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PREFACE 


Ir we mistake not, three of the commonest questions antici- 
pated and answered, or at least discussed, in the preface to 
a book like this are: First, why a new book at all? Second, 
where, or at what stage of the student’s course, may it be 
taken up most profitably? And third, how or with what 
method of instruction should it be used? 

As to the first question, we offer no elaborate apology for 
this compilation, but simply say that we have thought the : 
material worth editing. The title, Ährenlese or Gleanings, 
should not be taken to imply that we had a hard time 
in gäthering what we offer, nor that we think we have left 
the field bare behind us, but rather that the ears and stalks, 
though somewhat trimmed by us before being bound to- 
gether, are indigenous fruits of the good old German soil 
and not the product of our own cultivation. 

The second question it would be presumptuous for us to 
attempt to answer ex cathedra, but we believe that, as far 
as the mere reading matter is concerned, this collection 
should prove neither too advanced for high school use nor 
too elementary for college use. Of this, however, every 


teacher can judge best for himself. 
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Even on the third question we go no farther than to say 
that we believe the frequent, though unforced, repetition of 
the vocabulary of this book and the thoroughly idiomatic 
exercises adapt it to ready use with any mode of instruc- 
' tion. Moreover, after many years’ experience in reading 
both Harvard and “ Board” admission examinations, we 
are by no means inclined to make a shibboleth of any 
“ Method.” We are, however, in hearty accord with the 
Direct Method, or for that matter with any other, as long 
as it encourages a thorough understanding of what is read 
and an intelligent application of linguistic principles to the 
actual and-correct use of the foreign tongue. 

These two ends we have aimed to further not only by 
questions and exercises based on the text, which do not 
differ essentially from the customary ones, but also by a 
vocabulary which does differ from most others in its fulness 
of detail, and which may therefore require a word of ex- 
planation. 

Our reasons, then, for incorporating such extended lexi- 
cographical and grammatical comment in the vocabulary 
were these: First, the desire to dispense with a separate 
body of notes, which since the coming into use of questions 
and exercises has made the very handling of some Readers’ 
more difficult for the student than it ought to be. Second, 
the conviction that the beginner needs more explicit infor- 


mation than is usually offered regarding the inflection of the 
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nouns, adjectives, and verbs that he is expected to learn in 

the course of his reading. And, third, the belief that 
although it is well for the student not to consult the vocab- 
ulary until he has exerted his own wits to the utmost in 
getting at the meaning of new words or phrases, lest he 
become a slave thereto, it is equally important that when- 
ever he does resort to it he should find there, and just 
then, all the information which the full understanding of 
the text, the answering of the questions, and the repro- 
duction of the text involved in the exercises can reasonably 
call for. 

In conclusion we might add that it is just such immediate 
and intensive study of all common words, phrases, and con- 
structions that constitutes one of the most valid claims of 
the Direct Method to its name and distinction. Too often, 
however, in our opinion, the rash adoption of this method as 
something new has resulted in the most indirect and expen- 
sive way of teaching, as well as of learning, that modicum 
of grammar and syntax without which all study of language 
is doomed sooner or later to end in disappointment. 


H. C. BIERWIRTH A. H. HERRICK 
CAMBRIDGE, MASSACHUSETTS, December, 1917. 
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Ahrenleſe. 
Die Fliege, die in die Schule ging. 


An einem heißen Sommertage flog eine neugierige Fliege 
durch das offene Fenſter in die Schulſtube. Da hörte ſie 
die Kinder das ſchöne Lied ſingen: 

»Summ, ſumm, ſumm, 

Die Eſel ſind recht dumm.« 5 
Cie lernte e8 auch bald und dachte bet fih: »Nun habe id) 
viel gelernt und fann mehr als alle meine Verwandten. 
Debt will ich in die weite Welt ziehen und den Tieren 
Gefangitunden geben.« 

Sie flog hinaus auf die Wiefe, wo ein alter Efel meidete. ro 
Sogleich dachte fie: »Das fommt mir mie gewünjchte«, 
fette fich auf den Rüden des Eſels unb begann zu fingen. 
»Was fingit du da?« fragte ber Giel, 

»Summ, fumm, fumm, 

Die Efel find recht dumm.« 15 
»Das flingt hübſch«, fagte ber Efel. »Ich denfe, daß id) 
e8 jebt auch fann, und weil bu mich das {chine Lied gelehrt 
haft, fo will ich bir zeigen, wie du viel ſchneller fliegen kannſt 
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als jetzt. Setze dich auf die Spitze meines Schwanzes!« 

Das tat die Fliege, und ſogleich ſchleuderte ſie der Eſel ſo 

hoch in die Luft, daß ſie ſich beinahe den Hals brach. »Der 

undankbare Kerl!« brummte die Fliege. »Ich glaube, er 
5 wollte mich umbringen.« 

Nun fam fie an einen Bad) und fette fih auf einen Gras- 
halim am Ufer. Ein Fiſch ſchwamm heran, und als fie 
ihn erblickte, begann fie zu fingen: 

»Summ, fumm, funm, 
10 Die Fiſche — die find ftumm.« 
Da fpribte ber Fiſch fo viel Waffer auf die Fliege, daß fie 
beinahe ertranf und nur mit Mühe weiterfliegen konnte. 

Gegen Abend begegnete fie einer Ente und begann zu 

fingen: 
15 »Summ, fumm, fumm, 
Die Enten gehen frumm.« 
Da fagte die Ente: »Ei, das flingt recht hübſch, nur 
verſtehe ich es nicht recht, denn ich bin ein wenig taub. 
Komm näher und fing das Lied nod) einmal, damit id) e8 
20 auch lerne!« Die Fliege flog heran, fette fih vor die Ente 
und begann zu fingen: E: 
»Summ, hmm, fumm, 
Die Enten gehen frumm.« 
Da, auf einmal — flaps! Die Ente hatte die gelehrte 
25 Fliege verichludt, 
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Der Fuchs und der Krebs, 


Eines Tages fam der Fuchs auf eine Wiefe und jah, 
wie ein Krebs! langjam burch das grüne Gras kroch. 

»Wie fchnell bu füufft!« fagte er ſpöttiſch. »Ich fehe, bu 
gehft noch beſſer rückwärts als vorwärts. Wann gebenfjt 
du über die Wiefe zu fommen?« 5 

Der Krebs aber merfte wohl, dak der Fuchs ihn nur 
verjpotten wollte. Deshalb antwortete er: »Ich fehe, dak 
bu meine Natur nicht fennjt. Sch mette zehn Mart, dak 
id) ſchneller laufe als du.« 

»Gewiß,« fagte der Fuchs, »bie Wette gefällt mir, ro 
Wollen wir von Hamburg nad) Bremen laufen, oder von 
Berlin nad) Leipzig ?« 

»O nein,« fprad) der Krebs, »ba8 wäre uns beiden zu 
weit. Lak uns eine gute Meile laufen, das tjt genug, und 
id) gebe dir auch noch einen Vorſprung von der ganzen rs 
Länge deines eigenen Körpers, vom Kopf bis zum Schwanz. 
Was ſagſt du dazu?« 

»Das gefällt mir nod beffer!« fagte der Fuchs und 
lächelte wieder fpöttifch. »Sage alfo, mie wir’s am beiten 
madjen!« 2a 

»Die Sache ift fer einfach«, antwortete der ſchlaue Krebs. 
»Du trittft vor mich, und ich trete hinter bid), fo daß deine 


1 Nah dem Volfsglauben zeigt der Krebs, wenn er auf das Land geht, 
Regen an. 
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Hinterfüße meinen Kopf berühren, dann ift e8 genau deine 
Körperlänge. Und wenn ich dann rufe: Los!“, fo beginnt 
der Wettlauf. Du follft aber fehen, daß ich dennoch eher 
anfomme als Du. 

s Nun drehte fid) der Fuchs um, bis er ganz dicht vor dem 
Krebs ftand. Diefer aber fapte mit feinen Scheren den 
bufchigen Schwanz des Fuchfes, und als er merkte, dak 
der Fuchs e8 gar nicht fühlte, rief er laut: »Los!« 

Da lief der Fuchs fo ſchnell, wie er in feinem ganzen Leben 

ro nod) nicht gelaufen war, Endlich fam er ans Ziel, drehte 
fid) rajh um und rief: »Wo ijt nun der dumme Krebs? 
Wo bt bu, Krebslein? Hahaha! 

Der Krebs aber, der dem Ziele jest näher ftand als ber 
Fuchs, antwortete ruhig: »Hier! Wie langfam du läufſt! 

15 Ich warte hier ſchon eine ganze Weile auf dich !« 

Da erfchraf ber Fuchs und ſprach: »Dir muß ber 
Kuckuck geholfen haben!« Dann zahlte er feine Wette, 
nahm den Schwanz zwifchen die Beine und ging beihämt 
davon, 

Ludwig Sed ftein. 


Gevatter Tod, 


20 (S8 lebte einmal ein fehr armer Mann, ber hieß Klaus, 
Dem hatte Gott großen Neichtum bejchert, der ihm große 
Sorge machte, nämlid) zwölf Kinder, und e$ dauerte nicht 
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lange, ba fam das dreizehnte dazu. Da wufte ber arme 
Mann nicht, wo er einen Paten finden follte, denn alle 
feine Verwandten und Freunde hatten ihm ſchon Kinder aus 
der Taufe gehoben. Alfo befchloß er, fid) an den erften 
beiten Fremden zu wenden, den er auf ber Landftrafe trüfe. 

Nun war ber erte, den er traf, ein freumdlicher Mann 
von ſtattlicher Geftalt, nicht jung unb nicht alt, und es 
{chien dem Armen, als ob fid) vor diefem Mann alle Bäume 
und Blumen und Grashalme tief verneigten. Da glaubte 
er, dag müſſe ber liebe Gott jefber fein, nahm ſchnell feine 
Miike ab, faltete die Hände und betete ein Vaterunfer. Und 
e8 mar auch der Liebe Gott, ber wufte Toon, was Klaus 
wollte, und ſprach: »Du fudit einen Paten für dein 
Kindlein! Wohlan, ich will e8 bir aus ber Taufe heben.« 

»Du but allzu gütig, o Herr,« antwortete Klaus, »aber 
ih banfe bir. Du gibjt denen, welche haben, dem einen 
Güter, dem andern Kinder, und fo fehlt e8 oft beiden am 
Beiten: ber Reihe hat vollauf zu effen, und der Arme 
Dungert.« Da wandte fid) der Herr und ward nicht mehr 
gejehen. 

Klaus ging eine Strede weiter, und bald fam ein Kerl 
auf ihn zu, ber fab nicht nur aus wie der Teufel, fondern 
war e8 aud) und fragte Klaus, wen er fuhe. »Einen Paten 
für mein Rindlein«, war die Antwort. »Ei,« fagte jener, 
»jo nimm mich, ich will e8 reich madjen.« »Wer bift bu 
denn?« fragte Klaus, »Ich bin ber &eufel.« »Der Teufel! 
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rief Klaus und maß den Kerl vom Horn bis zum Pferdefuß, 
»dich mag ich nicht zum Gevatter. Geh heim zu deiner 
Großmutter! Gott fet bet uns!« 
Da wandte fih der Teufel und ging fort, indem er gegen 
s den Armen ein abſcheuliches Gefiht machte und bie Luft 
mit Schwefelgeitanf erfüllte, 

Hierauf begegnete dem Kindesvater wiederum ein Mann, 
der war [o dünn und dürr wie eine Bohnenftange und 
flapperte beim Gehen. Der fragte aud: »Wen ſuchſt 

ro du?« und bot fih zum Paten des Kindes an. »Wer biſt 
bu?« fragte Maus wieder. »Ich bin ber Todu ſprach 
jener mit heiſerer Stimme. Da war Klaus zu Tode ` 
erſchrocken, doch dachte er, bet dem wäre fein Söhnden 
vielleicht am beiten aufgehoben, und fagte: »Du bift ber 

15 Rechte. Arm oder reich, bu madft alle gleich. Komm 
nur zu rechter Zeit, am Sonntag foll die Taufe fein.« 
Und am Sonntag fam richtig der Tod und ward Taufpate 
des Kleinen, und der Junge wuchs fröhlich heran. 

Als er mun in die Jahre fam, wo er etwas erlernen 

20 follte, damit er fünftig fein Brot verdiene, erfchten der 
Pate und nahm ihn mit fih in einen finjteren Wald. Da 
ftanden allerlei Kräuter, und der Tod [prad: »Jetzt 
ſollſt du als Patengeſchenk das rechte, wahre Heilkraut von 
mir empfangen, und dadurch ſollſt du ein Doktor über alle 

as Doktoren werden. Dod) merke wohl, was ich bir fage! 
Wenn man dich zu einem Kranten ruft, wirft bu allemal 
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meine Geftalt erbliden. Stehe id) zu Häupten des Kranten, 

fo darfit du verfichern, daß du ihn wieder gefund machen 
fannjt. Wenn er aber ins Gras beißen muß, fo ftehe ich 
zu des Kranken Füßen. Dann fage nur: ‚Hier fann 
fein Arzt der Welt helfen, unb ich auch nicht‘! Aber s 
brauche ja nicht das Heilfraut gegen meinen Willen, jonjt 
ergeht e8 dir übel!« Damit ging ber Tod feines Weges, 
und ber junge Menfch begann feine Wanderfchaft. 

Es dauerte nicht lange, fo wurde er berühmt. Man 
fagte, er fet der größte Arzt auf Erden, denn fobald er die ro 
Kranken nur anjebe, wiffe er, ob fie leben ober fterben 
würden, Und fo war e8 in ber Tat, 

Nun gejdjaf e8, dak der Wunderarzt in ein Land fam, 
deffen König ſchwer franf lag. Die Hofärzte hatten alle 
Hoffnung aufgegeben. Weil aber Könige nicht lieber rs 
fterben als andere Menfchen, fo hoffte ber franfe König 
dennoch, ber Wunderdoftor werde ihn wieder gefund machen. 
Er fief ihn alfo rufen und verfprach ihm großen Lohn. Der 
König hatte aber eine Tochter, die mar fo ſchön und fo gut 
wie ein Engel. 20 

Mls der Arzt in das Schlafzimmer des Königs trat, fab 
er zwei Geftalten an deffen Lager ftehen, zu Häupten die 
fchine, weinende Königstochter, zu Füßen den falten Tod. 
Und die Königstochter bat ihn gar rührend, den geliebten 
Vater zu retten, aber die Geftalt des finjteren Paten wollte 25 
nicht von der Stelle weichen. Da fann ber Doftor auf 
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eine Liſt. Er ließ die Diener das Bett des Königs ſchnell 
umdrehen und gab ihm geſchwind einen Tropfen von dem 
Heilkraut, ſo daß der Tod betrogen war und der König 
gerettet. Der Tod aber verließ das Zimmer, indem er 

5 drohend den langen, knöchernen Zeigefinger gegen feinen 
Paten erhob, 

Diefer batte aber bie reizende Prinzeffin liebgewonnen, 
und auch fie (denfte ihm ihr Herz aus inniger Sanfbarfeit, 
Aber bald darauf erfranfte fie ſchwer, und der König ver- 

ro [prad), wer fie gefund mache, der folle fie zur Frau haben 
unb nah ihm König werden. Da eilte ber Fiingling zu 
der Kranken, jab aber zu ihren Füßen ftehen — den Tod. 
Noch einmal übte er diefelbe Lift wie bet dem König, fo dak 
bie Pringeffin wiederauflebte und ihn banfbar anlächelte, 

15 Aber der Tod warf einen tödlichen Haß auf den Süngling, 
faßte thn mit eiferner, eisfalter Hand und führte ihn hinweg 
in eine weite, unterirdifche Höhle. In diefer brannten viel 
taufend Kerzen, große und fleine. Einige hatten gerade 
angefangen zu brennen, andere wollten [don ausgehen, 

20 »Sieh nun,« fprad) der Tod zu feinem Paten, »hier 
brennt eines jeden Menſchen Lebensliht. Die ganz großen 
find die Kinder, bie halbgrofen die Leute, welche tit ben 
beiten Jahren ftehen, und bie fleinen die Alten; aber aud) 
das Licht eines Kindes brennt oft früh aus.« 

25 »Zeige mir doch meines!« bat der Arzt den Tod, und 
diefer zeigte auf ein ganz fleines Stümpfchen, welches ſchon 
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auszugehen drohte. »Ach, liebjter Pate, erneuere e8 mir 
dod), damit id) meine ſchöne Braut, die Königstochter, 
heiraten und König werden fann!« »Das geht nidt«, 
verfette ber Tod falt. »Erſt muß ein Licht ganz aus- 
brennen, ehe ein neues angeftectt wird.« 

»Dann feke doch gleich das alte auf ein neues!« bat ber 
Süngling. »Wohlan, das will id) tun«, ermiderte der 
Tod, nahm ein langes Licht und tat, als ob er ihm das 
Stümpfehen aufftecen wollte. Dabei aber jtieß er mit 
Willen das eine um, fo dak e8 ausging. In bemjefben 
Augenblick fiel der Arzt um und war tot. 


Wider den Tod ijt nämlich fein Kraut gewachlen. 
Ludwig Bedhftein, 


Der Schmied von Jüterbog. 


Km Städtchen Jüterbog hat einmal ein Schmied nameng 
Peter gelebt, von dem erzählen die Alten den Jungen nod) 
heutzutage ein ſeltſames Märchen, 

Zieler Schmied hatte nämlich als junger Burjche einen 
febr ftrengen Vater und hielt Gottes Gebote tveulid). Er 
machte große Reifen und erlebte viele Abenteuer. Dabei 
war er in feinem Handwerk ungemein tüchtig und geſchickt. 
Unter anderm befak er eine Salbe, welche jeden Harniſch 
. undurdbdringlich machte, der damit beftrichen wurde.. Gm 
Heere Kaifer Friedrichs des Notbarts wurde er oberiter 


IS 
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Küftmeifter unb machte deffen Kriegszüge nad) Stafien und 

dem Morgenlande mit. Aber nach des Kaiſers Tode febrte 

er mit großem Neichtum in die Heimat zurüd, wo er erft 

gute Tage, nachher aber auch böfe erlebte und über hundert 
5 Sahre alt wurde, 

Nun fah Schmied Peter eines ſchönen Tages in feinem 
Garten unter einem alten Birnbaum, da ritt ein graues 
Männlein auf einem Eſel zu ihm heran; das mar fein 
Schutzgeiſt, der ihm ſchon viel Gutes erwiefen hatte. Das 

1o Männlein herbergte daher auch bei dem Schmied und lief 
ihn feinen Eſel befchlagen, was biejer germ tat, ohne Kohn 
dafür zu fordern. Als die Arbeit fertig war, fagte das. 
Männlein: »Nun darfft du drei Wünſche tun, Peter; 
vergif aber das Befte niht! 

ve Da wiinfdte fid) der Schmied folgendes: »Erſtens, weil 
mir die Diebe fo oft meine Birnen ftehlen, jo foll fortan 
feiner, ber auf den Baum fteigt, ohne meinen Willen wie- 
ber herunterfteigen fünnen; und zweitens, weil id) aud 
öfters in meiner Stube bejtoblen worden bin, fo fol nie- 

zo mand ohne meinen Willen in die Stube fommen fónnen, 
auger burdj8 Schlüffelloch.« 

Bei jedem diefer törichten Wünfche warnte das Männ- 
hen: »Peter, Peter, vergiß ja das Beſte nichtl« Da tat 
der Schmied den legten Wunſch: »Drittens, das 3Bejte 

25 tft ein guter Schnaps; alfo wiinfdje ich, daß meine Flaſche 
niemals leer werdel« 


Der Schmied von Züterbog. II 


„Deine Wünfche find gewährt«, fprad) das Männchen, 
ri im Weggehen mit der Hand über einige Stangen 
Eifen, bie in der Schmiede lagen, fette fid) auf feinen Efel 
und ritt weiter, 

Das Cijen war aber in blanfes Silber verwandelt. Nun 
war ber arme Schmied wieder reid) und lebte fort und 
fort bei guter Gefundheit, denn der Trant in der Flafde 
war, ohne daß er e8 wußte, ein Lebenselixier. 

Endlich Elopfte der Tod an feine Tür, ber ihn fo Lange 
verfdont hatte. Peter mar ſcheinbar auch bereit, mit ihm 
zu gehen, bat ihn aber erft um eine Heine Gunft. »Sei 
Dod) jo gut,« fagte er zu dem Tod, »und hole mir ein paar 
Birnen von dem Baum! Ich felber bin zu alt und ſchwach 
binaufzufteigen. « 

Der Tod jtieg auf den Baum, und der Schmied fprad;: 
»Bleib oben!«, denn er wollte gern nod) länger leben. Der 
Tod fraf alle Birnen vom Baum, dann mußte er faffen, 
amb bor Hunger verzehrte er fid) felbjt mit Haut und Saar, 
Daher fommt e8 auch, dak er jest nur nod) ein ſcheußliches, 
dürres Gerippe iſt. 

Auf Erden aber ſtarb niemand mehr, weder Menſch noch 
Tier. Darüber entſtand viel Unheil, und endlich ging der 
Schmied zu dem dürren, klappernden Tod und machte mit 
ihm aus, daß er ihn fortan in Ruhe laffen folle. Dann 
ließ er ihn laufen. 

Wiitend floh der Tod von bannen und begann wieder fein 
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Werk unter Menſchen und Tieren. Weil er ſich jedoch an 
dem Schmied nicht rächen konnte, bat er den Teufel, daß 
dieſer ihn hole. Aber der Schmied roch den Schwefel ſchon, 
ehe der Teufel ankam, ſchloß ſeine Stubentür zu und hielt 

5 mit feinen Geſellen einen ledernen Sad vor das Schlüſſelloch. 
Wie nun der Teufel hindurch war, banden ſie den Sack 
ſchnell zu, trugen ihn zum Amboß und hämmerten ganz 
unbarmherzig mit den ſchwerſten Hämmern auf den Teufel 
los, ſo daß ihm Hören und Sehen verging. Sobald er ein 

ro wenig zu fid) fam, mußte er verſprechen, nie wiederzukom⸗ 
men; dann ließen fie ihn los. 

Darauf lebte ber Schmied von iiterbog mod) Lange. 
Zeit in Rube und Frieden, bis alle feine Freunde und Bes 
fannten geitorben waren und er felbjt des Crdenlebens müde 

rs wurde. 

Gr machte fich deshalb auf den Weg nad) dem Himmel 
und flopfte ganz befcheiden ang Tor. Da ſchaute ber 
heilige Petrus heraus, und Peter der Schmied erkannte in 
ihm feinen Schutgetit, der ihn oft aus Not und Gefahr 

2o errettet und ihm zuletst die drei Wünfche gewährt hatte. 


Debt aber fprad Petrus zu ihm: »Hebe bid) weg von = 


hier, der Himmel bleibt dir verfchloffen; bu haft das Beite 
zu winfchen vergeffen, nämlich bie ewige Seligfeit!« 24 
Da wandte fid) Peter und gedachte, fein Heil in der Holle 

as zu verfuchen, und fand auch bald den breiten Weg dahin. 
Wie aber der Teufel hörte, daß der Schmied von Jüterbog 
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da ſei, ſchlug er ihm das Höllentor vor der Naſe zu und rief 
alle ſeine Geſellen zur Verteidigung gegen ihn herbei. 
Da nun der Schmied weder im Himmel noch in der 
Hölle Zuflucht fand und es ihm auf Erden gar nicht mehr 
s gefallen wollte, fo Dien er in den Kyffhäuſerberg hinab zu 
Kaifer Friedrich, deffen Niüftmeifter er einſt gemejem mar. 
Der Kaifer freute fid) ungemein, einen fo treuen Diener 
wiederzufehen, unb fragte ihn fogleich, ob bie alten Naben 
nod um den Berg fligen. Und als Peter das bejahte, 
ro feufzte der Rothbart. Der Schmied aber blieb bei bem 
faifer im Berge, wo er deffen Lieblingspferd und auch die 
Pferde ber Pringeffinnen befchlägt, bis einjt bie Raben nicht: 
mehr um den Berg fliegen und die Stunde der Erlöfung 
{hligt. Das wird gefchehen, fo glaubt das Volf, wenn auf . 
is Dem Natsfelde beim Kyffhäufer ein biürrer, abgeftorbener 
Birnbaum wieder zu grünen und blühen beginnt, Dann 
tritt der Kaifer mit all feinem Gefolge hervor, jchlägt die 
große Befreiungsfchlacht und hängt feinen Schild an den 
grünen Baum. Hierauf begibt er jid) mit all den Seinen 
20 zur ewigen Ruhe. 
Ludwig Bedjtein. 


Gin Traum, 


Sn Oftfriesfand herrſchte nah bem  GCiebenjübrigen 
Kriege große Not unter dem Volf. Die Franjofen hatten 


Ein Traum. 15 


den Einwohnern alles genommen, was fie vorfanden, und 
Überſchwemmungen hatten dem Lande viel Schaden getan. 

Nun wohnte dort zu jener Zeit, und zwar nicht weit von 
der holländischen Grenze, ein armer Mann mit feiner Frau 
in einer fleinen Lehmhütte. Beide waren fleißig und 5 
fparfam. Als aber die falten Wintertage famen, ftieg ihre 
Not aufs höchite. 

Da hatte der Mann eines Morgens einen feltfamen 
Traum gehabt und fagte zu feiner Frau: »Ich gehe heute 
nad) Emden. Mir hat nämlich geträumt, dak id) ba auf xo 
ber Brüde vor dem Rathaus mein Glück machen werde, 
Was (agit du dazu?« 

»Träume find Schäume,« antwortete die Frau, »aber du 
fannjt e8 ja verfuchen, Vielleicht findeft du dort Arbeit, 
wenn du auch nicht reich mwirit.« 15 

Der Mann 30g alfo feinen wärmſten Ro an und ging 
nad) Emden, mo er zeitig auf ber Nathausbrüce anlangte, 
Es war ein bitterfalter Tag, und niemand fiimmerte fi) 
um ihn, wie er da von Morgen bis Abend auf und ab ging. 
Schon wollte die Sonne finfen, und mit ihr feine Hoffnung, 
da trat ein Ratsherr an ihn heran und fagte: »Lieber Mann, 
ich fehe, Shr geht hier den ganzen Tag auf der Brücke hin 
und her und haltet Euch jefbjt und den Weg warm. Çr- 
wartet Shr jemand ?« 

»Ja und nein«, antwortete der Mann und erzählte dem 25 
Ratsherrn feinen Traum, 


to 
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»Träume find Schäume!« fprach diefer. »Wer das nicht 
glaubt und fein Bett verkauft, ber liegt bald nadt und 
falt im Stroh. Ich hatte einmal einen ähnlichen Traum. 
‚Du mußt‘, fo träumte mir, ‚über die Ems gehen und dich 

s fo und fo wenden, erft rechts, dann linf8. Dann fommit 
bu an einen Kreuzweg; an dem Kreuzweg jtebt ein Häus— 
den, vor dem Häuschen fteht ein Birnbaum, und unter 
dem Birnbaum liegt ein Schatz begraben.‘ Aber meint 
Ihr, dah ich daran glaubte? ‚Träume find Schäume‘, fagte 

10 ich mir und dachte nicht weiter daran.c - 

»Kann wohl fein, Herr, fann wohl fein,« fagte der Mann, 
nich will deshalb auch Lieber heimgehen. Guten Abend, Herr!« 

‚Guten Abend und glückliche Reifel« fprach der Ratsherr. 

Der Arme ging anfangs langſam dahin, aber je weiter 

is er fam, deito fehneller wurde fein Schritt, bis er gulebt 
förmlich lief und ſchweißtriefend vor [einer Lehmhütte 
anlangte. 

Seine Frau ſaß mittlerweile am Herd und wartete auf 
ihn. Auf dem Herd ſtand ein Topf voll Kartoffeln, die 

2o kochten ſchon, aber der Mann wollte nicht kommen, und 
der Frau wurde angft. Endlich jedoch hörte fie draußen "i 
Schritte, die Tür ging auf, und atemlos ftürzte er herein. 
»Stun feg’ bid) und if erft, dann erzähle!« jagte fie, 
»Jetzt effen?« erwiderte er, »Dazu haben wir feine 
as Zeit. Hole mir Spaten und Laterne, dann fomm mit 
und hilf mir graben!« 


Ein Traum. 17 


Obgleich die arme Frau fast befürchtete, ihr Mann fet 
von Sinnen, fo tat fie bod), was er ihr befohlen hatte, und 
in nicht gar langer Zeit fanden die beiden Schatgräber unter 
dem Birnbaum einen irdenen Topf voll Geld! 

An dem Kreuzmege wurde bald darauf ein neues, freund- 
liches Häuschen gebaut. Die Bewohner hatten nicht nur 
ihr gutes Brot, fondern halfen auch andern Leuten gern, 
wenn e8 not tat. Gm Haufe aber ftand auf dem Schrank 
der irdene Topf mit einer Schrift daran, die weder ber 
Mann nod) bie Frau lejen fonnte. 

Da wurde eg wieder einmal Herbit. Cs hatte [tarf 
geregnet, und die Wege waren grundlos geworden. Cin 
holländifcher Pfarrer trat ins Haus und fragte bie guten 
Leute, ob er fih ein wenig bei ihnen ausruhen dürfe, 
Sein Wagen, fagte er, ftefe nicht weit davon in dem mete 
den Lehmboden, und e8 werde wohl eine Stunde dauern, 
big der Kutſcher weiterfahren könne. 

Der Herr Paftor wurde natürlich gebeten, den Ehrenplat 
am Herde einzunehmen, Er ließ fid) in den großen Lehn- 
ftubl nieder und ftrecfte die falten Fiife gegen das Herdfeuer. 
Wie er nun fo dajak, fiel ihm der irdene Topf oben auf dem 
Schrank in die Augen, und er fragte, was daran gefchrieben 
ftehe. Die Leute erzählten ihm, der Topf fet ein altes 
Erbſtück, bod) bie Schrift fónnten fie nicht fejen. 

Der Pfarrer trat an den Schranf, befah das Gefäß von 
rechts und von finf8 und fagte: »Nun, tlefen fann ich die 


25 


18 Ahrenleſe. 


Schrift wohl: ‚Unter dieſem Topf ſteht noch ein größerer‘: 
was das aber bedeutet, weih ich aud) nicht.« 

Der Mann und die Frau fahen einander an, als wenn 
fie fagen wollten: »Wir aber wiljen’s jetste; bod) ließen 

s fie ben Pfarrer nichts merfen. 

Mittlerweile mar ber Kutjcher gefommen und meldete 
dem Pfarrer, er fónne nun weiterfahren, ber Wagen jtehe 
vor ber Tür, und damit nahm der fremde Herr Abjchied. 

Am Abend desfelben Tages hoben Mann und Frau mod) 

ro den zweiten und größeren Cat, und aud) damit haben 
fie in den Zeiten, wo das Land unter ber Herrichaft 
Napoleons feufzte, recht viel Gutes getan, 
T. Rerfboff. 


Der Zwerg und die Gerjtenähre, 


Ein reicher Bauer ftand in feiner Scheune und faute 
zufriedenen Herzens an, was ihm der Sommer und der 
is Herbft gebracht hatten. Bis zum hohen Giebel hinauf 
war alles voll goldener Garben, und draußen auf dem 
Felde ftanden noh Hunderte, fo reih mar die Ernte 
gewefen. Dazu war das Stroh fo lang und bie Ahren 
ſo voll wie ſeit Jahren nicht. — 
2o Ms er nun fo daſtand und an das Dreſchen im Winter 
dachte, wie auch an die fehweren Cüde Korn, bie er bem 
Müller in der Stadt verfaufen wollte, und an bie vielen 


Der Zwerg und die Gerftenähre, 19 


blanfen Taler, bie er dafür nad) Haufe bringen würde, ba 
raſchelte etwas ganz leije in einem Haufen Stroh, ber 
neben ihm fag. Der Bauer glaubte, e8 fet eine Maus, und 
. faBte ſchon feinen Stock feiter, um fte totzufchlagen. Allein 
wie verwunderte er fic), als ftatt der Maus eine Heine 
Gejtalt aus dem Stroh hervortrat, die freilich nicht viel 
größer war, aber auf zwei Beinen ging und ein rotes Räpp- 
en auf dem Monte trug! Diefes lüftete der f(eine Wicht 
gar höflich und fprach mit feiner Stimme: »Herr Bauer, 
id) habe eine große Bitte an Euch.« 

Nun, was willft bu denn, fleiner Mann?« fragte ber. 

»Wolltet Shr wohl die Güte haben,« fprach der Zwerg, 
»mir täglich um diefe Zeit eine Gerftenähre zu ſchenken? 
G8 foll nicht zu Eurem Schaden fein.« 

Der Bauer, der wohl mufte, ba; man gegen fold fleines 
Volk freundlich fein muß, ſprach: »Gewiß, das foll gefchehen. 
Kommt nur immer um bie Mittagsjtunde her, dann gebe 
id) Gud) gern, was Shr begehrt.« 

Damit trat er ein wenig beifeite, 309 aus einer ber 
Garben eine ſchöne Geritenähre hervor und reichte fie dem 
Männlein. Das wandte fid) mit nachdenflicher Miene 
gegen den Haufen Stroh, aus dem e8 hervorgefonmen 
mar, und fprad: »Ihr habt diefen großen Berg vor unfere 
Höhle gefchoben. Wenn er da Tiegenbleibt, fo fann id) 
mit Eurer freundlichen Gabe nicht in unfere Wohnung 
zurüd.« 
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»Iſt es weiter nidjt8?« fagte der Bauer und ſchob mit 
dem Fuß das Stroh beiſeite. Es zeigte ſich nun unten an 
der Wand eine Offnung ſo groß wie ein Mauſeloch. Das 
Wichtlein lüftete wieder ſein Käppchen, dankte dem Bauer, 

z nahm die ſchwere Gerſtenähre auf die Schulter und ſchleppte 
feine aft unter [autem Schnaufen davon. Den langen 
Galm in das Loch hineinzubringen, mar ihm feine leichte 
Arbeit, und e8 dauerte wohl eine halbe Minute, bis der 
legte Zipfel in der Öffnung verſchwunden war. 

1o Der Bauer ging von nun an alle Mittage in die Scheume 
und gab dem Zwerg feine Gerftenübre, und von diefer Zeit 
an gedieh fein Vieh auf eine wunderbare Weife, obgleich es . 
weniger Futter und Pflege verlangte als ſonſt. C8 war 
eine wahre Luft, die runden, fetten Schweine anzujchauen, 

15 die faum aus den Augen fehen fonnten und fid) nur mit 
Mühe an den Futtertrog jchleppten. Solch blanfe Kühe 
wie auf feinem Hofe fand man weit und breit niht. Sie 
gaben bie fettejte Milch, und die Butter verfaufte die Bäuerin 
zu den alferhöchiten Preifen. Auch die Pferde, Die dod 

2o täglich nur einige Handvoll Hafer und ein wenig Heu 
befamen, waren glatt und ſchön und zogen Pflug und Wagen H 
doppelt fo gut als früher. Ähnlich ging e8 mit den Hüh- 
nern: fie legten faft das ganze Jahr hindurch, und manchmal 
fogar Gier mit zwei Dottern darin. 

25 Dies alles gefiel dem Bauer und der Bäuerin gar wohl, 
und da fie recht gut wupten, mem fie den Segen zu bere 
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danken hatten, fo priefen fie das Zwerglein alle Tage und 
reichten ihm gern die gewohnte Gabe. 

Eines Tages im Winter aber, als e8 draußen Stein und 
Bein fror, ſaß der Bauer allzu behaglich in feinem Lehnſtuhl 
am warmen Ofen und wartete auf das Wittageffen. Fedes- 
mal, wenn die Tür aufging, rod) er ſchon fein Lieblings- 
gericht, nämlich Schweinsbraten mit Äpfeln und Pflaumen, 
und da wollte er natürlich nicht gern in die eifige Winterfälte 
hinaus, bloß um dem Kleinen in der Scheune feine Gerjten- 
ähre zu geben. Er rief deshalb einen feiner Knechte herbei 
und fagte ihm, was er tun folle. 

Zieler, ein vorwitiger Menſch, hatte ſchon lange ge- 
wünjcht, das feltfame Männchen zu fehen, von bem man fic 
im Dorfe bie wunderlichiten Dinge erzählte. Und als er 
nun dem Wichtlein den Halm reichte, fitsefte er e8 ein wenig 
damit unter ber Nafe, fo dak e8 ein poffierliches Geficht 
madte und anfing zu niefen. Darüber wollte fih ber 
Knecht totlachen. Als aber der Zwerg fih mithte, die 
Geritenähre in das Loch hineinzufchleppen, rief der grobe 
Kerl: »Nun febt doch, wie das fleine Ding zieht und zerrt, 
alg ob ber Halm ein Baum wäre!« Kurz, er verhöhnte das 
Männlein auf alle Weife. Diefes aber ward im Gelicht 
fo blutrot wie feine Mütze und warf zornige Blide um fih. 

Am andern Tage, als der Bauer wieder felbit fam, um 
bem Widtlein die Whre zu geben, wartete er vergebens: es 
er[djien niemand. Gr rief e8 mit ſchmeichleriſchen Worten 
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und gab ihm die [hönften Namen, allein alles war umfonft. 
Auch am folgenden Mittag fam e8 niht. Das Männlein 
war und blieb verjchwunden. 

Von nun ab ging alles auf dem Hofe den Krebsgang. 
Die Pferde, Kühe und Schweine fraßen ganze Berge von 
Futter auf, waren aber immer hungrig und wurden immer 
magerer. Den Pferden fonnte der Bauer feinen Hut auf 
bie Hüftfnochen hängen, menn er gewollt hätte, und ziehen 
wollten fie gar nicht mehr, weder Pflug noch Wagen. Die 
Kühe gaben nur nod) bie dünnite, blaujte Mil, und an 
Verfauf von Butter war nicht mehr zu denfen. Die 
Schweine rannten magerer alg Windhunde unter den. 
(idjbüumen umber, und die Hühner friegten den Pips und 
legten Windeier, oder wenn [ie einmal ein ger. Ei 
legten, fo fraßen fie e8 jelbit auf. 

Wie oft hat der Bauer bereut, dak er damals nicht 
felbft hinausgegangen ijt, um dem Zwerglein die gewohnte 
Gerftenthre zu reihen! Aber die Neue fam zu [püt. Er 
hat denn auch fchlieglich all fein Hab und Gut mit großem 


20 Schaden verkauft und ift ins Ausland gezogen. 


Heinrid Seidel, 
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Die teuren Gier, 


Yn Kleve ritt einmal ein reicher holländifcher Kaufmann 
in einem Gafthof ein und beftellte fid) zwölf gefochte Eier. 
Als fie ihm aber gebracht wurden, fonnte er fie nicht ver- 
zehren, weil eben ein Eilbote eintraf und thn in einer dringen- 

s den Angelegenheit heimberief. Mjo verließ er fogletd das 
Haus, fprang wieder auf fein Pferd und ritt fort, ohne die 
Gier bezahlt zu haben. 

Zehn Jahre fpüter jedoch Fehrte der Kaufmann wieder in 

demfelben Gafthof ein. Da fagte er zu dem Wirt: »Ich 
io ſchulde Euch nod) das Geld für die Gier, die Shr mir vor: 
zehn Jahren fochen lieet. Wie groß ift die Cumme?« 

»Xa,« fagte der Wirt, »die werden Gud) teuer genug zu 
ftehen fommen, Herr.« 

»Nun, « meinte der Kaufmann, »id) werde bod) wohl ein 

15 Dugend Eier bezahlen fonnen!« 

»Das ift eben bie Frage«, entgegnete der Wirt, »Aber 
Ihr werdet ja fehen. Kommt nur morgen aufs Gericht, 
denn ich habe Euch längit verflagt.« i 

Der Kaufmann weigerte ftd) auch nicht. Und als fie | 

20 num am nächften Morgen vor den Richter famen, rechnete 
ihm der Wirt vor, aus den zwölf Eiern würden zwölf 
Küchlein gekommen fein, und die Küchlein würden wieder 
Gier gelegt haben, aus welchen wieder Küchlein gekommen 
fein würden, unb fo fort, zehn ganze Sabre lang, was 
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zulet eine ungeheure Summe ausmadte. »Auf diefer 
Summe aber«, fügte er hinzu, »muß ich durchaus beftehen«, 
und ber Nichter verurteilte den Kaufmann auch wirflich 
dazu, fie zu zahlen. 

Ganz niedergefchlagen verließ der reiche Herr den Gerichts- 
faal, denn er fah nun Armut und Not leibhaftig vor Augen. 
Da begegnete ihm ein altes Männlein, das ſprach: »Herr, 
was habt Shr Trauriges erlebt? hr jeht ja aus wie die 
teure Zeit!« 

»9(d),« feufate der Kaufmann, »wozu fol ih (Sud) das 
alles erzählen? Ahr fónnt mir doch nicht belfen.« 

»Wer weiß ?« verfette der Alte. »Ich bin ein guter 
Ratgeber. Laßt hören! 

Nun erzählte ihm der Kaufmann die ganze Gefchichte, und 
das Männlein fprach: »Wenn e8 weiter nichts ijt, fo geht 
nur gleich zum Richter und jagt ihm, die Sache müſſe nod) 
einmal verhandelt werden, denn Ihr hättet einen Nechtsan- 
walt gefunden, Dann will ich fommen und Gud) betjteben.« 

Wenn Jhr das fertigbringt,« fagte der Kaufmann 
erleichterten Herzens, »fo will ih Euch ſechshundert Gulden 
geben !« 

»Das wird fid) finden«, meinte das Männchen. »Gebht 
nur gleich hin!« 

Das tat der Kaufmann, und der Richter fette einen Tag 
feit, wo die Sache aufs neue zur Verhandlung fommen und 
er mit feinem Anwalt erfcheinen folle. 
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Als nun ber Gerichtstag fam, mar der Holländer zeitig 
genug da, aber das Männlein fam niht. Die Gerits- 
herren hinter dem grünen Tife fragten ihließlih ben 
Kaufmann, wo denn fein Rechtsanwalt fei; die Stunde fei 

s faft vorbei, nad) deren Verlauf fie das erſte Urteil bejtütigen 
müßten. Da endlich erjdien das Männden, und die 
Richter wollten roijfen, marum er denn jo lange ausge- 
blieben fei. 

»Ich habe erft Erbſen foden müffen«, antwortete das 

1o Männen, 

„Was habt Jhr denn mit den Grbjen machen wollen?« 
fragten die Richter neugierig. 

Die habe ich pflanzen wollen«, gab ber Alte zur Antwort. 

»Gi,« fadjten die Herren, »gefochte Grbjen pflanzt man 

15 doch nicht, ſonſt kommen ja feine Früchtel« 

„Und von gefochten Giern«, fiel das Männchen ein, 
»müren auch feine Küchlein gefommen! Darum feid fo 
gut, ihr Herren, und [predjt dem Mann hier ein anderes 
Urteil, denn diefer fchuldet dem Wirt ja mur eine fleine 

2o Summe fiir zwölf gefochte Eier, und die will er thm aud) 
gern zahlen.« 

Das leuchtete den Nichtern ein; fie fprachen ein — 
Urteil, und der holländiſche Kaufmann bezahlte dem Wirt 
das Dutzend Eier mit Zinſen. Als er aber dem Männlein 

25 danken wollte, war es verſchwunden. 

Karl Simrock. 
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Der jtarfe Drefcer, 
Eine Gefchichte von dem Berggeit Rübezahl. 

Es lebte ein Bauer in Schlefien, ber mar fteinreich. 
Man brauchte eine volle Stunde, um nur einmal über feine 
welder zu gehen. Ym Sommer ftand überall das Korn 
fo hoch, dah es ihn um eine Kopfeslänge überragte, und er 
felbjt war wirklich nicht flein. 

Aber fo reich der Bauer war, fo hartherzig und habgierig 
war er aud). Seine Knechte mußten doppelt foviel arbeiten 
wie die bei den anderen Bauern und erhielten doch nur halb 
foviel Lohn. Daher war er in der ganzen Umgegend als 
der ärgite Geizhals befannt, und ſchließlich hörte auch Rübe— 
zahl, ber Berggetit, davon. Diefer bejchloß deshalb, den 
Bauer zu züchtigen. Das machte er aber fo. 

Er nahm bie Gejtalt eines Knechts an, aber eines febr 
ſchwächlichen, und als folder ging er zu dem Bauer und 
ſprach: »Ach, Herr, nehmt mich bod) als Drefcher in Euren 
Dienjt! Ich arbeite für zwei und verlange nur wenig 
Rohn. « 

»Erſt muh ich ſehen, ob bu auch jtarf genug bijt«, fagte 
der Bauer und ging mit ihm in die Scheune, wo er dem 
Knecht Arbeit gab. Wie wunderte fih aber der Herr, als 
er fab, mit welcher Kraft und Gewandtheit der Knecht ben 
Drefchflegel handhabte! Vom frühen Morgen bis zum 
fpäten Abend brojd) er tapfer drauf los, ohne zu ermiiden 


La 


o 


28 Ährenleſe. 


und ohne mehr als ein kleines Stück Brot dabei zu eſſen. 
Da rieb ſich der geizige Bauer vergnügt die Hände, denn 
ſolch einen Knecht hatte er noch nie gehabt. 

Als nun des Dreſchers Zeit um war, bat er ſich zum Lohn 

s nur fo viel Korn aus, wie er forttragen könne. Damit war 
fein Herr wohl zufrieden, weil er bei fid) dachte, das wiirde 
ja nicht viel fein. Wie erjtaunte er aber, als ber Fleine 
Kerl einen der größten Gace nahm, ihn bis oben an den 
Rand füllte, und dann nod) einen und zuleist einen dritten 

ro und ſchließlich alle drei auf den Rüden ſchwang und damit 
forteilen wollte! 

»Hollal« rief der Bauer und verfuchte ihm die Cüde. 
herunterzureißen. Doch ehe er fich’s verjah, drehte fid) ber 
dürre Drefcher um, padte die ganze Scheune auf ben Rük— 

rs fen und fuhr damit in bie Lüfte, auf Nimmerwiederſehen! 

Da erfannte der Bauer, dab e8 fein anderer gewejen war 
als ber Berggeift Nübezahl, der ihn betrogen hatte, Er 
nahm fih aber die Züchtigung fo zu Herzen, daß er fid) 
fortan wohl hütete, feine Knechte je wieder zu finden. 

Ferdinand Goebel. 


Die befreiten Seelen. 


2o Bor ber Seebahmühle hielt ein junger Stadtherr mit 
ber Angelrute in der Hand und fprach einen alten Mann an, 
der vor der Tür jaf: »Ihr feid der Müller, nicht wahr? 
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Ich hätte Luft, Forellen zu angeln. Was verlangt Jhr 


für bie Erlaubnis?« 

Wollt Fhr im Ober- ober im Unterfee fifhen?« fragte 
der Alte. 

»Im Oberſee.« 5 

»Das koſtet nichts.« 

»Schön Dank.« 

Der junge Fiſcher ging mit geſchwinden Schritten dem 
Bach entgegen, welcher dem höher gelegenen See entfloß, 
unb der Alte fah ibm mit liſtigem Augenblinzeln nad). ro 
Dann rückte er den hölzernen Stuhl aus dem Schatten und 
fie ftd) bie wärmende Morgenfonne auf den fablen Kopf 
feinen. So jak er wohl eine Stunde lang, da fam der 
Angler wieder zurück; er jab febr verdroffen aus, 

»Nun?« fragte der Müller. 15 

Nichts habe ich gefangen«, erwiderte unwirſch der 
Stadtherr. 

Matürlich«, ficherte der Alte. »Fiſche fangen, mo feine 
find, das fann nicht einmal der heilige Petrus. Und im 
Oberſee gibt’s feine Fiſche.« 20 

»Das hättet Shr mir gleich fagen follen.« 

»Warum feid Shr fo eilig davongerannt? Aber jetzt 
fommt mit mir an den llaterjee! Dort werdet Ahr 
reichlich entichädigt werden, Und zu Mittag fol Gud) 
meine Enfelin die Fifche blaufteden, und ein guter Trunk 25 
ijt in der Seebahmühle auch zu haben. « 
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Gegen Mittag fam der Alte mit dem Fremden gurid, 
und letzterer jab febr vergnügt drein. »Gebt mir bie 
. Fifche«, ſprach der Müller, ound fegt Gud) auf die Bank, 
bis die Mahlzeit angerichtet ift!« Er trug den reichen 
s Fang ins Haus und nahm bann Platz neben feinem Gat. 
Der junge Stadtherr ſtreckte behaglich feine beftiefelten 
Beine aus und vedte die Arme, »Wie fommt'8 denn, 
Alter,« fragte er, »daß e8 im Oberfee feine Fife gibt?« 
»Das will ich Euch berichten«, entgegnete der Müller, 
vo „Kein Menſch auf Erden weiß das beffer als id. Aber Ihr 
müßt mir verfprechen, reinen Mund zu halten Seine 
grauen Augen funfelten feltfam, und mit gedämpfter 
Stimme begann er zu erzählen: 
»Heutzutage läßt er Dë nicht mehr blicken, aber mod) 
rs bor dreißig Jahren fonnte man ifm in mondhellen Nächten 
am Oberjee figen fehen, und er war nicht jo arg, al8 man 
ihn verjchrien hatte.« 
»Von wen [pred)t Ihr?« fragte der Fremde, 
»Gi, von meinem Duzbruder, dem Waffermann, Ich 
20 fing ihn im Neg und hielt ihn für einen Hecht, Aber als 
id ihn ans Ufer gebracht hatte, verwandelte er fid) in einen 
Mann mit fangen Zähnen und grünen Haaren und bat 
mid) winfelnd um Grbarmen. Was war da zu machen? 
Syd) löfte ihn aus den Mafchen, und dann wurden wir 
as Freunde und tranfen Brüderfchaft miteinander. « 
»Ihr habt mit bem Waffermann Brüderfchaft getrunfen?« 
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fragte bec Saft und fah den alten Miller miftrauijd von 


der Seite an. 

»So ijt e8, und ich habe nie einen Yuftigeren Kameraden 
gehabt. Eines Tages [ub er mich zu Tifh. Zuvor gab 
er mir ein Olfläfehchen, und mit dem Öl mußte ich meinen 
Leib falben. Dann fuhren wir hinunter in den See, wohl 
fünfzig after tief. Unten aber geleitete mich mein 
Kamerad in fein Haus, und dann ging’s zur Mahlzeit. 
Schöne Niren mit fchillernden Augen trugen die bampfenben 
Schüſſeln auf und ſchnalzten mit den fchuppigen Schwänzen, 
daß e8 eine Luft war. Und Fifche aller Art fpielten uns 
zu Häupten wie hier oben bie Schwalben und die Schmet- 
terlinge. 

Als wir uns gefättigt hatten, führte mich der Waffermann 
in einen Saal. Da ftanden irdene Töpfe, hundert und 
mehr, und in jedem Topf war ein Tiefen vernehmbar mie 
bon einer Wanduhr. ‚Das find die Seelen der Menfchen, 
die im See ertrunfen find‘, erflärte mein Wirt, und mir 
fuhr ein Schauer über den ganzen Leib. (Ga mar aber auf 
jedem Topf der Name des Ertrunfenen gefchrieben, und 
mehr als einer war mir befannt. 

Eine Woche fpäter war Kirchtag in Seedorf, und da id) 
wußte, daß ber Waffermann nie einen Kirchweihtan;z ver- 
fäumte, fo ſchloß ich daraus, daß er an diefem Tage nicht 
zu Haufe fein werde. Mfo falbte id) meinen Leib mit 
dem zauberfräftigen Of und tauchte in den See, denn ala 
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Chriſtenmenſch hielt ich's für meine Pflicht, die gefangenen 
Seelen zu erlöſen. Glücklich fand ich den Weg zu dem 
Haus des Waſſermanns und kam in den Saal, wo die 
Töpfe ſtanden. Wie Luftblaſen ſtiegen bie armen Seelen 

s in die Höhe, als ich bie Deckel hob, und ich hob fie alle bis 
auf einen, Dann fperrte id) in jeden Topf einen Fiſch und 
machte, daß ich auf das Trocfene fam. 

Am nächiten Abend, ald ber Mond ins Waller jchien, 
legte ich mich auf die Lauer. Da jab id) ihn, den Waffer- 

ro mann meine ich, wie er mit einer Weidenrute ingrimmig 
in den See ſchlug; dazu forie er: 
‚Sorelle, Hecht und Wal, 
Packt euch allzumal! 
Fort, ihr Seelenfreffer, 
I5 Fort aus meinem Gewäſſer!“ 

Ich fchlich mich näher heran und jah, wie die Fiſche, die 
blinfenden Süden aneinandergedrängt, den Bach hinunter- 
flohen bis in den Unterfee. Und feit jenem Tag ijt ber 
Dberjee Leer von Fifen. Der Waffermann duldet in 

20 feinem Gebiet feinen einzigen mehr, weil er meint, fte hätten 
ihm die Seelen aufgefreifen. Über den Unterfee aber. hat 
er feine Gewalt; das macht der Bildftoc am Ufer.« E 

»Und ift ber Waffermann nicht hinter Eure Schliche 

gefommen?« fragte der Fremde. 
es 9»Das fürchte ich eben«, verfeßte der Alte, »Und id) 
hüte mich wohl, dem Dberfee nahe zu fommen, Aber eg 
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hilft alles nichts. Einmal muß ich doch noch hinunter, 
um die letzte Seele zu befreien, die ich damals vergeſſen 
habe.« l 

»Was war das für eine Seele?« 

s Der Alte ſtockte. Endlich ſprach er feu: »Es war die 
Seele einer bitterböfen Frau, und weil fie mir das Leben 
zur Hölle gemacht, bevor fie im See ertranf, fo wollte id) 
fie noch eine Weile in dem Topf zappeln Laffen.« 

Der Stadtherr ſchauderte. Der alte Müller aber 

1o erhob fid) von feinem Sit, legte den Finger auf den Mund 
unb ging ins Haus. 

Setzt erfchien auf der Türſchwelle eim hübſches blond- 
gezöpftes Mädchen mit weißer Schürze und meldete, die 
Fiſche feien angerichtet. »Gelt,« fette fie Hinzu, »ber 

15 Großvater hat Euch allerhand närriſches Zeug erzählt? 
Der Arme ift vor zwei Jahren in das Mühlenwehr geraten 
und mit fnapper Not herausgezogen worden. Seit ber 
Zeit ift e8 hter« — fie tippte mit dem Finger auf die Stirn 
— »nidjt ganz richtig mit ihm, aber er tut niemandem 

20 etwas zuleide.« 

Darauf führte fie den hungrigen Gaft in das Haus, und 
biefer Tabte fic) an den blaugefottenen Forellen und an dem 
fühlen Landwein, den ihm die Schöne einjchenfte. Der 
alte Müller fam nicht mehr zum Vorſchein. 

25 Ms der Fremde im nächſten Sommer wieder in ber 
Seebahmühle vorfprad), trug das blonde Mädchen ein 
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ſchwarzes Gewand: fie trauerte um den Großvater, ber im 
Oberjee ertrunfen war. 

»In der legten Zeit«, fprach fie mit naffen Augen, »war 
er ganz verwirrt und redete immer von feiner Schwieger- 
mutter, bie er erlöfen müffe. — — — Gott fei feiner 
armen Seele gnädig!« 

Rudolf Saumbad. 


Der arme Muſikant und fein Kollege, 


Sm Prater, dem großen öffentlichen Parf der alten 
RKaiferftadt Wien, wurde an einem herrlichen Gommertage 
ein Volksfeſt gefeiert, zu dem fih Taufende von gepubten 
und fröhlichen Menfchen eingefunden hatten, Hier und da 
fah man aber auch lecht gefleidete Bettler, Drgelmänner, 
Harfenfpieler, Geiger und andere verſchämte Arme, die auf 
milde Gaben von ihren glüclicheren Mitmenfden hofften und 
in der Tat manchen Kreuzer davontrugen. Nur einem mar 
e8 nod) nicht gelungen, die Aufmerkfamfeit der SSoritbergeben- 
den auf fic) zu Ienfen, obgleich er fih die größte Mühe zu 
geben fien: das mar ein alter grauföpfiger Geiger. 

Schon lange ftand er im Schatten eines hohen, breiten 
Baumes und fiedelte tüchtig drauf los. Die rehte Hand, 


in 


H 


o 


die den Bogen führte, hatte nur drei Finger, Sein Geficht 20 


war durch eine tiefe Narbe entitellt. Das eine Bein war 
vom Knie herab von Holz. Um feine Schultern hing ein 
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abgetragener Soldatenmantel. Kurz, alles kennzeichnete 

ihn als Invaliden, und wer ihn kannte, der wußte auch, 

daß er im Jahre 1809 tapfer mitgefochten hatte in der 

Schlacht bei Aſpern, wo Erzherzog Karl den bis dahin 
s unbefiegten Napoleon ſchlug. 

Freilich genoß der Alte eine feine Penfion; ba diefe aber 
nicht zu feinem Lebensunterhalt genügte, jo hatte er fid) 
auf bie Muſik verlegt, bie er fogujagen von feinem Water 
ererbt hatte, denn der war ein Böhme gewejen, und die 

1o Böhmen find ja alle von Natur muſikaliſch. 

Vor unferm Geiger, ber fih manchmal zur Stiike an 
den Baumjtamm lehnte, fas aufrecht und mit des Ynvaliden ` 
Hut im Maule fein treuer Pudel, um etwaige hingeworfene 
Geldſtücke einzufammeln, Bis zur fpäten Nachmittag- 

ve ftunde jedoch war der Hut nod) ganz leer, und wenn es fo 
weiterging, mußten Herr und Hund fih ohne Abendbrot 
ichlafen legen. 

Da trat aus der vorbeiwogenden Menge ein fein ge- 
fleideter Herr hervor, der ben Alten fdon eine Zeitlang 

20 beobachtet hatte, drückte ihm ein Goldjtücf in die Hand und 


fprach freundlich, aber in gebrochenem Deutſch: »Leiht mir E 


bod) Eure Geige auf ein Stiindden! Ahr feid ſchon müde, 
unb ich bin nod) frifd).« * 
Mit einem Blick des Dankes reichte der Geiger ſein In— 

25 ſtrument dem Fremden, denn was dieſer wollte, konnte er 
fid) wohl benfen. Auch war die Geige feine von den fle- 
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teften, und nachdem der Herr fie ordentlich geitimmt hatte, 
Hang fie fait glocfenrein. 

»Jetzt, Kollege, fprad) er endlich, »will id) den Leuten 
eins aufipielen, und Shr mögt das Geld annehmen.« 
Damit fing er an zu ipielen, daß der Alte neugierig die 
Geige betrachtete und meinte, e8 fei feine eigene gar nicht 
mehr, fo hell und voll, fo freudig und dann wieder jo traurig 
und flagend quollen die Töne aus ihr hervor. 

Nun blieben aud) die Vorübergehenden ftehen und wunder- 
ten fih des feltjamen Schaufpiels. Selbſt bie Kutjchen 
ber Vornehmen hielten an, und bald regnete e8 nicht mur 
Kupfer, jondern auc) Silber und Gold in den Hut, jo daß 
der Pudel ihn nicht mehr halten fonnte und vor Ärger oder 
Vergnügen zu fnurren begann, 

Macht ben Hut leer!« riefen die Leute dem Invaliden 
gu. »Er wird leicht noch einmal voll.« Das tat der Alte 
denn auch, und richtig! bald mußte er ihm zum zweiten 
Male in den Sad leeren, in welchem er feine Violine zu 
tragen pflegte. 

Der Fremde aber ftand da mit leuchtenden Augen vor der 
ungeheuren Menfchenmaffe und entzückte mit feinem Spiel 
aller Herzen. Ein Bravo folgte dem andern, und feiner 
wid) vom Plate, 

Als nun aber des Invaliden Kollege jchlieglich in bie 
Melodie ber öfterreichifhen Nationalhymne »Gott erhalte 
Franz, den Kaiſer!« überging, da flogen Hüte und Müten 


25 
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von den Köpfen, und ein jeder ſang das Lied bis zu Ende 
mit. Raſch gab der Unbekannte dann die Geige dem 
Alten zurück und verſchwand, ehe dieſer ihm noch ein — 
des Dankes ſagen konnte. 

5 Mer war das?« rief das Bolt. 

Da trat ein Herr bor und jagte: »Ich fenne ihn wohl, 
e8 war der berühmte Wlerander Boucher, ber hier feine 
Kunſt im Dienfte ber Barmberzigfeit übte. aft uns 
aber auch feinem edlen Beifpiel folgen! 

1o Damit nahm er feinen eigenen Hut, ging herum und 
jammelte nod) einmal, und aufs neue flogen bie Geldjtiice 
hinein. Dann rief er laut: »Boucher lebe hohle »Hoch! 
hod)! hoch!« rief das Volf, und ber alte Muſikant, dem 
die Tränen in den Augen ftanden, faltete die Hände und 

ı5 [prad) ein inbrünftiges Gebet für feinen Kollegen. 

W. O. von Horn. 


Das Gegengefdent. 


Ein großer Herr hatte fic) einmal im Walde verirrt und 
fam gegen Abend an die Hütte eines armen Köhlere. Der 
war felbft über Land, unb die Frau fannte ben gnädigen . 
Herrn nicht, doch beherbergte fie ihn, fo gut fie fonnte, 

2o jette thm von ihren beiten Erdäpfeln vor und fagte, er 
miiffe leider auf dem Heuboden fHlafen, denn es fei nur ein 
einziges Bett im Haufe, 
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Da nun aber der große Herr aud) großen Hunger mit- 
gebracht hatte und todmiide mar, fo fdmecten ifm die 
(Svbüpfel fo gut wie die frifcheften Gibotter, und auf dem 
duftenden Heu fchlief er beffer als auf den weichiten Daunen. 
Das rühmte er denn auch gegen die Frau, als er fih am 
nächiten Morgen wieder auf den Weg machen wollte, unb 
ſchenkte ihr dabei ein Goldſtück, welches fie zum Andenfen 
behalten folle, 

Sobald der Köhler heimfehrte, erzählte ihm feine Frau 
von dem vornehmen (Gajt und zeigte ihm das Gefdent. 
Aus der Befchreibung, bie fie ihm von dem hohen Herrn 
machte, ſchloß ber Köhler ganz richtig, dak es ber Fürft 
des Landes gemejen mar, und fagte: »Es freut mich unge- 
mein, daß ihm bie Erdäpfel wie Gibotter geſchmeckt haben, 
bod) ein Wunder ift e8 nicht, denn beffere wachfen nirgends 
auf der Welt als hier in unferm fandigen Waldboden, 
Allein ein Goldftü für ein befcheidenes Abendbrot und 
eine Nacht auf dem Heuboden, das ijt allzuviel! Ich will 
mich nächſter Tage aufmachen und dem Füriten einen ordent- 
iden Korbvoll Erdäpfel bringen; er wird fie wohl nicht 
ausichlagen.« 

8 dauerte feine acht Tage, fo ftand auch der Köhler in 
feinem Sonntagsrof und mit dem Korb in der Gand vor 
dem fürjtlihen Schloß und begehrte Cinlak. Anfangs 
wollten ihn die Schildwachen und Lafaien nicht durchlaffen; 
er febrte fid) aber wenig daran und fagte, fie follten dem 
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Fürften nur melden, daß er ja nichts von ifm begehre, 
fondern etwas bringe, und mer etwas bringe, der fei bod) 
überall willkommen. 

Co fam er denn auch wirflich in den Audienzfaal und 

s ſprach: »Gnübiger Herr, Ihr habt neulich bet mir zu 
Haufe geherbergt und eine Schüffel Erdäpfel nebjt einem 
Nachtlager auf dem Heu mit einem Dufaten bezahlt. Das 
par zuviel, objdon Ihr ein großer Herr feid. Darum 
bringe ich Euch nod ein Körbchen von den Erdäpfeln, bie 

so Euch wie frifche Cidotter gefdmect haben. Mögen fie 
Euch wohl befommen, unb wenn Shr wieder einmal bet 
uns einfehrt, fo ſtehen Euch noch mehr zu Dieniten.« 

Die Ginfaft und Herzlichfeit des guten Mannes gefielen 
bem Fürften gar fehr, und weil er auch gerade bei guter 

rs Laune mar, (denfte er ihm einen Hof mit breipig Acker 
Land, 

Nun hatte aber der Köhler einen reichen Bruder, ber 
neidifd) und habfüchtig war. Als biejer von dem Glück 
des Möhlers hörte, dachte er: »Das könnte mir and 

20 blühen. Sch hab’ ein Pferd, das bem Fürften gefällt; 
doch meinte er neulich, als ich fechzig Dufaten dafür for- 
berte, e8 fei ihm zu teuer. Segt geh’ ich hin und fent 
e8 ihm, denn hat er dem Bruder einen Hof mit dreißig 
Acker Land für ein Körbchen Erdäpfel aejdenft, fo wird 

as mir gewiß noch ein viel größeres Gegengefchenf zuteil.« 

Da nahm er das Pferd aus dem Stall und führte ed 
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ſtracks vor das fürftlihe Schloß, liek feinen Knecht damit 
halten und drängte fih geradeswegs durd bie Schild- 
wachen und Lafaien in das Audienzzimmer, 
üürſtliche Gnaden,« fagte er, »id) weiß, daß Gud) 
mein Pferd neulih in die Augen gejtochen hat. Für 
Geld hab’ id) e8 damals nicht laffen wollen, aber feid 
jest fo gnädig und nehmt e8 zum Gejdenf von mir an! 
G8 fteht Won draußen vor dem Schloß und ift ein fo Dutt 
liches Tier, wie Shr faum eins in Eurem Marſtall habt.« 

Der Fürſt merfte fogleich, wo der Hafe hüpfte, und 
dachte bei fih: »Warte nur, du Gaudieb, bid) will ich 
bezahlen!« 

»Ich nehme Euer Pferd von Herzen gern an, lieber 
Mann,« fprach er, »obgleich id) faum weiß, was id) Gud) 
dafür zum Gegengefchenf geben fol. Doch es fällt mir 
eben ein, daß ich ein Körbchen Erdäpfel ſtehen habe, die wie 
frifhe Eidotter ſchmecken und mir einen Hof mit dreißig 
9(der Land gefoftet haben, Damit ift Euer Pferd reichlich 
bezahlt, ich hätte e8 ja neulich für fechzig Dufaten haben 
können.« 

Darauf ließ der ſchlaue Herr dem Manne das Körbchen 
mit Erdäpfeln reichen und entließ ihn in Gnaden. Das 
Pferd aber ward in den fürſtlichen Marſtall geführt. 

Karl Simrock. 
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Wie ber alte Hermesbauer gejtorben ijt. 


Auf einer Heinen Anhöhe liegt der GHermeshof und 
fchaut weit ind [tie Tal nah Zell hinab bis zur Wall- 
fahrtsfirche. Yn diefe war der alte Bauer, jolange er 
nod gefund war, manden Samstag gewandelt »der Mut- 

s ter Gottes zuliebe«, und als er franf und frünfer ward, 
hatte er manchmal feine Kinder in die Kapelle hinabge- 
fandt, damit fie um eine glückliche Sterbeftunde beteten, 
Der Kaplan von Zell aber brachte ihm öfters die heilige 
Weagzehrung. Darum fiirdtete der Hermesbauer das 

1o Sterben aud) nicht. 

(Ga war ein heifer Sommertag, al8 ber Senjenmann 
auf dem Hermeshof anflopfte, um den Bauer zu feiner 
Frau, bie fchon feit Jahren auf dem Kirchhofe von Zell 
rubte, abzuholen, Die Kinder, alle erwachſen, umftanden 

15 das Sterbelager des Vaters. Drunten im Tal arbeiteten 
Knechte unb Mägde, um die Weizenernte heimzubringen, 
Drüben von der Kinzig Der zog ein Gewitter dem Tale 
zu. Schon rollte der Donner in ber Ferne, 

»Der Himmel fefbjt flammt auf, menn Fürſten fterben«, 

20 fagt Shafefpeare, und ein beutjder Hofbauer ijt auch. ein 
Fürſt. Er war e8 wenigitens nod) zu Zeiten des alten 
Hermesbauern. Der hörte im Sterben die Stimme des 
fommenden Wetters und wußte, daß die Ernte drunten 
lag am Fuhe des Sigel. 
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ch fann allein fterben«, hub der Alte zu feinen Kin- 
dern zu reden an. »Helft ihr drunten den Leuten Garben 
binden und forgt für euer Brot zur Winterszeit! Ich 
brauch’ feing mehr, ih wart’ auf den Winter drunten 
im Gottesacer.« 

Hinter dem uralten Kaften in der Sterbefammer jtand 
eine alte, lange Flinte, im Haufe von jeher nur aber 
Brummler« genannt, Schon der Urahn des Sterbenden 
batte mit dem Brummler das Neujahr und bie Hirchweih 
ing Tal hinuntergefdhoffen. Mit ibm wollte auch ber 
fterbende Hermesbauer feinen Tod anjagen. »Legt mir 
den Brummler«, fo [prad) er weiter, »geladen unters Ram- 
merfenjter und bindet ans Schloß eine Schnur! Die 
gebt ihr mir in die Hand.« So geſchah es, und alsdann 
redete der Alte weiter: »Go, jet geht ihr hinab und helft 
Garben binden, und der Vater wartet auf den Tod, Wenn 
ber fommt, zieh’ id) die Schnur am Brummier. Wenn 
ihr den im Tal drunten hört, dann fniet nieder und betet 
ein Vaterunfer und ‚Herr, gib ihm die ewige Ruhe! — denn 
euer Bater ijf tot. Und jest bebüt' euch Gott! Bleibt 
brav, wie Vater und Mutter e8 gewefen find!« 

Nun gab er jedem feiner Kinder die Hand zum Abfchied 
und mahnte fie zur Eile mit den Worten: »Aber jest geht 
ſchnell, ^8 donnert ſchon wieder.« 

Der Alte hatte allezeit feinen Willen, feft mie Eifen. 
Sein lester Wille aber war heute wie Diamant. Die 


3/2¢ 











44 Ahrenleſe. 


Kinder, immer gewohnt, ihm zu folgen, gehorchten auch 
hier. Weinend gingen ſie den Hügel hinab, und unter 
Tränen banden ſie ihre Garben. Tränenden Auges ſchau— 
ten ſie von Zeit zu Zeit von der Arbeit hinauf zum Her— 

5 meshof, ob fie nicht vor bem Donnern des Himmels den 
Srummler überbört hätten. 

Chen war bie Leste Garbe gebunden und geladen, da 
fuhren Blitz und Schlag übers Tal hin. Cine plößliche 
Stille folgte dem Zucken und Rollen vom Himmel her — 

ro da fällt ein Schuß vom Hof herab: der Brummler gibt 
das Todesfignal des Waters. Neben dem Erntewagen 
fnieen die Kinder und beten ein Vaterunfer und »Herr, 
gib ihm die ewige Rube, und das ewige Licht Teuchte 
ihm!«. Dann fahren fie ihre Garben den Berg hinauf ins 
rs Baterhaus. Der Vater ift tot, ba fie feine Stube betreten, 
Die Ernte ijf daheim, und der Vater aud). 
Heinrih Hansjafob, 


Bruder Klaus und die treuen Tiere, 


Ga war einmal ein frommer Ginfiedel, bem bie Leute | 
Bruder Maus biegen. Im Schatten alter Eichen auf einer 
Waldwieſe ftand feine Zelle, und drei Kameraden teilten 

20 mit ihm den engen Naum, ein Fuchs, ein Waldfater und 
ein Safe. Er hatte die Tiere von ihrer frühften Jugend an 
aufgezogen, und da war e8 ihm nicht ſchwer geworden, [ie 
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fo aneinander zu gewöhnen, daß fie wie Gefchwiiter aus 
einer Schüſſel open und auf einem Lager fchliefen. 

Bruder Klaus lebte gerade nicht ſchlecht. Die ummoh- 
nenden Bauern verforgten ihn reichlich mit Speife und 
Tranf, und daher litten auch die drei Tiere feinen Mangel. 

Aber e8 famen fchlimme Zeiten, Mißwachs und Hagel- 
ſchlag Hatten die Erntehoffnung zunichte gemacht, und die 
Liebesgaben der Yandleute floffen fpärlih. Am Ende, als 
der bleiche Hunger durch bie Dorfgaffen fchlich, blieben die 
Spenden ganz aus, und ber arme Einfiedel fah fid) auf die 
Früchte des Waldes angewiefen. Aber die Holzapfel und 
die Schlehen wollten ihm gar nicht behagen, und er magerte 
fichtlich ab. 

Die Not ihres Herrn ging den drei Tieren febr zu Herzen, 
zumal da fie felber. unter dem Mangel (der zu leiden 
hatten, Am beiten noch befand fid) ber Hafe, denn in der 
Umgebung der Einftedelei wuchs Gras und Klee in Menge, 
aber Kater und Fuchs vermiften fehmerzlich bie fetten 
Biffen, die ihnen Bruder Klaus vordem gereicht hatte, und 
fie begannen, den Hafen mit feelen Mugen anzufeben. 

Eines Tages, als der letztere im Bergflee feine Mahlzeit 
hielt, traten Fuchs und Kater vor den Einftedel, und der 
Fuchs hub alfo an zu fprechen: 

Lieber Vater! So fann e8 nicht länger fortgehen. All— 
zulange ſchon entbehrit du früftiger Nahrung, und die Rutte 
fehlottert bebenf(id) um deinen abgezehrten Leib, Wie wäre 
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es, wenn wir den Langgeöhrten ſchlachteten und brieten? 
Ein faftiger Haſenrücken würde bir guttun, und überdies 
ift e8 ja der Hafen Bejtimmung, in ber Pfanne zu ſchmoren.« 

So fprad) der Fuchs. Aber Bruder Klaus runzelte die 

s Stirn und fprach zürnend: 

Mitnichten, du Arger! Der Hafe hat, wie ihr beide 
aud, Salz und Brot mit mir gegeffen. Ferne fet e8 von 
mir, das heilige Gaftrecht in ſchnöder Weiſe zu verlegen! 
Hebet euch weg !« 

1o Jetzt ergriff der Waldfater das Wort und [prad) ſchmei— 
chend: »Deine Rede, mein Vater, flingt liebfid) wie Har- 
fenfaiten und Schalmeien. Wie aber, wenn der Hafe felbjt 
fi) erböte, den Opfertod für dich zu leiden ?« 

»Dann freilich — — —« fprah Bruder Klaus und 

15 30g die Schultern in die Höhe, »Aber das wird ber Hafe 
wohl bleibenlafjen.« 

Mit diefen Worten entließ er die Tiere, 

Am andern Morgen, als ber Cinfiedel eine Wafferfuppe 
genoffen und fein Glöcklein geläutet hatte und ausrubend 

20 auf ber Steinbanf vor ber Tür Top, famen Fuchs, Kater 
und Hafe heran, ftellten fic) vor der Banf auf und verneig- 
ten fid. Dann nahm der Fuchs das Wort: 

Bruder Klaus, du bt uns allezeit ein giitiger Serr 
gemejen und haft jeden Biffen mit uns geteilt. Darum 

25 halten wir e8 fiir unfere Pflicht, dir jet, da du Not leibeit, 
nad) Kräften beiguftehen und dein teures Leben zu friften, 
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Bruder Klaus und die treuen Tiere, 
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(Ga ift notwendig, daß bu Fleifchnahrung zu bir nehmeft. 
Vergönne mir, mein Vater, dak id) für bid) in den Tod 
gehe! Hier ftehe id. Tu mit mir nad) deinem Gefallen! 

Da fpradh ber Waldfater: » Freund, bu fprichit mie ein 

s Tor. Weifkt du nicht, dak Fuchsfleifch eine höchſt unge- 
funde Speife ift? Willft du unfern Wohltäter vor der Zeit 
unter den Nafen bringen?« 

Der Fuchs feufzte tief auf. Bruder Klaus aber fprach 
gerührt: »Lebe, du treues Tier, und freue bid) deines 

1o Lebeng! 

Darnah erhob der Kater feine Stimme: »Wenn fon 
einer bon uns fein Leben laffen foll, fo will id) ber eine fein. - 
Herr, nimm mein Opfer an, ich bitte dich!« 

»S0?« fprad) der Fuchs. »Olaubit du etwas Befferes zu 

15 fein als ic) — du, ein fleifchfreffendes Krallentier? Nein, 
Herr, das Fleisch bieje8 Maushundes, dem die Knochen 
alfenthalben Derborjteben wie die Dornen am Schlehbuſch, 
darfit du nimmermehr genießen!« 

»Geh hin, mein Freund!« fprad) Bruder Klaus zu dem 

20 Kater, »Der Wille, nicht die Gabe macht den Geber. Ich 
danfe dir. Dein Opfer nehme ich nicht an.« = 

Setzt, meinte ber Hafe, dürfe er, ohne fic) den Vorwurf 
des Undanks zuzuziehen, hinter ſeinen beiden Geſellen nicht 
zurückbleiben, zumal da er nicht zu befürchten habe, beim 

as Wort genommen zu werden. Gr verneigte fid) alfo vor bem 
Einftedel und ſprach: 
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Wenn ich auch zuletst forme, fo ijt doch mein Eifer dir 
zu dienen nicht geringer als ber meiner Kameraden. Nimm 
mid) hin, ehrwürdiger Vater! FH fterbe gern für dich.« 

Da fuhr Bruder Klaus mit dem Ärmel feines härenen 
Gewandes über die feuchten Augen, beugte fid) zu dem 
Hafen nieder und ergriff ihn bei den Ohren, 

Dir werde dein Wille, du trenes Tier!« fprad) er und 
trug den Hafen in die laufe, 

Nach einiger Zeit fam er zurück und hängte den blutigen 
Hafenbalg auf einen Pfahl feines Zaunes zum Tronen 
auf. In feinen Augen aber leuchteten Tränen ber Rührung. 

Am Abend gab e8 in der Klaufe Hafenpfeffer und am 
nüdjten Mittag Hafenbraten mit Kraut, und unter dem 
Tiſch ſaßen Fuchs und Kater und labten fid) an ben Knö— 
chelchen, welche der Einfiedel den treuen Tieren zumwarf. 

Rudolf Baumbad, 


Der befehrte Stiefelfnecht, 


Yn ber 9(mtéjtube des Amtmanns ftand ein Stiefel- 
fnecht, ber brummte unzufrieden vor fid) hin: »Es ijt bod) 
ein jämmerlih Ding um das Leben, wenn man immer fo 
im Winfel ftehen und auf die Herren Stiefel warten muß! 
. Und wie beſchmutzt fommen fie oft an, wie grob behandeln 
fie mid) armen Knecht! Wenn ich den einen ausziehe, fo 
tritt mich der andere. Ja, die Stiefel haben’s gut, bie 
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bekommen die Welt zu ſehen. Während ich hier in der 
bunflen (de ſtehe, gehen fie im Sonnenſchein fpazieren, 
und wenn ſie müde heimkommen, dann heißt's: „Stiefel— 
knecht ber)", und ich muß die großen Herren ausziehen, fie 
s aber machen fich’8 bequem.« 
Die Stiefel, denen diefe Rede galt, gehörten dem Schreiber. 
Er hatte fie ausgezogen und an die Wand geftellt, denn in 
ber Amtsftube trug er lieber ein Paar weiche Schlappfchuhe 
an den Füßen, Bet der Rede des ungufriedenen Stiefel- 
ro knechts machten beide Stiefel lange Schäfte, gerade wie die 
Menſchen bei anzüglichen Reden anderer Leute [ange Ge- 
fichter zu machen pflegen. 
Da ſtieß ber Stiefel des rechten Beines den Stiefel des 
Yinfen Beines an und [prad: »Haſt du’s gehört, Bruder? 
ve Der dumme Stiefelfnedht nennt uns Herren und meint, ` 
wir bütten'8 gut, weil er nicht weiß, wie aut er felber daran 
it. Der Lump hat den Leichteften Dienft von uns allem, 
Aber wir, wir werden den ganzen Tag durch bid und dünn 
gejagt. Sm Sommer eritiden wir fait vor Staub, im 
20 Winter frieren wir fteif im Schnee, und wenn’s regnet, 
erfaufen wir fajt. Und dann — ach! das Pflaſter und all 
die ſcharfen Steine, die auch kein Erbarmen kennen! Ich 
möchte nur wiſſen, wieviel Haut ſie mir heute ſchon wieder 
abgekratzt haben, denn ich glaube wahrhaftig, ich bin jetzt 
25 unten beinah durchfichtig geworden. Es ijt ein mühjeliges 
Leben, menn man immer den Diener fpielen muß.« 
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Der Stiefelfnecht horchte auf. 

»Bruder,« [prad) jest der Stiefel vom linfen Bein zu 
dem Stiefel vom rechten Bein, »ba8 ewige Treten wollte 
id) mir nod) gefallen laffen, aber dag Rumpeln mit der 
Bürſte am Abend ober am frühen Morgen, das verdrieft 
mic) am meijten, Sch möchte bloß wiffen, marum wir bei 
all unferm Elend auch noch glänzen follen. Da hats 
unfer Herr, der Schreiber, gut. Dort fit er bequem auf 
feinem Bock und fchreibt. Wenn id) doch auch ein Schrei- 
ber müre!« 

»Das meine ich auch«, feufzte der Stiefelfnedt, 

Der Schreiber fpritste feine Feder aus, vedte fid) ein 
wenig unb jeufzte: »Gottlob, daß wieder ein Tag vorbei 
it! So ein Schreiber bat bod) das jämmerlichite Leben. 
Was ift er anders als ein armfeliger Qyeberfnedjt? Da 
fob’ id) mir'8, wenn man fein eigener Herr ift, mie der 
Amtmann. Der arbeitet nur, wenn er Luft hat, und wird 
alle Tage bider. Ich babe bie Placerei fatt. Ja, wäre ich 
bod) aud) Amtmann!« 

Gr 30g feufzend die Stiefel an und ftecfte bie Schlapp- 
fchube in die Tafche feines fadenfcheinigen Rodes. Da trat 
der Herr Amtmann ein und fagte brummig: »Du fannft 
nad) Haufe gehen, e8 ift Feierabend. Du weißt gar nicht, 
wie gut du’s haft.« 

»Der höhnt aud) noch«, dachte ber Schreiber, machte einen 
ungefchicten Bücling und ging, und die Stiefel fnarrten, 
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Der Amtmann ging in ſeine Wohnſtube zurück. Weil 
er aber die Tür offen ſtehen ließ, konnte der Stiefelknecht 
alles hören, was darin vorging, und bald hörte er auch den 
Amtmann im tiefſten Baß brummen: »Da läuft er hin, 

5 ber [odere Schreiber. Das Volk hat’s gut! Nun fegt 
er fid) zu einem Glafe Bier und ſchmaucht in aller Ruhe 
feine Pfeife. Und ih? Bis morgen foll die Arbeit fertig 
fein, Da liegt fie, nod) faum angefangen. Was nur der 
Herr Mintfter denkt! Immer mehr Arbeit und feinen 

1o Heller Zulage! Der Geier hole folchen Dienft! Ach, wenn 
ich bod) mein eigener Herr wäre! Fa, ja, ber Minifter hat 
gut befehlen.« 

»Sonderbar!« dachte der Ctiefelfned)t. »Der Dide Flagt 
auch.« 

ve Da pochte e8 an der Tür, »Herein!« rief ber Amtmann. 
(S8 war fein Hausarzt. 

Gut, daß Sie fommen, Herr Doftor«, fagte ber Amt- 
mann. »Ich befinde mich gar nicht wohl und muß nod) 
die Nacht hindurch arbeiten. O ber Dienft, ber Dienft!« 

20 Der Doktor befühlte des Amtmanns Puls und befah 
ibm die Zunge; dann fagte er: »Legen Sie fih fchlafen, 
beiter Freund! Ahnen fehlt weiter nichts als Ruhe ` 

»Jawohl, fehlafen!« brummte ber Amtmann. »Dok— 
toren, Sie baben'$ gut. Sie find Shr eigener Herr. 

25 Der Doktor hielt fid) den Bauch bor Lahen und rief: 
»Ich mein eigener Herr? Aller Welt Diener bin id). Tag 
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und Nacht läßt man mir feine Ruhe. Glauben Sie mir, 
lieber Freund, der Arzt ijt die geplagtefte aller Kreaturen, 
Ya, wenn ich mein eigener Herr wäre! So viele Mranfe 
e8 in der Stadt gibt, fo viele Herren habe ich, und Her- 
rinnen dazu, und ich fage Ahnen, gerade die Herrinnen 
verftehen’s am beiten, mid) zu quälen!« 

Der Doftor ging, und ber Stiefelfnecht dachte: »Wieder 
ein Knecht mehr. Ach befomme viel Gefellfdaft.« 

Da flopfte e8 wieder, und der Herr Minifter trat herein 
und ent{duldigte ftd) höflich, daß er nod) fo fpüt fonume. 

„Endlich mal ein wirklicher Herrie dachte ber Stiefel- 
fnecht bei fid). 

„Mein lieber Herr Amtmann,« fprad ber Minifter, 
»ichaffen Sie mir gefülligit bis morgen früh bie Shrift- 
ftücfe, welde auf biejem Bogen hier verzeichnet ſtehen; 
id) brauche fie notwendig. Ich fomme eben vom Fürſten; 
er iſt in der übelſten Laune, und ich habe einen ſchweren 
Stand mit ihm gehabt. Am liebſten hätte id) ſogleich 
mein Abfchiedsgefuch eingereicht, dann wäre id) mein eige- 
ner Herr.« 

Bet diefen Worten hordte der Stiefelfnecht Dod) auf. 

„Aber e8 geht nichte, fuhr ber Minifter fort. »Ich darf 
den Fürften, meinen allergnädigiten Herrn, nidt im Stih 
lafjen.« 

»Was ift denn gefchehen?« fragte ber Amtmann er- 
ſchrocken. 
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»Ach!« feufate ber Minifter, »wir folen Geld fchaffen, 
viel Geld, unb alle Kaffen find bod) leer. Glauben Sie 
mir, fein Menſch hat’s fo jouer wie ein Minifter!« 

Aber wozu brauchen wir denn Geld?« fragte der Mmt- 

s mann, »Sollen mir etwa Zulage erbalten?« | 

»Zulage?!« rief ber Miniſter. »Nein, fier nicht! Cher 
fönnte e8 Abzüge geben! Der Krieg ift vor den Toren, das 
Heer wird auf den Kriegsfuß gefetst, und dazu braucht ber 
Fürft Geld, Geld und wiederum Geld! Der arme Herr 

1o hat feine ruhige Stunde mehr, die Sorgen laffen ihn nicht 
Ichlafen. Kurz, e8 ift eine böfe Zeit.« 

Der Minifter feufzte, ber Amtmann feufzte aud); ber 
Stiefelfnecht aber feufzte niht. Er batte alles mit angehört 
und lachte nun in fid) hinein: »Knechte, lauter Knechte! 

is Nicht einmal der Landesfiirft ift fein eigener Herr!« 

Und von beier Stunde an war der Stiefelfnecht mit 
feinem befcheidenen Lofe zufrieden und diente den Herren 
Stiefeln als geduldiger Knecht. 

Sulius Sturm, 


Die Wunderlampe. ca 


Bei ben Bauern oben in den Bergen wurden wir 

20 Schneider für die langen Winterabende zumeijt mit Span- 

Yicht bedient. Das war ein ehrliches, gefundes Licht und 
ung lieber als Kerzenlicht. 


Die Wunderlampe, 55 


Wenn wir den ganzen, langen Abend bei fofdjen Unfchlitt- 
ſchwänzlein nadeln follten, von denen volle zwölf auf ein 
Pfund gingen, da fagte mein guter Meifter manchmal: 
»Hausfrau, das ewige Lamplein in der Kirche ijt mir 
lieber als dein Liht da.« Dann antwortete die Hausfrau 
wohl: »Meine Giebform ijt leider nicht größer«, denn fie 
Gof die Kerzen jelber. l 

Beim Kaufmann jebod) brannten wir größere Kerzen, 
bon denen acht ober fogar nur jedj8 auf ein Pfund gingen, 
Die gaben freilich einen helleren Schein, das heißt, wenn 
fie ordentlich geichneuzt wurden; trotdem bejorgten wir 
alle feineren Arbeiten beim lieben Tagesichein und ver- 
[hoben bie gröberen Sachen auf das Kerzenlicht. 

Einmal nun im Advent arbeiteten wir beim Kaufmann, 
Zieler febrte fpätabends von Graz heim. Ms er uns 
um das matte Kerzenlicht Fauern und Yugen jah, flopfte 
er ben Schnee von den Schuhen, blingelte uns an und 
fagte: »Na, Schneider, heut” hab’ id) was heimgebracdht für 
euch !« 

Und als die Waren ausgepackt wurden, ba fam eine 
ftattlihe Ollampe zum Vorſchein und ein langes Rohr 
aus Glas dazu und ein grüner Papierſchirm und ein 
Bwildftreifen unb ein Fleines, feuchtes Fäßlein. 

»Was du alles für Sachen bajt!« fagte mein Meifter, 

»Das alles miternander«, berichtete der Kaufmann, 
gehört zu bem neuen Liht, das aus Amerifa gefommen 
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ift — das Petroleum, Es brennt fo hell wie ber Tag. 
Wirſt e8 fon jehen!« 
Er füllte die Lampe aus dem Fäßlein und zog den S milh- 

ftreifen durch das glänzende Ding mit ber eichelförmigen, 

s geſchlitzten Kapfel. Dann jette er die Bejtandteile zuſam— 
men, zimdete das Derbor|tebenbe Ende des Dochtes an, 
ftitlpte das bauchige Glasrohr darüber, daß mir meinten, 
fo nahe an der Flamme miiffe e8 gewiß zeripringen — und 
»Nun«, fagte er, »follt ihr einmal jehen!« 

ve Und mir fahen e8. G8 war ein gar trübes Licht, das mit 
feinem ſchwarzen, ftinfenden Mauch fogleich das Glasrohr 
ſchwärzte. Der Kaufmann drehte an bem feinen Schräub- 
lein den Doct weiter hinauf, da rauchte e8 noch mehr. 
Gr drehte ihn tiefer nieder, da wurde e8 finjter, und als 

is wir zu lachen begannen, fnurrte er: »9ta, mir feint, die- 
fer Lampenhindler hat mich fauber angejdymiert! Aber id) 
hab’8 bod) felber gefehen in der Stadt, wie das Zeug 
wunderſchön brennt!« 

»Verſuchen wir’s einmal«, fagte mein Meifter, und tum 

20 das Glasröhrlein ganz megl Aber fogleih riß er feine 
Finger mit einem hellen Auffchrei davon. Als dann das 
Glas mittels eines Lappens entfernt war, brannte “die 
Flamme nod viel triber, und das Kerzenlicht daneben‘ 
zuckte nicht ohne Schadenfreude hin und ber. 

as Nachdem wir mit ber Lampe noch allerlei verfucht hatten 
und die Stube endlich voll Rauch geworden war, falt ber 
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Hausherr auf die höllifche Flamme und blies fie aus, Die 
Kerze brannte nun mit ftiller Würde fort, und mein Meifter 
fagte: »Ja, ja, das find bie Ganggefdeiten heutzutag’! 
Bisweilen ſchmiert man fie halt dod) an! Die alten Met? 
find auch feine Efel geweſen.« 

Was ijt denn das für ein Ol, das Petroleum?« fragte 
der Gefelle. 

»Es fol aus der Erde herausrinnen«, erflärte der 
Kaufmann. 

»Ja fol« rief oer Gefelle. »Dann wird’s freilich nichts 
taugen, dann ijt'8 das Helle Waffer.« 

»Sei mir ftill, id) mag nichts mehr davon hören!« fagte 
der Kaufmann und ftellte die Lampe in den Winkel. 

Nun vergingen zwei Tage. Da fam ber Thomastag, 
unb mein Meifter und der Hausherr gingen nod vor 
Tagesanbruh zur Frühmeffe. Ich fah allein bei der 
Kerze und jchneiderte, Bald trat bie junge Viehmagd 
herein, die vorhin im Stalle die Kühe gemolfen hatte, unb 
fette fic) an meinen Sij, um an ihr Chrijttagsfleid ein 
feidenes Schleiflein zu nähen. Da wollten wir bod) gar 
zu gern noch einmal die neue Lampe anzünden, da niemand 
mehr im Haufe war, ber e8 uns verwehrt hätte, 

So holten wir denn bie neue Lampe aus dem Winkel 
hervor, ftellten fie forgfältig mitten auf den Tijd unb zün- 
deten fie an. Es war aber dasfelbe trübe, rußende Licht 
wie das er[temal. Ach drehte ben Docht höher und tiefer 
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und zulett fo tief, daß er ganz in bie eichelförmige Hülfe 

zurüdging. Und mum wurde e$ auf einmal bell: aus dem 

Spalt ftrablte eine breite, blendend weiße, rauchlofe Flamme 

hervor. Beide er[djrafen wir vor dem hellen Schein, der 
sauf Tif und Wand unb unfern Gefichtern lag. 

So find wir ganz gufülfigermetje bem Geheimnis der 
Wunderlampe auf die Spur gefommen, daß man nüm- 
lih ben Docht nicht in bie freie Luft hineinftehen laffen, 
fondern ganz in den Spalt verjenfen muß, wenn er bren- 

1o nen foll. 

9([8 die beiden Alten aus ber Kirche zurückfehrten, rief 
ber Hausherr freudig aus: »Da haben wir’s ja! Wer hat's 
denn fertiggebracht?« 

Der Peter«, antwortete die Feine Viehmago, denn ich 

rs getraute mir nicht den Mund aufzutun, 

Ginmal nod) ijt die Kerze neben der neuen Lampe ange- 
zündet worden, aber adj, wie armfelig war ihr Licht! 
»Schäm' dich!« rief ber Meifter und blies fie undanfbar 
aus, 

20 Ich wühte aber feine andere Neuerung, bie beim Qand- 
volf fo raj) Eingang gefunden hat, wie vor vierzig Jahren 
die SBetroleumlampe. — 

Peter Roſegger. d 
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Der alte Schuhmader Johann Matthias Palmberger 
war geítorben, und auf feinem Schemel war ihm fein 
Sohn Andreas gefolgt. Schon etlihe Tage hatte der 
junge Mann, oft in tiefe Gedanken verloren, dagefeffen, 
als endlich eines Morgens die Mutter zu ihm herantrat 
unb fpradj: »Andres, dir fehlt was, unb ich weiß and 
gar wohl, wo bid) ber Schuh drückt, ohne daß du e8 mir 
zu fagen brauchſt. Dir gefällt e8 nicht mehr in deines 
Baters Haufe, und der Hoffartsteufel macht e8 bir zu 
. enge. Du möchtet ein großer Herr Schuhmacher werden, 
wie du fie auf deiner Wanderjchaft in Nürnberg und Frant- 
furt gefehen haft, und weißt doch nicht, daß du hier wärmer 
fiejt als hundert andere Meifter, bie feinen Knieriemen 
mehr an ben Fuß bringen, fondern nur zufchneiden, Aber 
in Gottes Namen! Willft bu fort, fo geh, denn halte ich 
dich zurück, fo bfeibjt du ewig unzufrieden; verſuchſt du’s 
aber, jo wird e8 bid) bald gereuen. Andres, e8 ijt ein 
großer Unterfdied zwifchen einer Wanderſchaft von etiichen 
Jahren unb einem Abſchied von Mutter und Heimat auf 
immer!« 

Andreas drehte fid) halb auf feinem Schemel herum und 
fpradj: »Mutter, nun idj mir alles recht überlegt habe, 
fann ih Gud) fagen, daß ich nicht mehr hier bleibe.« 

Warum nicht, Andres?« fragte bie Witwe und [dien 
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ſich über ſeine Rede ſowenig zu wundern, als hätte er ge— 
ſagt, die neuen Stiefel, an denen er noch arbeitete, ſeien 
nun fertig, und ſie könne ſie noch vor Abend dem Gaſtwirt 
unten im Dorfe bringen, der ſie beſtellt hatte. 

s Das will ih Gud) kurz fagen, Mutter«, antwortete 
Andreas. »Es iſt hier nichts mit der Schuſterei. Was 
einer in dieſem Neſte iſt, das muß er ſein Leben lang 
bleiben.« 

»Da haſt du recht«, verſetzte die Mutter. »Dein ſeliger 

1o Vater hat wohl an die zwanzig Knieriemen zerriſſen an ſich 
unb an dir, und ſchließlich hat e8 bod) nur in feinem Lebeng- 
[auf geheißen: ‚Der ehrbare Johann Matthias Palmberger, 
Altſchuhmacher und Schutzverwandter babier Nichts baz 
hinter und nichts babor.« 

is »Eben darum will id) aud) nad) England,« fuhr ber 
junge Schuhmacher fort, oder nad) Amerifa. Da hat 
jhon mander fein Glück gemat! 

»Jawohl, fein Glück gemadjt!« jtimmte die Witwe dem 
Sohne bei. »Gerade jest erzählt man wieder viel von 

2o einem Gattlergefellen aus Schneeberg in Cad)jen, — Ader- 
mann heißt er — der ging über Paris nad) London in Eng- 
Yand und ward dafelbit ein fo reicher und angefehener Mann, 
daß jest die Grafen und Fürften in feinem Haufe aus und 
ein gehen mie bet unfereinem die Hühner, Seinen armen 

as Freunden in Schneeberg td) er aber ein Geldjtiic um 
das andere.« 
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»Ich werde Euer auch nicht vergeffen, liebe Mutter! 
verficherte ber junge Mann auf dem Schemel und ftellte 
die Stiefel des Wirts auf die Seite, nachdem er die legte 
Hand darangelegt hatte. »Ich werde Euch fchon von Zeit 
zu Zeit jchreiben, wie e8 mir geht. Und menn Jhr in 
einem Briefe von mir lefet: ‚Euer banfbarer Sohn, Hof- 
Ihuhmachermeifter Seiner Majeftät des Königs von Grok- 
britannien, Schottland und Friland, — dann dürft Ihr 
Gud) flugs aufmachen wie ber Erzvater Safob zu feinem 
Sohne Fofeph in Ägyptenland. Denn ich wollte mih Euer 
nicht ſchämen, unb wenn ich König würde!« 

»Bis dahin«, verjette die Mutter, indem fie fih mit der 
Schürze eine Träne aus dem Auge wifchte, »darfit bu dir 
um meinetwillen feine Sorge machen, denn ein neues Haus, 
wie mir es haben, zwei Kühe im Stall, etliche Morgen 
Aderland und eine Wiefe an der Altmühl find für ein 
Witweib mehr als genug.« 

Sie hatte noch nicht ausgeredet, als Andreas fchon 
anfing, um feinen Schemel herum aufzuräumen, Die 
Mutter aber wehrte e8 ihm und ſprach: »Lieber Sohn, 
das überlag mir! Nimm nur das Handwerkszeug, das 
du als Gefelle auf ber Wanderſchaft brout, und ſchnalle 
dein Bündel! Der Ranzen, den du vor drei Jahren aus 
der Fremde mitgebracht, ijt nod) ganz gut und hängt drüben 
in der Kammer, indes habe ich Zeit, dir zum Abfchied 
dein Leibgericht zu fodjen. Denn du follft erft gegen Abend 
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ausziehen und heute nicht weiter als nach Merfendorf geben. 
Du módteit dir jonjt die Füße wundlaufen.« 

Und fo geichah e8 denn aud. Andreas jdmalíte fein 
Wanderbiindel, ak fein Leibgericht mit gutem Appetit und 
großem Beifall, plauderte noch ein paar Stunden mit ber 
Mutter iiber dies und jenes und ging dann, von ihr bis vor 
die Haustür geleitet, zum Dorf hinaus. 

Die Witwe aber ſprach bei fih, als fie in ihrem Stib- 
lein allein war: »Ich laffe alles liegen und eben, aud) 
feinen Schemel, denn allzulange wird er nicht wegbleiben.« 
Und als eine Stunde darauf die Nachbarin ein Paar Schuhe 
zum Flicken brachte, nahm fie diefe ruhig an und [agte: 
„Morgen abend fünnt Jhr wiederfommen und fie abholen, 
da werden fie fertig fein.« 

Andreas aber, je weiter er ging, deito länger wurde 
ihm der Weg nad England und Amerifa, Schon auf den 
Wieſen zwiſchen den beiden nüdjten Ortſchaften gelobte er, 
fid) mit der Neuen Welt nicht einzulaffen. In dem großen, 
büfteren Mönchswalde gab er aud) England auf. In dem 
tiefen Sande jenjeit des Waldes machte er fih ſchon das 
näher gelegene Frankfurt zum Endziel feiner Wanderſchaft. 
Und als er nun Merfendorf erreichte und ihm da und dort 
aus den Stuben ein heimliches Abendlicht entgegenſchim— 
merte, wie vom Himmel die erften Sterne, ja, da fühlte er 
ganz unb gar, was e8 heike, Mutter und Heimat auf 
Nimmerwiederjehen zu verlafjen. 
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So fam er in die Herberge, nippte ohne großen Appetit 
an dem Bier, das ihm vorgefetzt wurde, und legte fih dann 
todmüde zwiſchen die Würzburger Fuhrleute, die auf bem 
Stroh in der Stube umberlagen. Sein Wanderbündel 
nahm er dabei zum Kopfkiſſen. Dann löfte der Wirt bie 
mit Schmalz gefüllte Yampe aus, und die Stube blieb nur 
nod) matt vom Yicht des Mondes erhellt. 

Andreas hatte aber einen ſchlimmen Plats gewählt. Sein 
Slaffamerad zur Linfen fien nämlich von einer Schlägerei 
zu träumen, Wenigſtens flug er mit feinen großen und 
harten Fäuften gewaltig um fih und traf dabei den Suh- 
mader fo ing Genid, daß diefer erfchrocen auffprang und 
fid) nad) einer anderen Schlafitätte umſchaute. Bald er- 
fpähte er auch dicht an der Wand zwiſchen dem Fenfter 
unb ber Stubentür fo etwas mie eine lange, fchmale Tafel 
oder Banf, auf der weiter nichts ftand als ein leerer Scheffel. 
Nachdem er den vorfichtig herabgenommen und auf ben 
Fußboden geitellt hatte, hob er feinen Ranzen hinauf und 
ftreefte fid) dann felbjt ganz nad) feiner Bequemlichkeit auf 
der vermeintlichen Tafel oder Bank aus; fie war auch gerade 
lang genug für feine nicht allzu große Geftalt, obgleich fie 
gern etwas breiter hätte fein fünnen, 

Wenige Minuten darauf ſchloß ihm ein fanfter Schlaf 
die Augen, und eine liebliche Erinnerung aus feiner frühſten 
Sugend 30g, in einen Traum verwandelt, durch feine Seele. 
Es träumte ihm, er liege ald etwa achtjähriger Knabe, zum 
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Baden entkleidet, auf dem flachen Ufer der Altmühl und 
wolle ſich in dem ſchwarzen Schlamm wälzen, um dann 
ſeinen Kameraden plötzlich als Mohr zu erſcheinen. Lange 
war es ihm, als könne er über ein Brett, das ihm im Wege 
5 lag, nicht in den Schlamm hinuntergelangen; endlich aber 
pid) das Hindernis, und er fanf bis an den Hals in die 
weiche Maffe hinein. Eine Weile gefiel e8 ihm prächtig 
darin; ba er fid) aber mehr und mehr auf die Seite drehte, 
bis er zuletst fajt auf dem Bauch lag, hörte das mollige 
io Gefühl allmählich auf: Mund und Nafe füllten fid) mit 
dem eindringlichen Brei, er war dem Grjtiden nahe und 
begann ängitlich nad) Luft zu jchnappen. 
Darüber ermadjte Andreas und erfannte nun, daß er ftatt 
in dem Schlamm der Altmühl in einem mit Teig angefüll- 
15 tem Bactrog lag. Solche langen Tröge brauchen nämlich) 
die Gaftwirte dortzulande, wenn fie für Hochzeiten, Kirch- 
weihen und andere Feitlichfeiten Brot oder Kuchen baden 
wollen. Was er träumend für ein in dem fchwarzen 
Schlamm Tiegendes Brett gehalten, war der Trogdedel ge- 
2o wefen, und als biefer fchlieglich aus feiner wagerechten Lage 
wid und umfippte, war der Träumer jamt feinem Wander- 
bündel in den weißen, gärenden Brotteig hinabgeglitten. "` 
Ehe nod Andreas feine Badewanne mit wachenden Augen 
gründlich befehaut hatte, war er auch ſchon mit einem Sprunge 
25 heraus. Aber was nun anfangen? Hätte er Lärm ge- 
flagen, fo würde der Zorn des Wirts, dem er das Sod 
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zeitsbrot verdorben hatte, und der Spott ber Fuhrleute, 
Dienjtboten und Kinder haufenmweife über ihn gefommen 
fein. Er beſchloß alfo, wie der Iltis aus dem Taubenfchlag 
ohne Abſchiedsgruß babongugeben, fchiittelte fih, dak die 
Teigflocten weit umberflogen, nahm Hut, Stok und 
Ranzen und ging durchs Fenjter wieder hin, wo er herge- 
fommen war, Dabei lief er, was er nur fonnte, um 
nod) vor Tagesanbruch zu feiner Mutter zu gelangen, und 
ſchwitzen tat er unter feinem Überzuge wie ein Schinken, 
ber, mit Teig umwickelt, im Backofen fchmort. 

Seine Mutter hatte indeffen auch nur wenig geichlafen, 
denn ihre Hoffnung auf die baldige Wiederfehr ihres Sohnes 
war bod) allmählich etwas gefunfen. So trat fie denn, 
alg der Morgen graute, unter die Haustür und fah den 
Wieſengrund hinab, der fait bis an ben Mönchswald vor 
ihr lag. Und es mübrte auch nicht Lange, fo erblickte fie eine 
weiße Geftalt, die von unten herauffam und einem Müller— 
oder Biicfergefellen glih, bis fie endlich in dem wandelnden 
Teig ihren Andreas erfannte. 

Ob fie bei feinem Einzug mehr Freude oder mehr Er- 
ftaunen zeigte, war ſchwer zu unterjcheiden. Auch hielt fic) 
Andreas nicht [ange bei diefer Frage auf, fondern fehlüpfte 
aus Furcht, von den Nachbarn gejehen zu werden, fo fchnell 
wie möglich unter Dah und Fach. 


= 
Lo 


Eine Stunde darauf, nadem er bie Teigfrufte abge- zs 


waſchen unb fic) in fein Hausgewand geworfen hatte, faf 
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er ſchon wieder auf ſeinem Erbſchemel und flickte, als ſei 
zwiſchen geſtern und heute gar nichts Beſonderes vorge— 
fallen, die Schuhe, welche die Nachbarin am vorigen Abend 
hereingebracht hatte. 

5 ort in die Fremde begehrte er nicht mehr, fonbern fuchte 
fic) nach dem Wunfche der Mutter eine Lebensgefährtin aus 
und hielt mach einigen Monaten eine große Hochzeit. 

Etliche Tage zuvor aber fiel ihm der Hochzeitsteig wieder 
ein, den er auf feiner Reife nach Amerifa verdorben hatte, 
ro und er jdjdte dem Wirt in Merfendorf zur vollen Ent- 
ſchädigung drei neue Kronentaler mit der Poft, jedoch ohne 
Namensunterſchrift. 
Karl Stöber. 


Wie man Diebe fängt. 


An einem Juliabend im Jahre 1836 ſaß ein alter See— 
kapitän auf der Veranda ſeines ſchönen, großen Landhauſes, 

15 ein halb Stündlein von der holländiſchen Stadt Haarlem. 
Und warum follte er auch nicht dort figen? Hatte er fid) 
bod) draußen auf See vierzig Sabre lang Wind umb Wetter 
um die Ohren weben laffen, und fein Geficht faf aus wie 
eine bermitterte Felswand. i 
20 Er raudte vom feinften Kubatabaf aus einem echten 
türfijden Kopf und tranf dazu langfam aus einer echten 
japanijden Taffe den teuerjten Moffakaffee, dachte an feine 
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Fahrten auf fremden Meeren und freute fih, daß er das 
Seine ing trodene gebradjt und nun in Frieden genießen 
fonnte. Denn drinnen im Haufe waren allerhand rare 
Schätze aus fernen Yändern aufgeitapeft, und außerdem viel 
Silber und Gold in ſchweren Truben. 

Sein Diener, ein alter Matrofe, den er nah Haarlem 
geichieft hatte, um Einfäufe zu machen, war zur Stunde 
nod) nicht wieder aus der Stadt zurüd. Da nun aber bie 
Sonne ſchon untergegangen war und die feuchten Nebel 
heraufitiegen, fo dachte der alte Mynheer: »Du willſt bod) 
in deinem Alter nicht noh den Schnupfen friegen«, Elopfte 
feine Pfeife aus, ging hinein, verjchloß bie Tür und legte 
fid) bald darauf ins Bett. 

Er mochte wohl fo im erjten Halbjchlummer liegen und 
pon ben Gbinejen träumen mit ihren Mandelaugen und 
langen Zöpfen, da hört er am Fenjter etwas bohren, als 
ob einer ba hereinwolle ftatt durch die Haustür. Er fteht 
alfo bebutjam auf und merft aud) fogleich, daß wirklich 
jemand draußen unterm Fenſter ijt, ber ihm nächtlings, 
unb zwar unangemeldet, einen Befuch machen will, vielleicht 
weniger ihm felbjt als feinen goldenen Vögeln. Da fällts 
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nun dem Alten fiedendheifs auf die Seele, daß leider alle 


feine Gabel, Flinten und Pijtolen in der Waffenfammlung 
am andern Ende deg weitläufigen Haufes find: er hat 
deshalb fein einziges Stüc, womit er fic) wehren fann, und 
weiß zuerjt nicht recht, was er anfangen foll, 
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Mittlerweile iſt der Dieb mit ſeinen Vorbereitungen 
fertig geworden und hat eine Fenſterſcheibe aus dem Rahmen 
entfernt. Da aber iſt auch unſer alter Seemann ſeinerſeits 
bereit, ihn zu empfangen. | 

Gr hat fic) nämlich ſchnell befonnen, daß auf bem Tifch 
neben feinem Bett eine Flaſche Selterwaffer fteht, feft zuge- 
forft und oben nod) mit dem Draht darum. Schnell hat 
er den. Draht abgenommen und hält mum den Daumen auf 
den Kort, jtellt fid) hinter den Fenftervorhang und wartet ab, 

Eben ftedt ber Dieb feinen Kopf durch die Scheibe und 
benft: »Wo ber durchgeht, geht auch der ganze Leib nach!« 
Da drückt ber alte Herr an dem Korf der Flafche, bie er 
vorher nod) tüchtig gefchiittelt hat: es fnalít mie eine 
Piftole, und ber Korf mitfamt bem Selterwaffer fährt bem 
Langfingrigen auf die Stirn und ins Geſicht. Der glaubt 
niht anders, als daß er zum Tode getroffen fei und das 
Blut ihm bereits übers Geficht laufe, biegt fid) vor Schrecken 
vom Fenſter zurück und jtürgt dann von der Leiter in den 
mehrere Fuß tiefer liegenden Hof hinab. 

Yun wußte aber der alte Kapitän aus feinem Seeleben, 
dag man einem gejchlagenen Feinde feine Rube gönnen 

‚darf. Er [tieg deshalb fofort dem Einbrecher nad, ber 

nod) betäubt am Boden lag, und band ihm den Hals mit - 

feinem langen Schnupftuch von echter chinefifcher Seide 
25 fo feft zu, als ob'8 ein Halseifen wäre, Und da ber Dieb 
aud) glücklicherweife einen derben Citrid mitgebracht hatte, 
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womit er wohl bie geftohlenen Sachen zufammenfchnüren 
wollte, fo brauchte der Kapitän diefen, um ihm aud) nod) 
die Hände auf bem Rüden feftzubinden. Darauf machte 
er feinen alten Tyras von ber Kette [o8 und brachte mit 

s deffen SBeijtanb den Übeltäter noch in berjefben Nacht hin- 
ein auf das Haarlemer 3Bolisetamt. 

Dafür befam er denn aud) vom König von Holland ein 
ganz befonderes Dankfdreiben, daß er einen fo gefährlichen 
Spibbuben eigenhändig eingefangen und abgeliefert hatte, 

ro Merfe drum: Das Selterwaffer ijt ein gut Wäfferlein, 
und zwar nicht bloß gegen den Durft und allerhand Krant- 
heiten, fondern aud, um Diebe damit zu fangen! 
Emil Frommel, 


Die Grenzfichte, 


Um die Mitte des vorigen Sahrhunderts hauften in der 
Nähe eines füddeutfchen Dorfes zwei große Bauern, ber 
:s Dohlenhamer und der Ermanfperger, jener im Tal, biejer 
auf der Höhe. Sie lebten zwar in feiner tödlichen Feind- 
{Haft miteinander, allein fie hatten bod) einen eigentitm- 
[iden Streit unter fih, der nicht enden zu wollen ten, » 
Gerade auf der Grenze nämlich, wo ihre Ländereien 
20 zufammenitießen, erhob fid) eine taujenbüjtige, dunkle Nie- 
fenfichte, bie gewiß ſchon einer ber Urgroßväter gepflanzt 
hatte, und bie im Laufe ber Zeit zum Gegenftand des 
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Streites zwifchen den beiden Grofhifen geworden war. 
Noh immer ftand fie von Art und Säge unverjehrt ba, 
denn je mehr fie wuchs, dejto weniger mar der eine ber nun- 
mehrigen Großbauern geneigt, den prächtigen Bretterbaum 
mit dem andern gemeinfam zu fällen und redlich zu teilen; im 
Gegenteil, jeder behauptete fteif unb feft, die Fichte ftebe auf 
feinem Grund und Boden und gehöre ihm allein zu eigen. 

So vernünftig waren die beiden Bauern allerdings ge- 
melen, daß fie nicht gleich Advofaten annahmen und denen 
zufammen zwanzigmal mehr zahlten, als die ganze Grenz- 
fichte wert war. Allein tief drinnen im Herzen ſchlug den- 
nod) einem jeden ber großbäuerliche Stolz und Neid. 

Wenn ber Dohlenhamer mum einmal Hilfe im Haufe 
brauchte, fo ging er beileibe nicht zu feinem nächiten Nah- 
bar, dem Ermanfperger, fonbern eine ſchöne Strede weiter 
fort, und der Ermanfperger machte e8 jeinerjeits ebenjo. 
Natürlich herrichte die gleiche Kälte aud) zwiſchen ihren 
Meibern und Kindern, ihren Mägden und Knechten, ihren 
Pettern und Bafen, — ja fogar bie Hofhunde hatten gulebt 
den Groll in den Nafen und fnurrten aufeinander! 

Brave Männer verfuchten oftmals, die ftarren Streit- 
hänſe auszuföhnen, aber vergebens. * »Gehört mir dod) die 
Fichte allein!« fagte jedesmal ber Dohlenhamer mit fte- 
djenben Augen und verbiffenen Lippen, Aber ebenfo ſprach 
auch der Ermanſperger. So wurden denn die Friedenſtifter 
ihrer Liebesdienſte endlich müde. 
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Obgleich die beiden Hartnäckigen, wie geſagt, nicht im 
Dorf wohnten, ſo zog ihr Streit doch immer weitere 
Kreiſe, bis zuletzt auch mancher mit hineingeriet, der es 
gern vermieden hätte. So ging es einſt dem derben Huf— 

s ſchmied, unb als er fih nicht mehr zu helfen wußte, brad) 
er in die zornigen Worte aus: »Wenn bod) nur einmal das 
Donnerwetter in die vermaledeite Grenzfichte fchlügel« 

Aber Fahr um Fahr verging. Cin Gewitter nad) dem 

andern 30g mie font ohne Blitfchlag über Dorf und Höhe 
ro dahin, und die herrliche Fichte ſtreckte ihre Aſte immer 
höher, immer breiter aus. 

Nun fdrieh man das Fahr 1845. Das Gefinde ber 
beiden Großhöfe war auf ben anjtopenben Feldern mit dem ` 
Binden der Erntegarben beichäftigt. Die feindlichen Bau- 

rs ern felbft ftanden beauffichtigend unter ihren Leuten, Bon 
Zeit zu Zeit warfen fie, der Dohlenhamer von rechts, der 
Grmanfperger von links, einen begehrlichen Vli hinauf 
zur Fichte unb bann eine finfter grollende Miene hinüber 
zum Nachbarn. Das Gefinde merfte es und blinzelte mit 
20 händellüſternen Gefichtern; zugleich aber beeilten fid) alle 
unter dem falten, fcharfen Blie ihrer Herren, denn aus 
Nordweit zogen über das wellige Gebirge vabenfchwarze . 
Wetterwolfen heran, 
Schon ftanden die Weizengarben in Reih' und Glied 

es aufgerichtet. »So! Jetzt heim! Geſchwind!« befahl hüben 
der Ermanſperger und drüben der Dohlenhamer. Aber 
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wie man fid) anfdjictte, das Feld zu verlaffen unb das 
ſchützende Dach zu gewinnen, fegte jon mit unheimlichem 
Saufen eine fchwefelgelbe Wolfe über ihren Häuptern 
dahin. Ein jäher Blitftrahl, ein Donnerkrach, als hätten 
Kiefenfäufte taufend Planfen mit einem Male entzweige- s 
broen, und — von ber verwünfchten Grenzfichte lag die 
rechte Hälfte auf dem Felde des Dohlenhamer und die 
finfe auf dem des Ermanfperger. Vom: Gipfel bis zur 
Wurzel war fie unparteiifch gefpalten und geteilt. 

Die beiden Großbauern ftanden ftarr bor Sdjrecfen und ro 
befreuzten fih. Dann traten fie zur Grenzfichte heran und 
blickten erftaunt in das Werk des feurigen Schiedsrichters, 
»Da liegt nun, was jedem gehört!« fagte der Dohlenhamer 
ernjt und ftredte feinem Nachbarn die Hand hin. 

»Das mar der drohende Finger Gottes: unfer Streit ift ı5 
entjchieden!« ſprach ber Ermanfperger fichtlich bewegt und 
ergriff bie bargebotene Rechte. 

»Da hat ber Blig den Rihter gemacht!« erzählten fid) 
nun alle und dachten babet an die Worte des Dorfjchmieds. 
Noch heute aber lebt das jeltfame Gemitter fort im 20 
Gedächtnis und Munde des Volfs, das Ermanfperg und 
Dohlenham ummohnt. 

Jofeph Gdtidt. 
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Das Abenteuer im Walde. 


Es regnete, was vom Himmel herunterwollte. Die 
Tannen ſchüttelten den Kopf und ſagten zueinander: »Wer 
hätte am Morgen gedacht, daß es ſo kommen würde!« 
Es tropfte von den Bäumen auf die Sträucher, von den 

s Sträuchern auf das Farnfraut und lief in unzähligen kleinen 
Bächen zwifchen dem Moofe und den Steinen. Am Nad- 
mittag hatte der Regen angefangen, und nun wurde eg 
ſchon bunfef, unb ber Laubfroſch, ber vor dem Schlafen- 
gehen nod einmal nah dem Wetter fab, fagte zu feinem 

1o Nachbar: »Vor morgen früh wird es nicht aufhören, « 

Derfelben Anficht war eine Ameiſe, die bei diejem Wetter 
burdj den Wald mukte. Sie war am Vormittag mit 
Giern in Tannenberg auf dem Markt gemefen und trug jetst 
das dafür gelöfte Geld in einem fleinen, blauen Leinwand⸗ 

15 beutel nach Haufe. Bei jedem Schritt jeufzte und jammerte 
fie. »Das Kleid ijt hin,« fagte fie, »und ber Hut auch! 
Hitt’ ich nur den Regenſchirm nicht jtehenlaffen, oder hätt’ 
id) wenigitens bie Überſchuhe angezogen! Aber mit Zeug- 
ſchuhen in foldem Regen ift gar fein Weiterfommen!« 

oo Während fie fo fprad, jab fie gerade vor fih in der 
Dämmerung einen großen Pilz. Freudig ging fie darauf 
zu. »Das pakt, rief fie, »das ijt ja ein Wetterdad, 
mie man e8 fih nicht beffer winfchen fann. Hier bleib’ 
ich, bis e8 aufhört zu regnen, Wie eg icheint, wohnt bier 
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niemand — deito beffer! Sch werde mich fogleich häuslich 
einrichten. « 

Das tat fie denn auch, Sie war eben daran, das Negen- 
waffer aus den Schuhen zu gießen, als fie bemerfte, daß 
draußen eine Fleine Grille ftand, bie auf dem Rüden ihr 
Violinden trug. 

»Hör’, Ameischen,« hub die Grille an, »tjt e8 erlaubt, 
bier unterzutreten?« 

Mur immer herein!« erwiderte die Ameiſe. »Es ift mir 
Lieb, daß id) Gejellichaft befomme.« 

»Ich habe heute«, fagte die Grille, im Heidefrug zur 
Kirmes aufgefpielt. Es ijt ein bißchen fpät geworden, und 
num freue ich mich, daß ich hier die Nacht bleiben fann, denn 
das Wetter ift ja fchrectlich, und wer weiß, ob id) nod) ein 
Wirtshaus offen finde.« Y 

Nifo trat das Grillchen ein, hing fein Violinchen auf und 
fette fid) zu ber Ameiſe. Noch nicht lange faken fie da, fo 
fahen fie in der Ferne ein idjtden jchimmern, Wie e8 
näher fam, erfannten fie e8 als ein Zaterndjen, das ein 
Kohanniswürmchen in der Hand trug. 

»Ich bitt euh, fagte das Johanniswürmchen höflich 
grüßend, »laßt mich die Nacht hier bleiben! Ich wollte 
eigentlid) nah Moosbah zu meinem Vetter, habe mid) 
aber im Walde verirrt und weiß weder aus nod) ein.« 

„Nur immer zu!« fagten die beiden. »Es ijt recht gut 
für ung, daß wir Beleuchtung befommen.« Gern folgte 
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das Johanniswürmchen der Einladung und ſtellte fein 
Laternchen auf den Tiſch. 

Der Schein des Lichts führte ihnen bald einen Wanderer 

zu, der ziemlich ungeſchickt über Laub und Moos herange— 
s ftolpert fam. Es war ein Käfer von der großen Art. Ohne 
Guten Abend« zu fagen, trat er ein. 

»Aha!« rief er, »fo bin ich bod) recht gegangen, und 
died ijt die Zimmergefellenherberge.«e Mit diefen Worten 
fete er fih, holte feinen Schnappfad hervor und begann 

1o fein Abendbrot zu verzehren. »Ja, ja,« fagte er, »wenn man 
den ganzen Tag über Holz gebohrt hat, dann met das 
Gifen!« Als er fertig war, ftopfte er fid) feine Pfeife, Dep 
fic) vom Sohanniswiirmden Feuer geben, zündete an und 
fing an, ganz gemütlich zu rauchen. 

ve Unterdeffen war e8 draußen ganz dunfel geworden und 
das Wetter fehlimmer ole vorher, da traf zur allgemeinen 
Verwunderung nod) ein fpäter Gaft ein. Schon feit längerer 
Zeit hörte man in der Ferne ein eigentümliches Schnaufent, 
dies fam Yangfam näher und näher, und endlich erichten unter 

20 bem Pilz eine Schnee, die ganz aufer Atem war. 

»Das nenne ich faufen!« rief fie. »Wie bin ich gejagt! 
Ordentlich das Seitenftechen hab’ ich befommen, Sch will 
nur. gleich bemerfen, daß ich im nächſten Dorfe eine Beftellung 
zu machen habe, die Eile hat. Aber niemand fann über 

as feine Kräfte, bejonber8 wenn er fein Haus mitjchleppen 
muß. Wenn die Gefellfchaft erlaubt, will id) bier ein 
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Stiindden raften; dann fann id) nachher wieder galoppieren, 
als gälte e8, den Dampfwagen einzuholen, « 

Niemand hatte etwas dagegen, dah fic) die Schnede ein 
gemütliches Plätzchen ausfuchte. Da fetste fie fid) vor ihre 
Haustür, holte ihr Strichzeug hervor und fing an zu ftriden, 

Go waren nun bie fünfe da verfammelt, als bie WAmeife 
das Wort nahm unb alfo fprad: »Warum figen wir hier 
fo trübfelig beieinander und langweilen ung, da mir uns 
doch bie Zeit auf angenehme Weiſe verkürzen fónnten? Sh 
habe daran gedacht, daß wir uns Gefchichten erzählen foll- 
ten, unb gern würde ich felbjt den Anfang machen, wenn 
id) nur eine recht hübſche Gefchichte müßte. Nun ift mir 
aber eben etwas noh Beſſeres eingefallen. Ich fehe, daß 
die Grille ihr Violinchen bei fid) hat. Wenn fie nicht gar 
zu müde ift, möchte ich fie bitten, uns ein Luftiges Stückchen 
zu fpiefen, damit wir eing tanzen fünnen.« 

Diefer Vorſchlag ber Ameiſe fand allgemeinen Beifall. 
Die Grille liek fi auch nicht lange nötigen, fondern ftellte 
fih fogleich mit ihrem Violinchen in die Mitte unb fpielte 
bas luſtigſte Tänzchen herunter, welches fie auswendig 
wußte, während die anderen um fie herumtanzten. Nur 
bie Schnede tanzte niht mit. »Ich bine, fagte fie, »nicht 
gewöhnt an das melle Herummirbein; mir wird zu leicht 
ſchwindelig. Aber tanzt, foviel ihr wollt! Ich fehe mit 
Vergnügen zu unb made meine Bemerkungen. « Die 
anderen Tiefen fid) denn auch gar nicht ftören, fondern ju- 
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belten ſo laut, daß man es auf drei Schritt Entfernung 
hören konnte. 

Aber ach, burd) welch ein furchtbares, ungeahntes Creig- 
nis wurde ihr Feſt plötzlich unterbrochen! Der Pilz, unter 

5 welchem die luftige Gefellichaft tanzte, gehörte leider einer 
alten Kröte, An fchinen Tagen fap fie oben auf bem Dache, 
pie bie Kröten zu tun pflegen; trat aber fchleht Wetter 
ein, fo frod) fie unter den Pilz, und e8 fonnte ihretwegen 
regnen von Pfingften bis Weihnachten. Diefe Kröte nun 

ro war am Nachmittag nach dem müdjten Moor zu ihrer 
Bafe, einer Unte, gegangen, und fie hatten fih bet Kaffee 
unb Napffuchen fo viel erzählt, dak e8 darüber dumfel ge- ` 
worden war, Jetzt am Abend fam die Kröte ganz leije 
nad Haufe gefchlichen. Über dem Arm hatte fie ihren 

1s Arbeitsbeutel hängen, und in der Hand trug fie einen roten 
Regenſchirm mit meffingener Krücke. Als fie bem Jubel 
in ihrem Haufe hörte, trat fie nod) Leifer auf. Go fam e8, 
daß bie Leuten drinnen fie nicht eher gewahr wurden, als 
bis fie mitten unter ihnen [tanb. 

20 Das war eine unerwartete Störung! Der Käfer fiel 
vor Shred auf ben Süden, und e8 dauerte fünf Minuten, 
ehe er wieder auf die Beine fommen fonnte. Das Yohan- 
niswürmchen dachte zu fpät daran, daß es fein Laternchen 
hätte auslöſchen ſollen, um in der Dunkelheit zu entwiſchen. 

es Die Grille ließ mitten im Taft ihr Violinchen fallen, die 
Ameife fanf aus einer Ohnmacht in die andere, und ſelbſt die 
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Snede, die fonft nicht leicht aus ber Faffung zu bringen 
ift, befam Herzklopfen. Sie wußte fih aber ſchnell zu 
helfen: fie froh in ihr Häuschen, riegelte die Tür hinter fic) 
ab unb fprach zu fih: »Was da will, fann fommen! Sch 

s bin für niemand zu [predjen.« 

Nun hättet ihr aber hören follen, wie die Kröte die armen 
Leute heruntermadte! »Sieh einmal an,« rief fie zornig 
und ſchwang ihren Regenſchirm, »ba hat fid) ja ein ſchönes 
Lumpengefindel zufammengefunden! Sit das hier eine 

10 Herberge für Landftreicher unb Dorfmuftfanten? Bd) fag’ 
e8 ja, nicht aus dem Haus fann man gehen, gleich ift der 
Unfug fo8! Augenblicklich packt ihr jet eure Siebenſachen 
ein, und dann fort mit euch, oder ich will euch Won Beine 
madjen!« 

15 Was mar zu tun? Die armen Leute magten gar nicht, 
fi erft aufs Bitten zu legen, fondern nahmen [till ihre 
Sachen auf, riefen ber Schnee burdj8 Schlüffelloch zu, 
daß fie mitfommen folle, und als auch diefe fid) fertig 
gemacht hatte, zogen fie alle miteinander bon Dommen, 

20 Das war ein Häglicher Auszug! Woran das Johannis- 
pürmden, um auf dem Wege zu leuchten, dann der Käfer, 
dann bie Ameife, dann das Grillchen und zuletst die Schnecke. 
Der Käfer, ber eine gute Lunge hatte, rief bon Zeit zu 
Zeit: oft hier fein Wirtshaus?« Aber alles Rufen war 

as vergeblich. 

Als fie ein Stück gegangen waren, merften fie, daß bie 
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Schnecke nicht mehr bei ihnen war. Sie riefen alle zufam- 
men in den Wald zurück: »Schnede! Schnede! Beeile 
dich!« — erhielten aber feine Antwort. Die Schnede 
mufte wohl fo weit zurücfgeblieben fein, daß fie diefe Stufe 
nicht mehr hören fonnte. 

Die andern zogen betrübt weiter, und nad) langem Um- 
herirren fanden fie unter einer Baumwurzel ein leidlich 
trodene8 Plätschen. Da braten fie die Macht zu unter 
großer Unruhe und ohne viel zu fchlafen. Waren fie aud) 
mit heiler Haut davongefommen, fo blieb e8 bod) immerhin 
ein ſchlimmes Abenteuer, und bie mit dabeigewefen find, 
werden daran denfen, folange fie leben. 

Johannes Trojan, 


Wie die Wodansmiihle entitand, 


Sn der Nähe meines Heimatdorfes, eine Fleine halbe 
Stunde bergaufwärts, befand fid) eine ſchmale Waldblöße, 
durch welche ein Bach dahinraufchte. Dort lagen Triimmer 
aller Art umher, und an der einen Seite des Baches lief 
fid) fo etwas wie ein alter Graben erfennen, der gewöhnlich) 
troden war unb nur nach fchweren Gewittern ober mäh- 
rend der Schneefchmelze Waller führte. Niedrige, brandge- 
ſchwärzte Mauerrefte daneben zeigten, daß hier einmal ein 
Gebäude geitanden hatte, und ein runder, halbverfunfener 
Stein mit einem vieredfigen Loch in der Mitte [dien angu 
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deuten, dah e8 eine Mühle gemejen fei. Auch hieß diefe 
Stätte nod) in meinen Kinderjahren die Wodansmühle, 
obwohl fogar die älteften Leute fid) nicht erinnerten, daß es 
dort je eine Mühle oder einen Müller gegeben habe, 

s Nur einer machte hiervon eine Ausnahme, das war mein 
Großvater. Der ftaf voll alter Gefchichten und Mären und 
war ein nachdenfliher Mann; was man ihn auch, fragen 
mochte, er wußte Beſcheid. Dann erzählte er, wie alles 
gemefen, und fannte und nannte e8 bei Ort und Namen 

ro und Zeit, und das tat er immer in feiner eigenen, wunder- 
[iden Wetfe, die einem jeden zu Herzen ging. 

Ginmal fragte ich ihn, warum man denn den Ort 
»Wodansmiihle« heike, da bod) nirgends eine Mühle zu 
ſehen fei. 

is »Dinge und Menfchen vergehen, fagte ber alte Mann, 
aber Namen bleiben. Doch du follit wiffen, wie es mit 
der Mühle war, denn eine Mühle hat hier wirklich einmal 
geftanden. Wie füme fonft ber Mühlſtein in den Wald? 
Miihlfteine, die wild wachſen, gibt es nicht. Mfo höre zu! 

zo Im uralten Zeiten war drunten nod fein Dorf, Ein 
jeder baute fein Haus für fic) mitten in das Feld hinein, 
das ihm gehörte, damit er alles hübfch nahe und beifammen 
habe und nicht fo viele Schritte zu tun brauche, So wohnten: 
die Bauern einzeln und verjtreut über das ganze Land hin, 

25 gerade mie die Füchfe und Dachſe in ihren Gruben, 

Aber ein Haus gab e8, wo jest unfer Dorf Iteht, das war 
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eine Schmiede. Schon damals freugter fic) drunten zwei 
große Heeritraßen, und menn Züge bewaffneter Männer 
oder reifende Händler aus fernen Landen mit Roffen und 
Wagen und Karren vorbeifamen, dann hatte ber Schmied, 
ber auch eine Herberge hielt, alle Hände voll zu tun. Es 
war ein Ort, wo man etwas jeben und hören und lernen 
fonnte. Menſchen jedes Stammes und jedes Standes 
trafen hier zufammen und erzählten jid, was Neues und 
Wunderbares in der Welt paffiert war, Fahrende Spiel- 
leute, die bon einem Fürſtenhof zum andern zogen, fangen 
bier oft ihre Lieder zum Lobe großer Könige und Helden, 
deren Kriegsruhm damals die Welt erfüllte, 

Auch über mandjeríet neue und geheime Künjte berichtete 
man, bie jenfeits des Nheinftroms oder der Alpen von 
fremden, dunfelhaarigen Bölfern geübt wurden. Seltjame 
Werkzeuge, Waffen und Münzen waren da zu jehen, welche 
man in Taufe und Kampf mit den Fremden als fojtbare 
Schäte ober Gedenfzeichen davongetragen hatte, 

Ber all folchen Gelegenheiten horchte der Schmied wohl 
auf, bernafm, was gejagt, und betrachtete, was gezeigt 
wurde, offenen und nachdenkflichen Sinnes, wie ein ver- 
ftändiger Mann e8 tut, und machte fid) über alles feine 
eigenen Gedanken. So währte das Leben in Werfitatt und 
Herberge den ganzen Frühling und Sommer hindurd, bis 
unwegſames Wetter im Spätherbit den Verkehr hemmte, 
und bis der ſchweigſame Schnee die weiten Lande in eine 
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weiße Einöde verwandelte und ſtöbernd gewaltige Walle 

auf der Wetterſeite der Schmiede aufwarf. Dann ward 

es gar ſtill da unten, und das Klappern und Klingen der 

Hammerſchläge erſtarb, wie der Herzſchlag in eines toten 
s Mannes Bruſt. 

Sn einer wilden Märznacht nun, al8 der Schnee bereits 
am Schmelzen war, lag einmal der Schmied auf feinem Lager 
und laufchte im Einfchlafen auf das fchurrende Geräufch 
ber Steinblöcfe, die der überfchäumende Bach zu Tal [djob. 

1o Da drang es plößlich an fein Obr wie Heulen und Braujen. 
(rit unbeftimmt und aus weiter Ferne, aber raſch fih 
nähernd, mie auf Fittichen des Sturmes, (doll e8 an zu 
einem entfetlichen, hohlen und tiefen Getöfe, untermifcht 
mit Pfeifen, Stöhnen und einzelnen wilden Schreien. 

vs Dazwiſchen erflang e8 wie das langgezogene nächtliche 
Geheul von Hunden und wie dumpfdröhnender Hufichlag. 

Der Schmied war ftarr vor Entſetzen. C8 war, als ob 
der Lärm durch alle Tücken des Haufes hereindränge und an 
allen Tiren riittelte, al8 ob gräßliche Stimmen burd) bie 

20 (ife herabriefen. Da, mit einem Schlage, hörte alles auf, 
e8 ward eine Weile totenjtill, aber gleich darauf ericholl vom 
Hoftor her ein lautes, ungeltümes Pochen und der herrifche 
Ruf: ‚Auf da! Mach’ auf!’ 

Der Schmied fprang von feinem Lager, eilte ans Tor 

as und fchob die fchweren Niegel zurück, Da erblickte er beim 
ungewiffen Widerfchein des Schnees eine ftolze, hochragende 
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männliche Geftalt in weiten, wehendem Mantel und brei- 
tem Schlapphut, und neben der Geftalt einen riefigen 
Shimmel. 

Mein Gaul hat ein Eifen gebrochen beim fehnellen Ritt,‘ 
redete ihn der nächtliche Reiter mit tiefbrüDnenber Stimme 
an, ‚und bu follft ihn mir frifch beichlagen, Aber fpute dich, 
denn mein Weg ift nod) weit! Damit nahm er den Schimmel 
beim Kopf und führte ihn in den Hof vor die Schmiede, 

Nun begann der Schmied feinen Vorrat von Hufetfen 
von den Pflöcen herabzunehmen, aber alle erwiefen fih als 
viel zu flein. 

Nimm dein Werkzeug und ſchmiede mir ein neues Y rief 
der Reiter ungeduldig. ‚Wie du es fchmiedeft, wird’s redjt.' 

Schweigend machte fid) der Schmied an bie Arbeit, 
ſchürte das Feuer, fachte eg mit dem großen Blasbalg aus 
Bockshaut an und fchmiedete drauf los, daß die Funfen weit 
umberftoben: das Hufeifen paßte wie angegoffen. 

‚Du bijt ein wacerer Meifter mit bem Hammer,‘ fagte 
der fremde Reiter, als der Schmied das Cifen heiß aufgenagelt 
hatte, ‚aber ein unmeifer Mann. Weshalb fragft du nicht?‘ 

‚Herr,‘ entgegnete der Schmied demiitig, ‚meine Väter 
haben mich gelehrt, daß e8 weife fet, bet ber Arbeit zu ſchweigen 
und vorlaute Fragen zu meiden, denn diefes fet die Art ber 
Weiber. Da Ihr mir aber eine Frage freiftellt, fo fagt mir, 
woher Ihr fommt zu fo ungewohnter Stunde, und wohin 
Eure Fahrt geht!‘ 
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‚SH komme heint von der Frieſen Strand 

Und fahre Tirage ins Böhmerland!” 
eriwiderte der Reiter. ‚Bis geftern bin ich auf Schiffen ge- 
melen: nun muß ich mich wieder ans Roh gewöhnen,“ 

s Wer feid Shr, Herr? war des Schmieds zweite und 
eritaunte Frage. ‚Der jchnellfte Renner wiirde ja zu diefem 
Ritt mehr als fteben Tage brauchen!‘ 

Der Reiter lachte. Er warf dem Schmied das alte, zer- 
brodjene Hufetfen hin, fprang auf den Nücen feines Schim— 
ro mel8 und rief: ‚Da haft du deinen Kohn! Und damit du 
weißt, mellen Noß du befchlagen: ich bin der Wode, der 
mächtige Führer des Geijterheeres, und braufe in Sturm ` 
und Wetter über See und Land, wo man Schlachten ſchlägt, 
unb wo Männer fallen auf dröhnender Walftatt!! Bet die- 
rs fen Worten hufte fein Noh, fprang über die fieben Ellen 
hohe Hofmauer und verschwand in der dunflen Nacht. 
Zugleich aber erhob fic) von neuem das wilde, graufige 
Getöfe. Erde und Luft, bis zu den tiefitreichenden Wolfen 
Dinan, wimmelten von geipenftifchen Geitalten, bie in rafen- 

20 dem Mitte vorüberfauften. Voran Weiber zu Stop mit 
mebenben Haaren, hinterher bleiche Krieger, die aus offenen 
Wunden bluteten. Heulend fprangen Hunde dazwiſchen 
mit funfefnben Augen und Techzenden Zungen, von denen - 
feuriger Geifer flok, und darüber flatterten Naben mit 

25 raubem Gefrächze. "mmer neue, wilde Geftalten tauchten 
auf und drängten und ſchoben einander in eiligem Zuge, 
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unaufhörlih, endlos! Da jchlugen plötzlich Freifchende 
Stimmen aus bem Getümmel an fein Ohr: ‚Weg frei! 
Plas ba, ober bu mußt mit! Und wie von unfichtbarer 
Gewalt getrieben, trat der Schmied von dem offenen Tor 
zurück, warf beide Flügel zu und ſchob die Riegel vor. Dann 
brad) er ohne Befinnung zuſammen. 

Als er zu ftd) fam, war e8 heller Morgen, und der nächtliche 
Cpuf erfchten ihm wie ein Traum. Da fah er neben fid) 
etwas in der Sonne blinfen. Es war das gebrochene Huf- 
eifen, das ihm ber Wode als Lohn zugeiworfen hatte, und als 
er e8 aufhob, fiche! da war e8 von gediegenem Golde. Nun 
wußte er, daß er den gewaltigen Gott der Schlachten und 
toten Heerjcharen, den meijen Zauberer und Wanderer mit 
feinem witenden Gefolge felbit gejehen hatte, und verwahrte 
fein goldenes Hufeifen zum Andenfen an das nächtliche 
Abenteuer. Bald darauf aber drang auch die Kunde ing 
Land, dak vier Tage nad) jener Nacht im Böhmerlande eine 
blutige Schlacht gefchlagen worden fet. 

Als der Frühling wiederfehrte und die liebe Sonne die 
Straßen wieder getrodnet und wegfam gemacht hatte, nahm 
eines Abends ein fremder Mann Herberge in der Schmiede, 
Diefer führte manderlei dem Schmied unbefanntes Werf- 
zeug mit fic) und fagte, er reife an den Hof eines Königs, um 
dort neue Kunft auszuüben, Da nun der Schmied ihn fragte, 
wozu all das feltfame Gerät nite fet, erzählte thm der Fremde 
pon einer neuen Art, Körner zu mahlen, 
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‚Eure Weiber‘, ſprach er, ‚find übel daran, denn fie haben 
viel Mühe, jeden Tag genügend Getreide in ihren Hand- 
mühlen zu zerquetfchen. Bei uns zu Haufe dagegen ſchütten 
die Leute das Korn einfach zwiſchen zwei große, runde Steine, 

s bie fih ſchnell aufeinander drehen, niht von Menfchenfraft 
getrieben, fondern von der Gewalt der Sturzbäche und mit- 
tels eines Wafferrads. Das fchafft anders, fann id) Gud) 
fagen. Ein Bauer braucht nur einige Tage, um für das 
ganze Jahr feinen Vorrat von feinjtem Mehl zu mahlen. 

ro Weife Männer aber wiffen zu berichten, diefe neue Kunft 
ftamme von dem mächtigen Gotte Wodan, aud) Wode oder 
Wanderer geheißen, ber ein großer Zauberer ijt und aller 
Kunft und Weisheit Meifter.‘ ` 

Sobald der Schmied dies vernahm, erzählte er dem Frem- 

is den, wie er kürzlich ben Gott Teibhaftig gejeben und feinen 
Schimmel befehlagen habe, und zeigte zum Beweiſe das gol- 
dene Hufeifen vor. Da er num aber auch ein fluger und untere 
nehmender Mann war, ber gern aus allem Neuen, wenn 
e8 gut war, Nuten zog, fo ward er mit dem Fremden 

2o handelseinig, daß er ihm eine Mühle bauen folle, und zwar 
ganz nah der Art, wie Wodan e8 bie Menjchen gelehrt 
habe. Zum Lohn dafür verjprad) er thm des Gottes 
Hufeifen. » 

Am andern Tage zogen die beiden ben Bach entlang berg- 

25 aufwärts, und der Fremde hielt die Stelle, wo dag Waller 
ein fo ftarfes Gefälle hat, für die geeignetite zu feinem Werf, 
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Die Mühle wurde alfobald gebaut und zu Ehren des Gottes 
bie Wodansmiihle genannt. 

Späterhin, als fremde Horden aus Often in diefe Gegend 
hereinbrachen und die einzelgelegenen Bauernhöfe plünderten 
und verwüfteten, fanden die Leute, daß e8 beffer fei, fid) 5 
zufammenzufiedeln und in Dörfern beieinander zu wohnen, 
zu Schuß und Trug unb gegenfeitiger Hilfe in Kriegs- wie 
in Friedengzeiten, 

Da ift denn ein Streit entjtanden, ob fie fih um die 
Schmiede ober um die Mühle anbauen follten. Cnodlich ift xo 
ein alter, erfahrener Mann aufgejtanden, ber war flüger 
als alle anderen miteinander und hat aejagt: ‚Die Mühle 
brauchen wir nur einmal im Sabre, zu der Zeit, mo unfer 
Korn reif ift; aber die Schmiede brauchen wir alle Tage. 
aft uns alfo das Dorf um die Schmiede bauen!‘ 15 

Und fo ift e8 denn auch gefchehen, und die Schmiede jteht 
nod heute mitten im Dorfe, wie e8 recht und billig ift.« 

Rudolf Vogel. 


Der Lindenbaum, 

Vor längerer Zeit hielt ich mid) einige Jahre hindurd 
in einer feinen Stadt auf und war dort an einen alten 
Herrn empfohlen, der ein Studiengenofje meines Vaters zo 
gewefen war, Sn dem Haufe diejes Mannes ging id) aus 
und ein und genoß dort viel Freundlichkeit, 
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Herr Doktor Lindow war ein ſtattlicher und jovialer 
Sechziger und ein großer Natur- und Gartenfreund, der 
herrliche Blumen und köſtliches Obſt zog, und ſein Garten, 
der ſich in glücklicher ſüdlicher Lage in Terraſſen zu einem 

s Heinen See hinabſenkte, war im Sommer und Herbſt ein 
wahres Füllhorn föftlicher Dinge, 

Am Ende des Gartens befand fih auf einer Kleinen 
Erhöhung eine mächtige Lindenlaube, bie fih auf den 
ftilfen, von Cif und Weiden umfrüngten See öffnete, 

ro und dort faf ich eines ſchönen Abends im Auguft in heiterem 
Gefpräch mit dem alten Herrn, ber an jenem Tage be- 
fonders aufgeräumt mar. Vor uns auf dem Tife {tand 
eine mächtige Schale mit foftliden Pfirfichen, Meine- 
clauden und Aprifofen, in den Gläfern jchimmerte eine 

is vorzüglihe Sorte von Nheinwein, und ringsum ertönte 
in den ftillen Abend hinein das fröhliche Getöfe fpielender 
Kinder, der Enfel und Gnfelinnen meines Gajtfreundes. 

Unter diefen war ein zwoölfjähriger Junge, der jid) durd) 

große förperliche Gewandtheit auszeichnete. Plötzlich hörten 

2o wir deffen Stimme aus dem Wipfel eines Baumes, der 
feine Zweige mageredjt nad) dem Ufer des Sees binaus- 
ſtreckte. »Großvater!« rief ber Junge, mun paffe mal auf, 
wie id) e8 jest fon gut fannt 

Damit war er auf einen ber wagerechten Zweige hinaus- 

os gerutſcht und hing plötzlich an den Knien daran, mit dem 
Kopfe nad) unten, Zu meinem Schred lief er fid) dann 
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los, griff aber gejchieft in das Laub des unteren Zweiges, 
daß fein Körper im Fallen fic) wendete und der Kopf 
wieder nad) oben fam, und fo von Wit zu Alt rutichend und 
ftiirzend gelangte er, indem er rechtzeitig feinen Fall durch 
wiederholtes Eingreifen in die Zweige milderte, glücklich 
unten an, 

»Gut, mein Sohn, rief Herr Lindow, »fannft mal 
herfommen!« Nachdem er den Knaben für feine Leiftung 
reichlich mit Obst belohnt hatte, wandte er fid) zu mir und 
fagte: »Eine alte Familienfunjt, die ich (don bon meinem 
Vater gelernt habe, und die hoch in Ehren gehalten wird, 
feitdem fie mir einmal einen [o großen Dienft aeletjtet Dat.« 

»Welcher Art war biejer Dienjt?« fragte id) etwas ver- 
wundert, 

Der Doftor lehnte fih in feinen Gartenjtuhl zurück und 
fab ſinnend vor fih hin wie einer, ber fih eine Gefchichte 
im Geiſte zurechtlegt, unb fagte dann: »Sie wiffen bod, 
dak ich als Student zu zehnjähriger Feftungshaft verurteilt 
worden bin?« 

»Ja, gewiß!« antwortete ih. »Damals, als aud) Frig 
Reuter zu diefer Strafe verdammt wurde, und aus den- 
felben Gründen. « 
` »Gemif,« fuhr Lindow fort, »allein ich hatte e8 in einer 
Hinficht beffer als Neuter, da ich meine Zeit in der einzigen 
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wo ih e8 verhältnismäßig gut hatte, Dieſe war nun 
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eigentlich gar feine Feftung mehr, denn die Außenwerke 
hatte man längit gefchleift, und nur ein auf einem [teilen 
Felfen gelegenes Kaſtell war übriggeblieben, welches dann 
und mann als Gefängnis benutt wurde. Dort hatte id 

s ein ganz mobníides Zimmer, allerdings mit jchwerer, 
eifenbefchlagener Tür und einem tief in die dide Mauer 
eingefchnittenen, ſtark vergitterten Fenſter. 

Ich mar der einzige Feltungsgefangene dort, denn mehr 
dergleichen politifche Verbrecher hatte das Feine Fürjtentum 

ro nicht hervorgebracht, und man ließ mir am Tage ziemlich) 
viel Freiheit, doch wurde ich nachts forglich eingejchlofjen. 
Wie follte ich auch entfommen? An drei Seiten fiel der. 
Felfen wohl an die hundert Fuß fteil ab, und an der vierten, 
wo fih zwar ein Weg ins Tal hinabjchlängelte, war mir 

rs der Ausgang durch hohe Mauern und mächtige Tore mit 
Schildwachen davor genügend verjperrt, 

Über Mangel an Ausficht fonnte id mid) am biejem 
Orte freilich nicht beflagen, denn ber Felfen war ein letter 
Ausläufer des am Horizonte dämmernden Gebirge und 

20 lag alg einzige wejentliche Erhöhung in einer fanft gewellten 
(bene. Aber nichts ijt wohl geeigneter, die Sehnfucht nad) 
der Freiheit zu verfchärfen, als ihr jteter, ungebinderter 
Anblick. Und an ſchönen Sommerfonntagen wurde diefe 
Sehnfucht fait zum förperlichen Schmerz in mir, denn an 

as foldjen Frabbelten auf allen Wegen bie Menfchen aus dem 
Städtchen hervor in die freie Natur, wie Ameijen aus 
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ihrem Haufen. Auf ber Landſtraße rollten Wagen und 
ſchritten leichtfiifige Wanderer den blauen Bergen zu. 
Bon den Gafthäufern vor dem Tore wehten Fahnen, 
während aus dem Grün ber Landfchaft farbige Mädchen- 
fleider und helle Strohhüte hervorjdhimmerten und bald 
von hier, bald von dort eine Tanzmufif oder das Nollen 
von Kegelfugeln zu mir heraufſchallte. Dann famen aud) 
wohl leichtgeflügelte Schmetterlinge aus der Tiefe empor- 
geflattert, glätteten ihre Flügel ein wenig auf dem burdj- 
fonnten "alen des Walles und taumelten dann forglos 
weiter in die Freiheit. Die Schwalben, bie fid) um das 
alte Gemäuer des Kaſtells jagten, ſchoſſen dicht über mid) 
hin und riefen wie zum Hohne: Romm mit, fomm mit!’ 

Als nun dies alles wieder einmal an einem gewiffen 
Sommerfonntag geídjab, da glaubte ich’s nicht mehr er- 
tragen zu fünnen und begab mich auf die entgegengefetste 
Seite des Felfens, wo mir der Anblick der Stadt und das 
fröhlihe Getümmel um fie ber gänzlich entzogen war, 
Hier ftrömte aus der weiten Heidefläche ein Fluß dicht an 
die eine Wand des Felfens heran und bildete mit diefem 
einen Winfel, in welchem ich gerade unter mir den großen 
Garten eines wohlhabenden Fabrifanten jab, und etwas 
weiter entfernt deffen Landhaus. Deutlich mie eine gut 
gezeichnete Landfarte lag ber Garten mit feinen fauberen 
Steigen, Rafenfliden und Gebüfchgruppen unter mir, 
aber auch ebenjo leblos wie eine Yandfarte war er met, 
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denn außer einem alten Gärtner, der ſich dort zu tun machte, 
und ſeiner ebenſo alten Frau hatte ich noch niemals einen 
Menſchen darin geſehen. 

So ſaß ich nun dort an jenem Sonntagnachmittag, ließ 
meine Beine über den Rand des Felſens baumeln und 
ſchaute abwechſelnd in die ſaubere grüne Einſamkeit zu 
meinen Füßen und dann über den Fluß hinweg auf die 
eintönige Heide. Da überkam mich mit einemmal ein 
Gedanke, der mein Gehirn mit einem ſolchen Rauſch er— 
füllte, daß ich mich zurücklehnte und meine Hände in das 
Gras klammerte aus Furcht, von einem Schwindel ergrif— 
fen zu werden und plötzlich hinabzuſtürzen. 

G8 ſtand nämlich in dem legten Winkel des Gartens 
ein uralter Lindenbaum, und zwar fo nahe an dem Felſen, 
daß feine Zweige Delen faft berührten. Seine ungeheure 


. grüne Kuppel wogte gerade unter mir, die Entfernung 


25 


fonnte nieht mehr als zwanzig Fuß betragen, Sonderbar, 
daß mir dies bisher nie fo aufgefallen war wie jet! Wenn 
ich in den Baum hineinfprang, war ich ja fo gut wie unten, 
G8 hatte auch gar Feine Gefahr, denn bie dichtbelaubten, 
elaftifehen Zweige würden mich fanft aufnehmen und den 
Sturz mildern, und dann: wie oft hatte id) mid) nicht 
als Knabe fo von Zweig zu Zweig abjichtlih aus Bäumen 
fallen laffen! Das war eine Kunft, die gefährlicher ausſah, 
als fie war, und mir (don oftmals den Beifall erjtaunter 
Zufchauer eingebracht hatte. Wenn id) das hier ausführte, 
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fonnte ich ja in ein paar Sefunden unten fein, Und dann 
war ich frei! 


Aber wie lange? Yd) war ohne Mittel, denn genügendes ` 


Geld befam ich als Gefangener natürlich nicht in die Hände, 
und obwohl bie Yandesgrenze nicht allzumweit entfernt mar, 
fo wäre mir die Flucht bod) wohl nur in einem bereit- 
ftehenden Wagen mit jchnellen Pferden gelungen. Auch 
fehlten mir Legitimationspapicre, und diefe waren höchit 
nötig, um mid) an der Grenze auszumweifen. Woher dies 
alles nehmen? 

Doc diefe Gebanfen famen mir alle erft fpäter bei ruhi- 
ger Überlegung; zunächit beraufchte mich der Gedanfe, wie 
leicht ich entfommen fonnte, wenn ich wollte, fo febr, daß 
ich förmlich in ihm ſchwelgte. Falls ich dort hinabiprang 
unb mich von Zweig zu Zweig ftiirzen ließ, war Gefahr 
nur dann vorhanden, wenn fid) zu große Lücken zwifchen den 
Äften fanden, ober wenn diefe in bedeutender Höhe vom 
Boden aufhörten. Ich fuchte mir einen anderen Ort auf 
dem Felfen, legte mich dort auf den Bauch und betrachtete 
die Linde aus größerer Entfernung von der Seite. Sie war 
fo normal gewachfen, mie dies für einen Mufterbaum ihrer 
Art nur möglich ift, bie grüne Kuppel zeigte feinerlet 
Unterbrechung, und die unterjten Zweige hingen bis auf den 
Boden hinab, 

Plötlich ertönten ftramme, taftmäßige Tritte und riefen 
mid) aus meinen Gedanken zurüd, Der Botten, ber in 
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Diefer Gegend ſtand, ward abgelöſt, und es fien mir flug, 

mid) zu zeigen, ba man jonjt wohl nad) mir geforjcht hätte, 
Ich ging deshalb jchnell Hinter den Wällen herum und 
fam, fheinbar gelangweilt, an einer anderen Stelle wieder 
zum Vorſchein, fetste mich auf eine alte Manone und ichaute 
wieder auf die Stadt und das fröhliche Treiben ber Land- 
ftraßen bin. 

Sm Geifte aber war ich bei meinem alten Lindenbaum. 
Sd) Stand am Rande des Felfens und fuchte mit dem Fuße 
nad einem ficheren Abfprung. Nun war es fo weit. Los! 
Mich jHhauderte zwar ein wenig, aber e8 mußte fein. Wie 
mir das grüne Caubmerf um die Ohren faufte! Ich mar 
gerade richtig gefprungen, der Mft gab mächtig nad), aber 
er brad niht. Ich fief; ihn nicht los, bis er fih tief auf 
den nächiten gebeugt hatte, und dann raujdte und rutjdjte 
id) durch bie fuidenben Fleineren Zweige tiefer und tiefer 
von einem Afte zum anderen und fchnell mar ich unten, 
Debt hinab an ben Fluß und durch bie feichten Sommer- 
gewäffer an das andere Ufer! Hier das Fleine Kiefernge- 
Hdl; verbarg mich einjtweilen. Aber id) mufte weiter, — 
weiter iiber freie Räume, wo ich fernhin fichtbar war. Nur 
immer vorwärts der Grenze zu! Vielleicht bemerkte mid) 
bod) niemand, Ein Flüchtling muß Glück haben. Daz. 
Sum! Was war das? Cin Alarmſchuß von ber Feftung! 
25 Nun ging die Hebjagd an. 

Co fehr hatte id) mich in diefe Gedanfen vertieft, daß es 
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mich mie eine Erleichterung überfam, als ich mir plötzlich 
Harmachte, daß ich ja noch fein gehetstes Wild war, fondern 
ganz gemächlih am Sonntagnahmittag auf einer alten 
Kanone fah und bloß fpintifterte. 

Bon nun ab ließ mid) ber Fluchtgedanfe aber nicht mehr 
[o8, und fooft ich es nur ohne Auffehen zu tun vermochte, 
ftudierte id) meinen alten Lindenbaum, bis ich ihn zuletzt fajt 
auswendig fonnte. Den verhängnisvollen Sprung habe id) 
im Geiſte fo oft gemacht, dak e8 nicht zu zählen ijt. Dabei 
zermarterte ich mich mit Griibeleien, wie id) mir Geld unb 
alles fonft zur Flucht Nötige verjchaffen möchte, verwarf 
einen Plan mad) dem anderen und fam zu feinem Ende 
damit. Denn alles hing davon ab, dak ich Briefe ficher 
aus ber Feftung beförderte, und id) fand niemand, dem id) 
mich hätte anvertrauen mögen. 

Indes war die Zeit der Sommerferien fiir die Sul- 
finder gefommen, und als ich eines Tages wieder in den 
fonft fo verlaffenen Garten des Yandhaufes hinabjdaute, 
bemerfte ich dort eine wundervolle Veränderung. Was 
mir an weiblichen Wefen auf der Feltung zu Geficht 
fam, war nicht dazu angetan, mich zu verwöhnen, denn 
e8 gehörte zu ber Gattung der Negimentsmegären und 
Scheuerdrachen; deshalb erjchten mir wohl das junge, etwa 
fiebzehnjährige Mädchen dort unten wie ein Wunder von 
Schönheit und Tieblicher Bildung, und ed erfüllte mid) 
etwas wie Danfbarfeit gegen den Schöpfer, ber [olde 


N 
o 


to 
on 


Lo 


25 


98 Xt Brentefe. 


wohlgerundete Anmut mit leichter Meifterhand in bie 
Welt geitellt hatte. 

Während das junge Mädchen, langfam alles betrachtend, 
durch den Garten ging, wurde fie von einem ungefähr vier- 
zehnjährigen Knaben umſchwärmt, ber mit einem Bogen 
von Eſchenholz Leichte Nohrpfeile in die Luft ſchoß und fih 
an ihrem hohen Fluge vergnügte. Durch einen Zufall jtieg 
einer biejer Pfeile bis zu mir empor und fiel neben mir 
nieder. Dadurch wurde der Knabe meiner gewahr und 
machte feine Schweiter auf mih aufmerfjam, FH nahm 
meinen Hut ab und warf, indem ich grüßte, den Pfeil 
wieder hinunter. Mein Schiefal und meine Anwefenheit ` 
auf der Feitung waren in der ganzen Stadt befannt, und 
fo mochten diefe jungen Leute auch wohl gleich wilfen, wen 
fie vor fic) hatten. Denn fie fprachen miteinander und 
fahen zu mir empor, ber Knabe unverhohlen und voll 
Neugier, das Mädchen flüchtiger, aber, wie es mir jchien, 
mit einem Ausdruc von Mitleid in den ſchönen Zügen, 

Da id nun fortwährend mit Fluchtgedanfen bejchäftigt 
war und alles, was mir paffierte, mit biejen in Zuſammen— 
hang brachte, fo fiel mir auch jest jogleich ein, daß fid) hier 
eine Gelegenheit biete, wieder mit der Außenwelt in Ver- 
bindung zu treten. Wenn das fchine Mädchen mir vielleicht 
auch nicht helfen fonnte, fo würde fie bod) gewiß nicht einen 
armen Gefangenen verraten, der fid) vertrauensvoll in ihre 
Hand gab. Aber ein Zweifel fing jofort an mid) zu plagen, 
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nämlich, ob ich das Mädchen wiederfehen würde, Vielleicht 
war fie nur zu einem furgen Befuch in diefem Landbhaufe 
amd fam nie wieder. Aber dennoch arbeitete ich im Geijte 
{hon an einem ausführlichen Brief, in welchen id meine 
Lage und alles, was zu meiner Befreiung nötig war, gründ- 
fid) auseinanderfeßte. 

ALS id) gegen Abend wieder in meine Zelle eingejchloffen 
wurde, fchrieb ich alles forgfältig auf und fette die Mittags- 
-~ ftunde von zwölf bis ein Uhr zu einer Antwort von ihrer 
Seite feft. Um diefe Zeit befanden fih auf der Feftung alle 
beim Effen, und ich wurde folglich am wenigften beobachtet. 
Auch pflegte fid) dann die Schildwache in meiner Nähe einer 
ftillen, inmerlichen Befchaulichfeit hinzugeben. Ihre Ant- 
wort folte das Mädchen auf ein Zettelchen jchreiben, 
bieje8 mit ein wenig Wachs oder Pech an einen Rohrpfeil 
fleben und durch ihren Bruder zu mir hinauffchteßen laffen. 

Mit fieberhafter Spannung wartete id) am anderen 
Tage darauf, daß die Schöne wieder im Garten erjchiene, 
doch vergebens: alles blieb leer. Nur der Knabe tollte 
eine Weile dort herum und übte fid) mit langen, fchlanfen 
Gerten, die er als Wurffpieße benutzte. Endlich, am Nadh- 
mittag, fah ich das helle Kleid aus dem Grim hervor- 
feuchten. Das Mädchen ging langfam durd) ben Garten 
nnd verſchwand unter dem alten Lindenbaum, C8 dauerte 
eine Giwigfeit, bis fie wieder zum Vorſchein fam, nun aber 
wandelte fie auf dem Steige unter mir hin, ett galt es. 
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Ich räufperte mich, fo laut id) fonnte, und fobald fie auf- 
blickte, zeigte ich meinen mit einem Steine bejchwerten 
Brief. ME fie verwundert und etwas verwirrt megjab, 
warf ich ihn hinab. Er fiel ihr gerade vor die Füße, und 
sich bemerkte, wie fie erſchrak und im erjten Augenblid 
weiterging, ohne ihn aufzunehmen. Dann befann fie Dä, 
fehrte um, hob das Papier auf und ging damit unter den 
Lindenbaum zurück. Nach einer Weile fam fie wieder 
hervor und jchritt, mir den Rüden wendend, langjam auf 
ro das Haus zu. Wie im Krampfe 30g fih mein Herz zu- 
fammen, als fie fo, ohne ein Zeichen zu geben, davonging. 
Dod) ba! Plötzlich blieb fie ſtehen und ließ flüchtig den 
Blick zu mir heraufgleiten. Dann wendete ſie ſich wieder 
ab, nickte dreimal eindringlich mit dem Kopf und lief eilig 
rs bem Haufe zu. 

Beinahe hätte ich Laut aufgejauchzt, als ich died bemerkte, 
und den ganzen Abend hatte ich die größte Not, die außer— 
ordentliche Heiterfeit zu unterdrücken, bie mich erfüllte, 

Am anderen Tage ging alles gut. Der Knabe fam und 

20 {ho mit feinen Robrpfeilen wie zur Übung an dem Felfen 
in die Höhe. Dann nahm er einen anderen Pfeil, zielte 
forgfältig und ſchoß ihn zu mir empor. (Ge mar zu Dun: 
ich fah den leichten Boten bis dicht an meine Hand steigen 
und dann wieder 3urüdjinfen. Das zweite Mal aber 

25 gelang e8; ich löfte ſchnell den Heinen, ſchmalen Zettel ab 
und warf den Pfeil wieder hinunter. 
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Sie ſchrieb: ‚Ih will alles tun, was ich fann. Mein 
Onkel will mir dabei helfen. Sie dürfen ihm vertrauen, 
wie auch meinem Bruder Paul, der alles weiß und ftolz 
auf dies Geheimnis ijt. Haben Sie guten Mut! In 
vierzehn Tagen fann alles bereit fein.’ 5 

Diefen fleinen Zettel drückte id) an meine Lippen, las 
ihn wohl hundertmal und bewahrte ihn als meinen größ— 
ten Shag. 

Über bie nüdjíten vierzehn Tage will id) fura hinmweg- 
gehen. Genug, die Stunde war da, wo alles bereit war, 
und, zwar follte die Flucht am hellen Mittage ftattfinden. 
Das Gliüd begünftigte mid) in jeder Hinfiht. Am Vor- 
mittage ftieg ein Gewitter auf; über der Heide ftand eine 
blauſchwarze Wolfenwand, in der die Blige zucten, und 
der Donner ertönte lauter und lauter. 15 

Ginige Minuten nah zwölf ftand id) an dem Mande des 
Felfens und wartete auf den nüdjten Donner, ber das 
Gerüujd) meines Sturzes übertäuben follte. Da zuckte 
ein greller Blig auf. ‚Eins, zwei, drei, vier, fünf, ſechs, 
fieben, aht . . .' zählte ich unwillkürlich, und dann fnat- 
terte und rollte e8 mächtig in den Wolfen. ‚Sn Gottes 
Namen! fagte ich innerlich und fprang zu. 

Wie id hinuntergefommen bin, weiß ich noch heute 
nicht. Es bonnerte, raufchte und faufte mir um die Ohren, 
Zweige jHlugen mir ins Geficht, und mit einem Male 25 
hatte ih Boden unter den Füßen, Ich eilte ſchnell durch 
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Laubengänge, die mich den Blicken verbargen, dem Aus— 
gange zu. Wie oft hatte ich dieſen Weg ſchon im Geiſte 
gemacht! Da, in der Nähe des geöffneten Gartentores 
ſtand, von Buſchwerk gedeckt, eine helle Geſtalt. Sie war 

se8. Sn überſchwellender Dankbarkeit ſtreckte ich ihr beide 
Hände entgegen, und da Worte unſere Empfindungen nicht 
ausdrücken konnten, ſo küßten wir uns, als könne es gar 
nicht anders ſein. Aber ſie drängte mich bald von ſich: 
‚Schnell, ſchnell,“ rief fie, ‚und reifen Sie glücklich!“ O 

ro Wonne und Qual, in ber Nußfchale eines furgen Mugen- 
blicks vereinigt! 

Dod ih mufte weiter. Auf der Straße jab id) den ` 
Knaben Paul, dem ich in einiger Entfernung folgen folte, 
Gr führte mich zu einem Kleinen Gehölz in der Nähe, wo 

is eine Kutjche mit zwei fehönen Pferden hielt, Cin ältlicher 
Mann, der dabeiftand, fob mich hinein und rief mir zu: 
Sm Wagenfaften ijt ein neuer Anzug und was Sie [onjt 
noch brauchen, in der Seitentafhe Geld und Papiere. 
Reifen Sie mit Gott!’ Ich wollte ihm banfen, allein die 

2o Pferde zogen an, und fort ging’s in Sturm und Regen 
und rollendem Donner, was die Gäule laufen fonnten, 

Nun, id) fam nah allerlei Eleinen Abenteuern über die 
Grenze und weiter und war frei. Frei und doch wieder 
gefangen, denn ben Hub am Gartentor vergaß ich mein 

25 lebelang nicht.« 
Mit diefen Worten ſchien Herr Lindow feine Erzählung 
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beenden zu wollen. Da aber trat Frau Lindow zu uns 
heran, die fon eine Weile bei einigen Gemiifebeeten in 
unjerer Nähe befchäftigt gemejen war. »Nun,« fragte fie, 
»was erzählit du denn da wieder für eine Lange Gefchichte?« 

»Oh,« antwortete er ihr in jcheinbar gleichgültigem 
Tone, »e8 ift die Gefchichte von dem berühmten uf am 
Gartentor!« 

AH bu!« fagte Frau Lindow, »Ja, das fommt davon, 
wenn man fih mit Verbrechern einläßt.« 

Mir ging plötlich ein Licht auf, entzündet an bem ſchim— 
mernden Glanze der Augen, mit dem die beiden alten Leute 
einander anfahen. 

»Alte,« rief der Doktor, »benfjt bu daran, daß es jest - 
gerade vierzig Jahre find feit jenem verhängnisvollen 
Kuh? Komm, lak uns anitopen auf ein glückliches Alter!« rs 

Wir erhoben uns, unb die Glüjer flangen aneinander, 
Dann fühten die beiden Alten fi, und ein Abglanz wie 
bon emiger Jugend berflürte ihre glücklichen Gefichter. 

Heinrid Seidel, 
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These exercises can be used for either oral or written drill. 

It is taken for granted that the student already knows the com- 
mon pronouns, the inflection of haben, fein, and werden and of 
the weak verb, and has become familiar with the words found 
early in every grammar, such as aber, groß, gut, immer, fo, gwei, 
drei, weil, and so on. 

It is furthermore assumed that these exercises will be taken 
up in the order in which they appear here, the questions in each 
instance being answered before the translation into German is 
begun. This is mentioned because in some cases the English 
exercise that is set for translation contains words which do not 
occur.in the text on which the exercise is based but which are 
found in the questions. 

Parentheses, in addition to their ordinary use, enclose hints 
on translation, the vocabulary form of words to be used in properly 
inflected form, or words to be inserted in the German that are 
not required in English. 

Square brackets enclose words that are to be omitted in German. 

Words connected by a tie or ties are to be rendered by a single 
word. 

The same abbreviations are used in these exercises as in the 
vocabulary. 


Die Fliege, die in die Schule ging. 
A. 1. Wie fam die Fliege in die Schulftube? 2. Warum war 
das Fenfter offen? 3. Was lernte die Fliege in der Schule? 
4, Wem gab bie Fliege die erfte Gefangitunde? 5. Wie fam 
e$, dak fie fid) in ber erften Gefangitunde beinahe den Hals 
prah? 6. Welches Lied lehrte fie ihren zweiten Schüler? 
7. Gab bie Fliege ihre dritte Gefangftunde einem Schüler oder 
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einer Schülerin? (Sch ftelle diefe Frage, weil man auf deutich 
fagt: der Giel, ber Filh, aber die Ente) 8. Können 
Cie mir nun auch fagen, ob unfere Fliege ein Gefanglehrer war 
oder eine Gefanglehrerin? 9. Glauben Sie, daß die Ente 
wirflih taub war? 10. Warum fann die Fliege jet feine 
Sefangftunden mehr geben? 11. Bon wie vielen Tieren han- 
delt diefe Gefchichte? 12. Wenn Sie in den Stammformen 
fliegen, flog, ift geflogen ftatt des g ein D) feßen, 
was bedeuten die Formen’ dann auf englisch? 


B. 1. It was a hot summer day. 2. The window of the 
schoolroom was open. 3. The children in the school were 
singing a song. 4. The fly was very (jebr) curious and flew 
through the window into the schoolroom. 

5. She soon (position!) learned the song which the chil- 
dren were singing. 6. Then (bann) she went into the wide ` 
world and gave the other (anber) animals singing lessons. 

7. On the meadow she saw (jeben) an old donkey grazing 
(infinitive), and she taught him her song. 8. But the old 
donkey was a very ungrateful fellow, for he almost broke 
her neck (to ! her the neck). 

9. Thereupon (darauf) the fly caught sight of a fish in 
the brook and wanted to (wollen) give him a singing | lesson. 
1o. He was also ungrateful and splashed water on her. 

11. The fly flew onward, but only with great difficulty. 
12. At last (zulegt) she met the duck, who was waddling 
along (walked quite, ganz, crooked). 13. And the duck was 
the most ungrateful of (von) all (uninfl.) the animals: she 
swallowed the poor (arm) singing teacher. 


Der Fuchs und der Krebs, 
A. 1. Bon melden zwei Tieren handelt diefe Gefchichte? 
2. Welches von diefen beiden Tieren ift das größere? 3. Wie 
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Triecht der Krebs? Und wie läuft ber Fuchs? 4. Um wieviel 
Mark wetteten Krebs und Fuchs miteinander? 5. Wieviel 
ift eine Mark ungefähr in amerifanifchem Gelde? (cent, Cent) 
( 6. Liegen Hamburg und Bremen weiter nad) Norden als Berlin 
unb Leipzig, oder liegen Leipzig und Berlin weiter nah Süden 
alg Bremen und Hamburg? 7. Welche von diefen vier Städten 
ijt bie größte? Welche ijt die zweitgrößte? | 8. Welcher von 
den beiden Wettläufern gab dem anderen einen Vorſprung? 
9. Welches war das ſchlauere von den beiden Tieren? 10. Wo— 
mit hielt ſich der Krebs an dem Schwanz des Fuchſes feſt? 
11. Wie kam es, daß der Krebs zuletzt dem Ziele näher war als 
der Fuchs? 12. Wie verſpottete der Fuchs den Krebs wieder, 
als ſie ans Ziel kamen? (Antwort: Er nannte den Krebs 
ufw.) 13. Wer mußte die Wette zahlen? 14. Was tat der 
Fuchs, als er beichämt davonging? 15. Nennen Sie mir ein 
anderes Tier, welches das aud) tut, wenn es fic) fchämt! 


B. 1. One day a crab (Krebs) was crawling through the 
green grass of a little meadow, quite slowly and always 
backward. 2. A fox who saw the crab wanted to (wollen) 
tease him a little (ein wenig), so (alfo) he asked: * Crab, 
why do you run so fast?" 3. This mocking question (Frage) 
did not please the crab. 4. "Fox," he said, *I see you 
. don't know me. I can (fann) run faster than you. Will 
(willft) you bet with me?” s. “Certainly!” answered the 
fox. “How much? One mark?" 6. “Oh no!” said the 
crab. “I never (nie; position!) bet less (weniger) than ten 
marks} But I will give you a good long start.” 7. “A 
start you say!” cried the fox mockingly. “How big shall 
the start be?” 8. “From your head to your tail. Does 
that suit you?” 9. “Yes indeed (jawohl),” said the sly 
fox, but he did not know (twiffen) that the crab was much 
(viel) slier than he. ro. “All right then (Gut alfo),” said the 
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crab. “If you now step right (gerade) in front of me, yout 
tail touches my head, doesn’t it (nid wahr)? “And that is 
exactly the length of your body. 11. I wil then count 
(zählen): One, two, three! and the race can begin." 

:2. Now when (When now) the crab stood close behind 
the fox, he laid hold of the fox's tail with his claws. 13. This 
(dies) the fox "did not notice at all because his tail was so 
big and bushy. 14. Thereupon the crab cried as (fo) loud 
[as] he could (fönnen): “One, two, three!” 

1s. “Go it!" answered the fox, and the race began. 
16. Never in all his life had the fox run so fast. 17. Finally, 
as he almost (already) touched the goal, he turned (himself) 
around quickly. 18. No (fein) crab was to be seen (to see). 
19. “Are you not a stupid fellow (Kerl), Crab?” he shouted. 
“But where are you then (denn)?” 

20. “Here I am,” answered the crab, “at (an) the goal! 
Don’t you see (fiebft) me?” 21. And sure enough (richtig), 
there sat (figen) Mr. Crab, quietly waiting (and waited 
quietly) for the slow fox. 22. “How is this (comes that)?" 
said the frightened fox. “The cuckoo must have helped 
you!" 

23. I do not know (weiß) whether (ob) the cuckoo ac- 
tually (wirklich) helped the crab, but this (that) I know 
[for] certain: the fox was obliged to pay the bet, and I also. , 
saw that one (einer) of (von) the two tucked a long (lang), 
bushy tail between his legs and went away ashamed. 


ir 


3 (Sevatter Tod. 


A. 1. Sagen Ste mir dod, marum Klaus nicht einen feiner 
Verwandten oder Freunde bat, Pate zu feinem dreizehnten 
` Rinde zu werden! 2. Wer war der eríte Fremde, an den fid) 
Klaus wandte? 3, Woher mute der liebe Gott, was der 
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Arme wollte, ehe diefer e8 ihm fagte? 4. Geben Sie die Stamm- 
formen von betete, bat und bot! 5. Wie jaben die 
beiden anderen Fremden aus, denen Klaus auf ber Landſtraße 
begegnete? 6. Welchen von den beiden nahm er zum Paten 
für fein Rind? Warum? 7. Wann war die Kindtaufe? 
8. Wie alt, glauben Ste, mar der Junge ungefähr, als ber 
Tod ihn in ben finfteren Wald führte? 9. Was veritehen 
Cie unter einem Heilfraut? 10. Wilfen Ste aud), was Sauer- 
fraut ijt? 11. Woher wußte der junge Arzt immer, ob feine 
Kranken fterben oder wieder gefund werden würden? 12. Was 
it ein Hofarzt? 13. Wiffen Sie auch, was ein Tierarzt ijt? 
14. Durch welche Lift betrog ber Wunderdoftor den Tod? 
(Antwort: Dadurch, daß er ufw.) 15. Wann wurde der junge 
Arzt zum zweitenmal an des Königs Hof gerufen? 16. Was 
follte er zum Lohn befommen, wenn er bie Prinzeffin wieder 
gefund machte? 17, Erklären Sie, marum der Tod nun den 
Arzt zu haffen begann! 18. Woher mijjem Ste, daß e8 nicht 
dumfel in der unterirdifden Höhle war? 19. Wie lang war 
das Lebenslicht des jungen Arztes? 20. Was gejchah, als ber 
Tod das Lebenslicht feines Paten umſtieß? 


B. ı. One day (the) poor Klaus was looking for a god- 
father for his thirteenth child, when (da, with inversion) he 
met the (dear) Lord, before whom every tree, every flower, 
[and] even (ja) every blade of grass bowed low. 2. When, 
however, Klaus said to God: “Why have the rich always 
enough to eat, and why must the poor always go hungry?” 
(da) the Lord disappeared (verſchwinden), so that “Klaus saw 
him no more. 

3. Then Klaus met the Devil, who promised him to make 
his little : son rich if he took — subj.) him for : a (zum) 
godfather; but Klaus told him he should (follen; pres. subj.) 
go home to his grandmother. 
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4. Finally (endlic)) he met a thin, scrawny man who also 
offered himself, and him (der) he begged to come to (gu) | the 
christening of the child, which was to be on Sunday. 

5. Now when (When now) the boy was fourteen (vierzehn) 
years old, the thin, scrawny fellow (Kerl), who was none 
other than (the) Death, gave the youngster a healing herb, 
which grew (wachfen) only in a certain (gewiß) dark forest. 
6. “You shall become the most famous physician on earth,” 
he said. 7. “Use this herb whenever you see me standing 
(infinitive) at the head of your patient, and he will get well 
again. 8. But whenever I stand at his feet, he must die 
anyway (bod); and if you then (dann) use the herb, you 
will fare ill." 

9. Now once (Once now) the king was so sick that his 
court physician had given him up. ro. Then (ba) the: 
king's « daughter sent for the famous physician and asked 
him whether (ob) he could (fönnen; pres. subj.) save her 
beloved father. 11. He saw (the) Death standing at the 
king's feet, but with [the] assistance (Hilfe) of the servants 
he quickly turned the bed around, gave the king three drops 
of (von) the healing herb, and behold! (fiehe da!) the king 
was saved. ^4 

12. A year afterward the beautiful princess herself fell 
sick, and that (war) so seriously that the king said: “Who- 
ever restores my dear daughter to health shal have her 
to (the) wife and be (become) king after me.’ 

13. Once more the marvelous ¢ doctor cheated (the) Death 
out of (um) a patient, but this t time (diesmal) (the) Death 
led him away into the cave where all [the] life-lights of (the) 
men burn. r4. When the youth asked (the) Death where his 
light was (pres. subj.), (the) Death pointed to a little candle 
which (just, eben) was about to (wollen) go out. 15. “Dear 
Godfather,” begged the doctor, “will you not at once set 
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the little stump on a new, long candle? 16. I should so 
much like to (möchte fo gern) marry the young princess!” 

17. (The) Death took the doctor’s candle in (the; acc.) 
one hand and one of the longest in the other, but then (dann) 
he purposely let the little [one] fall (fallen), and it went out. 
18. Hardly (faum) had it gone out when (fo, with inversion) 
the doctor too fell down and died. 


^ Der Schmied von Füterbog. 


A. 1. Wie hie der Schmied von Giiterbog? 2. Woher wiffen 
Cie, daß der Schmied fein Handwerk gut verjtand? (Antwort: 
Es wird uns erzählt, daß ufw.) 3. Was wird von der Salbe 
gejagt, die Peter bejap? 4. Gibt es wirklich eine ſolche Salbe? 
5. Syn mellen Heere hatte der Schmied gedient? 6. Und in 
melden Ländern war er mit dem Kaifer gewefen? 7. Wie alt 
wurde der Schmied von Viiterbog? 8. Warum wird das graue 
Männlein der Sdhubgeift des Schmieds genannt? 9. Was 
befam der Schmied zum Lohn dafür, dak er des grauen Männ— 
lein8 Efel beſchlug? 10. Sagen Ste mir auf beutjd, was ein 
Dieb ift! 11. In was verwandelte Peters Schubgeift bie 
Gifenftangen? 12. Was war das für ein Tranf, der in Peters 
Flaſche war? 13. Glauben Ste, daß es einen folen Trant 
gibt? 14. Seien Sie fo gut, und fagen Sie mir, warum der 
Schmied nicht felbft auf den Birnbaum hinaufftieg! 15. Wie 
ift e8 gefommen, daß ber Tod ein fo ditrres Gerippe geworden 
it? 16. Was mußte der Tod dem Schmied veriprechen, ehe 
diefer ihn laufen ließ? 17. Wer half bem Tod, als diefer fic 
an dem Schmied rächen wollte? 18. Warum mußte der 
Teufel durds Schlüffelloch, wenn er in des Schmiede Stube 
wollte? Und fam er wirklich ganz hinein? 19. Wäre e8 nicht 
beffer gewefen, wenn der Schmied und feine Gefellen den Teufel 
gleich ganz totgefdlagen hätten? 20, Warum taten fie dag 


112 Ährenleſe. 


nicht? 21. Warum wurde es dem Schmied ſo einſam auf 
Erden, daß er ſich auf den Weg nach dem Himmel machte? 
22, Weshalb wollte ihn Petrus nicht in den Himmel hinein- ` 
laffen? 23. Wo ging Schmied Peter dann hin? Und ging eg 
ihm dort beffer? 24. Wo fand er gulest Zuflucht? 25. Wo- 
nad fragte ihn fein alter Herr, ber Kaifer Notbart, jogleich? 
26. Warum heißt Kaifer Friedrich ber Crfte ber Notbart? 
27. Wie nannten ihn die Italiener? 28. Wo ijt der Kyff- 
büujer? 29. Was für Arbeit befam Schmied Peter im Kyff— 
häufer? 30, Wie lange muß der Kaifer nod) mit feinem 
Gefolge dort bleiben? 


B. 1. Peter was an uncommonly able and clever black- 
smith. 2. One day he had shod the gray little e donkey of 
Saint Peter, his patron saint, and had demanded no pay 
for it (dafür). 3. Then (ba) the saint (heilig, used as a subst.) 
said: “I will grant you three wishes, Peter, but you must 
(miiffen) not forget the best.” 

4. Thereupon (darauf) the blacksmith said: “This is my 
first wish: If I see a thief in my pear tree, (fo) he shall not 
be able to come down again against my will. 5. Secondly: 
Nobody shall be able to enter my room without my con- 
sent, except through the keyhole. 6. And thirdly: There 
(e8) shall always be a good dram in my bottle.” 

7. Now Peter lived on and on, until (bi8) he was more 
than [a] hundred years old, for what he drank (trinfen) 
every day (acc.) out of his bottle was an elixir | of ] life, but 
that he did not know. 8. When (the) Death finally y knocked 
at his door, the smith said: “Won’t you first (erft) climb ) up 
into my pear tree and fetch me a couple of pears?” 9. (The) 
Death climbed up, and Peter shouted: “Stay where you 
are!” and (the) Death had to stay up there until he had 
promised to let Peter alone, - 
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10. Soon afterward the Devil, (the) Death’s best friend, 
came (in order, um) to fetch the blacksmith. 11. Peter 
quickly locked his door, held a leather sack in front of 
the keyhole, and caught (fangen) the Devil in i it (darin). 
12. Then he and all his workmen hammered away at the 
Devil and made (laffen) him promise never to come back. 

13. Now neither (weder) (the) Death nor (nod)) the Devil 
could fetch (the) old Peter, but he became tired of this 
earthly | life, so (alfo) he knocked at the gate ` of ] heaven 
(heaven. S | gate). 14. Saint Peter looked out t and said: 
*Whoever (mer) forgets to wish the best, namely (the) 
eternal bliss, to him (ber) the gate of heaven remains 
closed." E dis 

15. Thereupon Peter tried his luck in (the) hell, but (doch) 
even (fogar) the Devil slammed the gate in his face. 

16. Finally the tired old blacksmith found refuge with 
(bei) Emperor Frederick, the Redbeard, in the Kyfi- 
häuser Mountain, and not only refuge, but also o work (Ar- 
beit), for the emperor, his princesses, and their retinue have 
many, many horses, and Peter has to shoe them all. 


Ein Traum. 


A. 1. Wann war ber Siebenjährige Krieg? 2. Was für 
eine Hütte ijt eine Lehmbiitte? 3. Iſt ein Mann immer ein 
Menſch? und ein Menfch immer ein Mann? 4. Warum ging 
biefer arme Mann auf die Brüce vor dem Emdener Rathaus? 
5. Warum habe ich eben nicht gefagt: ». . . auf die Brücke 
por das Gmbener Rathaus?« Ich frage hier bet dem Zeitwort 
ginge doch: »Wohin ging ber Mann?«! Nicht wahr? Cr- 
flären Sie mir das, bitte! 6. Wem erzählte ber arme Mann 
feinen Traum? 7. Segen Sie bie direfte Rede des Natsherrn 
pon »Du mußt über die Ems gehen« bis »begraben« in bie in- 
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direfte Rede um, und zwar fo, daß diefe von »Ihm träumter 
abhängt! 8. Warum eilte ber arme Mann nun fo ſchnell nad) 
Haufe? 9. Was hatte feine Frau für ihn gefoht? 10. Was 
befahl er ihr, und wobei mußte fie ihm helfen? 11. Erzählen 
Sie die Gefchichte nun fefbjt ein wenig weiter, und gwar bis 
dahin, mo ber holländifche Pfarrer dem Mann und feiner Frau 
die Schrift an dem erften Topf vorfiejt! 12. So, nun will ih 
eine von den Schülerinnen diefer Klaſſe bitten, einer anderen 
Schülerin einige Fragen über das Ende diefer Gefchichte zu 
ftellen: Fräulein S., fragen Sie Ihre Nachbarin zur Linfen 
oder zur Nechten! 


B. 1. After the Seven Years’ War we were all in great 
distress. 2. My wife and I were living at that time in a 
small hut not far from the town [of] Emden. 3. Though - 
(obgleich) we were both very economical, (fo) we neverthe- 
less (doch) remained poor. 

4. Now I had had a strange dream one winter morning. 
GA had been dreaming what follows (folgendes): I was 
walking up and down on the bridge in front of the town hall 
of Emden. 6. The sun was already about to set, and it 
was growing colder and colder (always colder). 7. Nobody 
had bothered himself about me or spoken with me. 8. But 
just as (gerade wie) I was thinking (denfen) to (bei) myself: 
I had better (will lieber) go home, an old woman (Weib) 
who was quite lame (lahm) stepped up to me and said: 
“Young man, if you go across the Ems and turn first 
tot the e right and then to t the | left, (fo) you will get to a cross-. 
roads. 9. At the crossroads. you will see a hut and behind 
(hinter) the hut a tall (hod) pear tree. IO. Under this 
pear tree a Frenchman E buried (vergraben) a treasure 
during (während) the war. . The Frenchman is dead, 
and I myself cannot , , déi 
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12. Here I woke up (aufmachen) and saw my wife sitting 
(infinitive) at the hearth (and) cooking potatoes. 13. Quite 
out of breath I rushed up to her (auf fie zu) and told her 
my dream, for all that (was) the lame old woman had said 
pointed to (paffen auf; acc.) our house. 14. “Dreams are 
bubbles,” said my wife; “sit down and wait till (bis) the 
potatoes are done (gar)!" 15. When, however, I actually 
(wirflich) fetched a spade and began to dig, she thought I 
was crazy. 

16. Well (nun), what was I to (follen) find? An earthen 
pot! 17. And if you (ihr) ask me: “Was [there] anything 
in it (darin)?” (fo) I say: “It was not empty (feer),” for soon 
afterward we built (us) a new house. 

18. But (dod); without inversion) my story is not yet at 
(zu) [an] end. 19. Outside (außen) on the pot [there] was 
some writing which neither my wife nor I could read, but 
we didn’t bother ourselves much about it (barum). 20. One 
day, however, a Dutch parson who was taking a short rest 
at our house saw the old pot up on the cupboard and read 
the writing. 21. “What does this mean?” he asked. “I 
read here that a still larger pot stands under this [one], but 
I don’t see it.” 22. “That we don't know, (Mr.) Parson,” 
answered my wife quickly. 

23. Before evening, however, we not only knew what it 
meant, but we also had dug out (ausgraben) the larger pot, 
and there (e8) was more money in it than in the smaller 
Lone]. 24. Now, wasn't that an odd dream? 


b Der Zwerg und die Gerſtenähre. 


A. 1. Waren die Garben fon alle in ber Scheune?. 2. Wie 
viele Maré machen einen Taler? 3. Was wollte der Bauer 
mit dem Stof tun? 4. Nedete das Männlein den Bauer 
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mit du an oder mit Cie ober mit Jhr? 5. Und welches 
Fürwort brauchte der Bauer, wenn er das Männlein anredete? 
6. Um was bat der Kleine den Bauer? 7. Sagen Sie nod 
einmal die Stammformen von bat, bot und betete ber; 
fie find gar zu wichtig! 8. Was lag dem Zwerg im Wege, 
daß er mit ber Gerftenähre nicht wieder in feine Höhle zurüd- 
fonnte? 9. Erzählen Cie uns nun furg, wie das Vieh des 
Bauers gedieh! 10. Warum ging der Bauer an dem einen 
Tage nicht in die Scheune? 11. Sagen Sie uns, was Ihr 
Lieblingsgericht ijt! 12. War es im Dorje befannt, wem der 
Bauer und die Bäuerin ihren Segen verdanften? 13. Was 
für ein Menfch war der Knecht des Bauers? Und wie behandelte 
er den Zwerg? 14. Konjugieren Sie: Darüber wollte id) 
mid) totlachen! 15. Go, nun ftellen Sie felbjt ein paar Fragen 
über die Kühe, Pferde, Schweine und Hühner des Bauers, 
damit wir zu hören befommen, wie mm alles anders wurde, 
nachdem das Männlein nicht mehr erſchien! Herr D., fragen 
Sie zuerjt einmal Fräulein N., wie eg mit der Milh und der 
Butter ftand, ob die Milh nod) fo weiß war wie früher, uſw.! 


B. 1. There (e8) are two farmers in our little village whose 
name i is (heifen) Meyer. 2. Peter Meyer has but a small 
farm with an old barn * a house in which [there] are 
only two rooms and a kitchen (Küche), but he and his wife 
are always happy (gliidlid)) and contented, even (aud) 
when the harvest has not been good. 3. As (da) they have 
neither (weder) hired man nor (nod) maidservant (Magd), 
(jo) they are obliged to do all [the] work themselves, even 
(jogar) the threshing in winter. 4. But when farmer Peter 
sells his heavy sacks [of] grain in (the) town, the miller 
says: “Such grain I don’t find far or (and) near” and pays 
(zahlen) him the very | highest price for_them. 5. Peter 
Meyer's horse — he has only one — is sleck and strong and 


Übungen. 117 


draws the wagon or the plow better than many (mand); 
with or without infl.) [another horse in the village. 6. To 
look at their pigs is a positive delight, for they (der) are 
so fat that they can hardly drag themselves to the feed- 
ing trough. 7. And then (dann) you (ihr) should just (ein- 
mal) see the milk from their two cows and the butter which 
the farmer’s wife makes of it (daraus). 8. And their hens, 
— well (nun), they (ber) “Seem (feinen) to lay all the 
year round. 9. [In] short, on Peter's farm everything 
prospers. 

1o. But with (bei) Hans Meyer everything is going back- 
ward. 11. Five years ago (before five years) he was a very 
rich man; but although (obgleich) he still has four horses, 
a dozen (Dugend) cows, and I know (weiß) not how many 
pigs and hens, yet he is growing (fo wird er bod) poorer 
from day to day. 12. In the village people tell each other 
strange things about a little wight that had made the 
farmer rich,| but never appeared again after one of Hans 
Meyer's farm hands had tickled him under the nose with 
a barley ear (with a barley ear under the nose). r3. Whether 
that is true or not, I cannot say. 


7 Die teuren Gier. 


A. 1. Der Kaufmann war dod) reich, nicht wahr? 2. Warum 
bezahlte er denn die Eier nicht? 3. Wie viele Jahre vergingen, 
bis der Kaufmann wiederfam? 4. Warum bezahlte er aud) 
dann bie Gier nicht fogleih? 5. Erzählen Sie, mie der Wirt 
dem Kaufmann den ungeheuren Preis der Eier vorredynete! 
6. Wiffen Sie die richtige Antwort auf die alte Frage: »Was 
war erft, das Ei ober die Henne% 7. Wo follte der Streit 
zwifchen dem Wirt und bem Kaufmann entfchteden werden? 
Und wie wurde er entfdieden? 8. Wer verfprach bem Kauf- 
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mann, ihm zu Hilfe zu fonunen? 9. Was war wohl ber Grund, 
warum das Männlein, der Rechtsanwalt des Kaufmanns, jo 
ipit aufs Gericht fam? Was meinen Sie? 10. Was fan- 
ben bie Nichter Yächerliches an der Antwort des Männleins? 
11. Warum lachten die Richter nicht mehr, nahdem das Männ— 
lein ihnen feine Anſicht gejagt hatte? 12. Kennen Sie das 
Sprichwort von dem, ber am beten lacht? 


B. r. After we had been (use fein) riding an hour (Stunde), 
we turned in at an inn and asked the host whether he had 
[any] fresh (frifch) eggs. 2. He said the hens (Huhn) were 
not laying very well just | then (gerabe), but his wife could 
(pres. subj.) perhaps spare © (ablaffen) us a dozen. 3. “That’s 

much more than we can eat," said I. “Bring (use Sie through- 
out) me three, please, boiled, and soft (meidj)." 4. “And. 
me also three," said my friend, “but hard (Dart)." s. After 
a while (Weile) the eggs were brought in (herein) by (von) 
a maid (Magd), and the (Mr.) host, who was sitting not far 
from our table, told us that he had brought an 2 action 1 against 
a certain (gewiß) rich merchant in our town whom we both 
knew well 6. “Why have you done that?" asked my 
friend. 7. “Because he ordered a dozen boiled eggs here 
and went away without paying for them," was the answer. 
8. “When was that?" my friend asked again. 9. “Just 
five years ago." ro, “Why (ei),” cried my friend, “then 
you can sue him for (auf; acc.) a tremendous sum, for don't 
you see, twelve chickens would have come out of the twelve 
eggs, and the chickens would have laid eggs in their turn, 
and so on, five long years! rr. If you take (annehmen) 
me for (alg) your attorney and give me (the) half (Hälfte) 
of the money, (fo) I'll reckon it up for you. What do you 
say to that (thereto)?" 12. “That’s (a) good advice (Rat),” 
said the old [man], “but let me first ask my wife. 13. All 
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[the] money that we take in (einnehmen) for eggs belongs 
(gehören) to her.” x 

14. The Tostess (Wirtin) came in (herein), and my friend 
repeated (wiederholen) his advice. 15. After listening (she 
had listened, zuhören) attentively (aufmerffam) she laughed 
and said: “Do you know, (my) gentlemen, what the judge 
would (würde) say to that?” 16. “Well (nun)?” asked 
my friend curiously. "un, “I (have) once (einmal) heard 
of a blockhead (Oummifopf) who planted boiled peas, and 
he is still waiting for (auf; acc.) the crop. 18. But if you can 
show me a single (einzig) chicken that (has) crept (friechen) 
out of a boiled egg, (fo) the merchant shall pay. 19. Other- 
wise (jonft) he owes you only a small sum with interest for 
twelve boiled eggs." 


Der ftarfe Drefcher. 


A. 1. Wie behandelte diefer Bauer feine Knechte? 2, Rübe— 
zahl wird hier »der Berggeifte genannt. Wiſſen Sie nod), mie 
der heilige Petrus in der Gejchichte von dem Schmied von 
Sitterbog genannt wird? 3. Warum nahm der reiche Bauer 
den Drejcher nicht fofort in feinen Dienft? 4. Was für Arbeit 
gab der Bauer. dem neuen Knecht? 5. Womit drefen die 
Bauern ihr Morn aus? 6. Wo müdjt das Korn? Und mo 
wird e8 ausgedrojchen? 7. Woran erfannte der Bauer, daß 
ber Drefcher Rübezahl gewefen war? (Antwort: Daran, dah 
uf.) 8. Woher wiffen Sie, daß der Bauer fic) nad) ber 
Züchtigung befferte? 


B. Practice in the Uses of the Subjunctive 


1. He asked me where Silesia was. 2. If the old peasant 
were not so hard-hearted and avaricious, he would give his 
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farm hands more pay. 3. People said that Rübezahl was 
known in all the region around. 4. He said he would as- 
sume the shape of a big, strong thresher. 5. Then I asked 
the farmer whether his men had already had something to 
eat. 6.-If my time had not been up, I should have filled 
the sack before (ehe) I went away. 7. The farmer would 
not have been cheated by (von) Rübezahl if he had not himself 
tried (verfuchen) to cheat his hired men. 


Die befreiten Seelen. 


A. 1. Erzählen Sie uns, mie e8 fam, daß ber junge Stadt- 
herr niht einen Fiſch in dem Oberfee fing! 2. Wozu fub ihn 
der Müller ein? 3. Was ift eine Enfelin? 4. Schreiben Ste ; 
den Gab: »Zu Mittag foll Gud)... zu baben« in eine 
indirefte Wusfage um, und zwar fo: Der Müller jagte, zu 
Mittag ufw.! 5. Tun Sie das ebenfalls mit dem Sage: »Wie 
fommt’s denn... gibt? (Der Fremde fragte, mie . . .)! 
6. Wie befchreibt der Müller feinen Duzbruder? 7, Was ijt 
der Unterfchted zwiſchen einem Olfläſchchen und einem Fläſchchen 
Si? 8 Warum ging ber Waffermann fo gern zum Kirch— 
tag in Seedorf? 9. Woher wiljen Sie, dak- die Menjchen- 
feelen in den Töpfen nicht tot waren? 10, Merken Sie genau 
auf den Sat, den ich jetzt bilden werde: »In biejer Gefchichte 
wird ber Waffermann von dem Müller um die Menfchenfeelen 
betrogen«! Sie verftehen den Sat, nicht wahr? Nun, dann 
bilden Sie felbft drei folde Säge, je einen aus den folgenden 
Gefchichten: »Der Fuchs und der Krebs«, »Gevatter Tode, 
»Der ftarfe Dreicher«! Alſo: »In der erften Gefchichte wird 
ber ufm.«. 11. Warum hatte der Müller die Seele feiner 
Schwiegermutter nicht befreit? 12. Was gefdah, als er eg 
fpäter verfuchte? Und mann gefdah das? 
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. B. 1. Toward noon the young city ' gentleman returned 
from the Upper Lake, not having (and had not) caught a 
single (einzig) trout. 2. But after he [had] fished all the 
(the whole) afternoon (Nachmittag) in the Lower Lake, he 
. had enough for (zu) a meal, and the granddaughter of the 
old miller was to prepare the fish for him. 

3. While (mübrenb) she was doing that, the old [man] 
told him a long story about the water sprite who dwelt 
(pres. subj.) in the Upper Lake-and once had been (perf. 
subj.) his very best friend. 4. “And how did you (ihr) 
become (perf.) friends?” asked the young man. s. “I had 
caught him in my net," said the miller, *but I released 
him from the meshes, and then he IUe to dinner." 
6. “What? And you did not drown (perf.)?” 7. “Oh no, 
because I anointed myself with the oil which he gave me 
before (ehe) we went down into the water.” 8. “But why 
are you friends no longer (now no friends more)?” 9. “Well, 
after dinner (Tiſch) the sprite showed me in his magnificent 
(prüdjtig) hall more than [a] hundred earthen jars, which 
were all ticking (tiden) audibly. ro. This ticking, he said, 
came from the souls of the people that had drowned in 
the lake. rr. On one of (von) the jars [there] was written 
the name of my mother-in-law, who had been dead ten 
years (was already ten years dead). 12. She had been a 
most cantankerous woman and had made my life a hell, 
but because I thought (meinen) she had now been struggling 
long enough, I wanted to set her soul free. 13. So (alfo) I 
quickly lifted the cover, T, and like an air bubble her poor soul 
went up. 14. God be merciful to her! ı CH Ass soon as (fo- 
bald) the water sprite saw what I had done, he took a wil- 
low switch and whipped away (lospeitichen) at (auf) me, 
but Í succeeded (gelingen; impers.) in reaching (coming to 
the) dry land." 
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16. Here the miller’s granddaughter, a pretty lass with 
blond braids, announced that the trout were done to a turn, 
and the hungry fisherman went into t the house with her. 
17. There she told him, tapping (as, indem, she tapped) 
her forehead with her finger, that something was not quite 
right with her dear old grandfather, but that he (that he, 
however,) harmed nobody. 


Der arme Mufifant und fein Kollege, 


A. 1. Sagen Ste uns, was Sie unter dem »Prater« verftehen, 
unter einer »Ratferftadt«, unter einem »Bolfefeft«! 2. Woran 
fonnte man den armen Geiger als alten Soldaten erfennen? 
3. Wer wurde in der Schlacht bei Aipern geichlagen, und von 
wem? 4, Was bedeutet das Wort »Penjion«, wie e8 hier in 
diefem Lefeftii gebraucht wird? Und fennen Sie mod) eine. 
andere Bedeutung des Wortes? 5. War ber alte Mufifant 
ganz allein, oder hatte er noch einen Freund bet fih? 6. Wieviel 
Geld hatte der Pudel fHon eingenommen, als der fremde Herr 
für den Alten zu fpielen begann? 7. Was würden Sie jagen, 
wenn ich behauptete, daß ber arme Muſikant nur eine febr 
ichlechte Geige gehabt habe? 8. Erzählen Sie, mas gejchah, 
nachdem der fein gefleidete Herr anfing zu fpielen! 9, Warum 
fnurrte ber Pudel? 10. Was für ein Stück fpielte der Fremde 
zuletst, und was taten die Leute dann? 11. Wie fam eg, daß der 
arme Mufifant feinem gütigen Kollegen nicht einmal danfen 
fonnte? 12. Wie befam das Volf zu wiffen, wer der Fremde 
war? 13. Wie würden Sie auf deutich fagen: “Long live the 
good old musician!”’? ; 


B. r. This story treats of (handeln von) a poor musician 
who had been [a] soldier and had lost (verlieren) his left 
(linf) leg and two fingers of the right hand in the battle of 
Aspern. 
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2. Although he enjoyed a small pension, (fo) he had never- 
theless (doch) been 1 obliged t to take to the violin in order 
(um) to earn (verdienen) his < daily bread; but that he could 
[do] the more easily (um fo leichter) because he was a Bo- 
hemian and had inherited (the) music, so o to ) speak, from his 
father. 3. Whenever he played, his ‘poodle — the only 
(einzig) friend (that) he had — was accustomed (pflegen) 
to sit upright. before him, with the old [man's] hat in his 
(in the) mouth. 

4. Once (einmal) the poor musician had been playing all 
day in a big public park where a popular f festival was being 
celebrated, yet (doch) when evening came e (it became even- 
ing) the hat was (always) still empty. 5. Then (ba) a 
gentleman stepped up to (herantreten zu or an) the fiddler 
and said: “If you are e willing t to lend me your violin, (fo) I 
shall be glad to (use a à construction with gern) play for you 
for an hour or so.” 

6. That the old [man] did only too gladly. 7. And how 
the gentleman played! 8. And how the coins now flew 
into the poor old hat — copper, silver, and gold! 9. Even 
(fogar) the most aristocratic people had (laffen) their car- 
riages stop, and the poodle growled because he could not 
hold the heavy hat any longer. ro. Finally the good col- 
league played *God save Francis, the Emperor!" and 
everybody joined in the song, for that is the Austrian 
national | hymn. ir. But when the disabled soldier wanted 
to thank the strange gentleman, he (biefer) had (already) 
vanished. 


Das Gegengeſchenk. 


A. 1. Ronjugieren Sie: »Ich hatte mich verirrt«! 2. Wenn 
Sie die Gefchichte mit ber Überfehrift »Gin Traum in diefem 
Buche gelejen haben, fo fagen Sie mir, wie dort die Erdäpfel 
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genannt wurden! 3. Wie ſieht ein Eidotter aus? 4. Wie 
erklären Sie den Konjunktiv »ſolled in dem Relativſatz »welches 
fie zum Andenfen behalten folle«? 5. Ziehen Sie die drei 
Wörter »Fürſt des Landes« in eins zufammen! 6. Was für 
Boden würden Sie wählen, wenn Sie gute Erdäpfel pflanzen und 
ernten wollten? 7. Warum wollten bie Schildwaden und La- 
faien den Bauer mit feinem Korbe nicht durdlaffen? 8, Wozu 
lub ber Bauer den Fürften ein, als er ihm die Kartoffeln 
brachte? 9. Warum hatte ber Fürft dem Bruder des Köhlers 
das Pferd nicht Ion lange abgefauft? 10. Ging der Bruder 
deg Köhlers allein mit feinem Pferde nah dem Schloß des 
Siirften? 11. Worauf hatte des Köhlers Bruder gerechnet? 
Antwort: Gr hatte darauf gerechnet, daß uf.) 12. Hatte er 
fih dabei verrechnet ober niht? 13. Wo blieb das Pferd? 


B. 1. Good morning, Mr. Collier. 2. Good morning, Mrs, 
Fisher. How do you do (goes it [to] you), if I may (dürfen) 
ask? 3. [I] thank [you], very well. I see you [have] 
come with two big baskets to-day. What are you bringing 
us? 4. New potatoes in (the) one and eggs in the other. 
5. I am very glad of it (that rejoices, freuen, me very), for 
I know that your eggs are always fresh and good, and my 
husband (man), who cares still more for (noch lieber effen) 
potatoes than I, always says, nowhere in the world [do] 
they grow better than in your sandy forest soil. 6. In that 
he is (has) right, (gracious) Madam (Frau). Has he also 
told you when he (has) tasted our potatoes for (zu) the first 
time (Mal)? 7. No. When was that? 8. About (ungefähr). 
eight weeks ago (before about eight weeks), shortly before 
your wedding (Hochzeit). He had lost his way in the forest 
and was s obliged to stay over night (herbergen) with us. My 
wife served him [some] of our v ery best potatoes, and as (da) 
we had only one large bed in the h house, he had t to sleep in 
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the hayloft. When he started off again the next morning, 
he told us that the potatoes had tasted to him even (nod) 
better than our fresh eggs, and that he had slept on the 
fragrant hay as on the softest down. 9. I hope (hoffen), 
Mr. Collier, that he paid you well for the dish [of] potatoes 
and his night's 5 lodging. ro. Only too well, Madam. Before 
he went away, 7, he gave our little SEH a goldpiece, and 
it wasn't a week before (fo) he sent (ſchicken) his hired 
man with a second return present. rr. I really (bod) 
should d like t to (mögen) know what kind of present that was. 
12. This horse here, a magnificent creature! I should 1 be e will- 
ingt to bet that our gracious sovereign himself has no Detter 
[one] i in his stables. And now be so good, Mrs. Fisher, and 
accept these eggs and potatoes as [a] wedding present 
(Hochzeitsgeichenf) from us. If they agree with you, [there] 
are (still) more at your service. 13. I accept them with all 
my heart (herzlich gern), and as soon as we can, my husband 
and I will come out (hinausfommen) to your house (to you) 
in order (um) to thank your wife herself and (to) see your 
little daughter. 


Wie ber alte Hermesbauer geftorben ift. 


A. 1, Was tat der alte Sermesbauer, alg er felbft nicht mehr 
zur Kirche gehen fonnte? 2. Wie jagen Sie auf deutfd: “He 
did that to please his friend”? 3. Wer ijt der Senfenmann? 
Und marum wird er fo genannt? 4. Womit waren die Knechte 
und Mägde befchäftigt? 5. Welcher Dichter wird hier zitiert? 
6. Worin unterfcheiden fich die Stammformen der ſchwachen 
Zeitwörter auf »-ieren« von denen der meiften anderen ſchwachen 
Zeitwörter? 7. Wozu war der Brummer früher oft gebraucht 
worden? 8. Was follten die Kinder tun, fobald fie ben Brumm- 
ler hörten? 9, Warum fürchteten die Minder, daß fie den 
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Brummler überhören könnten? 10. Wie lauten die Stamm— 
formen von dem Zeitwort vüberhören«? 11. Iſt es trennbar 
oder untrennbar, und welcher Teil des Zeitworts trägt den 
Ton? 12. Welche zwei verfchtedenen Bedeutungen hat das Wort 
»daheim« in bem legten Sage diefer Geihichte? 


B. 1. After we had read the story of (the) Farmer Hermes, 
our teacher (Lehrer or Lehrerin) asked (jtellen or tun) the 
following (folgend) questions: First (erjtens), where the 
Hermes Farm was situated (subj.), and who had brought 
(subj.) (the) Farmer Hermes the holy communion when he 
(diefer) became (ind.) so ill that he could (ind.) no longer 
(more) go to the little chapel. 2. Secondly, whether the 
farmer’s wife had died (subj.) before him or after him. 3.. 
Thirdly, how many of us knew (subj.) in (unter) whose reign 
(Regierung) Shakespeare had written (subj.) his first plays 
(Schaufpiel). 4. Fourthly, why the farmer’s children had 
(subj.) looked up from time to time to the Hermes Farm 
when they were (ind.) below in the valley. 5. Fifthly, 
whether the children had succeeded (subj.; gelingen; 
impers.) in bringing their sheaves up the hill (in)to the[ir] 
father’s | house. H- 


Bruder Klaus und die treuen Tiere. 


A. 1. Unter was für Bäumen ftand die Zelle des Cinftedels? 
2. Wie viele Kameraden hatte Bruder Klaus, und wie vitele 
Hände und Füße hatten alle Bewohner der Zelle zufammen? 
3. Woher fam e8, daß die Gaben der Landleute nicht mehr jo 
reichlich floffen wie vormals? 4. Was ift ber Unterfchied 
zwifchen »Landleute« und »Landsleute«? 5. Wie jdymeden die 
Schlehen, füf ober fauer? 6. Wovon ernährte fid) der Hafe? 
7, Warum nannten Fuchs und Kater den Hafen den »Lang- 
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geöhrten«? 8. Kennen Sie nod) ein anderes vierbeiniges Tier, 
welches ebenfalls wegen feiner fangen Ohren verfpottet wird? 
9. Welchen böfen Nat gaben Fuchs und Kater dem Einfiedel, 
und warum wollte diefer ihren Rat nicht annehmen? 10. Wie 
erging e8 dem Hafen jchließlih? 


B. Practice on Passive Constructions 


I. Gr hatte die drei Tiere aufgezogen: The three animals 
had been brought up by (von) him. 2. Die umwohnen— 
den Bauern verforgten Bruder Klaus reichlich mit Speife und 
Tranf: Brother Klaus was richly provided with food and 
drink by the neighboring peasants. 3. G8 wäre beffer, wenn 
wir den Langgedhrten fchlachteten und brieten: It would have 
been better if the long-eared fellow had been killed and 
roasted. 4. Mit diefen Worten entlief ber Cinfiedel die Tiere: 
With these words the beasts were dismissed by the hermit. 
5. Das Glöclein läutet jeden Morgen: The bell is rung every 
morning. 6. Der Einfiedel wird dein Opfer nicht annehmen: 
Your sacrifice will not be accepted by the hermit. 7. Du 
follft den Hafenbalg auf den Zaunpfahl aufhängen: The hare- 
skin is ; to be hung up on the fence post. 8. Wenn genug zu 
effen ba wäre, [o würde er bie Knochen den treuen Tieren zu- 
werfen: If there were enough to eat, the bones would be 
thrown to the faithful beasts. 


Der befehrte Stiefelfnedht. 


Aus diefem Stüd von dem befehrten Stiefelfnecht wollen 
wir uns die folgenden Redensarten merfen und einüben: 

1, Seite 49: ». . . auf bte Herren Stiefel warten«: a. I 
shall wait for him. b. He always waited for me. c. If you 
had waited for her, you would have come too late. 
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2, Seite 49: ». . . bie Stiefel haben’s gut«, aud) Seite 54: 
». . . fein Menich hat’s fo fauer mie ein Mintiter«; a. Fred 
had an easy time of it as long as (jofange) he was with his 
uncle (Onfel). b. You will have a hard time of it there. 
c. If I had a hard time of it here, I should not stay. 

3. Seite 50: ». . . gehen De im Sonnenſchein [pagteren«: 
a. We had been taking a stroll in the forest. 5. Will you go 
for a walk with me this afternoon? 

4. Seite 50: ». . . fie aber machen fich’s bequem«: a. Come 
in (herein) and make yourself comfortable. b. After I had 
made myself comfortable, I began to read. 

5. Seite 50: ». . . trug er lieber« und Seite 53: »Am 
liebften hätte i . . . «. Merken Sie ji: »Ich lefe gern« I 
like to read ober I am fond of reading. »Aber ich finge (noch) 
fieber« But I prefer to sing ober I like singing still better. - 
(Aber ich finge Lieber, als daß ich lefe« But I had rather sing 
than read.) »Am liebften jedoch fpiele ich bie Flöte« Best of all, 
however, I like playing the flute oder What I prefer above 
all, however, is playing the flute. — Nun jagen Sie auf 
deutich: a. Are you fond of dancing (tanzen)? Yes, I am 
very fond of dancing. b. If you had rather go on foot (gu 
Fuß), why don't you say so (it)? c. She prefers walking 
to driving (goes rather on foot than that she drives, fahren). 
d. What I prefer above all, however, is riding on horseback 
(reiten). e. I should have liked best to stay at home to-day. 
f. I think he will prefer to read this book rather than the 
other. 

6. Seite 51: ». . . wenn er Luft Dot und »Ich habe die 
Pladerei fatte. Merken Ste fih: »Ich habe Luft (feine Luft) es 
zu tun« I feel (don’t feel) like doing it.. »Ich habe feine Luft 
dazu« I don’t feel like it. »Ich babe eg (bie Gace, das 
Singen, Tanzen ufw.) fatt« I am tired of it (of the thing, of 
singing, of dancing, etc.). Sagen Sie alfo auf beutjd: a. Do 
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you feel like taking a stroll with me? 6. If you feel like 
taking a walk, why don’t you do it? c. If I had felt like 
it, I should have done it. d. I don’t feel at all (gar) 
like speaking with him. I am heartily (herzlich) tired of 
him. e. If I were not so tired of riding (Reiten), I should 
buy me a horse again. 

7. Seite 52: »Ich befinde mich gar nicht mobí«. Merfen 
Sie fid: »Ich befinde mich (febr) fchlecht« I feel (very) ill 
(sick)! Sagen Sie auf deutich: a. How do you feel now, Mr. 
Collier? [I] thank [you], Mrs. Fisher, I feel (already) much 
better than an hour ago. b. I always feel (am) best when‘ 
it is warm and dry (troden). c. If he had felt ill when we 
were there, he would have told us (it). 


Die Wunderlampe, 


1. On one of those long winter r evenings shortly before 
Christmas (Weihnachten) (the) Father returned from Graz, 
shook the snow from his shoes, called us all together (zuſam— 
menrufen), and said: “Now you shall just see what kind 
of Christmas > present (Weihnachtsgefchent) I have brought 
you!” 

2. While (während) he unpacked his wares, (the) Mother 
said: “I hope it is a new American (amerifanifd)) kero- 
sene e lamp, for I am heartily tired of the dim candlelight.” 

3. “You have guessed (erraten) it, Mother,” he laughed, 
“and now I'l show you what a wonderfully fine light it 
gives. 4. First (erft) you fill the lamp with kerosene from 
this keg here. 5. Then you take the burner (Rapfel) with 
the wick in i it and screw (jdjrauben) it on (darauf), this 
way (fo). 6. . Then you light the wick and quickly put this 
glass tube over it: there > now (fo)!” 
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7. “But it smokes,” I cried; “the glass t tube is getting 
all (ganz) black, and I don’t see the light at all!” 8. “Be 
still, Peter," said (the) Father, “or I'll..." 9. Then he 
turned the wick up a little higher, and as (ba) it then smoked 
still more, he turned it down again, but there (e8) came no 
bright light yet. 

10. At (in) that (biejer) moment (Augenblick) my older 
brother Fred said: “Perhaps the wonderful | lamp will burn 
(pres.) brighter if we remove the glass t tube altogether,” 
and with t that he tried to take it (diefer) off (abzunehmen), 
but it was so hot that he screamed aloud (laut aufichreien) 
as soon as his fingers touched (berühren) it. rr. The rest 
of us children (We other, weak infl., children) laughed at 
— acc.) him. 

. “Well,” said our mother finally, “I Eemer not wonder 
Se — ſollen, not surprise, wundern, me), Father, if the 
wick were still standing too high. ı3. Turn it down lower, 
please, till it goes clear back into the shell.” 

14. Hardly (faum) had (the) Father done that when (fo) 
the flame blazed forth out of the slit, so bright that we were 
almost (beinahe) frightened. 15. “Mother,” cried he, “you 
have done it! The lamp belongs (gehören) to you! 16. But 
I was (already) beginning to think (believe) that the mer- 
chant had taken me in. 17. Now we'll blow out all [the] 
candles!" — and so (das) we did. 


Kurze Reife nah Amerifa. 


A. 1. Warum fann man von Deutfchland aus nicht ganz zu 
Fuß nah England gehen? 2. Wer hatte die neuen Stiefel 
beftellt, an denen Andreas arbeitete? 3. Was bedeutet es, 
wenn die Mutter jagt, der felige Vater habe zwanzig Sniertemen 
an fic) und an dem jungen Andreas zerrifien? Warum jagt 
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fie, aud) an Andreas? 4. Was ijt ein Hoffehuhmachermeifter? 
5. Woher wiſſen Sie, dak die Witwe Palmberger gerade nicht 
arm war? 6. Warum follte Andreas am eriten Tage nur bis 
Merfendorf gehen? 7. Hatte die Mutter wohl noch einen an- 
deren Grund, ihm das zu raten? 8. Wo befam Andreas das 
Heimweh? 9. Was für eine Lampe brannte in der Herberge? 
10. Was für ein Ding tjt ein Scheffel? Und was tat Andreas 
mit dem Scheffel? 11. Erzählen Sie die Gefchichte felbjt weiter 
bis dahin, wo Andreas wieder heimfommt zur Mutter! 12. Was 
war bie erfte Arbeit, die Andreas nach feiner Rückkehr vornahm? 
13. Wie lange blieb Andreas nod) unverheiratet? 14, Wo- 
durch machte er den Schaden, ben er dem Merfendorfer Wirt 
zugefügt hatte, wieder gut? 


B. rz. I will tell you briefly why Andreas was dissatisfied, 
why he wanted [to go] to England or America, what he 
went through (erleben) on the journey, and why he so soon 
returned to his mother. 2. He believed that there (e8) was 
no, money in (nothing with) the shoemaker’s business at 
(in) his home (Heimat). 3. “If I stay here,” he said to his 
mother, “I must remain all my life what I am now, but in 
England I may (fönnen) perhaps become His Majesty’s 
Court (Master) Shoemaker.” 4. So (alfo) he strapped up 
his knapsack, took leave (Abfchted) of his mother, and went 
off. 5. In the inn at (zu) Merkendorf, where he spent (ver- 
bringen). the first night, he had to sleep beside (neben) 
a Wiirzburger teamster (Subrmann) who seemed to be 
dreaming about a fight and struck Andreas in(to) the 
back of the neck. 6. The poor shoemaker jumped up 
frightened and looked about for another place to sleep, 
which he also soon found. 7. But as it was very dark in 
the room, he did not see that he had lain (laid himself) 
[down] on a long kneading trough instead of (anftatt) on a 
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bench. 8. Soon he too began to dream and turned (himself) 
on his side, the trough ¢ cover gave way and tipped over, 
and Andreas slipped down into the warm, white dough, 
at which (worüber) he woke up. 9. With one big jump 
he was out of it, shook himself, and was a about to (wollen) 
raise [a] racket. ro But how angry (Gorig) the innkeeper 
would have been (become), and how the teamsters, the 
servants, and the children would have jeered at (veripotten) 
him! rr. Therefore he took [his] hat, cane, ‘and knapsack, 
climbed (fteigen) out of the window (jum .. . hinaus), 
and ran back (wieder) home, where he arrived Weer 
just before daybreak, and without (ohne) having (to have) 
been seen by anyone (irgend jemand) except (aufer) his 
mother. 12. After this short journey to America he no 
longer desired to go abroad, but picked out a wife (for him- 
self) and had a grand wedding. 


Wie man Diebe fängt. 


A. 1. Haben Ste nicht {chon einmal in diefem Buche von Die- 
ben gelejen? Wiffen Sie nod), wo das war? 2, Wo fam der 
Kaffee her, den der Kapitän tranf? Und wo liegt der Ort? 
3. Wovor fürchtete jid) der Kapitän, als die Nebel herauf- 
stiegen? 4. Was ober wer weckte ihn aus dem erften Halb- 
ichlummer? 5, Wie fam eg, dah der Alte fid) anfangs webrlos 
glaubte gegen den Dieb? 6. Womit wehrte er fic) dennoch 
zuletzt? 7. Wozu fehüttelte er die Flafche noch, ehe er an dem 
Kork drückte? 8. Erzählen Sie, was wetter pajjierte, und . 
vergeffen Sie ja nicht, uns zu jagen, was die Moral von der 
Gefchichte ift! 


B. r. Half an hour (Stunde) after we had left (verlaffen) 
the city of Haarlem we came to (an) a large country P house 
with a beautiful veranda, and sure enough (richtig), 1 there 
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sat the old sea captain. 2. As 3 soon as he saw (erbliden) 
us, he invited (einladen) us to drink a ‘cup [of] Mocha | coffee 
with him, which (was) we did only too gladly, for he always 
drinks (of) the best and dearest. 

3. “(Mr.) Captain," said my friend after a while (Weile), 
“is it true that you had (ferf.) [an] unannounced visitor 
(Befud)) last (yesterday) night (nadjt)?” 4. “That is 
true," he answered smiling (lächeln), “but where did you 
hear Ka ) of i it?" s. “At (auf) the Haarlem Police > Sta- 
tion,” I said, "only we cannot believe that you defended 
(perf.) yourself with a bottie [of] Seltzer water when (da) 
you.have so many Turkish sabers and other weapons (Waffe) 
in your house.” 6. “Unfortunately (leider),” said the 
captain, “my collection of arms is (fid) befinden) not in 
the same end of the house in which I sleep; but, as (wie) 
you xu will now believe, (the) Seltzer water, thoroughly shaken, 
is just as (ebenfo) good (in order) 1o catch burglars with (it) 
as (in | order) to quench (löfchen, the) thirst. 7. You ought 
to have (follen; past perf. subj.) heard how it popped, just 
like (gerade wie) a pistol.” 8. “And didn’t your servant, 
the old sailor, help (helfen; perf.) you [to] catch the thief 
and hand | [him]. over to the authorities?" we asked again. 
9. “No, "was the answer. “I had sent him to (in) the city 
and he had not yet returned when I went to bed; so (aljo) 
I had to do it all (ganz) alone and with my own hands. 
to. But the burglar was so stunned from (pon) Tis fall (Fall) 
that I did not find it very difficult (mmer) to tie his throat 
with a long Chinese silk (feiden) handkerchief which I 
always take to bed with [me].” 11. “Do you think, (Mr.) 
Captain,” I asked, “that the Chinese make these silk hand- 
kerchiefs so long and strong for that very purpose (gerade 
zu dem Bred)?” 12. “Hardly (jchwerlich),”” he laughed, 
“but I do not believe either (also not) that our burglar had 
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brought along a rope in order that (damit) I might tie (past 
subj.) his hands on his back, and yet (bod) both things 
(beides) have happened (geichehen) here. 13. The only 
(einzig; neut.) [thing] that (was) I regret (bedauern) is that 
I caught (perf.) a terrible (fürchterlich) cold in the head 
while (während) I was taking (bringen) the malefactor to 
the Haarlem Police Station, for you know that we sailors 
(Seeleute) cannot bear (ertragen) the fog as well as you land- 
lubbers (Landratte).” 


Die Grensfichte. 


A. 1. Um was handelte es fih in dem Streit zwifchen den bei- 
den Bauern? 2. Wie und wann entftand der Streit? 3. Warum 
nahm nicht jeder Bauer einen Advofaten an? 4. Wer nahm 
fonft noch teil an dem Streit? 5. Warum wird die Fichte 
ein »Bretterbaum« genannt? 6. Was ift ein Friedenftifter? 
Und wie würden Sie einen Menſchen nennen, der den Frieden 
ſtört? 7. Zu welem Jahrhundert gehört das Fahr 1845? 
Und wie nennt man das vorhergehende Jahrhundert und das 
folgende? Aber zu welchen Jahrhundert gehört das Jahr 
1900? 8. An welche andere Gefchichte in diefem Buch erinnert 
Sie das Binden der Erntegarben? 9. Wie ging der Wunsch des 
Dorfichmieds in Erfüllung, und wer teilte endlich die Grenzfichte? 


B. ı. The Teacher: Mr. R. will begin to tell us the story 
of (von) the boundary spruce. If he makes mistakes (Fehler), 
correct (forrigteren) him, please. 2. Mr. R. begins: About 
the middle of the eighteenth century ... 3. Miss W.: 
Wrong (alih)! Of the nineteenth century! 4. Mr. R.: But 
we are told (it is told to us) that the lightning (Bliß) struck 
(into) the giant spruce in the year 1845. 5. The Teacher: 
Quite right (recht), but that was in | the nineteenth century, 
was it not? 6. a. Mr. R.: Well, I'll begin over again (wieder 
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bon born). b. About the middle of the nineteenth century 
two big farmers had a long, long quarrel over (um) a mag- 
nificent spruce tree which stood on the boundary of their 
lands. c. Each said that it belonged to him alone, and each 
had already paid his lawyer as (so) much as the entire tree 
Maseworth ... 7. a. Mr. B.: Wrong! For that (dazu) 
they were too sensible. 5. But the two farmers, their wives, 
their children, their hired men, and their maidservants 
fmally lived in deadly enmity with 1 one another, and even 
their dogs growled at t each 1 other. 8. The Teacher: Mr. Bs 
you may go on (fortfahren). - 9. a. Mr. B.: Several J 
good men had tried to make (ſtiften) peace between the two 
farmers, but these were too obstinate, and the village black- 
smith had said one day he wished (wünfchen) that (the) 
lightning would strike (into) the spruce, and that’s just what 
happened (and just that happened) in | the summer [of] 
1845. 6. Both farmers with their help were in the adjoin- 
ing fields. c. Both were casting longing looks up to the 
spruce, (the) one from the right, the other from the left. 
1o. The Teacher: Miss W., you may tell what happened 
then. 11. Miss W.: Then black thunderclouds came on 
over the mountains, from the southwest (Giidmeft) . 
12. Mr. R.: Wrong! From the northwest, it says (heißen) 
in the story. r3. The Teacher: You are (have) right, Mr. R. 
Go on. 14. a. Mr. R.: And as the people were about to 
(wollen) leave the fields and go home, there came from (aus) 
a cloud that was as yellow as sulphur (Schwefel) a sudden 
flash 2 of f lightning and split the giant t tree from the top (bis) 
to t the Toot in 1 two (entzwei), so t that the) one half fell upon 
the field of (the) one farmer and the other upon that of the 
other. b. Then the two quarrelers took each other by (bei) 
the hand and said: “That was God’s finger. Now each of 
us has what belongs to him. We'll be friends!" 
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Das Abenteuer im Walde. 


A. 1. Was für Eier hatte bie Ameiſe auf dem Markt verfauft? 
2, Wie fam eg, dah fie feinen Negenfchirm bei fih hatte? 3. Wie 
nennt man einen Schirm, den man gegen die Sonne gebraucht? 
4. Wo war die Grille gewefen? Und was hatte fie dort getan? 
5. Wo wollte das Johanniswürmchen hin? 6. Wer mar der 
vierte Gaft? 7. Wiffen Sie nod), wo Sie das Wort » Herberge« 
ober »herbergen« {chon früher gefeben haben? 8. Wovon hatte 
die Schnecke das Seitenftechen befommen? 9. Womit be- 
ſchäftigte fid) die Schnecke, nachdem fie ftd) ihr Plätschen ausge- 
fucht hatte? 10. Warum tanzte die Cdnede nicht mit? 11. Von 
mem wurde der Tanz unterbrochen? 12. Sagen Sie die Stamm- 
formen von »unterbroden« auf! 13. Wen batte bie Kröte 
befucht? Und warum fam fie fo ſpät heim? 14. Erzählen 
Sie uns, wie die Kröte hier befchrieben wird! 15. Was ge- 
{hah nun, als die alte Kröte nad) Haufe fam? 16. Sn welcher 
Reihenfolge zogen die Güfte von dannen? 17. Wo brachten fie 
die Nacht zu? 


B. 1. What (weld) an adventure! Rain, rain, rain! 
Trees, shrubs, ferns, moss, and stones, — everything is 
dripping, and the tree toad, who ought to know (it) best, 
says that it won’t stop before to-morrow. 2. Five little 
creatures (Gefchöpf) in the twilight under a big toadstool! 
3. An ant who has just sold her eggs at the market and is 
now carrying home the money in a blue canvas bag, —an 
ant in cloth shoes, but without overshoes and umbrella! 4. A 
cricket who has been making music at a (jur) country fair ` 
and is now looking for an inn, with her violin on her back! 
5. Then [there] comes a glowworm with his lantern, which 
he places on the table and which soon brings them the 
fourth wayfarer, a big bug who is [a] journeyman carpenter 
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and takes (halten) the toadstool for a carpenters’ inn. He 
has his supper with (bei) him(self), and after eating (he has 
eaten) it up, he sits down and enjoys a smoke. 6. The last 
arrival (Ankömmling) is a snail, all out of breath. Poor 
creature, she has to carry her own house with [herself ], 
from which (wovon) she has gotten a (the) stitch in her side! 
No wonder (Wunder) that she is the last! 7. Then the ant 
proposes (vorjchlagen) a dance (Tanz), the cricket begins 
to play, and the others dance merrily, except the snail 
(excepted, ausgenommen), who is not used to whirling around 
rapidly and easily gets dizzy. 8. But alas! In the middle 
of the (mitten im) first dance they are interrupted by Mrs. 
Toad, to whom the toadstool properly (eigentlich) belongs. 
9. She is coming home late from a visit (Befuch) at (bei) her 
cousin's, where they have drunk so much coffee and eaten 
so much cake that it has grown dark meanwhile (thereover). 
to. And how she berates the innocent (unfduldiq) dancers 
(Tänzer)! “Ragamuffins! Vagabonds! Village musicians!" 
she cries angrily and swings at the same time (dabei) her 
red umbrella with [its] brass handle. 31. What else can 
they do but (anders tun als) pack up their duds and go out 
(hinausgehen) again into the rain? r2. And in (bei) this 
pitiful exodus the snail remains so far behind that she can 
no longer hear the cries of the other four, who after wan- 
dering about for a long time find a fairly dry place where 
they pass the rest of the (übrig) night. 13. All, however, 
will think of this adventure as long as they live. 


Wie die Wodansmühle entitanb. 


A. Merfen Sie fich in diefer Geſchichte folgende Konjtruf- 
tionen und Wendungen und überjeben Sie dann zur Übung 
die englifchen Sätze ins Deutfche! 
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1. Seite 81, Zeile 16: ». . . an der einen Seite des Baches 
liep fid) fo etwas wie ein alter Graben erfennen«, Ähnlich: 
»So etwas läßt fid) nicht beſchreibene Such a thing cannot 
be described, is beyond description, is indescribable. Wie 
jagen Sie alfo auf beutíd: a. The water is not fit to drink 
(lets [one] not drink itself). b. The bread is not fit to eat. 
c. This pen (Feder) is no longer fit to write with (with this 
pen lets it itself no more write). d. His handwriting (Sanb- 
fchrift) is no longer legible (lets [one] itself no more read). 
e. When I saw how he struck my friend, I was no longer to 
be held back (let I me not more hold back, zurüdhalten). 
ZS Why don’t you let yourself be advised (why lettest thou 
thyself, dat., not advise, raten)? g. I didn’t need to be told 
twice (I let to me that not twice, zweimal, say). 

2. Seite 82, Zeile 3: ». . ., daß e8 dort je eine Mühle ` 
oder einen Müller gegeben habec. Sagen Sie alfo auf deutich: 
a. There are no such birds. b. Animals that can speak 
have never existed since the days (time) of the hermit 
Klaus. c. Has there ever (je) been a wiser man than Solo- 
mon (Salomo)? d. If there has ever been a wiser man than 
Solomon, tell me who it was. e. Had there ever been such 
beings (Wefen) on this island ($nfel), half (halb; uninfl.) 
beast, half man, we should have seen them, too. f. There 
is but one God, and there will never be more than this one. 

3. Seite 82, Zeile 5: »Nur einer machte hiervon eine 
Ausnahme, das war mein Grofvater«, Und Seite 85, 
Zeile 23: ». . ., denn diefes fe die Art der Weiber.« 
Merken Sie fid) ebenfalls, daß man auf deutih jagt: »Das 


1 The difficulty involved in this construction disappears imme- 
diately if one inserts in thought— as does the German — the word 
‘anyone,’ which is at one and the same time the object of laffen 
and the subject of the dependent active infinitive: Such a thing 
doesn't let anyone describe it, i.e., cannot be described, etc. 
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oder Dies find meine Brüder, meine Schweftern, meine 
Kinder! Alſo: a. If these are your books, take them. 
b. Whose mill is that? c. Those are millstones. d. If 
those were my horses, I should have (laffen) them shod 
better. e. Can you tell me whose pens those are? "Those 
must be Charles's pens. f. How could those (ber) be his 
sisters? He has no sisters. 

4. Seite 85, Zeile 14: ». . . ber Schmied . . . fehmiedete 
drauf losc. Ähnlich: »Sie fehlugen drauf los« They beat, 
whacked, pounded away at it. »Gie fchlugen auf den armen 
Mert Inge They pounded, beat away at the poor fellow. 
»Er redet immer drauf [o8« He always talks at random. 
Wie würden Sie alfo auf deutfch jagen: a. I saw how he 
whipped away (fospeitichen) at the poor boy. b. He com- 
manded (befehlen) them to go straight (gerade) up (losgehen) 
to the house. c. Here is your pen. Now write away (at 
it)! d. If you had not written away (at it) so carelessly 
(nachläffig), you would have made fewer mistakes (Fehler). 


B. Übertragen Sie folgendes ins Deutſche: 

1. After the stranger had told the blacksmith what new 
art he intended t to (wollen) practice at the king’s court, the 
latter (diefer) showed him a big, golden horseshoe as (the) 
proof that he had seen Wodan in very person and had shod 
his white horse. 2. Then he continued: ‘If you (hr) 
are v willing to build me a mill, quite after the fashion which 
Wodan has taught the dark-haired peoples beyond the Rhine 
and the Alps, I promise you this horseshoe for a reward." 
And it was (dauern) not long before they agreed. upon the 
bargain. 3. The most suitable spot, however, for such a 
mill was this [one] here where we are sitting now, and here 
the mill was built forthwith, and in honor of the great and 
wise god people called it the Wodan's Mill. 
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Der Lindenbaum. 


A. 1. Auf welche Weiſe war der Erzähler mit Herrn Doktor 
Lindow bekannt geworden? 2. Wer iſt eigentlich der Erzähler 
dieſer Geſchichte, Heinrich Seidel oder Doktor Lindow? 3, Aus 
welchen Gründen, meinen Sie, waren Lindow und Reuter zu 
Feſtungshaft verurteilt worden? 4. Beſchreiben Sie die Aus— 
ſicht, die Lindow von der Feſtung aus genoß! 5. Erklären Sie, 
warum ihn der Genuß dieſer Ausſicht nicht zufriedener machte! 
6. Was brachte ihn ſchließlich auf den Gedanken, zu entfliehen? 
7. Nennen Sie die Hinderniſſe, die der Ausführung des Flucht— 
gedanfens im Wege ftanden! 8. Erzählen Sie, wie die Sommer- 
ferien der Schulkinder ihn der Ausführung feines Fluchtplans 
näher brachten! 9. Was tat der Gefangene an dem Abend 
bes Tages, an welchem er das junge Mädchen zum erftenmal ` 
in dem Garten gefehen hatte? 10. Welche Tageszeit fette er 
in bem Briefe zu einer Antwort von ihrer Seite feft? Und 
warum wählte er gerade diefe Stunde? 11. Was für eine 
Antwort befam er? Und mie Lange fote er noh warten? 
12. Wodurc wurde feine Flucht begünstigt? 13. Was geſchah, 
als ſich die beiden jungen Leute am Gartentor trafen? 14. Sah 
Lindow das junge Fräulein je wieder, nachdem er Abſchied von 
ihr nahm? 


B. rz. First (zuerſt) the teacher asked one of the boys why 
Doctor Lindow had been sentenced to ten years’ imprison- 
ment in a fortress, and the boy —I think it was John 
Miller — answered that Lindow as [a] student had com-. 
mitted (begehen) a political crime (Verbrechen). 2. The 
second question was, what had made the prisoner so sad 
(traurig) on Sundays, and Mary (Marie) Black said, just 
on such days he had seen so many happy and free people 
on the highways, and that had intensified his own (eigen) 
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longing for freedom. 3. Then I was asked whether I re- 
membered (fid) erinnern; why past subj., and not pres. subj.?) 
the distance between the top (Gipfel) of the linden t tree and 
the prisoner, and I said: “ About forty SK but that was 
wrong, for it says (heißen) in the book, “not more than 
twenty." 4. The teacher's next question was, what the word 
“egitimationspapiere’? meant (bedeuten), and none of the 
boys and only one of the girls in the class (Sajje) knew 
(it) exactly (genau). 5. Another question which (gen.) I 
remember and which nobody could answer (beantivorten) 
correctly (richtig) in German was, what “ NRegimentsmegären” 
were, and some of us thought (meinen) the teacher ought to 
have asked us something else (anderes). 6. Well, and so on. 
One hard (jchwer) question after another (the other); for 
example (zum DBeifpiel): How many times (wievielmal) did 
the sweet (füß) seventeen _year old nod (with) her head 
before she ran toward her uncle’s house? What was her 
brother’s name (beipen)? How do you say in German: 
“T will pass over the next fortnight”? And how: “T shall 
pass over the next fortnight”? Why does the story-teller 
make (laffen) Lindow count only up to (bis) eight before he 
jumps ¢ off (abfpringen), — why not up to nine? And then, of 
course (natürlich): That fateful kiss at the garden gate and 
behind the shrubbery! Why fateful? It was "the first, 
wasn’t it? Also the last? Oh (0) no! The young people 
met each other (fth) again, many, many times (Mal), and 
she became his wife; and so (alfo): All's well that ends 
well (Ende gut, alles gut), as the proverb (Sprichwort) has 
it (it says in the proverb). 





Worterbuch. 


EXPLANATION OF THE ABBREVIATIONS AND THE ARRANGEMENT 
OF THE VOCABULARY. 


The vocabulary contains all words found in the text and exercises of this 
Reader, except .such regularly inflected forms as even the beginner should 
recognize at sight. 

Signs. In indicating the inflection of nouns a dash (-) is used to represent 
the title-word; a dash with the umlaut-sign over it (4) represents the title- 
word with modification of the root vowel. e 

Nouns, as a rule, are given in the nominative singular and the nominative 
plural, but the latter is omitted when it is identical with the former or is not 
in common use. The genitive singular is inserted between the two if it cannot 
be readily inferred from the nominative plural; thus: das Auge, —8, —n. 

Adjectives used substantively are given thus: ber Alte; (fein) Alter; CN) 
Alte; die (feine) Alten; see also Befonderes and das Neue. Irregularity in 
the formation of the comparative and superlative is shown thus: alt, älter, 
- ber ültejte; nah, näher, ber nächite. 

Adverbs. Since most adverbs are identical, in the positive and compara- 
tive, with the uninflected adjective, the English equivalents of German adverbs 
are omitted when they can be derived by adding -/y to the English adjective. 

Verbs. The principal parts of regular weak verbs are not listed. Of all 
strong or irregular verbs, however, and of all weak verbs compounded with 
another than one of the inseparable prefixes, bez, empe, ent, er=, gez, ber, aere, 
the principal parts are given in full. Further peculiar or irregular forms are 
indicated after the following model: fterben (infinitive), ftirbt (ard pers. sg., 
pres. ind.), (tarb (ard pers. sg., past ind.), ftiirbe (ard pers. sg., past subj.), 
ift gejtorben (past participle, with ijf to indicate the inflection of the perfect 
tenses with fein instead of haben). 

Idioms are listed under the appropriate title-word. 

Parentheses, in addition to their ordinary use, enclose material that may be 
included in, or omitted from, the translation, or indicate an alternative form or 
rendering. 

Square brackets, in addition to their use in place of parentheses within paren- 
theses, enclose explanatory material, grammatical notes, and directions as to 
pronunciation. 

Italic type is used to call attention to explanatory material and grammatical 
notes. 

Bold-faced type is used within a paragraph to emphasize the contrast be- 
tween the English construction and the German. 

Small capitals warn against mistakes commonly made by students whose 
mother tongue is English. 

+ » » indicate an incomplete quotation. 
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Figures refer to page and line of this Reader. 

Pronunciation. It is assumed that the reader knows the rules for quantity 
as indicated by the orthography. Whenever a word deviates from these rules 
or is for any reason likely to be mispronounced, its pronunciation is indicated 
by the customary signs of length of vowel and of accent or, when necessary, 
by respelling, the letters in this case having the value usual in German (or 
English, as may be indicated by the type,) unless a different quality is specifically 
mentioned. In most instances the quantity of a vowel is marked only in the 
first form but is to be understood as holding good for all inflected forms unless 
something to the contrary is indicated. In an unaccented syllable the sign of 
length of vowel indicates quality rather than time, save for the vowel a, A 
vowel before d) is to be pronounced as short unless it is marked long. 

Accent. Words with the prefix be-, emp=, ente, er=, ge-, bere, or ger- are 
accented on the second syllable. All others — with the exceptions that are 
noted — are accented on the first syllable. If a word has two syllables stressed 
equally, or nearly so, this is indicated as follows: allerdings’, ftein'reih’. In 
the rare cases where it is necessary to indicate secondary stress this is done by 
an accent lighter than that used to mark the syllable bearing the chief stress. 

Punctuation. Besides setting off an illustrative example and its transla- 
tion, the semicolon is used to separate distinct meanings of a German word, 
the various renderings of one general meaning being separated by commas. : 

Abbreviations are used as follows: — acc., accusative; adj., adjective, ad- 
jectival; adv., adverb, adverbial; art., article; aux., auxiliary; cf., compare, 
see; colloqu., colloquial, colloquially; comp., comparative; conj., conjunction; 
dat., dative; def., definite; demonsir., demonstrative; dep., dependent; e.g., 
for example; Encycl. Brit, Encyclopedia Britannica, 11th edition; f., and 
following page; fem., feminine; fut., future; gen., genitive; i.e. that is; 
imper., imperative; impers., impersonal; ind., indicative; indef., indefinite; 
infin., infinitive; infl., inflected, inflection; interj., interjection; interrog., in- 
terrogative; inir., intransitive; masc., masculine; mod., modal; n.b., note well; 
neut., neuter; nom., nominative; p., page; part., participle; perf., perfect; 
pers., person, personal; pl., plural; pos., positive; poss., possessive; pp., pages; 
pred., predicate; pref., prefix; prep., preposition, prepositional; pres., present; 
pron., pronoun; refl., reflexive; relat., relative; sep., separable; sg., singular; 
sub., subordinate; subj., subjunctive; subst., substantive; superl., superlative; 
tr., transitive; uninfl., uninflected. 


der 


Wirterbud. 


N. 


Mal, —e eel 

ab [ap] adv. down; auf und 
ab up and down, to and 
fro; von nun ab from this 
(that) day on (forward) 
üb sep. pref. [expressing 1. 
removal or separation, 2. di- 
rection downward, 3. deteri- 
oration, 4. completion] off, 
away, down 


ber Abend, —e evening [cf. Tag]; 


das 


das 


das 


guten Abend good evening 
[acc., object of id) wünjdje 
(bir, elc.) , which is left unex- 
pressed, as in English] 
äbend (in the) evening [used 
in adv. phrases after gejtern, 
heute, morgen, or the name 
of a day] 
Abendbrot, des —(c)8 Cent? 
evening meal, supper 
Abendlicht, -er [-ent-] even- 
ing candle 
Abenteuer adventure 
aber [without effect on the order 
of words] but; yet; [within 
its clause] however [but not 
set off by commas], but, now 
übfalfem, füllt ab’, fiel ab’, ijt 
abgefallen drop sheer 
äbgefraßt see abfragen 
äbgeliefert see abliefern 
äbgeldjt see ablöfen 
äbgenommen see abnehmen 
äbgeitorben see abjterben 
äbgeträgen worn, thread- 
bare, shabby 


der 
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äbgemwafchen see abwafchen 
abgezehrt wasted (away), 
emaciated 


Abglanz, des —8 (reflected) 
light (splendor), reflection 
Abhangen, hängt ab’, hing ab’, 
abgehangen hang down; de- 
pend (upon von); alles 
hängt davon ab, bafi) .» 
everything depends (upon 
this, namely, that I. . ., 
i.e.) upon my . . . [doing 
the thing expressed by the 
verb in the bafj-clause] 
abhängt see abbangen 
abholen, holte ab’, abgeholt 
fetch (call) away, call for 
(and carry off) 

abfaufen, faufte ab’, abgefauft 
buy (something, acc.) from 
someone (dat.) 

abfragen, fragte ab’, abge- 
fragt scratch (scrape) off 
äblaſſen, lüpt ab’, ließ ab’, 
abgelaffen sell, let one (dat.) 
have, spare 

äbliefern, lieferte ab’, abe 
geliefert deliver (up), hand 
over (to the authorities) 
äblöſen, löfte ab’, abgelöft take 
off, detach; replace, re- 
lieve, change [sentry] 
übmagerm, magerte ab’, ift 
abgemagert grow lean 
(emaciated), fall (waste) 
away 

äbnehmen, nimmt ab’, nahm 
ab’, abgenommen remove, 
take off 


der 


da 


Ki 


ber 


der 


äbriegeln, riegelte ab’, abgerie- 
gelt (fasten with a) bolt 

äbfchen’fich horrid, dreadful 

Äbſchied, -e departure, leave 
(-taking), parting; bon einem 
Abſchied nehmen take leave 
of a person; zum Abjchied in 
(as a) farewell 

Ap’ichiedsgefüh’”, -e [-t8-] 
resignation 

Ap’ichiedsgrüß’, -grüße [-t8-] 
farewell (greeting), adieu 

äbfichtlich [if emphatic, abe 
fidt lih] intentional; [adv., 
also ] deliberately 

äbſitzen, fap ab’, abgefeffen 
“sit out,” serve [time in 
prison] 

Abjpringen, [prang ab’, ijt ab- 
gejprungen leap (jump) off 
(down) 

Abfprung, -fprünge (place 
for) leaping off; place to 
leap from 

äbjterben, ftirbt ab’, ftarb 
(ftürbe) ab’, ijt abgeftorben 
die (off); wither 

äbträgen, trägt ab’, trig ab’, 
abgeträgen wear threadbare 

Abwarten, wartete ab’, abge- 
wartet wait for [the accom- 
plishment of a thing], wait 
(to see what will happen) 

Abwäjchen, wäſcht ab’, wiih 
ab’, abgewälchen wash off 

abmwechjelnd [Hf — f8] alter- 
nately, by turns 

Gbwenden, wandte or wendete 
(past subj. wendete) ab’, ab- 
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der 


der 


' gewandt or abgemenbet turn - 
away 

äbzehren, zehrte ab’, ift abe 
gezehrt waste away, become 
emaciated 


Abzũg, -züge deduction, re- 
duction 

abzuholen see abholen 
abzunehmen see abnehmen 

ad) ah, oh; alas; 9(d bu! 
Oh hush! 

acht eight; aht Tage a week 
[Cf. French huit jours.] 

achtjährig of eight years, 
eight year(s) old 

Ader [invariable after a 


numeral] acre (Cf. Sad. ] 


das 9(derfanb, des —(e)8 tillable . 


ber 


land 

Adermann Rudolf Acker- 
mann (1764-1834), a native 
of Schneeberg in Saxony, 
learned the saddler’s trade, 
at which he worked in 
various cities in Germany 
and later in Paris and 
London, acquiring a repu- 
tation as a designer of 
elegant models for coach 
builders. Ackermann was 
an enterprising inventor 
and publisher (cf. Encycl. 
Brit. I. 148). After the 
battle of Leipzig he col- 
lected over a million dollars 
for the German sufferers. 
Advent’, —e [-tv- or -dv-] ad- 
vent; Advent; im Advent 
in Advent 


and Arrangement of Vocabulary. 


ber 9[bvpfat', —en [-tv- or du ⸗ 
Rechtsanwalt lawyer; einen 
Advofaten annehmen hire a 
lawyer, engage counsel 
Ägypten (land) [ägtp'ten] (the 
land of) Egypt 
aha’ aha 
ähnlich similar 
die Ähre, -n ear [of grain] 
die Ährenleſe, -n gleaning(s) 
ber 9ffarm'jdjiig, -jchüffe alarm 
shot 
Wlexan’der Alexander 
all [infl. like biejer, hence a 
following adj. has the weak 
ending. all Ze usually uninf. 
before the def. art., and fre- 
quently so before a demonstr. 
or a poss. pron.] all; alles 
everything, all; [usually 
before a pl., but occasionally 
before a sg.] every; alle 
Tage — jeden Tag every day 
[After all, der is used only 
when it specifies definite in- 
dividuals, usually identified 
in addition by a relat. clause. 
Note also that German does 
not say all of the pears, 
but alle Birnen. ] 
allein’ alone, (all) by one’s self 
allein’ conj. [without effect on 
the order of words] but 
[Less common, and there- 
fore more forcible, than aber 
in making a contrasting 
statement | 
al'femal" — alle Male each 
time, always, invariably 
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al lenthal ben everywhere, on 
all sides 

al’lerdings’ [corroboratory or 
concessive] to be sure; it 
must be admitted 
al'lergnü'bigit most gracious 
al'ferjanb' [invariable] = 
allerlei all kinds (sorts) of, 
various 

al’lerhich’jte, der, bie, das 
[d as in ich] very highest 
(of all) 

allerlei’ [invariable] adj., of 
all kinds, all sorts of; 
subst., all sorts of things 
alles everything, all [A fol- 
lowing substantivized adj. 
has the weak ending]; es 
hilft alles nichts it’s all (of 
no use) in vain; das alles 
all (of) that, the whole 
story (thing); alles, was... . 
all (everything) that... 
allezeit’ always, at all 
times 

allgemein’ general, of all 
allmäh lich gradual; [adv., 
also] by degrees, little by 
little 


all’zu too, too . . . by far, 

much too; utterly; midt 
allo? DEE tao". «not 
SO very... 


all’zulan’ge far (altogether) 
too long (a time) 

all’zumäl’ all together, one 
and all 

allzuviel” (altogether) too 
much 
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die 


der 


die 


das 


die 


all’/zuweit’ (altogether, quite) 
too far 
Alpen [.27.] the Alps 
al3 [time; always followed 
by transposition] when, as; 
[comparison; see fo] than, 
as; [identity, usually with- 
out ein before the noun un- 
less this is modified by an 
adj. or a relat. clause] as, 
by way of, for; [after a 
negative] but; als ob, als 
menn, or als followed by 
inversion as if, as though 
(+ subj.) [In temporal 
clauses al refers to a 
definite occasion or period 
in the past, never to the 
present or the future. ] 
alsdann’ then, after that 
alfd [-zo] thus, in this way 
(manner); [conj. ] therefore, 
then, consequently, “ (and) 
so,” accordingly, for this 
(that) reason 
al’jobald’ [4t] forthwith 
alt, älter, ber ältefte old 
Alte; (fein) Alter; [ 27. ] Alte; die 
(feine) Alten old man; Cat! 
(the) old (folks), grown-ups 
Alte, Teen. and dat. sg.] -n 
old woman (lady); [in ad- 
dress] Dear, Mother 
Alter (old) age 
älter comp. of alt 
ältejte, der, die, das see alt 
ältlich elderly 
Altmühl the Altmühl, a trib- 
utary of the Danube 
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der 


der 
das 


die 


der 


die 


Altfchuhmacher chief master 
bootmaker (shoemaker) 

am — an bem 

Amb, Amboffe anvil 

Ameischen little ant, [but in 
address | my good (dear) 
ant [Cf. Rrebslein.] — 

Ameife, -n ant 

Ame’ritä [neut.] America 
amerifa’nifch American 


Amtmann, -münner magis- 
trate 
9(mtéjtube, -n office, bureau 


an prep. [dat.] on, in 
[a day, morning, afternoon, 
evening]; [location] on, at, 
by, in, against, along, in 
the act of, on the point 
of; [relation] in the case ` 
of, on, upon, in the way 
or line of; [acc.; direction, 
motion, effort, thought, atten- 
tion] to, on, of, at, against; 
glauben an + acc. believe 
in; [approximation, with 
numerals] about, nearly 
[an implies close proximity 
to, or immediate contact 
with, a side or edge; auf 
usually implies contact with 
a horizontal surface. ] 

ain adv. on; von... an from 
. . . On, ever since . 7; 
an sep. pref. [expressing 
I. incipient action or state, 
2. direction toward the ob- 
ject, 3. approach, 4. contact, 
5. growth] to, at, on, in, 
against, begin to, up 


and Arrangement of Vocabulary. 


Dä 


der 


das 


anbauen, baute an’, angebaut 
settle (down) 

Anbieten, bot an’, angebdten 
offer 

Anblid, — sight; ihr An- 
bif the sight of her (it, 
them) 

anblingeln, blinzelte an’, ange- 
blingelt look with twinkling 
eyes at 

Andenfen souvenir, 
mento (of an + acc.) 
ander [never occurring in 
uninfl. form] other; differ- 
ent; unter anderm among 
other things; am andern 
Tage on the next (follow- 
ing) day [The e is often 
elided before the ending se; 
but the e of the ending is 
often dropped in inflections 
ending in a consonant. | 
anderm — anderem 

andern — anderen 

anders [-ers, NOT -erz ] other- 
wise, differently; else; ans 
ber8 werden change; mas 
anders alg... what else 
BEER 

Andeuten, deutete an’, ange- 
deutet indicate; hint, give 
to understand 

9(nbre'a$ Andrew 

Andres [collogu. form of 
Andreas] Andy 
aneinan’der to one another, 


me- 


together 
Aneinan’derdrängen, drängte 
aneinan'ber, aneinan derge⸗ 


der 


die Ängelegenheit, 
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drängt 
gether 

Aneinan’dergedrängt see ancine 
anderdrängen 

Aneinan’derklingen, flang ame 
einan’der, aneinan’dergeflun- 
gen ring, touch 

änfachen, fachte an’, angefacht 
fan (in)to a blaze 

Anfang, -finge beginning; den 
Anfang machen begin, start, 
take the lead 

anfangen, fängt an’, fing an’, 
angefangen begin, com- 
mence, start; [begin to] 
do; was (foll ich, eic.) nun 
anfangen? what am J, etc., 
todo now? [The znfin. de- 
pendent upon anfangen, fort- 
fahren, or aufhören requires 
zu and is regularly placed 
in a clause by itself. ] 
Anfangs in the beginning, at 
first 

änfing see anfangen 

änfüllen, füllte an’, angefüllt 
fill up; mit etwas angefüllt 
full of a thing 

Angefangen see anfangen 
ängefüllt see anfüllen 
angegojien see angiehen 
ängehen, ging an’, ift ange- 
gangen begin 

angehort see anhören 

angelangen, gelangte an’, ift 
angelangt arrive (at an, auf, 
etc. + DAT.) 


crowd (close) to- 


-en affair. 


matter, business 
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die 


der 


angeln [ng as in singer] 
catch [fish] 
Angelrute, -n [ng as 
singer ] fishing rod 
ängenehm acceptable; agree- 
able, pleasant 
Angerichtet see anrichten 
Angejchmiert see anſchmieren 
angefehen highly respected, 
distinguished 
angeftedt see anjteden 
ängetän adapted, calculated; 
dazu angetan, zu + infin. apt 
(likely) to + infin. 
ängewiejen see antweifen 
angezogen see anziehen 
ängezündet see angiinden 
ängiehen, opp an’, angegoffen 
join by casting; wie ange- 
goffen paffen fit perfectly 
Angler [ng as in singer] 
angler 
angit uneasy, nervous, anx- 
ious, frightened, alarmed; 
mir ift angit I feel anxious; 
mir wurde angft I began to 
feel uneasy or alarmed 
(about him um ibn) [Cer- 
tain impers. verbs express- 
ing a mental or physical 
state, also verbs used im- 
personally in the passive, 
omit e8 in the inverted or 
the transposed order. | 
üngitíid) frightened; uneasy 
anhalten, hält an’, hielt an’, 
angehalten [intr.] (come to 
a) stop; pull up 
Anheben, bob or bib an’, 


in 
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die 


der 


die 


angehöben begin [to speak; 
used instead of anfangen in 
elevated diction] 

Anhöhe, -n rising ground, 
hill 

Anhören, hörte an’, angehört 
listen attentively to [acc.]; 
alleg mit anhören hear it 
all just like the others, 
overhear everything 
ünfam see anfommen 
anflopfen, flopíte an’, ange- 
flopft knock (at the door), 
stop and knock, call 
aufommen, fam an’, ift ange- 
fommen arrive (at, eic. in, 
etc. + DAT.) 

Ankömmling, —e newcomer, . 
arrival 

anlächeln, lächelte an’, ange- 
lächelt smile at 

änlangen, langte an’, ift ange- 
langt arrive (at an, auf, vor, 
elc. + DAT.) 

Anmüt grace(fulness); charm, 
loveliness 

Annahm see annehmen 
Annehmen, nimmt an’, nahm 
an’, angenommen accept, 
take; receive, take in; 
assume, take on 

Anreden, redete an’, angeredet 
speak to, address 

Anrichten, richtete an’, angeridj- ` 
tet prepare, serve [a meal] 
ans — an das 

ínfagem, fagte an’, angefagt 
bring word (give notice) 
of, announce 


and Arrangement of Vocabulary. 


fiğ 


die 


die 


änſah see anfehen 

änfchauen, ſchaute an’, ange- 
faut = anfeben look at, 
eye, view 

änſchicken, ſchickte an’, angeſchickt 
prepare, get ready [zu] 
änfchmieren, fehmierte an’, an= 
geſchmiert (be)smear; cheat, 
“take in” 

ünídjmellem, fchwillt an’, 
ſchwoll an’, ift angefdiwollen 
swell (up), rise 

ünjefem, fieht an’, fab an’, 
angejehen — anfdauen look 
at; fieh einmal an! just see 
(look at this)! 

Änſicht, -en opinion, view 

ün[predjem, fpridt an’, fprad 
an’, ange[prodjen — anreden 
speak to, address 

anjtatt instead of [ followed 
by the gen. zu + infin., 
dag. .., or another prep. 
+ its object]; anftatt zu gehen 
instead of going; anjtatt 
daß er geht instead of (his) 
going 

ünjtedem, [tefte an’, angeftect 
light, set fire to 

ünjtopem, ftößt an’, ftieß an’, 


angeftofen strike (knock) 
against, nudge; (mit ben 
Giüjern) anftofen touch 


glasses, drink (to auf + acc. 
[one's health, etc. J) 
ünjtogenb adjacent, adjoining 
Antwort, -en answer, reply 
(to auf + acc.) 


antworten, ant’wortete, ge- 


der 


die 


der 


der 
der 


ISI 


ant’wortet answer [DAT. of 
pers. to whom answer is 
given, ACC. of answer, auf 
+ acc. of question answered; 


auf meine Frage (meinen 
Brief) antwortete er mir 
fein Wort] 

änvertrauen, vertraute an’, 


anvertraut entrust; fic) an- 
vertrauen trust one’s self to; 
unbosom one’s self to, con- 
fide in 

Anwalt, -wälte or -walte coun- 
sel, attorney 

änmweifen, wies am’, ange- 
iwiefen refer one to; throw 
one (back) upon, reduce 
one to [certain resources] 

Anwefenheit presence 
anzeigen, zeigte an’, angezeigt 
indicate, be a sign of [rain, 
misfortune, etc. ] 

Anziehen, 30g an’, angezögen 
put on, draw on [garments 
that are drawn on or over 
any part of the body]; be- 
gin to draw, give a pull, 
start (up, off) 

Anzudeuten see andeuten 

Anzüg, zglige (suit of) clothes 

Anzüglich (offensively) per- 
sonal, pointed, offensive 

Anzünden, zündete an’, ange- 
zündet light, set fire to, 
“light up” [a pipe, etc.] 

Anzufchauen see an[djauen 

änzufehen see anfehen 

Apfel, = apple 

Appetit’, —e [-teet] appetite 
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die Apritö’fe, -n apricot af see effen 
Arabien [neut.] Arabia der Wit, ze bough 


die Arbeit, -en work, kind of ber Atem, des —$ breath 


der 


du 


der 


der 


work; piece of work, task; 
fih an die Arbeit maen set 
(go) to work 

ar’beiten, ar’beitete, gear’beitet 
work (on or at an + dat.) 

Arbeit3beutel workbag, reti- 
cule 

arg, ärger, ber ärgite bad, evil 

Arger; der Arge; (fein) Arger; 
[pl.] Arge; bie (feine) Mr- 
gen wicked fellow, rascal, 
scoundrel 

Nrger, des —8 annoyance, 
vexation; anger 

ärgſte, ber, bie, das see arg 

Arm, — arm 

arm, ürmer, ber ärmſte poor 
[ financial or other circum- 


ãtemlõs (all) out of breath 
aud) also, too, likewise; fur- 
thermore, moreover, then 
too; even; naturally, as 
is (was) to be expected, 
really, sure enough, as a 
matter of fact, anyway; 
denn aud really, indeed, 
too, accordingly; fo... 
aud) accordingly; wenn 
. +. aud) (or inversion + 
auch) even if (though) . . .; 
mud niht not (nor), + 
either at the end of the sen- 
tence; auch fein no(ne, not 
any),. . . either; [with gen- - 
eralizing force] ever; was 
... aud) whatever... 
[Audi 


stances | der Audienz’faal, -füle 
der Arme; (fein) Armer; Cal, rhymes with rowdy] audi- 
Arme; die (feine) Armen ence (presence) chamber 
poor man; [pl.] poor (folk, das Audienz’zimmer — Audienzfaal 
people) auf prep. [dat.] on (top of), 
der Ärmel sleeve upon, at, in; Lacc.; direction 


armfélig miserable, wretched; 
pitiable, sorry; beggarly 


(motion, effort, attention) ] 
on, upon, up on, to, to- 


bie Armũt poverty, want, desti- ward, for, at, against, of; 
tution auf einen zufommen come 
bie Art, -en sort, kind, species, to(ward, approach) a per- 
description; way, manner; son; [sequence ] upon, after; 
nad ber Art, wie... in aufs neue again, anew, 
the way that. . once more; [manner] in, 
der Arzt, «e physician, doctor at; auf diefe Weife in this 


Aſpern a village on a branch 
of the Danube, a little to 
the east of Vienna 


way. (manner); auf ein’ 
mal all at once, all of a 
sudden [ Cf. last note on an. ] 


and Arrangement of Vocabulary. 


auf adv. up [Cf. the adv. ab. ] 
auf sep. pref. [expressing 
I. the act of opening, 2. 
consumption or completion, 
3. upward direction or mo- 
tion, 4. display, 5. bursting 
(out) into action] open; up; 
burst into, begin to 
aufbliden, blickte auf’, auf- 
gebíidt raise one’s eyes, 
look (glance) up 
auf’cinan’der at one another 
(each other); one upon the 
other (another) 
auffallen, fällt auf’, fiel auf’, 
ift aufgefallen fall (strike) 
upon; e8 fiel mir auf it 
struck me (my attention), 
surprised me 
aufflammen, flammte auf’, ift 
aufgeflammt blaze up, burst 
into flame(s); 42, r9 d. 
Julius Cesar ti. 2. 31 
auffreſſen, frißt auf’, fräß auf’, 
aufgefreffen [used of ani- 
mals] eat up, devour 
aufgeben, gibt auf’, gab auf’, 
aufgegeben give up, aban- 
don, lose [hope] 
aufgefallen see auffallen 
aufgefrejien see auffrefien 
aufgegeben see aufgeben 
aufgehen, ging auf’, ift auf- 
gegangen open, burst open; 
rise [used of the sun, moon, 
or stars ], dawn (burst) upon 
aufgehoben see aufheben 
aufgejauchzt see aufjauchzen 
aufgenägelt see aufnageln 
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aufgeräumt in good (high) 
spirits, in good humor 
aufgerichtet see aufridten 
aufgejpielt see auffpielen 
aufgeftanden see aufitehen 
aufgeftipelt see aufitapeln 
aufgezogen see aufziehen 
aufging see aufgehen 
aufhalten, hält auf’, hielt auf’, 
aufgehalten check, delay, 
stop; fic) aufhalten stay, 
live; delay, dwell (on a 
topic bei) 

aufhängen, hängte (or hing) 
auf’, aufgehängt hang up 
(on auf + acc.) 

aufheben, bob auf’, aufgr. 
höben pick up; put away 
[for safe keeping]; gut wif- 
gehoben in good hands, in 
safe keeping; bei ihm bin 
id) gut aufgehoben I am well 
looked after at his house, 
he takes good care of me 
aufhob see aufheben 
aufhorden, horchte auf’, auf- 
gebordt listen attentively; 
hod) aufborden listen very 
attentively, prick up one’s 
ears 

aufhören, hörte auf’, aufgehört 
stop (short), cease, (come 
to an) end [ Cf. anfangen. ] 
aufjauchzen, jauchzte auf’, aufs 
gejauchzt utter (burst into) 
a shout of joy; beinahe hätte 
id  aufgejuudjgt I almost 
shouted for joy 
aufmachen, machte auf’, auf 
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gemadjt open; unlock; fiğ 
aufmaden set out, start 
(for nad) or zu) 
aufmerfjam attentive (to 
auf + acc.); er madte fie auf 
mic) aufmerffam he called 
her attention to me 
die Aufmerfjämfeit, -en atten- 
tion 
aufnägeln, nagelte auf’, auf- 
genagelt nail on (down) 
aufnehmen, nimmt auf’, nahm 
auf, aufgenommen take 
(pick) up, catch, receive 
aufpajien, päßte auf’, aufge- 
päßt pay attention, watch 
(and see) 
aufräumen, räumte auf’, auf- 
geräumt clear up, set things 
in order; cf. aufgeräumt. 
aufrecht upright, erect 
aufrichten, richtete auf’, auf- 
gerichtet set up(right) 
aufs — auf das 
auffagen, [aate auf’, aufge- 
fagt = þerfagen say, repeat, 
recite 
der Aufſchrei, —e shriek, scream 
aufichreiben, fchrieb auf’, auf- 
gefdrieben write down 
auffchreien, fchrie auf’, auf- 
gefehrie(e)n cry out; scream 
Aufjehen, des —8 sensation; 
ohne Auffehen without at- 
tracting attention (arous- 
ing suspicion) 
auffeufzen, jeufzte auf’, auf- 
gefeufzt heave a sigh 
auffpielen, fpielte auf’, auf- 


da 


wo 
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gefpielt play, furnish music, 
strike up (a tune); eing 
auffpielen give the crowd a 
tune 
auffprang see auffpringen 
aufjpringen, fprang auf’, ijt 
aufgefprungen spring up, 
start (leap) to one’s feet 
aufitäpeln, ftapelte auf’, auf- 
geftapelt stack up, store up 
aufiteden, «ftecte auf’, auf- 
geftedt stick up (on dat.) 
aufftehen, ftand (past subj. 
often ftünde) auf’, ift auf- 
geftanden rise, get up [out 
of bed or on one’s feet] 
auffteigen, ftieg auf’, ijt auf- 
geftiegen mount, rise; arise, ` 
spring up, brew, come up 
aufjtellen, ftellte auf’, auf- 
geftellt arrange; draw up 
(in line), line up 
auftauchen, tauchte auf’, ift auf- 
getaucht rise, emerge (from 
the water); appear, come 
in sight 
aufträgen, trägt auf’, trüg 
auf’, aufgeträgen serve (up), 
put on the table : 
auftreten, tritt auf’, trat auf’, 
ift aufgetreten step along 
auftin, tit auf, tät auf, 
aufgetän open 

aufmadjen, madte auf’, ijt 
aufgewacht wake (up) [intr.] 
aufmarf see aufwerfen 
aufwerfen, wirft auf’, warf 
(mürfe) auf, aufgeworfen 
throw (heap, pile) up 


and Arrangement of Vocabulary. 


das 


der 


das 


der 


aufziehen, 309 auf’, aufgezögen 
bring (train) up, raise 
aufzuden, zuckte auf’, 
gezudt flash (shoot) up 
aufzunehmen see aufnehmen 
aufzuräumen see aufräumen 
aufzutün see auftun 
Auge, —8, -n eye; einem in 
die Augen fallen strike one’s 
eye, catch one’s eye 
Augenblid, — moment, in- 
stant 
an’genblid’lich instantaneous, 
-immediate; [adv., also ] in- 
stantly, this very minute 
Augenblinzeln, des —8 wink- 
ing (twinkling) of the eyes 
Auguft, -— (month of) 
August [N.B. The names 
of the months are preceded 
by the def. art. except when 
used as pred. nom. or as 
the object of a verb in sen- 
tences that tell the month, 
e.g.: Setzt [d)reiben wir Au- 
guft, es ift feat Auguft. ] 
aus prep. [dat.] out of, 
from; [material] of; von 
++. Quà (starting) from... 
aus adv. out [ Cf. the adv. ein. ] 
aus sep. pref. [expressing 
I. completion or conclusion, 
2. exhibition or exposure, 
3. selection, 4. direction 
outward | out 
ausbitten, bat aus’, ausgebeten 
ask for, request 
ausbläfen, blajt aus’, blies 
aus’, ausgeblajen blow out 


auf- 


der 


die 


der 
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ausbleiben, blieb aus’, ift 
ausgeblieben stay away, fail 
to come; cease, fail; lange 
ausbleiben not come until 
late 
ausbredjen, bricht aus’, brad 
aus’, ausgebrochen burst out 
(into in + acc.) 
ausbrennen, brannte (past 
subj. brennte) aus’, [intr., 
ift] ausgebrannt burn out 
ausdrefchen, drifcht aus’, drafch 
or droſch (past subj. dröfche) 
aus’, ausgedrofden thresh 
(thrash) out 
Ausdrud, -dride expression 
ausdrüden, drückte aus’, aug- 
gedrüdt express, convey 
auscinan’derfeben, fetste aus- 
einan'ber, auseinan’dergefebt 
analyze; set forth, explain 
ausführen, führte aus’, aus- 
geführt perform, do 
ausführ’lich detailed, going 
into details; lengthy, full 
Ausführung execution, car- 
rying out 
Ausgang, -gänge way out, exit 
ausgeblieben see ausbleiben 
ausgedrofchen see ausdrejchen 
ausgehen, ging aus’, ift aus- 
gegangen go out; fail, van- 
ish, go out [ fire, light] 
ausgenommen [with a preced- 
ing accusative] except, with 
the exception of [Really 
past part. of ausnehmen] 
ausgepadt see auspaden 
ausgeredet see ausreden 
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das 


der 


die 


die 


ausgezogen see ausziehen 
ausging see ausgehen 
ausgraben, gräbt aus’, grüb 
aus’, ausgegraben dig out 
(up), unearth 

ausflopfen, flopfte aus’, aus- 
geflopft knock out; die Pfeife 
ausflopfen knock the ashes 
out of one’s pipe 

Ausland, des -(e)8 foreign 
land (country, parts) 
Ausläufer spur, offshoot 
auslöſchen, Löfchte aus’, aus- 
gelöfht extinguish, put out 
ausmachen, machte aus’, aus- 
gemadjt settle, arrange, 
agree; amount to 
Ausnahme, -n exception (to 
von); . madte hiervon 
eine Ausnahme . . . formed 
an exception to this 
ausnehmen, nimmt aus’, nahm 
aus’, ausgenommen take out; 
except 

auspaden, padte aus’, ausge- 
padt unpack 

ausreden, redete aus’, ausge- 
redet finish talking (one’s 
speech or sentence) 
ausrufen, rief aus’, ausgerufen 
exclaim, cry (call) out 
ausruhen, rubte aus’, aus- 
geruht rest; [fid ausruhen 
take a rest 

Ausfäge, -n statement 
ausfah see ausjehen 
ausfchlägen, fchlänt aus’, ſchlũg 
aus’, ausgefchlägen refuse, 
decline ` 
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die 
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die 


fid) 


ausfehen, Debt aus’, faf) aus’, 
ausgefehen appear, look 
außen (on the) outside 
Außenwelt outer world 
Außenwerf, — outwork 
außer [dat.] outside, out of; 
save, except 
au’gerdem’ besides; 
over 
auferor'bentíid) unusual, ex- 
traordinary; extreme 
Ausjicht, -en view, outlook 
ausfohnen, fühnte aus’, aug- 
geföhnt reconcile 
ausfpriben, [pri&te aus’, aus- 


more- 


gefprigt squirt out; bie 
(Tinte aus der) Feder aug- 
fprigen shake (the ink). 


out (of) one’s pen 
ausjtreden, [tredte aus’, aug- 
geftredt stretch out 
ausfüchen, fudte aus’, aus- 
gefucht choose, pick out 
ausüben, übte aus’, ausgeübt 
practice 
ausweifen, wies aus’, aug- 
gewiefen establish (prove) 
one’s identity 

auswendig by heart; auswen- 
big fónnen (miffen) know by 
heart, have at one's fingers' 
ends 


auszeichnen, zeichnete aus’, aus- 


gezeichnet distinguish 
ausziehen, 30g aus’, [Zntr., ift] 
ausgezögen pull (take) off 
[some article of clothing], 
undress; [intr.] set out, 
leave 


` 
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der 


die 


der 


der 


der 
der 


das 
die 


die 


die 
die 
der 


der 


Auszüg, -züge exodus, de- 
parture; procession (as it 
starts) 

auszugehen see ausgehen 

auszufühnen see ausfühnen 

auszuüben see ausüben 
auszuweiſen see ausweifen 

Art, +e ax 


D. 
Bad), «e brook, stream 
baden, bädt, büf, gebaden 
bake 


Bädergejell(e), -gefellen jour- 
neyman baker 

Backöfen, -öfen oven 
Badtrög, -trige kneading 
trough 

Baden, des —8 bathing 
Badewanne, -n bathtub 
bald [-It] soon; presently; 
bald ..., bald. ..now..., 
now ...;-first (now) ..., 
then... 

baldig early, speedy, quick 

band see binden 

Bant, «e bench 

Barbarof’fa Barbarossa; see 
Rotbart 

SBarmber’zigfeit charity, com- 
passion 

Bäfe, -n kinswoman; aunt, 


[female] cousin : 


Bak, Bäſſe bass (voice) 

bat see bitten 

Bauch, Biude belly, stom- 
ach; fih vor Lachen ben 
Bauch halten hold one’s 
sides for laughter 


der 


die 


ſich 
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bauchig bulging 
bauen build 
Bauer, -8 or —n, -n peasant, 
countryman; farmer 
Bäuerin, -nen peasant wo- 
man; farmer’s wife 
Bauernhof, -höfe farm 
Baum, Baume tree 
Baumba Rudolf Baum- 
bach (1840-1905), poet, 
and author of numerous 
tales in which sly humor 
blends with pathos 
baumeln dangle 
Baumjtamm, -ftimme trunk 
(of a tree) 
Baummurzel,—n root of a tree 
beantworten answer, reply to 
beaufjichtigen [ five syllables] 
oversee, keep an eye on 
SSedjiteit Ludwig Bechstein 
(1801-1860), best known 
as the compiler of legends 
and fairy tales 
bedauern regret, deplore 
bebenfíid) critical, serious, 
dangerous, distressing 
bebeuten signify, mean 
bedeutend significant, consid- 
erable 
Bedeutung, -—en 
sense [of a word] 
bedienen [acc.] serve, pro- 
vide (furnish) with 
beeilen make haste, hasten 
(to gu +infin.), hurry (up) 
beenden [three syllables] 
finish, (bring to an) end, 
conclude 


meaning, 
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die 


die 


fid) 


befahl see befehlen 

befand see befinden 

befehlen, befiehlt, befahl, be- 
fohlen command, order, tell, 
bid (a person [4at.] to zu); 
er hat gut befehlen it’s all 
very well (easy enough) for 
him to issue orders 
befinden, befand, befunden 
find, judge; fid) (acc.) be- 
finden be (found) [in a 
place, condition, or situa- 
tion]; ich befinde mich (nicht) 
ganz wohl I am (not) quite 
well; am beften noch befand 
fid der Hafe the hare was 
indeed (in comparison with 
the other two) in best con- 
dition 

befohlen see befehlen 

befördern forward, convey 
befreien (set) free, liberate, 
release, deliver 

Befreiung, —en deliverance, 
liberation; rescue; escape 

Befreiſungsſchlacht, -en battle 
of [i.e., leading to] deliv- 
erance (liberation) 

befühlen finger, feel 

befürchten fear, be afraid 
(that) 

begäb see begeben 

begann see beginnen 

begeben, begibt, begab, begeben 
betake one’s self, repair, go 

begegnen [ijt begegnet] meet 
[dat. ] 

begehen, beging, hat begangen 
commit [crime ] 
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begehren desire, long for; 
ask, request; fort in bie 
Fremde begehrte er nicht 
mehr he no longer desired 
to get away from home 
begehrlich covetous, (of ea- 
ger) longing 3 
begibt see begeben 

beginnen, begann (begönne), 
begonnen begin 

begräben, begräbt, begrüb, be- 
gräben bury 

begünjtigen favor 

behägen [dat.] suit (one’s 
taste) 

behäglic)h at one's ease, com- 
fortable 

behalten, behält, behielt, be- 
halten keep, retain 
behandeln treat, deal with 
behaupten maintain; assert, 
contend; fteif und feft be- 
Daupten declare positively, 
insist stubbornly 
beherbergen lodge, 
modate 

behüt' — behüte 
behüten guard, keep, watch 
over 

behũtſãm cautious, wary 

bei prep. [dat.] by, near, 
with, at, at the house of, 
in the care of, among; 
according to; bie Glodt . 
bei X. the battle of A.; 
bet mir zu Haufe at my 
house, in my home; bei 
uns zu Saufe in our home 
(country); bei fid) ſprechen 


accom- 
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der 


das 


das 


say to one’s self; [time or 
circumstances] on, on the 
occasion of, at, in, in the 
case of, in a state of, along 
with, in connection with, 
on, by, with, over 
bei sep. pref. [expressing 
I. proximity, 2. approach] 
to, with 
beid [never occurring in 
uninfl. form] both; bie(je) 
beiden the(se) two [already 
associated in the mind of 
the speaker ] 
bei’einan’der (all) together 
Beifall, des -(e)8 approval; 
applause; satisfaction 
beilei’be nicht on no account, 
not for the world, “not on 
your life” 
beim — bei bem 
Bein, — leg; bone; einem 
Beine machen make a person 
find his legs, start one off 
in a hurry 
bei’nah’ — beinahe 
beina’he = faſt almost, near- 
ly, all but, within àn ace 
of 
beifam’men (close) together 
beifei’te aside, to one side 
beifei’tefchieben, ſchöb bei- 
fei’te, beifei’tegefhöben shove 
(push) aside (to one side) 
beijei’tetréten, tritt beifei’te, 
trüt beifei’te, ift beifei’tegetre- 
ten step aside (to one side) 
fSeijpief, -e example; zum 
Beilpiel for example 


ber 


ber 


fid) 
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beißen, bif, gebiffen bite; ins 
Gras beißen die 
Beijtand, des —(e)8 assistance; 


help; aid 
beiftehen, ftand (ftünde or 
ftünde) bei’,  beigeltanden 
[pat.] stand by, assist, 
plead for 


beijtimmen, ftimmte bei’, bei- 
geftimmt agree with one 
(one's opinion) [dat. ] 
beizuftehen see beiftehen 
bejahen say “yes” to (a 
question), answer in the 
affirmative 
befam see befommen 
befannt known, notorious; 
acquainted 
Befann’te; (fein) Befannter; 
[pl.] Befannte; die (feine) 
Bekannten acquaintance 
befehren convert [turn from 
one view or belief to another ] 
beffagen complain (of über 
+ acc.) 
befommen, befäm, [inir., ijt] 
befommen have, [meaning] 
begin to have, receive, get; 
zu hören befommen have an 
opportunity to hear; zu 
wiffen befommen [have a 
chance to know, Ze, ] find 
out; fie befommen die Welt 
zu fehen they have a chance 
to see the world; [inir.] 
agree with (benefit) a per- 
son(’s health) [dat. ]; mögen 
fie bir mobi befommen I 
hope you will like them 
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(I hope they’ll do you 
good) 
befreuzen (mark with a) cross 
die Beleuch’tung light(ing), illu- 
mination 
belohnen reward 
bemerfen notice, observe, see; 
remark, mention 
die Bemer’fung, -en comment 
bemben make use of, use 
beob’achten observe, watch 
bequem comfortable, easy; 
id made mir's bequem I 
take my ease (make myself 
comfortable) 
bie Bequem’lichkeit, -en comfort, 
ease; nach feiner Bequemlich— 
feit at his ease, in comfort 
beraufchen intoxicate 
bereit ready, willing, disposed 
bereits — fon already; pre- 
viously 
bereitjtehen, ftand (Stände or 
ftünde) bereit’, bereitgeftanden 
stand ready, be ready and 
waiting 
bereuen regret, repent 
der Berg, — mountain, hill [ Cf. 
Hügel. ] 
bergauf’wärts up (the) hill 
ber Berggeijt, -er mountain 
sprite 
ber Bergflee, des -8 mountain 
clover 
berichten tell (a person [dat. ] 
the details) of (acc. or 
über + acc.), tell in detail, 
report, inform, announce 
Berlin [38ér(in/] Berlin, cap- 
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die 


der 


ital of Prussia and the Ger- 
man Empire, with the 
exception of Paris the 
largest city on the conti- 
nent of Europe 
berühmt ^ renowned, .cele- 
brated, famous 
berühren touch, come in 
contact with 
befah see befehen 
befann see befinnen 
beſãß see befiten 
befchäftigen occupy, (keep) 
busy, employ (in mit) 
befhhämen (put to) shame, 
humiliate 
bejdjimt ashamed (of one’s 
self), chagrined, humiliated . 
befchauen look at; view; 
examine, inspect 
Befchau’fichkeit meditation; 
innerliche Befchaulichfeit (pro- 
found) introspection 
Beſcheid', -e answer; decree; 
knowledge; $8ejdjeib wiffen 
be well informed, never be 
at a loss for an answer 
befcheiden modest, humble 
bejdjerem bestow (confer) 
something on (a person) 
[dat.] 
bejd)fagem, beſchlägt, befchlüg, 
befchlagen cover (overlay) 
with metal work; ein Pferd 
befchlagen shoe a horse 
bejd)(ügt see bejchlagen 
beſchließen, beſchlöß, befchloffen ` 
decide, determine, resolve 
(to... gu + infin.) 


and Arrangement of Vocabulary. 


die 


Dä 


die 


der 


beſchl gp see befchließen 
beſchlũg see befchlagen 
befhmusen soil, dirty 
bejchreiben, bejchrieb, befchrie- 
ben describe 

Befchrei’bung, —en description 
befchrieben see befchreiben 
beſchweren weight 

befehen, bejicht, befah, befehen 
look at, examine, scan 

befinnen, befann (befünne or 
bejönne), befonnen (try to) 
recollect; reflect, deliber- 
ate, consider 

Befin’nung consciousness 

befiten, befäß, befeffen possess 

befonder special 

Bejun’deres [after etwas, viel, 
nichts, etc., infl. like the 
neut. sg. of biejer] special, 
out of the ordinary 

befonder8 particularly, ex- 
ceptionally, unusually 

befonnen see befinnen 
beforgen do, perform 

beffer comp. of gut better; 
id hatte e8 beffer als . . . 
I was better off (more 
fortunate) than... 
Bef’feres (something) better 
LCf. Befonderes. ] 

beſſſern [ich beffere or befre] 
(make) better; improve; 
correct; fih beffern grow 
(change for the) better 

SBejtanb'teif, -e (component, 
constituent) part 

betätigen confirm, affirm 

be'jte, ber, bie, das superl. of 
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gut best; befter Freund 
dear(est) friend; am beiten 
adv. best (of all) 


das Bette, des -n the best (thing) 


die 


die 


der 


beitehen, bejtand (past subj. 
often bejtünbe), betonnen in- 
sist (up)on (auf + dat.) 
bejtehlen, bejtiehlt, beftahl, be- 
ſtohlen rob 

beftellen (give an) 
(for) [Cf. wiinfden. ] 
Beitel’lung, -en errand 
beitiefelt booted 
Beitim’mung, -en destiny, 
fate 

beftohlen see beftehlen 
bejtreichen, beſtrich, beftrichen 
rub, coat [with something] 
beitrichen see bejtreichen 
Beſũch“, — visit, call; visit- 
or(s), company; einen Befuch 
maden pay (one dat.) a 
visit; zum Befud) on a visit 
befüchen go to see, visit, call 
on 

betäuben stun 

be’ten, betete, gebetet pray; 
say (repeat) [in prayer]; 
um etwas (zu Gott) beten 
pray (to God) for a thing 
betrachten regard, look at, 
contemplate, examine 
beträgen, beträgt, betrüg, be- 
trägen amount to, “be” 
[a certain sum, distance, 
elc., acc. | 

betreten, betritt, beträt, be- 
treten step (set foot) upon 
(in), enter 


order 


162 
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der 


der 


der 


betrög see betrügen 
betrögen see betrügen 
betrüben grieve, distress; be- 
triibt grieved, distressed; 
disappointed; dejected 
betrügen, betrög, betrdgen de- 
ceive, dupe; trick, cheat 
(a pers. [acc.] out of um); 
impose upon, “take in” 
Bett, —(e)8, -en bed, couch; 
feather bed, bedding, bed- 
clothes; fid) ins Bett legen 
— ju Bett(e) gehen = ſich 
ſchlafen legen go to bed 
Bettler beggar 
beugen bend (down) 
bevor’ [always followed by 
trans position | before 
bewaffnen arm 
bewahren guard, keep (from 
vor + dat.) 
bewegen move, agitate 
Beweis’, Berweife proof, evi- 
dence 
Bewoh’ner occupant, inhab- 
itant 
bezahlen pay; pay for [The 
following six sentences il- 
lustrate its use: ler hat mid) 
bezahlt he (has) paid me; 
er hat feine Rechnung bezahlt 
he (has) paid his bill; er 
hat die Gier bezahlt he (has) 
paid for the eggs; er hat 
(mir) das Geld bezahlt he 
(has) paid (me) the money; 
er hat mir die Gier bezahlt 
or er hat mich für bie Gier 
bezahlt he (has) paid me 


See pp. 143-4 for Abbreviations 
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der 
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for the eggs; ohne bezahlt zu 
haben [= French sans avoir 
payé] without having paid 
(for) [Cf. ohne. ] 

biegen, bög, gebögen bend 

Bier, — beer . 

bieten, bot, geböten offer 

bilden form 

Bildftod,  -ftice wayside 
shrine (with a crucifix) 

Bildung form 

billig just, fair; reasonable; 
proper 

bin [rst pers. sg. pres. ind. of 
fein] am 

binden, band, gebunden bind, 
tie 

Binden, deg —8 (act of) bind- ` 
ing 

Birnbaum, -büume pear tree 

Birne, -n pear 

bi3 prep. [acc.] till, until, 
(up) to, by [time]; [place] 
to, up to, as far as, clear 
[usually followed by an, 
auf, hinter, in, über, vor 
(acc.) or zu (dat.)]; alle 
bis auf einen all [down to, 
i.e.,] except (but) one 

bis conj. [always followed by 
transposition] till, until, 
up to the time when (that), 
before 

bisher’ hitherto, till now, 
as yet, so far 

bischen [invariable] a little 


(wee) bit; ein bißchen a 
little, a trifle; rather, 
somewhat 
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der 


die 


das 


der 


Biffen mouthful; titbit, mor- 
sel 

bijt [2nd pers. sg. pres. ind. 
of fein] are, art 

biswei’len sometimes, occa- 
sionally, now and then 

bitt’ — bitte 

bitte please [Really the first 
bers. sg. pres. ind. of bitten: 
I beg you] 

Bitte, -n request (to make 
of [i.e., to address to, hence] 
an + ACC.) ; 

bitten, bät, gebeten beg, ask, 
implore a person [Acc.] (to 
do something etwas zu tun 
ordaß...); ask a person 
Bao for... unt... 

Bitten, be8 —8 entreaty 

bit’terbö’fe [drops the final 
vowel before the e of an 
inflectional syllable] very 
wicked (malicious, can- 
tankerous) 

bit’terfält’ bitterly cold 

blanf shining, bright, glit- 
tering; sleek 

Blasbalg, -bülge 
bellows 

blajen, bläft, blies, geblafen 
blow 

blau blue 

blaugefotten see blaufieden 

blaufchwarz bluish black 

blaufieden, [ott blau’, blau- 
gefotten stew blue; [in Ger- 
many trout are boiled, not 
fried; they turn blue in 
cooking; | cook to a turn 


(pair of) 


der 


der 
der 
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bleib! — bleibe 

bleiben, blieb, ift geblieben 
remain, stay, continue; 
[often used with an infin. 
corresponding to the pres. 
part. in English; cf.] ftehen- 
bleiben stand still, stop; 
remain standing 

bleibenlaffen, läßt blei’ben, tief 
blei’ben, bleibenlaffen leave a 
thing alone, avoid doing, 
do nothing of the kind; bag 
laffe id) (wohl) bleiben I am 
not fool enough to do that 

bleich pale, wan 

blenden blind; dazzle 

Blid, — glance, look; [pl., 
also ] sight 

bliden look (at), (cast a) 
glance; er läßt fih nicht 
blifen he doesn’t show 
himself (isn’t seen) 

blieb see bleiben 

blies see blafen 

blinfen sparkle, glitter 

blinfend glittering, glistening 

blinzeln (give a) wink, blink, 
throw hasty (stealthy) 
glances 

Blit, — (flash of) lightning 

Blitzſchläg, -[djíüge flash of 
lightning, thunderbolt 


der Blitzſtrahl, —(e)8, -en flash of 


lightning 
blond [-nt] blond, fair-haired 
blond’gezöpft’ [-nt-] with 


blond (flaxen) braids 
blog merely, simply, solely, 
just 
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die 
das 


der 
die 
der 
der 
der 
der 


das 


die 


der 


blühen bloom, blossom; grii- 
nen und blühen flourish; 
[dat.] happen to (be in 
store for) a person by way 
of good luck; das (nämlich) 
das Glück) fónunte mir aud) 
blühen fortune might smile 
upon me, too 

Blüme, -n flower 

Blüt, des —(e)8 blood 

blüten bleed 

blütig bloody, bleeding 

blit’rdt’ (blood-)red, crimson 

Bod, ze high stool 

Bodshaut, -hiute goatskin 

Boden [p]. also +] ground, 
soil; fein Grund und Boden 
his land 


Bogen [pl. also ^] bow, 
violin bow 
Bogen sheet (of paper) 


Böhme, -n Bohemian 

Böhmerland, des —(e)8 land 
of the Bohemians 

Bohnenjtange, -n bean pole 

bohren bore, drill 

böfe [drops the final vowel 
before the € of an inflectional 
syllable] bad, evil; hard, 
trying [time]; contentious 

bot see bieten 

Bote, -n messenger 

Boucher [booshay'] Alexan- 
dre Jean Boucher (1770- 
1861), a French violinist 
surnamed “the Alexander 
of the Violins” 

braid see brechen 

brächte see bringen or zubringen 


See pp. 143-4 for Abbreviations 


das 


die 


das 


der 


das 


brand’gejchwärzt’ [-nt-] fire- 
blackened 

brannte see brennen 

bräten, brät, briet, gebräten 
roast, fry 

brauch’! = brode 
brauchen use, make use of, 
employ; need [a dependent 
infin. must be preceded by 
zu]; man braucht eine Stunde, 
um... zu geben it takes 
an hour to walk... 
branjen [ijt gebrauft when 
direction is expressed] roar; 
go roaring 

Braufen, des -8 roaring 
Braut, Briiute betrothed 
(wife), fiancée ` 
brav [v = f; but before e in 
inflected forms — v] hon- 
est, upright, good 

Bravd, -8, Bravds or Bravi 
[»— v] (shout or cry of) 
" bravo" (applause), cheer 
brechen, bricht, brad), gebrochen 
break; fic) [dat.] den Hals 
brechen break one’s neck 
Brei, —e soft (sticky, pasty) 
mass (substance) 

breit broad, wide; spreading 
[Baum]; weit und breit far 
and wide, far and near 
Bremen [Brémen] Bremen, 
after Hamburg the most 
important German seaport 
brennen, brannte (past subj. 
brennte), gebrannt burn [ir. 
or intr. ], be lighted 

Brett, -er board, plank 
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der Bretterbaum, -büume timber- 
tree 
der Brief, — letter 
briet see braten 
bringen, brächte (past subj. 
brächte), gebrächt bring; 
Land, because the action is 
regarded from the goal, 
rather than from the starting- 
point, | carry, convey, take, 
get e 
das Brot, — bread; living, live- 
lihood ; fein Brot haben have 
enough to live on (a com- 
petency), be well off 
ber Brötteig, —e bread dough 
die Brüde, -n bridge 
der Bruder, + brother 
die Brüderjchaft, -en (pledge of) 
brotherhood; mit einem 
Brüderfchaft trinfen pledge 
a person as one’s comrade 
brummen hum, buzz; ‘growl, 
grumble, mutter 
brummig (fond of) grum- 
bling, peevish, querulous 
der Brummler grumbler, growler 
die Bruſt, «e breast, chest, bosom 
das Bü, «er book 
der Bückling, -e bow (and scrape) 
bum! [u= u in bull] boom! 
bang! 
das Bündel pack . 
ber Burfdje,—n youth, lad; fellow 
die Bürfte, -n brush 
bujdjig bushy, shaggy 
das Buſchwerk, des —(e)8 shrub- 
bery 
die Butter [u as in full] butter 
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G. 
ber Gent, 3, 3 [&$— s or ts] 
cent 
ber Chine’fe, -n [H as in id) ] Chi- 
nese 


Hine ſiſch [d as in id] 
Chinese [ Cf. holländifch. ] 
ber Gfrijtenmenjd), -en [Ch — E] 
(good) Christian 
das Chrijttigstleid, —r [Gb = f] 
Christmas (Day) dress 


>. 


bü adv. there, here, in such 

a case; then, at that time, 
thereupon, now, this time; 
under these circumstances, 
accordingly, consequently; 
in that (this) particular; 
8o, 4 was da will whoever 
wishes (likes); [ba + in- 
version is preferred to al8 + 
transposition as a rendering 
of the English when after a 
temporal clause] when; cf. 
ro, 6-7 and 76, 16; [da 
(or, before vowels, dar) is 
compounded with a prep., 
e.g., damit, as a substitute 
for mit ihm, dem, or diefem, 
etc., when the antecedent 
of the pron. denotes some- 
thing inanimate. In such 
compounds the accent usu- 
ally rests upon the second 
syllable; but if the object 
of the prep. is emphasized, 
ba bears the acceni. ] 
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da conj. [always followed by 
trans position ] since, as, in- 
asmuch as; [referring em- 
phatically to a definite time 
or occasion] when; jet, 
ba... nowthat...; [com- 
bining the ideas of time and 
cause ] as, when 
da sep. pref. [expressing 
presence or existence] there 
dabei’ substituted for bei dem, 
etc. [cf. da] in (doing) this, 
while doing so (this); be- 
sides; moreover 
dãbei gewẽſen see dabeifein 
dãbei ſein, ijt dabei’, war dabei’, 
ift babei'gemejen be present 
(there); mit dabeijein take 
part in it, be (one) of the 
company [Cf. bdafein.] 
dabei’ ftand see dabeiftehen 
dãbei ſtehen, ftand (jtinde or 
ftünde) dabei’, dabei’geftanden 
stand near (by) 
das Dad), “er roof 
der Dachs, Dachſe 
badger 
dachte see denken 
baburd)! substituted for burd) 
das, etc. [cf. ba] by (means 
of this, namely, that he 
did so and so, Ze, by) 
his doing so and so; by 
means of this [Often used 
to anticipate a daß-clause 
logically’ dependent upon 
durd ] 
dafür’ substituted for für das, 
etc. [cf. da] (in return) 


[d$ = ks] 
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for this (these, etc.) [Cf. 
note on dadurd. ] 

dagegen substituted for gegen 
das, etc. [cf. da] against it, 
etc.; on the contrary, on 
the other hand; but; id 
habe nichts dagegen, daß bu 
... I have no objection 
to your ...-ing 

Dagefeffen see dafiten 

daheim’, (safe) at home 

daher’ accordingly, conse- 
quently, therefore; from 
this (that), (t)hence; daher 
fommt e8, daß... thus it 
happens that . . ., this is 
the reason why... 

dähier’ in this place (town) 

bis Dënn (up) to the point; 

until then, hitherto 

dahin’ sep. pref. Lexpressing 
direction or motion away 
from the position previously 
occupied by the subject] 
thither, to that (this) place, 


there; along [toward a 
goal not definitely men- 
tioned | 


büffn'fegem, fegte dahin’, ijt 
dahin’gefegt sweep along 

däahin’gehen, ging dahin’, ijt 
dahin’gegangen walk along 

dãhin rauſchen, raufdte dahin’, 
iit  babin'geraufdt ripple- 
(murmur) along (on) 

dahin’ter substituted for hin- 
ter bem, etc. [cf. da] behind 
it (that) 

dahin’ziehen, 35g dahin’, ift 
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die 


der 


der 


die 


das 


dahin’gezöogen move (pass) 
along 

damals [-Is, Nor -lz] at that 
time, then, on that occa- 
sion, (on) that day 

damit’ substituted for mit 
bem, etc. [cf. ba] with it 
(this, etc.); with that, with 
these words 

damit’ conj. [always followed 
by transposition] (in order) 
that, so that [purpose] 

dämmern grow dusk; dawn; 
appear dimly, loom 

Dämmerung, -en twilight, 
dusk 

dämpfen suppress; deaden, 
muffle, lower 

dampfend steaming, smoking 

Dampfiwägen, des —8 steam 
car(s) 

daneben substituted for neben 
dem, thm, etc. [cf. da] beside 
it, etc. 

Danf, des -(e)8 gratitude; 
thanks; fain (= fchönen) 
Danf [contraction due to 
rapid or careless speech] 
many thanks [acc. as object 
of I offer, not expressed] 

banfbar thankful, grateful 

Dantbarfeit gratitude, thank- 
fulness (to gegen) 

banten thank (one [dat.] for 
für); decline with thanks 

Sanf[djreiben letter of thanks 

dann then, at that time 
(moment), at such times; 
after that, afterward, there- 
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upon; in (this) that case; 
nur dann, wenn... only 
in case 


bon dannen thence, from there, 


off, away; von dannen ziehen 
(gehen) go away, start off 
daran’ substituted for an 
bem or da8, etc. [cf. da]; 
daran’ fein, etwas zu tun 
be about to: do (on the 
point of doing) a thing; 
er ift gut (übel) daran’ he 
is well (badly) off; daran, 
dag... by (of) the fact 
that . . .; denkſt du daran, 
daß... (are you thinking of 
the fact that . . .?) do you 
remember that . . .? [Cf. 
note on dazu. | 
barün'gelegt see daranlegen 
daran’legen, legte daran’, dar- 
an’gelegt lay on; die legte 
Hand daranlegen put the fin- 
ishing touch(es) to a thing 
darauf’ substituted for auf 
dem or dads, ete. [cf. da] 
(up)on it (this, that); 
to(ward) it; there(up)on; 
thereafter, after this (that); 
at it; darauf [o8 away (at 
it) [ef. sep. pref. 108]; bar- 
auf warten, dag... wait 
for a thing to occur [Cf. 
note on dadurd. | 
daraus’ substituted for aus 
dem, eic. [cf. da] from this 
(that) 
därbieten, böt dar’, dargeböten 
offer, present; hold out 


darein’sehen, Debt darein’, fah 
darein’, darein’gefehen look 
(on), wear a look 
darf see dürfen 
darfit 2nd pers. sg. pres. ind. 
of dürfen 
därgebdten see darbieten 
darin’ substituted for in dem, 
etc. [cf. ba] in it (them, 
this, that, these, those) 
da(r)näch’ substituted for nad) 
dem, etc. [cf. da] after that 
(this), then 
dãrü ber substituted for über 
dem or das, etc. [cf. ba] 
over (above) it (this, etc.) 
[place]; on that account, 
at (over, because of) this 
(that) [cause]; (in the) 
meanwhile [time ] 
dariim’ substituted for um 
das, fte, etc. [cf. da] around 
it; about it; for that (rea- 
son), therefore 
bá8 nom. or acc. sg. neut. of 
ber; das ift (find) . . . that 
is (those are) . . . Cf. note 
on e8 (ijt mein Bruder). 
dãſãß see dafiten 
Dafein, ijt da’, war da’, da- 
gewejen be (there, here) 
[Always written as two 
words in the present and 
past | 
dafelb{t’ [-zelpst] there, in 
that place 
bajibem, (aj da’, dagefeffen 
sit there i 
dah [always followed by trans- 
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der 
die 


position] that; so that [re- 
sult. Cf. damit]. [If daß is 
omilted after a verb mean- 
ing ‘say, think, hope, fear, 
etc.,’ the verb in the quoted 
clause is not transposed, 
but stands where it would 
stand if the clause were 
logically independent. | 
dasjel’be see derjelbe 
daitand see daftehen 
bajtefem, {tind (past subj. 
often ftünde) da’, dageſtänden 
stand there 
Dauern continue, last; be or 
take [a certain length oj 
time]; e8 dauerte nicht lange, 
fo (da) .. . it was not long 
before 
Daumen thumb 
Daune, -n down(y feather) 
[German uses the pl., Eng- 
lish the sg., of down. | 
davon’ substituted for von 
dem, etc. [cf. da] of it, from 
it, about it; [depend] 
upon this; das fommt da- 
von’, wenn... that is what 
comes of it when, oa 
that’s the result when .. . 
[Cf. note on dadurd.] 
davon’ adv. from there, off 
davon’ sep. pref. [expressing 
direction or motion away. 
from the place indicated by 
the context] off, away 
davon’gehen, ging davon’, ijt 
davon’gegangen go (walk) 
off (away), run off (away) 
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dapan’gefommen see davon- 
fommen 
bübin'geranmt see babonrennen 
bapvDn'getrügem see davon- 
fragen 
dãvon ging see babongeben 
bavin'fommern, fam davon’, ift 
davon’gefommen get off, es- 
cape 
DAvON’reifen, rif davon’, da- 
von’geriffen jerk away 
davdn’rennen, rannte (past 
subj. vennte) davon’, ijt da- 
bon’gerannt run off (away) 
davan’schleppen, fchleppte da- 
von’, davon’gefchleppt drag 
(lug) off (away) 
davdn’trägen, trägt davon’, 
trüg davon’, davon’getragen 
carry off (away); get, ob- 
tain, earn, gain 
DAvDN’triig see davontragen 
davdn’zügehen see davongebhen 
davor’ substituted for vor 
dem, etc. [cf. da] before (in 
front of) it, etc. 
dazu’ substituted for zu dem, 
etc. [cf. ba] besides, in 
addition (to that); at the 
same time; as he, etc., did 
so; for this (purpose); for 
it, for that; to this; wag 
[agit bu dazu? what do 
you say to that? [Often 
used to anticipate an infin. 
clause or a baf-clause logic- 
ally dependent upon zu] 
dazu’ sep. pref. besides, in 
addition 


ber 
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bügu'fommen, fam dazu’, ijt 


dazu’gefommen arrive (in 
addition) 
dazwischen substituted for 


ami[den ihnen (biefem, denen; 
fie, bie, diefe) [cf. ba] be- 
tween them, etc.; mingled 
with these, (in) among 
them (these) 

Dedel lid, cover 

deden cover; hide, conceal, 
screen 

dein, deine, dein your [when 
du is the proper pron. of 
address | 

demütig humble, meek 

denen dat. pl. of the demonstr. 
or relat. pron. dev 

benfem, dächte (past subj. 
büdjte), gedächt think (of an 
+ acc.); conjecture; bei fic 
denfen think to one’s self; 
id fann e8 mir (än) den- 
fen I can (easily) imagine 
it; daran mar nicht mehr zu 
denfen it was no longer to 
be thought of, it was now 
entirely out of the question 
denn conj. [without effect on 
the order of words] for 
denn mod. adv. then, as 
was natural under the cir- 
cumstances, as was to be 
expected, indeed, really; 
[in questions, expressing 
eagerness, lively interest, or 
impatience] I wonder, I'd 
like to know, pray tell, in 
the world, anyhow 


dennoch nevertheless, all the 
same, for all that, though 
ber, bie, das def. art. the 
[usually substituted for a 
poss. pron. or a poss. gen. 
in reference to a part of 
the body or the clothing 
when the context clearly in- 
dicates the possessor, fre- 
quently a noun or pron. in 
the dat.]; der lange Hans 
Long John 

der, bie, Das demonstr. pron. 
that [person, thing, action, 
or situation just mentioned 
or indicated in the context; 
often used for emphasis 
instead of the pers. pron., 
and, in fairy tales and the 
language of the common 
people, also instead of the 
relat. pron. ber or welcher]; 
das Volf hat e8 gut such 
(insignificant) folk have an 
easy time of it [In con- 
trast with diefer and jener (cf. 
jener) the demonstr. pron. 
der expresses neither prox- 
imity nor remoteness, but 
merely particularizes = the 
one who (which, that). ] 
der, die, das relat. pron. who, 
which, that; compound relat. 
pron. = derjenige, der the 
one who [referring to a 
def. antecedent; cf. wer, ] 
derb stout, strong; out- 
spoken 

berem gen. sg. fem. or gen. 
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pl. of the demonstr. or 
relat. pron. der 
der’glei’chen [invariable] such 
derjenige, diejenige, dasjenige 
[= ber + jenig (weak infl.), 
written as one word (with both 
parts infl.)] he who, she 
who, that which; the (par- 
ticular) man (woman, thing, 
people) that . . . [Used 
(with or without a noun) as 
antecedent of a relat. pron. | 
derjel’be,  biefel/be, dasfel’be 
[= ber + felb (weak infl.), 
written as one word (with 
both parts infl.) except in the 
comparatively infrequent in- 


stances in the dat. sg. where ` 


dem or der is contracted with 
a preceding prep., e.g., gut 
felben Stunde] the same 
derfel’ben see derfelbe 

deshalb [-halp] therefore, for 
that (this) reason 
deSfel’ben see derfelbe 
deffen gen. sg. masc. or 
neut. of the demonstr. or 
relat. pron. der [To avoid 
ambiguity, the gen. of the 
demonstr. is often used in- 
stead of fein or ihr when his 
or her means the latter’s; 
thus: he went to town with 


his son and his wife er ging - 


mit feinem Sohn und deffen 
(the latter’s, since feiner 
would mean his own) Frau 
zur Stadt. ] 


béjtU + comparative [always 
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das 


der 


der 


der 


der 
der 


der 


der 


followed by inversion] (so 
much) the [Cf. je. ] 
deutlich distinct, sharp and 
clear 
deutfch German; auf deutjch 
in German [Cf. holländifch. ] 
Seut[d) [spoken or written] 
German [znfl. (like a weak 
adj.) only when immedi- 
ately preceded by the def. 
art. in reference to the lan- 
guage as a whole in contrast 
to other languages | 
Deutiche, des -n see Deutfch 
Deutfchland [neut.] Germany 


Diamant”, -en diamond; 
adamant 

dich acc. sg. of du 

dicht adv. close 

diht belaubt with thick 


(dense) foliage 

Dichter poet 

did thick, massive; stout, fat 

Dide; (fein) Dicer; [pl.] 
Dice; die (feine) Dicken fat 
man; [/l.] (the) fat (folks) 

Dieb, —e thief, burglar 

dienen [ dat. ] serve 

Diener servant, valet, at- 
tendant, man 

Dienft, — service, (official) 
duty, job, work; $9 ber 
Dienft, ber Dienft! Oh my 
duties, my duties! das Debt 
dir zu Dienften that is at 
your service, you are wel- 
come to that 

Dienjtbote, -n domestic 
(servant); [l.] help 


das 


171 


dieg collogu. contraction of 
diefes in the nom. or acc. sg. 
neut.; died ift (find)... 
this is (these are)... 
Cf. note on e8 (ijt mein 
Bruder). 
eler, diefe, diefes this, the 
latter; he, etc. [expressing 
proximity in space or se- 
quence | 
diesmäl this time 
Ding, — thing; e8 ift ein 
jümmeríid Ding um das 
Leben life is a sorry thing 
Liämmerlich for jämmerliches; 
in colloquial or archaic 
language and in poetry the 
«8 of the nom. or acc. sg. 
neut. is often dropped in 
the infl. of an adj.] 
dir dat. sg. of bu 
direft’ [dee-] direct; bie bi- 
refte Nede direct discourse, 
the very words [of a per- 
son ] 
bod) [may be without effect 
on ihe order of words when 
standing first in a sentence, 
but more usually causes in- 
version. It is related to the 
English though and is usu- 
ally equivalent to although 
at the beginning of its clause 
or to though placed at the 
end of the sentence to ex- 
press surprise, hope, doubt, 
or emphasis. It.implies em- 
phatic contrast or opposi- 
tion to a preceding statement, 
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der 


der 


der 


question, or implication.] 
however, yet, still, after 
all, though, for all that, 
nevertheless, in any event, 
anyway; really, as a mat- 
ter of fact, surely, of course, 
I suppose; but; [occa- 
sionally] although; [used 
with an imperative to urge 
a course of action firmly or 
beseechingly in the face of 
reluctance on the part of 
the person addressed] do 
[do it]; [used similarly to 
add emphasis to a subjunc- 
tive expressing an unfulfilled 
wish] just; 66, 16 hatte er 
bod ...hereally had..., 
he had indeed . . ., hadn't 
he...? [Inversion + bod 
lends especial emphasis to a 
statement. ] 
Domt, —e wick 
Dohlenham Dohlenham [the 
name of a large farm] 
Dohlenhimer owner of 
Dohlenham Farm, Farmer 
Dohlenham 
Qof'tür, —9, Doftd’ren doc- 
tors Dr: 
Doftorden (my) dear Doctor 
ICT. Krebslein. ] 
Donner thunder(clap) 
Qonnerfradj, —e crashing peal 
of thunder, thunderclap 
donnern thunder 
Donnern, des —8 thundering, 
rolling (rumbling, crashing) 
of (the) thunder 
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das 


der 
der 


Donnerwetter DEE and) 
lightning 

doppelt double; adv. doubly, 
twice 

Dorf, zer village 

Dorfgaffe, -n (narrow) vil- 
lage street 

Dorf’ miifitant’, 
village fiddler 

Dorfichmied, — village black- 
smith 

Dorn, —(e)8, —en thorn 

dort there, yonder, in that 
place, over there 

bort'3ü[an'be in that (part 
of the) country 

Dotter yolk 

Draht, +e wire 

drang see dringen 

drängen press, push, crowd, 
jostle; fic) drängen crowd, 
push, make or force one’s 
way (into in + acc.) 

drauf — darauf’ 

draußen outside, out of 
doors; out yonder (there) 

drehen turn 

drei three 

dreimäl thrice, three times 

drein — darein’ see darein— 
feben 

breipig thirty * 

dreizehnte, der, die, das thir— 
teenth 

dreſchen, driſcht, draſch or 
droſch (past subj. dröſche), 
gedroſchen thresh, thrash 


-en [moo-] 


das Drefchen, ded —8 threshing, 


thrashing 


and Arrangement of Vocabulary. 


der Drefcher thrasher, thresher 
der Drefehflegel flail 

dringen, drang, ift gedrungen 
[with preposition expressing 

- direction] make one's way, 
pierce, penetrate, reach; e8 
drang an fein Obr wie... 
there reached his ear a 
sound like . 

dringend pres. part. of dringen 
urgent, pressing 

drinnen inside, within 
(doors), in there 

dritt [never occurring in 
uninfl. form] third 

britten$ [-ens, NOT -enz] 
thirdly, in the third place 
drohen [dat. of pers.] threat- 
en 

brofenb pres. part. of drohen 
threatening (ly) 

dröhnen rumble, thunder, 
roar; shake, quake [with 
the uproar | 

brüfnenb pres. part. of dröh- 
nen ringing 

bro[d) see drefchen 

drüben over there, yonder, 
on that side 

drüden press, push, hurt 
(by pressure), pinch; slip 
[a coin] 

brum — barum therefore 
drunten below, down there 
(yonder) 

bii [used im addressing one 
individual in cases where 
formal politeness would be 
either unnecessary or out of 


der 
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place, as in speaking to a 
child, intimate friend, or 
relative, an inferior, ani- 
mal, or inanimate object, in 
prayer, or in apostrophes 
to absent persons, abstract 
qualities, etc.] you [ Cf. ihr? 
and Sie, | 

duftend fragrant 

Düfa’ten ducat 

dulden tolerate 

dumm, dummer or diimmer, der 
dummite or dümmſte stupid 


ber Dummfopf, -föpfe blockhead 


die 


dumpfdröhnend dull-(hollow-) 
rumbling 

dunkel [In infl. forms in 
the pos. and the comp. the e 
is usually elided ] dark 

dunfelhaarig dark-haired 
Dunfelheit, -en dark (ness) 

dunkle, der, die, dag see dunkel 

diinn thin, lean 

burg [acc.] through; by, by 
means of 

durchaus’ [if emphatic, burdj'- 
aus] absolutely, positively, 
by all means, at all events 

durchgehen, ging durch’, ijt 
durchgegangen pass (through), 
go through 

durchlaſſen, läßt durch’, Dep 
durch’, durdgelaffen let 
through, allow to pass 

durchs — durd das 

durchfichtig transparent 

durchjon’nen, durchfonn’te, 
burdjjonnt' (warm in or ex- 
pose to the) sun 


durhfonnt’ participial adj. 
warm, sunny 

dürfen, darf, durfte (past 
subj. dürfte), gedurft (or, if 
preceded by a dependent 
infin., dürfen) [dürfen ex- 
presses permission or right, 
whether granted or refused, 
or (in the past subj.) mild 
probability ] may; [with 
a negative, often] must; be 
allowed (at liberty, per- 
mitted) to, have the right 
to, be justified in; [very 
rarely] dare; 48, 22 dürfe 
nit could not well [Col- 
loquially können is often used 
instead of dürfen, as can is 
instead of may]; need 
durfte see dürfen 

bürr dry; lean, scrawny, 
shriveled, fleshless 


ber Durft, des —8 [döörst] thirst 


bi — du es 
büjter dark, gloomy, dismal 


das Dugend, —e [but invariable after 


a numeral | dozen [ Cf. Sad. ] 


der Düzbruder, -briider [intimate 


friend addressed with du 
after the pledge of brother- 
hood is drunk] boon com- 
panion, chum, pal, crony 


Ç. 


eben just (then, now); ex- 
actly, precisely 


die Ebene, -n plain 


ebenfalls [-s, wor -z] like- 
wise, also 
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die 


die 


der 


das 
der 
die 


der 


ebenjp just so; e8 ebenfo 
maden do likewise; ebenfo 
(... wie) just so or as 
(. . . as), equally 
echt genuine; real 
(de, -n corner, [properly] 
edge; also = Wintel 
edel [In infl. forms in the 
pos. and the comp. the second 
eis usually elided ] noble 
edle, ber, die, ba8 see edel 
ehe [always followed by trans- 
position] before 
eher sooner, earlier; rather, 
more likely; eher, al8 bis ... 
before -si 
efrbar reputable, honorable; 
honest : 
(Gre, -n honor [Certain 
set phrases, e.g., in Ehren, 
retain an archaic pl. con- 
struction, which in English 
is to be translated by the 
sg..] 
Ehrenplatz, 
honor 
ehrlich honest, respectable 
ehrwürdig worthy (of venera- 
tion), reverend, worshipful 
ei [expressing surprise, ad- 
miration, vexalion, encour- 
agement, irony, reproach, 
indifference ] ah! why! my, 
but gon 
Gi, —er egg 
Gichbaum, -büume oak (tree) 
Eiche, -n oak (tree) 
eichelfürmig acorn-shaped 
Gidotter yolk of an egg, egg 


-plü&e seat of 


MM 


and Arrangement of Vocabulary. 


ber Gifer, be8 —8 zeal, eagerness, 
longing, (passionate) desire 
eigen own [adj.]; das gehört 
mir zu eigen that belongs to 
me (as my rightful prop- 
erty), that is mine (my 
property) 
eigenhändig with one’s own 
hand(s); single-handed 
eigentlich real; exact; adv. 
really, strictly (properly) 
speaking 
eigentüm’lich strange, pecu- 
liar, odd 
eignen see eigen or geeignet 
ber Gilbote, -n special messen- 
ger, express rider 
bie Gile haste; zur Eile mahnen 
urge one to make haste; Eile 
haben be pressing (urgent) 
eilen [ift geeilt when direction 
is expressed] hasten, hurry 
eilig hasty, in a hurry, hur- 
rying 
ein, eine, ein numeral adj. 
one; der eine (the) one 
[contrasted with der andere]; 
indef. art. a, an [identical in 
form with ein one, and there- 
fore omitted in many adv. 
phrases which in English 
require a] mit leifer Stimme 
in a low tone [Cf. also note 
on al8 expressing identity, 
and last note on fein. ] 
ein adv. in; aus und ein in 
and out; aus und ein gehen 
go and come, be a frequent 
caller; weder aus nod ein 
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wiffen be at one’s wits’ 
end, not know which way 
to turn 
ein sep. pref. [expressing 
I. entrance or arrival, 2. ar- 
rangement or concealment, 
3. acquisition] in; in at 
(in + dat.); up 
einan’der [invariable] each 
other, one another 
der Ginbreder housebreaker, 
burglar 
einbringen, brächte (past subj. 
brächte) ein’, eingebradt bring 
in, earn (for one dat.) 
eindringlid) intrusive; im- 
pressive, emphatic 
mit einemmäl — mit einem Male 
all at once, all of a sudden 
einer, eine, eines [infl. like 
the sg. of diefer] one [with 
a following relative clause, 
partitive gen., or phrase 
with von; the partitive gen. 
may be merely implied in 
the context]; someone 
einfad) simple 
einfallen, fällt ein’, fiel ein’, 
ift eingefallen interrupt; 
strike, occur to, enter the 
mind of (one dat.) 
die Ginfalt (native, unaffected) 
simplicity 
einfangen, fängt ein’, fing ein’, 
eingefangen capture, take 
and secure 
fid) einfinden, fand ein’, eingefunden 
appear (on the scene), ar- 
rive, put in an appearance 


176 


der 


das 


der 


die 


der 


fic) 


Gingang, 
entry; 
favor 

eingebracht see einbringen 

eingefallen see einfallen 
eingefangen see einfangen 
eingefunden see einfinden 
eingenommen see einnehmen 
eingereicht see einreichen 
eingejchloffen see einschließen 
eingejchnitten see einfchneiden 

Gingreifen, deg — (act of) 
thrusting one’s hand(s) into 
(in + acc.) 

einholen, holte ein’, eingeholt 
catch up with, overtake 

einig [except in a few phrases, 
e.g., nad) einiger Zeit, rarely 
used in the sg., its place 
being usually taken by et- 
was] some, a few, sev- 
eral [But a few — only a 
few, not many (in contrast 
with viel) is translated by 
wenig. ] 

Ginfauf, -fiufe purchase 

einfefrem, febrte ein’, ift ein- 
gefehrt put up, alight (at 
in + dat.); stay, visit (at 
the house of bet) 

einläden, labet or lädt ein’, 
lüb or lädete ein’, eingefaben 
invite [Cf. laden invite. ] 

Ginfabung, -en invitation; 
einer Einladung folgen accept 
an invitation 

Einläß, des -fajfe8 admission, 
admittance 

einlajjen, läßt ein’, ließ ein’, 


-gänge entrance; 
ready acceptance, 
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die 


eingelaffen have dealings 
(anything to do) with (mit) 
einläßt see einlaffen 
einleuchten, leudjtete ein’, einge- 
leudjtet be evident (clear, 
obvious) to a person [dat. ] 
ein’mal once [not twice]; 
nocd ein’mal, cf. nod; auf 
ein’mal, cf. auf 
einmäl’ [in colloqu. language 
often shortened to mal] once 
(upon a time); sometime; 
for once; just; ever, at any 
time; [with an imperative or 
its equivalent ] just; nicht eine 
mal’ not even; fdjon einmal’ 
already, once before; ever 
einnehmen, nimmt ein’, nahm 
ein’, eingenommen take (pos- 
session of), occupy;. take 
in, receive 
Gindde, -n solitude, wilder- 
ness 
einpaden, padte ein’, eingepadt 


pack (up) 

einreichen, reichte ein’, eine 
gereiht hand in, present, 
tender 


einreiten, ritt ein’, ijt ein- 
geritten ride (turn) into, 
enter on horseback (in + 


acc.); ride (turn) in at, 
arrive on horseback at 
(in + dat.) 


einrichten, ridjtete ein’, eine 
gerichtet arrange, settle, ad- 
just; fid häuslich einrichten 
settle down and begin 
housekeeping 


and Arrangement of Vocabulary. 


die 


das 


der 
die 


eins — eines one (thing); 
[often used as cognate object | 
eins trinfen take a drink 
(glass, drop); eins fingen 
sing (have) a song; eins 
tanzen have a dance; den 
Leuten eins auffpielen give 
(play) the people a tune; 
[in counting] eins, zwei... 
one, two... 
einfam lonely 
Ginfämfeit solitude 
einfammeln, fammelte 
eingefammelt gather (in) 
einjdjenfem, ſchenkte ein’, ein- 
ge[denft pour out 
Ginfchläfen, be8 —8 (the act 
of) falling asleep 
einfchliegen, ſchlöß ein’, einge- 
f&hloffen lock (up) in (in + 
acc.) 
einjdjneibem, fdnitt ein’, ein- 
gefchnitten cut in(to) (in + 
ACC.) 
Ginfiebel hermit 
Ginjiedelei’, —en hermitage 
einft once (upon a time), in 
days gone by, of yore; 
some (one) day, at some 
future time, one of these 
days 
einft’wei’fen for the time be- 
ing (present), temporarily 
eintonig monotonous 
einträf see eintreffen 
eintreffen, trifft ein’, traf ein’, 
ift eingetroffen arrive [at a 
definite time and place, as 
planned] 


ein’, 


der 


der 


da 


So 


die 


das 


die 
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eintreten, tritt ein’, trät ein’, ift 
eingetreten enter; step (go, 
walk) in; appear, begin, 
set in [weather or seasons] 
einüben, übte ein’, eingeübt 
practice; das muß id mir 
einüben I must practice 
(and master) that 
Ginwohner inhabitant 
ein’zelqelé’gen solitary, scat- 
tered 

einzeln single, isolated, soli-’ 
tary, separate; [adv., also] 
by one’s self (themselves, 
etc.) 

einzig single [without a du- 
plicate], sole, only, one; dag 


einzige, was... the only 
thine “that. c 

Ginzüg, -itge (triumphal) 
entry 


einzuholen see einholen 
eingulaffen see einlaffen 
einzunehmen see einnehmen 
einzufammeln see einfammeln 
Gifen, des —8 iron; also = 
Hufeifen (horse)shoe 
ei’fenbefchlä’gen iron-bound, 
with iron fastenings 
Gifenftange, -n iron bar (rod) 
eifern (of) iron 
eifig icy, freezing 
ei3’falt’ as cold as ice, icy 
Ela’itifch elastic, springy 
Elend, des —(¢)8 misery, dis- 
tress 
(Gite, -n ell [a former unit of 
measurement = about seven 


tenths of a yard; cf. Fuß.] 
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die 


Emden Emden, a flourishing 
port and industrial city of 
about 25,000 inhabitants, 
situated at the mouth of 
the Ems, some six miles 
from the Dutch border 
Gmbdener adj. (of) Emden 
[Proper adjectives are de- 
rived from the names of 
towns and cities by adding 
the suffix -r and are inde- 
clinable. ] 
empfangen, empfängt, empfing, 
empfangen receive [persons 
or things] 
empfehlen, empfiehlt, empfahl, 
empfohlen recommend; emp- 
foblen fein have a letter of 
introduction (to an + acc.) 
Empfindung, —en feeling, sen- 
timent 
empfohlen see empfehlen 
empör’ sep. pref. [expressing 
direction upward ] up(ward) 
empor’flattern, flatterte em- 
por’, ift empor’geflattert Aut- 
ter up(ward) [ Cf. fommen. ] 
empör’geflattert see empor- 
flattern 
empor'jdjicpen, ſchöß empor’, 
[intr. ift] empor’gefchoffen 
shoot up 
empör’jehen, fiebt empor’, fab 
empor’, empor’gefehen look up 
(to, at zu) 
empör’jteigen, ftieg empor’, 
ift empor’geftiegen climb up; 
rise; soar, fly up 


die Gms [-s, Not -z] the Ems, 
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das Ende, 


da 


Go 


ber 


ber 
bie 


bie 


a river in northwestern Ger- 
many, two hundred miles 

long, which flows into the 

North Sea, forming an es- 
tuary between East Fries- 

land and Holland 

—$, -n end; Foot; 
mit etwas zu Ende fommen 
come to (reach) a conclu- 
sion (decide what to do) 
in the matter; am Ende 
finally, in the end 

enden [inir.] end 

endlich [ent-] finally, at last, 
at length 

endlos [ent-] never ending, 
endless, without end 
Gndziel, —e [ent] extreme ` 
end, goal 

eng [-ng as in thing ] narrow, 
close, (of) limited (space), 
cramped, small 

enge [-ng- as in thing] pred. 
adj., or adv. — eng 

engel [ng as in thing] 
angel 

England [-ng- as in thing; 
-nd = nt] England [neut.] 
englijd) [-ng- as in thing] 
English; auf engliih in 
English [Cf. holländifch. ] 
Gnfel grandson er 
Enkelin, -nen granddaughter | 
entbehren [acc. or gen.] be 
deprived of; do (go) with- 
out 

Ente, -n duck 

entfernen remove 

entfernt removed, distant 


and Arrangement of Vocabulary. 


die Entfernung, -en distance; in 
einiger Entfernung at some 
distance 
entfliehen, entfloh, ift ent- 
flohen flee, escape 
entfließen, entflöß, ift ent- 
Hotten flow out of [dat.] 
entflöß see entfliehen 
entge’gen sep. pref. [expressing 
I. opposition, 2. direction 
toward the object in the dat. ] 
against; toward, to meet 
entge’gengehen, ging entge’gen, 
ift entge’gengegangen [dat.] 
walk toward (to meet); 
dem Bach entgegengehen walk 
up the stream 
entge’gengejett” opposite 
entgẽ genſchimmern, ſchim⸗ 
merte entge’gen, entge’gen- 
gefhimmert [dat.] gleam 
in one’s face 
entge’genftreden, ſtreckte ent- 
gegen, entge’ gengeftrectt [dat.] 
stretch out [one’s arms or 
hands | to(ward) 
entgeg’nen reply, object 
entfleiden undress, strip 
entfommen, entfam, ift ent- 
fommen get away, escape 
entlang’ [with preceding acc. 
or an + dat. ] along 
entlafjen, entläßt, entließ, ent- 
laffen dismiss, send away 
entließ see entlaffen 
entjchädigen repay, recom- 
pense, compensate 
die Entjchä’digung, -en compen- 
sation, reimbursement 


das 


das 
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entjcheiden, entſchied, ent[djie- 
den decide, settle 

ent[djieben see entjcheiden 

entjchuldigen excuse 

Gntjet’zen, des -3 — Saree 
fright, terror, horror 

entje&fid) horrible, frightful, 
terrible 

entitand see entitehen 

entjtanden see entitehen 

entjtehen, entitand (past subj. 
often entjtünde), ijt entftan- 
den arise, originate, come 
into existence; result 

entjtellen disfigure 

entwifchen [ift entwifcht] slip 
(steal) away (from dat.), 
(make one’s) escape 

entziehen, entzög, entzogen 
withdraw, take (away), cut 
off (from dat.) 

entzogen see entziehen 

entzüden charm, enchant, de- 
light 

entzünden kindle, light 

entzwei’ sep. pref. in two 

entzwei’brechen, bricht ent- 
gwei’, brad) entzwer’, Lintr. ift] 
entzwei’gebrochen break in two 

entzwei’gebrochen see entzwei— 
brechen 

entzwei’fpalten, fpaltete ent- 
zwei’, entzwet’gefpaltet or ent- 
zwer’gefpalten [see fpalten] 
split in two 

er he; [referring to a non-per- 
sonal masc. antecedent ] it 

Grbar’men, des —8 pity, com- 
passion, mercy 
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fic) érbietem, erböt, erböten offer, 
declare one’s self willing 
érbliden catch sight of, spy; 
behold, see 
erböte past subj. of erbieten 

der Grbjchemel [erp-] ancestral 
bench 

die Grbfe, -n [-rps-] pea 

das Grbjtiid, —e [erp- ] heirloom 

der Erdapfel, -äpfel [&rt-] — Kar- 
tof’fel earth apple, potato 

die Erde Ca. Grben kinds of 
earth] earth, ground [In 
the phrase auf Erden (= auf 
der Erde) there survives a 
trace of the old inflection of 
weak (class four) feminine 
nouns in the singular. | 

das Grdenleben, des —8 life on 
earth (here below), earthly 
existence 

das Greig’nis, -nifíe event; oc- 
currence, incident 
érérben inherit 
Erfahren participial adj. ex- 
perienced 
erfüllen All; fulfill 

die Griül'lung, —n fulfilment, 
realization; in Grfüllung 
geben be fulfilled 
ergehen, erging, ijt ergangen 
[impers., with dat. of the 
person concerned] go (well, 
etc.) with; do, fare (well, 
etc.) 
erging see ergehen 
ergreifen, ergriff, ergriffen 
seize, take; das Wort er- 
greifen (or nehmen) begin 
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to speak, take the floor, 
speak up 
ergriff see ergreifen 
ergriffen see ergreifen 
Erhalten, erhält, erhielt, er- 
halten receive, get; keep, 
preserve; (Gott erhalte ben 
König! God save (long live) 
the King! 
erheben, erbob or erbüb, er- 
hoben raise, lift; fid) erheben 
rise; get up, stand up; 
tower; arise 
erhellen light (up), illuminate 
erhielt see erhalten 
erhöb see erheben 
die Erhöhung, —n elevation 
erinnern [ich erinnere] remind 
(of gen. or an + acc.); fid 
erinnern remember, recollect 
(gen. or an + acc.) 
die Grin’nerung, en reminiscence 
erfannte see erkennen 
erkennen, erfannte (past subj. 
erfennte), erfannt recognize 
(by an + dat.); distinguish 
Erflang see erklingen 
Erklären explain 
erklingen, erflang, ift erflungen 
resound; e8 erflingt wie... 
there rings out a sound 
like. o ? 
 érfranfen [ijt erfranft ] fall (be 
taken) ill (sick) (with am 4- 
dal.) 
erlauben [dat.] allow, per- 
mit (to zu + infin.) 
bie Erlaub'nis [-laup-] permis- 
sion, privilege 


and Arrangement of Vocabulary. 


die 


die 


. der 


die 
die 
die 


der 


erleben (live to) see; experi- 
ence, meet with, pass (go) 
through 

erleichtern lighten, relieve 

erleichtert see erleichtern 
Erleich terung (feeling of) re- 
lief 

erleiden, erlitt, erlitten suffer 

erlernen learn [a trade] 

erlöſen set free, deliver, re- 
lease 

Grlö’fung release; deliver- 
ance 

Gr’manfperg Ermansperg 
[the name of a large farm] 
r’manfperger owner of Er- 
mansperg Farm, Farmer 
Ermansperg 

érmiiden [ift ermüdet] grow 
weary (tired), feel ex- 
hausted 

Ernähren nourish, feed 

erneuern renew, replace 
ernjt serious, earnest; 
emn; grave; stern 
Grute, -n harvest, crop(s) 
Grntegarbe, -n (harvest) sheaf 
Grntehoffnung, -en hope (pros- 
pect) of a good harvest 
ernten reap, gather (in), har- 
vest 

Grntewagen wagon for (get- 
ting in) the harvest 
érra’ten, errät’, erriet’, erra’ten 
guess; hit upon; solve 
Erreichen reach, arrive at, 
come to 

rret’ten save, rescue, deliver 
erſaufen, erfäuft, erfoff, ift er- 


sol- 


das 


der 
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foffen be (get) drowned [A 
somewhat coarse substitute 
for ertrinfen ] 

erſchallen, erfchallte or erſcholl, 
erſchollen or erfdallt (re-) 
sound, ring (with von), ring 
out 

erſcheinen, erſchien, ijt erſchie— 
nen appear, make one’s ap- 
pearance; seem 

erſchien see ericheinen 

erſchiene past subj. of ericheinen 

erſcholl see erſchallen 

erſchrãk see erſchrecken 

erſchrecken, erſchrickt, erſchräk, ift 
erſchrocken be(come) fright- 
ened, terrified, alarmed, or 
startled (at a person or 
object vor + dat.; at an act, 
condition, or situation über 
+ acc.) 

erſchrocken see erſchrecken 

erſpähen (e)spy, descry 

ẽrſt [adv. ] first; at first, at the 
outset; previously; for the 
first time, not until, only 

Erjtarb see erfterben 

érftaunen [ift erftaunt] be sur- 
prised (astonished, amazed) 

Gritau’nen, des —8 surprise; 
astonishment; amazement 

érfte, ber, bie, das first; ber 
erite befte [the first, accepted 
as the best without waiting 
to see whether another would 
prove to be better, i.e.,] the 
first that comes along 

Grite the First [after proper 
nouns in titles | 
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das Erftemäl [acc. only] = das 
erfte Mal the first time 
zum Erftenmäl — zum erften Male 
(for) the first time 
érften3 [-ns, NOT -nz] first, 
in the first place, to begin 
(start) with 
erſterben, erjtirbt, erftarb (er- 
ftürbe), ift erftorben die 
(slowly), die away (out) 
erſticken [intr. ijt erftidt] suf- 
focate, choke, smother 
das Griti’den, des -8 suffocation 
&rtünen [ift ertönt] (re)sound, 
ring (out) 
Erträgen, erträgt, ertrūg, er- 
trägen bear, endure 
ertrank see ertrinfen 
értrinfen, ertranf, ift ertrunfen 
be drowned, drown 
értrunfen see ertrinfen 
der Grtrun’fene; (fein) Ertrun- 
fener; [pl.] Grtrunfene; bie 
(feine) Ertrunfenen drowned 
man 
Erwachen [ift erwacht ] awake, 
wake up [intr.] 
erwachſen [Hf = t8] parti- 
cipial adj. grown up 
črwarten expect, await 
erweiſen, erwies, erwieſen do [a 
service], show [kindness]; 
bestow on; fih erweiſen 
[adj., or al8 + adj. or subst. ] 
show one's self, prove to 
be, turn out to be 
Érmibern return — [ greeting, 
call, affection]; reply 
erwies see erweifen 
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erwieſen see erweifen 
erzählen tell, relate, narrate, 
recount [to be distinguished 
from fagen = tell, i.e., make 
a statement | 
der Grzäh’ler narrator, 
teller 
e Graf) (ung, -en (detailed) ac- 
count, narrative, story, tale 
ber Graherzig, —e or zherzöge 
archduke 
ber Gravater, -väter patriarch 
es it; [when referring to 
an antecedent like Männlein, 
Mädchen, or Wolf] he, she, 
they; [ie war e8 it was 
she; e8 ijt mein Bruder, e8 
find meine Brüder it is mx 
brother(s), they are my 
brothers [In statements and 
questions involving identity 
the pronominal subject is 
always in the nom. sg. neut.; 
the verb agrees in number 
with the pred. nom.]; der 
fah nicht nur aus wie der 
Teufel, fondern war e8 [— ber 
Teufel] aud [es is often 
used to avoid the repetition 
of a noun or adj. ]; = there 
[when the logical subject is 
emphasized by placing it 
after the verb, which agrees 
in number with this subject. 
rather than with e8]; e8 
waren einmal drei Brüder 
there were once three 
brothers; things, matters; 
c8 wurde immer fchlimmer 


story- 


di 


= 
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matters or the situation 
grew worse and worse 
das Eſchenholz, des —8 ash 
der Efel donkey; dunce, stupid 
fool, numskull 
die Effe, -n chimney; forge 
. effen, tbt, ap, gegeffen eat 
das Eſſen, be8 —9 (act of) eating; 
food; meal, dinner, supper 
ẽtlich [occurs infrequently save 
in the pl. |= einig some 
čtwā about, nearly; possibly, 
perchance 
étma'iq [three syllables] cas- 
ual, (coming by) chance 


čtwăs [invariable] some- 
thing, anything; some, 
any; somewhat, a little, 


rather; [a following adj. 
takes the endings of the 
neut. sg. of diefer]; fo etwas 
wie... such a thing as 
. ., something like . . . 
eud) dat. or acc. pl. of du 

Gud) dat. or acc. of or! 

euer, eu(e)re, euer [the posses- 
sive pronoun used in speak- 
ing to two or more persons 
each of whom would be ad- 
dressed with bu] your 

Euer! gen. of Ihr! 

Guer 2; Eu(e)re, Euer [the poss. 
pron. used when hr! is the 
pron. of address; capitalized 
to distinguish it from euer, 
euere, euer. Cf. 35r! ] your 

ewig eternal, everlasting; 
perpetual; forever 

die Gwigfeit, -en eternity 
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o. 
ber Fabrifant’, -en manufacturer 
das Fach, zer or — section of a 
(house) wall, compartment; 
Dah unb Fad) (place of) 
shelter, cover 
fachen = anfaden 
fadenfcheinig (worn) thread- 
bare, shiny, shabby 
die Fahne, -n flag 
fahren, fährt, fuhr, Lintr. ift] 
gefahren drive, convey, take; 
intr. move (quickly), dart 
(off), start, slide, pass, 
sweep, run; shoot, fly; trav- 
el, go, drive, ride [in or on 
some vehicle]; mit dem Jr- 
mel (der Hand, etc.) über die 
Augen fahren pass (run) 
one’s sleeve (hand, etc.) 
over one’s eyes 
die Fahrt, -en journey; voyage 
fährt see fahren 
der Fall, +e fall; case 
fallen, fällt, fiel, ift gefallen 
fall, drop; be heard 
das Fallen, be8 —8 (act of) falling 
fallen fell, cut (chop) down 
falls [-s, nor -z] in case, if 
[ followed by transposition] 
fallt see fallen, einfallen, or 
herabfallen 
fällt's — füllt e8 
faljch wrong; false, deceitful 
falten fold 
die Fami'lienfunft, -fünfte feat in 
[i.e., done by the members 
of | one’s family 
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fand see finden 
der Fang, des —(e)8 catch 
fangen, fängt, fing, gefangen 
catch, capture 
fängt see fangen 
farbig colored 
Farnfraut, — -früuter 
ferns [collectively ] 
fafjen [faßte] seize, take hold 
of, clutch, grasp 
das Fäßlein keg 
fafte see fallen 
die Faſſung, -en composure, self- 
possession; aus ber Faſſung 
bringen disconcert, upset, 
fluster 
faft — beinahe almost 
faften fast, go hungry, do 
(go) without food 
die Fauft, Fäufte fist 
die Feder, -n pen 
der Federknecht, —e slave of the 
pen, quill driver 
fegen [iit gefegt] sweep, rush 
fehlen be wanting (lacking, 
missing); ail, be the mat- 
ter with [dat.]; e8 fehlt 
mir an+dat. I lack (am 
in need of); mir fehlt nichts 
al... I need nothing 
buts 
ber Fehler defect; fault; blun- 
der, mistake 
ber Teieräbend, — time to quit 
work; leisure hours [after 
work] 
feiern [ich fei(e)re] celebrate; 


da 


Se 


fern; 


[intr.] stop working, rest, 


be idle 
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fein [thin and delicate, not 
coarse and thick] fine; 
thin; small; slender; ele- 
gant, fashionable; excel- 
lent, choice 
ber Feind, —e enemy, foe 
feinbfid) [-nt-] hostile | 
die Feindſchaft, —en [ent] en- 
mity, hostility, hatred 
das Feld, -er field; auf dem 
Felde in the field 
ber elfen rock, cliff 
bie Felswand, -wände wall of 
rock, cliff 
das Fenfter window 
die Wenjterfcheibe, -n window- 
pane 
ber Fenſtervörhang, 
window curtain 
fern [e as in ferry] far, 
distant, remote; das fet 
fern(e) von mir! far be it 
from my thoughts! Heaven 
forbid! 
ferne [fer as in ferry] pred. 
adj., or adv. = fern 
die Ferne, -n [Fer as in ferry] 
distance 
fern’hin’ [fer as in ferry] 
to or at a great distance 
fertig [fer as in ferry] fin- 
ished, done, ready; (mit 
etwas) fertig fein be through 
(with), have finished (a 
thing); fertig werden get 
through with, finish 
fertigbringen, bradte (past 
subj. brüdjte) fer’tig, fertig- 
gebrädht accomplish, do 


-vorbiinge 
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fertiggebrächt see fertigbringen 
feit fast, firm, tight; stead- 
fast, strong, unbending 
feit sep. pref. Lexpressing 
fixation or settlement] fast, 
firm 
das Weit, —e festival, holiday; 
festivity, merrymaking 
feitbinben, band feft’, feitge- 
bunden bind (tie) fast 
fefthalten, hält feft’, hielt feft’, 
feſtgehalten hold fast; fid 
an etwas [dat.] fefthalten 
hold fast (cling) to a thing 
die Feſtlichkeit, -en festival, fes- 
tivity 
feſtſetzen, fette feft’, fefigefetst 
fix, appoint 
die Feftung, -en fortress; auf ber 
Feſtung in (at) the fortress 
ber Feitungsgefangene; (fein) Fe- 
ftungsgefangener; [pl.] Fe- 
ftungsgefangene; bie (feine) 
Veftungsgefangenen [-ngs, NOT 
-ngz | prisoner in a fortress 
die Feitungshaft [-ngs, NoT -ngz ] 
imprisonment or confine- 
ment in a fortress 
feitzubinden see feitbinden 
fett fat, well fed; 
creamy 
feucht moist, damp 
das Feuer fire; fid) von jemand 
Feuer geben laffen ask a per- 
son for a “light” [for a 
pipe, etc. ] 
feurig fiery 
die Fichte, -n 


spruce fir 


spruce (tree), 


rich, 
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fieberhaft feverish 
fiedeln (scrape on the) fiddle 
fiel see fallen or einfallen 
finden, fand, gefunden find; 
meet with; fic) finden be 
found, appear; das wird fid) 
finden we shall see, time 
will tell 
fing see fangen or anfangen 
der Finger [ng as in singer] 
finger 
finfter dark, gloomy; sullen, 
stern, grim, sinister 
ber Fiſch, —e fish 
fiſchen fish 
ber Fifer fisherman 
ber Fitti, —e wing, pinion 
flad) flat, level 
bie Flämme, -n flame 
flämmen flame, blaze 
das Fläſchchen little flask (bottle) 
die lafe, ^n bottle [ Cf. Sad. 
flattern [ift geflattert when 
direction is expressed | flut- 
ter; flap (along, about) 
das Fleiſch, des —e8 flesh, meat 
fleiſchfreſſend meat-eating, 
carnivorous 
die Yleifchnahrung animal food; 
Fleiſchnahrung zu fid) nehmen 
eat (some) meat 


fleißig industrious, hard- 
working 
flifen mend, repair, patch 


(up), cobble 

das liden, deg —8 mending, re- 
pairing, patching; Schuhe 
zum liefen shoes (for re- 
pairing =) to be repaired 
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die Fliege, -n fly 
fliegen, flög, ift geflögen fly 
fliehen, flob, ift geflohen flee 
fließen, flop, ift gefloffen flow; 
drop (down) 
die linte, -n flintlock, musket 
flög see fliegen 
flüge past subj. of fliegen 
floh see fliehen 
flip see fließen 
floffen see fließen 
die Flöte, -n flute 
die Flucht flight, escape 
ber Flucht’gedan’te, —n8, -n Tei. 
Gebanfe] thought of flight 
(escape) 
flüchtig fugitive; fleeting, 
hasty, casual, swift 
der Flüchtling, —e fugitive 
der Fluchtplan, -pliine plan (proj- 
ect) of flight 
ber Fig, +e flying, flight 
ber Flügel wing; side or half 
[of a gate or a folding or 
sliding door ] 
flügs [often pronounced with 
short vowel ] quickly, speed- 
ily; —[ogleid at once, im- 
mediately 
ber Ylüß, Flüffe river 
folgen  [dat.] follow [ift 
gefolgt; but follow advice 
or example, listen to, obey 
also bat gefolgt]; succeed 
one [in official position] 
folgend pres. part. of folgen 
following; folgendes or das 
Folgende the following, what 
follows 
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die 
die 


folglid) consequently, in con- 
sequence, therefore 
fordern demand, request, ask 
Forelle, -n trout 
dorm, -en form 
förmlich [in due form, hence] 
fairly, actually, really, un- 
mistakably 
forfchen inquire, search (for 
nad) 
fort adv. on (and on); away; 
fort! away! be off! clear 
out! fort mit eud! away 
with you! off you go! 
fort sep. pref. [expressing | 
I. persistence, 2. removal, 
3. departure] on; away, 
off; fort und fort on and 
on; willft bu fort see fort- 
wollen; fort ging'8 off I 
(we, etc.) drove; I (etc.) 
was off 
fortän’ henceforth; hereafter, 
in (for) the future 
fortbrennen, brannte (past 
subj. brennte) fort’, fortge- 
brannt burn on, continue 
to burn 
forteilen, eilte fort’, ift fortgeeilt 
hurry (hasten) away (off) 
fortfahren, fährt fort’, fuhr 
fort’, fortgefahren continue, 
keep (go) on (speaking zu 
fprechen) [.Cf. anfangen. ] 
fortgefen, ging fort/, ijt fort- 
gegangen go off (away); go 
on, continue; fort ging’8 off 
(away) I (we, eic.) drove; 
I (etc.) was off 
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fortleben, lebte fort’, fortge- 
lebt live on 

fortreiten, ritt fort’, ift fort- 
geritten ride off (away) [on 
horseback ] 

fortträgen, trägt fort’, triig 
fort’, fortgetragen carry off 
(away) 

fort’wäh’rend continually ; in- 
cessantly, constantly 
fortwollen, will fort’, wollte 
fort’, fortgewollt will (want 
or intend to) go away 
LCf. last note on wollen. ] 

die Frage, -n question; (einem) 

eine Frage ftellen (or, without a 
dat., tun) ask (one) a question 
frägen ask, inquire (for, 
after, about nad) [ Cf. bitten. 
N.B. fragen always requires 
the acc. of the person to 
whom the question is ad- 
dressed. | 

Frankfurt (am Main) Frank- 
fort on the Main, the most 
important commercial city 
of West Germany, birth- 

‚place of Johann Wolfgang 

' Goethe, and for centuries 
prior to 1806 the scene of 
the election and coronation 
of.the rulers of the Holy 
Roman Empire 

Franz gen. Franz’ or Fran- 
zens Francis. Francis II 
(born in 1768), the last 
ruler of the Holy Ro- 
man Empire (1792-1806), 
reigned as Francis I, first 
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hereditary Emperor of Aus- 
tria, from 1804 to his 
death in 1835. “Gott er- 
halte Franz, den Kaifer” is 
the Austrian national an- 
them, the melody of which 
was composed in 1797 by 
Joseph Haydn. “ Deutfch- 
land über alles” is sung to 
the same music, as is also 
the hymn “ Glorious things 
of thee are spoken, Zion, 
city of our God.” 
ber Frango’je, -n Frenchman; die 
pranzofen the French 
fräß see [reifen 
die Frau, -en woman; wife; [in 
address | Mrs. 
das Fräulein (young or unmar- 
ried) lady; [in address] 
Miss 
frei free; open, clear; Weg 
frei! clear the way! 
die Freiheit, ^en liberty, freedom 
freilich [corroboratory or con- 
cessive | to be sure, of course 
freiftellen, ſtellte fret’, frei- 
geftellt leave to one's [dat. ] 
(own) discretion (choice, 
pleasure), allow 
fremd strange, unfamiliar, 
foreign, alien, unknown 
der Fremde; (fein) Fremder; Tat." 
Fremde; bie (feine) Fremden 
stranger, foreigner 
bie Fremde foreign country 
(parts); aus der Fremde 
fommen come home (from 
abroad, from distant places 
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die 


der 


die 


der 


de 


e 


bie 


ber 


or countries); in bie Fremde 
(geben) (go) abroad, away 
from home 

Treffen, frißt, frag, gefreffen 
[of animals] eat; [of hu- 
man beings] eat greedily, 
devour 

Freude, -n joy; pleasure, de- 
light, satisfaction 

freudig joyous; merry, joyful 


freuen gladden, delight; eg 
freut mid) I am glad 
(pleased); fi freuen be 


(feel) glad (pleased, happy 
[over über + acc. ]); rejoice 
in, enjoy [gen. ] 

Freund, — friend 

freunbíid) [ent] friendly, 
kind(ly); [of a room, house, 
town] pleasant, attractive, 
comfortable 

Freundlichkeit [-nt-] friend- 
liness, kindness, courtesy 

Frieden), Friedens, [dat. and 
acc. sg. ] rieden peace 

griedenftifter peacemaker; 
mediator 

Friedenszeit, —en [-ns-, NOT 
-nz- ] time of peace 
oriedrid) [b as in English] 
Frederick 


frieren, frör, gefrören Lift 
gefrören in sense become 
frozen] freeze;  e8 fror 
Stein und Bein it was 
freezing hard, it was ex- 
tremely cold 

tiefe, -n Frisian, Fries- 
lander 
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friſch fresh; 


die 


der 


die 
der 


da 


Go 


new; [adv., 
also] anew, afresh, over 
again 

frijten prolong 

Frit [diminutive of Friedrich] 
Fred [not to be Englished 
if the surname is retained 
untranslated | 

frolic) happy, merry, cheer- 
ful, gay 

fromm, frommer or frömmer, 
der frommite or frömmite 
pious, devout 

Frommel Emil Frommel 
(1828-1896), from 1872 to 
within a few months of his 
death chaplain to the Im- 
perial Court, author of a 
large number of stories for ` 
the common people 

frör see frieren 

ruht, +e product, fruit; 
Cl., also] harvest, crop 

früh early, premature, un- 
timely; morgen früh to- 
morrow morning 

früher adv. formerly, before, 
heretofore 

Frühling, — spring (of the 
year) [Cf. Sommer. ] 
Frühmeſſe, -n early mass 
Fuchs [rhymes with books], 
Füchſe fox = 
Fuchsfleiſch, des —8 fox meat 

fügen see hinzufügen 

fühlen feel 

fuhr see fahren or fortfahren 

führen lead, show (the way); 
wield, handle; carry; mit 
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fih führen have with one 
(in one’s possession); run, 
be filled with 
der Führer leader 
Fuhrleute pl. of Fuhrmann 
der Fuhrmann, —(e)8, Fubrieute 
teamster 
füllen fill; fid) füllen fill (up), 
become (get) full [mit] 
Füllhorn, -Hörner cornucopia, 
horn of plenty 
fünf five 
fünfe — fünf [colloquially, 
when no subst. follows ] 
fünfzig fifty 
ber Funfe, -n spark 
funfeln sparkle, flash, glitter 
ber Funfen — Funfe 
für [acc.] for; was für (ein) 
cf. was; ein jeder für Dä 
each (and every) man by 
himself 
die Furcht fear; aus Furcht zu 
fallen for fear of falling 
furchtbar fearful, frightful, 
terrible 
fürchten fear; fich fürchten be 
afraid (of vor + dat.) 
fürchterlich fearful, terrible 
ber Fürjt, —en prince, sovereign 
der Fürftenhöf,  -bófe prince’s 
(sovereign’s) court 
Fürftentüm, -tümer 
pality 
füritfid) princely, of a prince 
das Fürwort, -wörter pronoun 
der Hip, +e foot; an die hundert 
Fuß about (nearly) a hun- 
dred feet [After a numeral 


da 


So 


das princi- 
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above ein a noun of measure 
has the form of the acc. sg. 
(unless it be a fem. ending 
in e, e.g., Flaſche; these add 
=n); cf. a twelvemonth, two 
dozen. ] 

ber Füßboden [p]. also =böven] 
floor, ground 

das utter, des —9 feed, fodder 

der Futtertrög, -tröge feed trough 


G. 


das g (the letter) g [Names of 
letters of the alphabet are 
indeclinable neuter nouns.] 
gab see geben 

tte Gabe, -n gift; milde Gabe 
alms, charity 
galoppie’ren [ijt 
gallop 
galt see gelten 
gälte past subj. of gelten 
ganz whole, entire; eine ganze 
Weile quite a while; [ad»., 
also] quite, very, clear, 
altogether, completely 

der Ganzgefcheite; (fein) Ganzge— 
[deiter; [pl.] Ganzgefcheite; 
bie (feine) Ganzgefcheiten very 


galoppiert’] 


clever man; [#l.] very 
clever folk 

gänzlich entire, complete, 
utter 

gär well cooked, done; adv. 
quite, altogether, fully; 
very; gar zu so very, too 


[emphatic]; ganz und gar 
utterly, perfectly, in all its 
intensity (bitterness, etc.); 
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die 


der 
der 


das 
der 


da 


Kä 


der 
die 
der 


der 
das 


at all [often used to reén- 
force a negative]; gar nicht 
not at all, not in the least; 
gar fein no(ne) at all 
(whatever); gar nidts 
nothing at all 

Garbe, -n sheaf 

gären, gör, gegüren [but weak 
in figurative sense = be ex- 
cited] ferment, work 

Garten, + garden 

Gartenjreunb, —e (enthusi- 
astic) amateur gardener 


Gartenjtuhl, -jtühle garden 
chair 
Gartentör, — garden gate 


Gärtner gardener 

Doft, +e guest, visitor 

Gajtfreund, — host [whom 
one entertains in turn as 
one’s guest], hospitable 
friend 

Gajthaus, -büujer inn, tavern 

Gajthof, -bofe inn; [nowa- 
days] hotel 

Gajtredt, be8 -8 law (right) 
of hospitality 

@ajtwirt, -e innkeeper 

Gattung, —en race, species 

Gaudieb, -e rogue, cunning 
thief 

Gaul, Säule horse, nag 

Gebäude building 

gë ben, gibt, gab, gegeben [gipt, 
gap] give; bestow (confer) 
upon, grant; put; e$ gibt 
(gab, etc.) + acc. = there is 
(are, was, were, etc.) + 
nom. sg. or nom. pl. [used 


der 
das 


das 
das 


das 


die 


das 
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(like il y a in French) iv 
express existence in general, 
in natural surroundings, or 
as the product of natural 
Jorces, but not under tempo- 
rary or fortuitous conditions; 
e.g.: e8 gibt Menfdjen, die... 
there are people who . . .; 
im Unterfee gibts Fiſche 
there are fish in the Lower 
Lake; but in biejem Bim- 
mer find (NoT gibt’8) zwanzig 
Menfchen there are twenty 
people in this room]; e$ 
fónnte . . geben there might 
be...; e8 fönnte eher Mb- 
züge geben (there might 
rather be) there are more ` 
likely to be reductions (in 
salaries) 

Ge'ber giver 

Gebet’, —e prayer 

gebeten see bitten 

Gebiet’, —e territory, domain 

Gebirge (chain of) moun- 
tains, (line of) hills 

Gebt’, -e command(ment), 
law 

gebrád)t see bringen 

gebrauchen — brauden [in the 
sense] use, employ 

gebrochen see brechen ee 

gebunden see binden 

Sebüfch’gruppe, -n clump of 
shrubbery 

gedacht see benfen 

gedächte see gedenken 

Gebüdjt/ni8, -niffe memory, 
recollection 
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der 


das 


das 


das 


der 


Gedan’fe, —n8, [dat. and acc. 
sg. and all cases of the pl.] 
-n thought, idea 

gedeihen, gedieh, ijt gediehen 
prosper, thrive 

gedenken, gebüd)te (past subj. 
gedächte), gedächt intend, ex- 
pect (to zu + infin.) 

Gedent’zeihen — Andenten 
memento, souvenir 

gediegen pure, solid 

gedich see gedeihen 

geduldig patient 

geeignet suitable, (well) adapt- 
ed (for zu) , 

Gefahr’, —n danger, peril; 
e8 hat feine Gefahr there is 
no danger 

gefährlid) dangerous 

Gefälle fall, drop; 
Gefälle rapid fall 

gefallen, gefällt, gefiel, bat 
gefallen [dat.] please; das 
gefällt mir I like that; dag 
laffe ich mir gefallen I put 
up with that 

Gefallen [also ber] will, 
pleasure, wish 


gefälligit [really superl. of 


ftarfes 


gefällig kind, obliging] 
please (be so kind as 
Bot. .) 


gefällt see gefallen 

gefangen see fangen 

gefangen participial adj. cap- 
tive, imprisoned 

Gefan’gene; (fein) Gefangener; 
[pl.] Gefangene; die (feine) 
Gefangenen captive, prisoner 


das 
das 
das 


das 


die 


das 


der 


das 


das 


IQI 


Gefüng' nis, -niffe prison 
Gefäß’, — jar, pot 
gefiel see gefallen 
Gefol’ge retinue, 
ants, followers, 
train 

Gefühl’, — feeling; 
tion; sentiment 
gefunden see finden 
gegangen see gehen 
gegeben see geben 
gegen [acc.] to(ward), at, 
in the direction of; against, 
contrary (in opposition) 
to; [as an antidote] for; 
[approximate time] toward, 
about 

Gẽ'gend, —en region, neigh- 
borhood, vicinity 
Ge'gengefdent’, — 
gift (present) 
ge’genfeitig mutual 
Gée'genjtand, -ftünde object; 
matter, subject; Gegen- 
ftand des Streites bone of 
contention 

Gegenteil, — opposite; im 
Gegenteil on the contrary 
gegeífem see effen 

geh’ = gebe 

gehalten see halten 

geheim’ secret; mysterious 
Geheimnis, -niffe secret; 
mystery 

geheifen see heißen 

gehen, ging, ift gegangen go, 
walk; das geht niht that 
can’t be done, that won’t 
do, that is out of the 


attend- 
retainers, 


sensa- 


return 
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das 


das 


das 


das 


der 


der 
die 

der 
der 
das 


der 


das 


question; fort ging’8 away 
I (we, etc.) went, I was off; 
fare with, happen to [dat. ]; 
Wie geht es ihm? How are 
things going with him? 
How is he getting on? 

Gehen, deg —9 (the act of) 
walking [An infin. used as 
a noun is capitalized and, 
if used in a general sense, 
is preceded by the def. art. ] 

Geheul’, des —(e)8 (constant) 
howling, yowling 

Gehirn’, —e brain(s) 

gehoben see heben 

geholfen see helfen 

Gehölz', —e grove, wood 

gefjordjen [dat.] obey 

gehören belong (to one dat.) ; 
belong to [— be or form part 
of, be numbered among] (zu) 

gehört see hören or gehören 

Geier vulture; [as a euphe- 
mism for der Teufel] the 
Old Scratch [Cf. &udud. ] 

Geifer, deg —8 foam, froth 

Geige, -n violin 

Geiger violinist, fiddler 

Geijt, —er spirit; mind 

Geijterheer, —e ghostly army, 
army of the dead 

Geizhals, =hälfe miser, skin- 
flint 

geizig miserly, stingy 

gefommen see fommen 

Giefrüd)/5e, des -8 croaking 
geläden see laden [load] 

gelang see gelingen 

gelangen [iit gelangt] get (to 
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das 


das 


bie 


an + acc., or gu); see also 
angelangen 

gelaufen see laufen 

gelb yellow 

Geld, [-er funds, sums of 
money] money ; 

Gefbjtüd, —e [-It-] piece of 
money, coin 

gelegen lying, situated 

Gele’genheit, —en opportu- 
nity, occasion 

gelehrt adj, learned 

geleiten conduct, escort 

geleitet see geleiten 

gelejen see lejen 

gelingen, gelang, ift gelungen 
succeed, be successful, turn 
out well [used imperson- . 
ally]; e8 gelang mir, (or e8 
ijt mir gelungen,) ihn zu fpre= 
den I succeeded in speaking 
to him 

gelöben promise (solemnly), 
(make a) vow 

gelt [an interjection used in 
southern German; = nicht 
wahr ?] I’m sure, I'll ven- 
ture (bet); isn’t that so? 
gelten, gilt, galt (gölte or 
gälte), gegolten be worth (of 
value); be valid; be at 
stake; jest gilt e8! now is 
the time! now is my (our) 
chance!; be a matter (ques- : 
tion) of .. . Ang Gut 
infin.) ; [dat.] concern, ap- 
ply to, be aimed at; diefe 
Rede gilt mir these remarks 
are intended for me 
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das 


das 


das 


der 


gelungen see gelingen 

gemächlic) at one’s ease, com- 
fortable 

Gemäu'er (connected) walls, 
masonry; altege Gemäuer 
crumbling walls 

gemeinjam joint; [ado., also] 
in common, together with 

gemolfen see melfen 

Gemi febeet, —e vegetable bed 

gemiütíid) comfortable, at 
ease; snug, cosy 

genannt see nennen 

genau exact; [adv.] exactly, 
just 

geneigt see neigen 

@enid’, —e (back of the) neck 

genießen, genöß, genofjen have 
the benefit of, enjoy, re- 
ceive; partake of [ food or 
drink], eat 

genommen see nehmen 

gendi see genichen 

genoſſen see genießen 

genüg enough [usually fol- 
lowing the word it modifies ]; 
genug, . . . suffice it to 
Se ae 

geniigen suffice, be sufficient 
(for some purpose 3u) 

genügend sufficient, ade- 
quate; genügend Getreide 
see note on jämmerlich under 
Ding 

Genuß’, Genüffe enjoyment, 
pleasure 

geräde straight, direct; ex- 
act; [adv., also] just (then), 
precisely, right 


das 


das 


das 


der 


dev 
der 


das 


die 
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gerä’deswegs’ straight (on); 
immediately 

Gerät’, — tool; [collect- 
ively ] tools, instruments 

geraten see raten or geraten 

geraten, gerät, geriet, ijt ge-' 
raten get, come, fall (in or 
auf + acc.) 

Gierdu[d), —e noise 

gereuen [used only with a 
non-personal subject] cause 
regret; e8 wird bid) gereuen 
you will regret it 

Gericht’, —e court (of justice) 

Gericht3’herr, [gen., dat., acc. 
sg. ] ^n, —en (associate) jus- 
tice 

Geritz faal, -füle court room 
Gericht3’täg, —e court day 
gering trifling, unimportant, 
insignificant, small 
Gerip’pe skeleton 

gern, lieber, am fiebjten gladly, 
with pleasure, be glad 
(like) to . . .; easily; gern 
wollen [often ] = wünfchen; 
etwas gern tun be fond of 
doing a thing; etwas lieber 
tun alg... enjoy doing or 
like to do one thing better 
than . . ., prefer one thing 
to another; etwas am liebſten 
tun like doing one thing 
best of all; wir wollten doch 
gar zu germ... we were 
really only too eager 
to DOT Herzen gern 
with all my heart, willingly 

Gerjtenähre, -n ear of barley 
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die 


der 
die 


die 


das 
Die 


das 


das 


der 


das 


Gerte, -n switch 

gerufen see rufen 

gerührt touched, moved 

Giefang'fefrer (man) singing 
teacher 

Sejang’lehrerin, -nen (wom- 
an) singing teacher 

Geſang'ſtunde, -n singing les- 
son 

geichah see gefchehen 

geſchehen, geihieht, geſchah, ift 
gejchehen happen, come (to 
pass); be done 

Gefchenf’, — present, gift 

Gejdjid)'te, -n event, inci- 
dent, affair; story 

geſchickt skillful; expert 

geichläfen see fchlafen 

geichlägen see flagen 

geichlichen see ſchleichen 

geſchlitzt see ſchlitzen 

geſchöben see ſchieben 

Geſchöpf', -e creature 

geichrieben see ſchreiben 

geichtwind quick, rapid, swift; 
[adv., also] immediately 

Geſchwi'ſter brother or sister; 
[usually pl.] brother(s) and 
sister(s) 

gefehen see feben 

Gefell’ or Gefel’le, Gefellen 
comrade, mate, fellow; jour- 


neyman, ‘assistant, work- 
man 

GefellTdjaft, -en society, 
company 

Gejid)t', -er face; sight, 
view, (range of) vision; 


alles, was mir zu Geficht 
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das 


das 


die 


die 


das 


das 


das 


der 


fommt all I see (set or lay 
eyes on) 

Geſin'de servants, help [col- 
lectively ] 

gefpalten see fpalten 

gejpenitijd) ghostly, 
tom, spectral 

Geſpräch“', — talk, conversa- | 
tion 

geiprungen see [pringen 

Geftalt’, -en form, figure 

geitänden see jtehen 

geitern yesterday 

geitochen see ftechen 

geitohlen see fteblen 

geitorben see jterben 

gelunn, gefunder or gefünder, 
ber gefundefte or gefiindefte 
healthy, well; healthful, 
wholesome 

Gefund heit [-nt-] health 

gejunfen see finfen 

qetan see tun 

Getd’je, deg —8 noise, din, 
hubbub, (violent) uproar 

getrauen [refl. either dat. or 
acc. ], etwas zu tun have the 
courage (trust one’s self) 
to do a thing 

Getreide grain (crop) 

getrieben see treiben 

getroffen see treffen 

getrunfen see trinfen 
Getiim’mel, des —8 tumult; 
stir(ring crowd), activity 

Gevat’ter, —8. or —n, -n god- 
father 

gewachſen [dj — t8] see 
wachſen 


phan- 


and Arrangement of Vocabulary. 


die 


das 


die 
das 


das 


gewahr werden + gen. (or acc.) 
become aware of, notice 
(discover, see) 

gewähren grant 

gewährt see währen or ge- 
währen 

Gewalt’, -en power, force; 
authority 

gewaltig powerful, mighty; 
violent; ` immense, enor- 
mous 

Gewand’, “er garment, gown, 
dress, robe 

Gemwandt’heit skill; agility 

Gewaj/jer body of water, 
waters 

gewellt see wellen 

gewejen see fein 


gewinnen, gewann (usually 
gemünne), gewonnen gain, 
win, reach 


gewiß, gewiffer, der gewiſſeſte 
certain, sure 

gewifje(t, etc.) see gewiß 

Gewit’ter thunderstorm 

gewöhnen accustom (to an + 
acc.) 

gewöhnlich usual, ordinary; 
[adv., also] as a rule 

gewohnt accustomed, 
tomary 

gewöhnt see gewöhnen 

gem Bräen see werden 

gewörfen see werfen 

gezõgen see ziehen 

gib imper. sg. of geben 

gibjt 2nd pers. sg. pres. ind. 
of geben 

gibt see geben 


cus- 


der 


die 


der 
der 


das 
das 
das 
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gibt’s — gibt e8 

Giebel gable 

gießen, göß, gegoffen pour 
(out); (cast in a) mold 

Gießform, —en (candle) mold 
aing see gehen 

ging’3 — ging e8; bann ging’s 
zur Mahlzeit then we pro- 
ceeded to (have) dinner 

Gipfel summit; top, crown 

Glanz, deg —e8 radiance, lus- 
ter 

glänzen be bright (glossy), 
shine, glisten, glitter 

(91a8, Släfer glass [ Cf. Sad.] 

@lasrohr, — glass tube 

Slasröhrlein (little) 
tube 

glatt, glitter or glatter, der 
glättefte or glattefte smooth, 
sleek; glossy 

glätten smooth (out) 

glauben think; believe [dat. 
of pers., acc. of thing be- 
lieved]; glaube mir I assure 
you; glauben an + acc. be- 
lieve (have faith, put con- 
fidence) in; ich glaube, e$ 
tun zu fönnen I think I can 
do it [sometimes substituted 
for ich glaube, ih fann eg 
tun; but only the finite verb 
may be used when the two 
clauses have different sub- 
jects: id) glaube, er fann e8 
tun. ] 

gleich [often used colloqu. for 
fogleich’] at once, instantly, 
immediately 


glass 
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das 


das 
das 


die Gnade, -n grace; 


gleich (a)like; equal [dat.]; 
identical, same 

gleichen, glich, geglichen [dat.] 
look (be) like, resemble 
gleichgültig indifferent 

glih see gleichen 

@Glied, —er member; file 
qlocenrein as clear (true) as 
a bell 

Glöcklein little bell 

Glück, des —(e)8 (good) for- 
tune (luck) 

glüden [usually ift gegliict; 
used only with a non- 
personal subject | succeed, 
be successful, turn out 
well; e8 ijt mir geglüct, 
ihn zu fprechen I (have) 
succeeded in speaking to 
him 

glüdlich fortunate, success- 
ful; favorable; happy; safe 
aliid'[idjermei'je fortunately, 
luckily, as good luck would 
have it 

in Gnaben 
[dat. pl.] graciously; [pl. 
used in address] (Your) 
Grace; Fürſtliche Gnaden 
(My) Gracious Prince 
gnädig gracious; merciful; 
kind; condescending; ber 
gnädige Herr one's gracious 
sovereign, His Highness 
Goebel Ferdinand Goebel 
(1859-), for many years a 
schoolmaster, author of a 
considerable number of 
books for younger readers 
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das 


das 


der 
der 


der 
der 
das 
der 


Gold, deg —(¢)8 gold 

golden golden 

Goldſtück, — [-[t-] gold coin, 
gold piece 

gönnen grant, allow, give 

göß see gießen 

Gott, «er god; God 

Gottesacer, -iicfer cemetery, 
burying ground, God’s acre 
qottlob!  [gottldp’] thank 
goodness! thank heaven! 

gräben, gräbt, grüb, gegräben - 
dig 

Graben, — ditch 

Graf, ^en earl, count 

Gras, Gräfer grass 

Grashalm, —e blade of grass 

gräßlich horrible, awful, grue- ` 
some 

qrau gray 

grauen turn gray; dawn 

grauföpfig gray-headed 
graujig hideous, horrible 
Griz Graz [pronounced as 
in German], a commercial 
and manufacturing city, 
capital of the mountainous 
Austrian duchy and crown- 
land of Styria, beautifully 
situated on the Mur, south- 
west of Vienna, and on 
the road to Trieste. The 
University of Graz was 
founded in 1586. 

greifen, griff, gegriffen reach, 
stretch out one’s hand(s) 
[+ a prep. expressing direc- 
tion ] 

grell glaring, dazzling 


and Arrangement of Vocabulary. 


die 


der 


der 


der 


die 


der 


die 


die 


Grenze, -n boundary, border, 
frontier, line 

Grenzfichte, -n boundary or 
line spruce 

griff see greifen 

Grillen little cricket 

Grille, -n cricket 

aröb Lor, frequently, gröb], 
gröber, ber gröbſte coarse, 
unmannerly, rude, boorish, 
brutal 

gröber comp. of grob 

Groll, des -(e)8 grudge 

grollen have a spite (grudge) 
against a person [dat. ] 

grollend resentful, spiteful 

größ, größer, der größte big, 
tall, large; great; impor- 
tant; eminent; long (Reife) ; 
ein großer Herr a great 
(grand, fine) gentleman, a 
man of rank, a lord 

Gropbauer, -8 or -n, -n 
“big farmer” 

qropbauerlich “ big farmer’s” 

Gropbritan’nien [five sylla- 
bles ] Great Britain 

größer comp. of groß 

Groffof, -hife large farm 

Gropmutter, -miitter grand- 
mother 

größte, ber, bie, das superl. of 
groß 

Grofvater, -väter grandfather 

Grūbe, -n hole [in which a 
burrowing animal makes its 
home] 

Grübelei', -en speculation, 
(gloomy) meditation 


das 


der 


der 
die 


das 


die 
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grün green 
Grün, deg —8 green (color); 
green fields or foliage; ver- 
dure 
Grund, +e ground; cause, 
reason; aus biejem Grunde 
for this reason 
gründlich [-nt-] thorough; 
clear; at length 
grundlös [-nt-] bottomless; 
boggy, impassable 
qtiinen grow green, burst 
into leaf, put forth leaves 
grüßen salute, greet; bow 
(nod, wave one’s hand) to 
Gulden gulden 
Gunſt, -en favor, kindness 
git, beffer, ber befte good, 
kind; easy (cf. befeblen); 
e8 gut haben be well off 
(comfortable), have an easy 
time of it; adv. well; all 
right 
Git, «er property, posses- 
sions; Hab und Gut goods 
and chattels, all one’s prop- 
erty 
Güte kindness (of heart); bie 
Güte haben be so good (kind) 
Gites good, kindness; einem 
viel Gutes erweifen do a 
person many  kindnesses 
LCf. Befonderes. ] 
gütig kind(-hearted) 
gütmadjen, machte gut’, qutge- 
madt make good (repara- 
tion for) 
güttün, tit gut’, tät gut’, gute 
getan [ dat. ] do good, benefit 


9. 


das h (the letter) h [Cf. ol 
ba8 Haar, — hair; mit Haut und 


Haar(en) with hide and 
hair, Ze, entirely, com- 
pletely [German uses either 
the sg.: ex hat graue8 Haar 
like English, or the pl.: ex 
hat graue Haare. ] 

Haarlem Haarlem, in the 
province of North Holland, 
center of a large trade in 
Dutch bulbs, seat of the 
Dutch Society of Sciences; 
die Stadt Haarlem the city 
of Haarlem [Jn German a 
proper noun stands as an 
appositive fo a generic term 
and not as a dependent gen. | 

Haarlemer adj. (of) Haarlem 
CCf. Gmbener. ] 

Hab [bàp]— bie Habe; bul 
the phrase Hab und Gut 
[cf. Gut] is treated as a 
compound noun of neut. 
gender, the first element of 
which is invariable. 


hab’ — habe 


die Habe [no pl.] effects, goods 


häben, hät, hätte, gehabt have; 
ift zu haben is to be had 
[haben is used as auxiliary 
in forming the perfect tenses 
of all transitive or reflexive 
verbs, the modal auxiliaries, 
and all intransitive verbs 
EXCEPT fein, bleiben, ge- 
ſchehen, gelingen, afüden (miß— 
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der 
der 


der 


die 
der 
der 


gliiden, mißlingen) and such 
as express a transition from 
one place or state to another, 
all of which are conjugated 
with fein. 

In a subordinate clause the 
aux. of a pres. perf. or past 
perf. tense is frequently 
omitted if no ambiguity 
arises therefrom; this omis- 
sion is especially common 
when the next word is a verb. ] 

haben's — haben eg 

habgierig [hap-] avaricious, 
grasping 

fab'8 — habe e8 

habjüchtig [bap] — habgierig 

Hafer, be8 —9 oats 

Hägelichläg, des —(e)8 damage 
done (loss caused) by hail 

hahaha’! ha ha ha! 

halo half; ein halbes Pfund 
half a pound 

hälbgröß [hälp-] of medium 
length 

Hälbfchlummer, des —8 [hälp- ] 
light slumber, doze 

hälb’verjun’fen [bălp-] half 
sunk (from sight), half 
buried (in the ground) 

half see helfen 

Hälfte, -n half hes 

Halm, — stalk 

Hals, Hülfe neck; throat 


das Halseifen [-Is-, wor -lz-] 


iron collar 

halt [used chiefly in South 
Germany] you know (see), 
the fact is 
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hält see halten 

halten, halt, hielt, gehälten 
hold, keep; ich bielt ihn 
für einen Freund I took him 
for (thought him) a friend; 
in Ehren halten (hold in) 


esteem, honor, cherish; 
[inir.] stop, halt, (stop 
and) wait 

Hamburg [Avoid English 


pronunciation! | Hamburg, 
the largest city in Germany 
except Berlin, and the 
largest commercial center 
and seaport of continental 
Europe 
der Hammer, + hammer; fchwerer 
Hammer sledge hammer 
‘hammern (strike with the) 
hammer 
der Hammerjchläg, -ſchläge stroke 
(blow) of the hammer 
die Hand, +e hand; alle Hände 
voll zu tun haben have one’s 
hands full (of work), have 
all one can do (attend to) 
händellüftern itching for a 
quarrel 
handeln treat (of von); deal 
with; e8 handelt fi um... 
it is a question of . . ., 
. . . is involved (at stake) 
han’delsei’nig [-ls-, Nor -lz- ] 
agreed; handelseinig Werden 
come to an agreement (to 


terms) 
handhaben, handhäbt, hand- 
babte, gehandhäbt — [bant«] 


handle, wield, use 
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der Händler [-nd-] dealer, trader 
bie Handmühle, -n [-nt-] hand 
mill 
die Handichrift, -en [-nt-] hand- 
writing; manuscript 
die Handvoll [-nt-], zwei Hand- 
voll handful [ Cf. Sad, ] 
das Handwerk, —e [-nt-] trade 
das Handwerkszeug, des — —(e)8 
[-nt-] (set of) tools 
hangen, hängt, bing, gehangen 
[intr.] hang, be suspended 
hängen [/r.; past hängte or 
hing] hang (up), suspend 
(on an or auf + acc.) ; [intr. 
in the pres. only] (be) hang 
(-ing), hang loose, dangle 
Hans [Avoid English pronun- 
ciation!] Jack, Hans [an 
abbreviation due to the ac- 
cent of Sobhan’nes, the orig- 
inal form of Johann; not to 
be Englished if the surname 
is retained untranslated | 
Hansjäã kob [-jä’föp] Heinrich 
Hansjakob (1837— ) wrote 
from 1867 on a large num- 
ber of instructive narratives 
that were especially popular 
in southwestern Germany. 
hären (made of) hair(cloth) 
die Harfenjaite, -n harp string 
ber Harfenfpieler harper, harp 
player 
ber Harnifch, — (suit of) armor 
hart, härter, ber härtefte hard 
hartherzig hard-hearted 
härtnädig stubborn, obsti- 
nate, stiff-necked 
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ber Härtnädige; (fein) Hartnädi- 
ger; [pl.] Hartnädige; bie 
(feine) Hartnädigen obdurate 
(stubborn) man; [2/.] ob- 
durate men (folk) 
der Safe, -n hare 
ber Hafenbalg, -bülge hareskin 
ber Hafenbraten roast hare 
ber Häjenpfeffer hare ragout 
ber Häfenrüden hare’s back, 
saddle of hare 
ber Haß, des Haſſes hate, hatred; 
Hak auf einen werfen con- 
ceive (be filled with) ha- 
tred for a person 
haſſen [hafte] hate 
haft 2nd pers. sg. pres. ind. of 
haben 
hat see haben 
hat’ — hat e8 
hätt? = hätte 
hätte see haben 
hätte past subj. of haben 
[used in unfulfilled wishes, 
conditional sentences, and 
quotations] had, should 
(would, could, might) have; 
have 
hätten’3 — hütten e8 
der Haufen), Haufens, [dat. and 
acc. sg. and all cases of the 
pl.] Saufen heap, pile [ Cf. 
Sad. ] 
haufenweife in heaps (piles), 
in unlimited quantity 
das Haupt, Häupter head; zu 
Häupten [an old pl. without 
zt that survives in this one 
phrase only] at the head 


Ca 
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(of the bed); ung zu $üup- 
ten about our heads 
das Haus, Hiiufer house; nad 
Haufe [go, etc.] home; zu 
Haufe [be, remain, etc. ] at 
home; bei mir zu Haufe at 
my house, in my home; 
bet uns zu Hauſe in our 
home (country) 
der Hausarzt, -tirzte family doc- 
tor 
das Häuschen little house, cot- 
tage 
haufen live, reside . 
bie Hausfrau, —m lady of the 
house, housewife; [in ad- 
dress | Mistress, Goodwife 
das Hausgewand, -aemünber house ` 
clothes (costume) : 
ber Hausherr, —n, -en master 
of the house 
häuslich domestic 
bie Haustür, -en front door, 
street door 
die Haut, Häute skin, hide 
heben, hob or Hüb, gehoben lift, 
raise; ein Sind aus der 
Taufe heben stand godfather 
(godmother) to a child; 
einen Shag heben dig up a 
hidden treasure 
der Hecht, —e pike * 
das Heer, — army 
die Heerfchar, -en host, legion 
die Heerjtraße, -n military road; 
= Landftrafe highway 
die Heide, -n heath 
die Heidefläche, -n heath(er-cov- 
ered plain) 
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der Heidefriig, -friige tavern on 
the heath (moor) 
heil whole; unhurt 
das Heil, des —(e)8 welfare,safety; 
luck, (good) fortune 
heilig holy; sacred; inviola- 
ble; ber (die) heilige... . 
EEN SaInt). ... 
dag Heilfraut, -fräuter life-giving 
(healing, medicinal) herb 
heim sep. pref. — nad) Haufe 
home(ward) 
die Heimat, -en native place 
(country, land), home 
das Heimätdorf, -dörfer native 
village 
heimberief see heimberufen 
heimberufen, berief heim’, heim- 
berufen call (summon) home 
heimbringen, bradte (past 
subj. brächte) heim’, heimge- 
brëcht bring home; get in 
[a crop from the field into 
the barn] 
heimgebrächt see heimbringen 
heimgehen, ging beim’, ift 
heimgegangen go home 
heimfehren, febrte heim’, ift 
heimgefehrt return (home) 
feimfommen, fam heim’, ift 
heimgefommen — nad) Haufe 
fommen come home 
heimlich homelike, peaceful, 
cheerful; secret 
das Heimweh, des —8 homesick- 
ness; dag Heimweh befommen 
get homesick 
heimzubringen see heimbringen 
Heinrich) Henry 


die 


der 
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heint [archaic or dialectic; 
= in Meier Nacht] this 
night 
heiräten marry 
heifer hoarse, husky 
heiß hot 
heißen, hieß, gebeifen (or, if 
preceded by a dependent 
infin., heißen) bid; call (by 
the name); [intr.] be 
called (named), go by the 
name of; wie heißt er? what 
is his name? er heißt A. his 
name is A.; signify, mean, 
be; das heißt that is (to 
say); e8 heißt people say; 
dann heißt e8 then the cry is; 
wie e8 im Sprichwort heißt 
as it says in the proverb; 
Zeit verlieren heißt Geld ver- 
lieren losing time is (equiv- 
alent to) losing money 
heißt's — heift e8 
heiter cheerful 
Heiterfeit cheerfulness; gay- 
ety, glee 
Held, -en hero 
helfen, hilft, half (hülfe), ge- 
holfen (or, if preceded by a 
dependent infin., helfen) 
[pAr.] help, lend a hand 
[dep. infin. WITHOUT zu]; 
be of use, avail, do (any, 
some) good, relieve; D zu 
helfen wiffen know what to 
do, find a way out of the 
difficulty; fih nicht mehr zu 
helfen wiffen no longer know 
what to do (which way to 
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turn), find one’s self in a 
corner 

hell clear, bright, light, loud; 
dann iſt's das helle Waffer in 
that case it’s just plain 
water 


der Geller heller [the smallest 


die 


bronze coin in Austria, 
worth one fifth of a cent; 
translate] a red cent 
hemmen check, arrest, stop 
Henne, -n hen [in contrast 
to the rooster | 
her adv. hither; hin und ber 
to and fro, back and forth; 
this way and that; um 
mid) ber (all) around me; 
bon... Der from (the direc- 
tion of) . . .; Stiefelfnecht 
ber! Bootjack this way! 
her sep. pref. [expressing di- 
reclion toward the speaker] 
hither, here, to this place 
herab’ [hérap’] adv. down 
(-ward); von... herab com- 
ing (down) from the direc- 
tion of... 
herab’ [bérip/] sep. pref. 
[expressing direction down- 
ward and toward the posi- 
tion (assumed as) occupied 
by the speaker or narrator | 
down (here) 
herab’genommen see Derabneb- 
men 
herab’nehmen, nimmt herab’, 
nahm herab’, herab’genommen 
take down, lower 
herab’rief see herabrufen 
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herab’rufen, rief herab’, herab’- 
gerufen call down 

heräb’zunehmen see herabneh- 
men 

herän’ sep. pref. [expressing 
direction, motion, or develop- 
ment loward some goal] up 
(to an + acc. or gu): 

herän’fliegen, flög heran’, ijt 
heran’geflögen fly up (to an 
+ acc.) 

herän’geftolpert see heranftol- 
pern 

heran’fommen, faim heran’, ift 
beran’gefommen come up 
(this way), draw near, 
approach 

herän’reiten, ritt heran’, ift. 
heran’geritten ride up 

heran’schleichen, ſchlich heran’, 
it heran'geſchlichen steal 
(sneak, creep) up, approach 
stealthily; fid) heranfchleichen 
= heranfchleichen 

heran’schwimmen, ſchwamm 
(ſchwömme) heran’, tft beran'- 
geſchwommen swim up (to 
an + acc.) 

herän’stolpern, ftolperte heran’, 
it  beran’geftolpert come 
stumbling along or up [Cf. 
fonmen. ] * 
Bérdi'ftrbmen, ftrömte heran’, 
ijt beran’geftrémt flow up to 
(an + acc.) 

heräan’trät see herantreten 
heran’treten, tritt heran’, trät 
heran’, ift heran’getreten step 
up (to an + acc., or zu) 
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heran’wächfen, wächft heran’, 
mié heran’, ift bheran’ge- 
müdjen [dj — f8] grow up 
[to (wo)manhood ] 
heran’ziehen, 30g beran’, ift 
heran’gezögen come (move, 
sweep) up, approach 
herauf’gleiten, glitt herauf’, ift 
herauf’geglitten [sometimes 
weak] glide up(ward) 
herauf’fäm see herauffommen 
herauf’fommen, Tom herauf’, 
ift herauf’gefommen come up 
(here) 
herauf’schalfen, ſchallte herauf’, 
herauf’gefhallt float (drift, 
be wafted) up [a sound] 
bëtrouf feigen, ftieg herauf’, ift 
herauf’geftiegen rise, come up 
(here); 67, ro drift in from 
the sea 
herauf’itieg see Deraufitetgen 
heraus’ adv. out [from some 
place just indicated, or to- 
ward the speaker or specta- 
tor ] 
heraus’ sep. pref. [expressing 
direction or motion (from zu 
or aus) toward the person or 
place just mentioned in the 
context] out (to, at, toward) 
heraus’gezogen see herauszie= 


ben 
heraus’frabbeln, frabbelte her- 
aus’, ift bherauds’gefrabbelt 


come scrambling out 
heraug’rinnen, rann (rünne or 
rönne) heraus’, ift heraus’ge- 
ronnen run out, flow out 
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heraus’schhauen, faute 
aus’, heraus’gefchaut 
out, peer out 
heraus’ziehen, — 30g heraus’, 
heraus’gezögen draw (drag, 
pull) out 
herbei’ sep. pref. [expressing 
direction toward the place or 
person just mentioned in the 
context | up, hither, thither, 
in 
herbei’rufen, rief herbei’, her- 
bei’gerufen call (in or up), 
summon (to one’s aid) 
die Herberge, -n inn; journey- 
men’s inn; hostelry, tavern; 
shelter, (night’s) lodging 
herbergen lodge with [bei] 
a person, stay at a person’s 
house 
ber Herbſt, —e [berpft] autumn, 
fall [Cf. Sommer. ] 
der Herd, -e hearth, fireside 
das Herdfeuer [hert- ] fire on the 
hearth 
herein’ adv. in this way 
(here) ; (immer) herein! walk 
in, please! come (right) in! 
herein’ sep. pref. Lexpressing 
entrance toward the person 
or into the place just men- 
tioned] in, in here, into this 
room (house, place) 
férein'brad) see hereinbrechen 
herein’brechen, bricht herein’, 
brad) herein’, ijt herein’ge- 
broden break in, invade, 
make an  inroad into 
(in + acc.) 


her- 
look 
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herein’bringen, brächte (past 
subj. brächte) herein’, herein’= 
gebracjt bring in (here) 

hérein’drange past subj. of 
bereindringen 

herein’dringen, drang herein’, 
it herein’gedrungen enter for- 
cibly, penetrate 

herein’gebracht sce hereinbrin- 
gen 

hérein’fommen, fam herein’, ift 
herein’gefommen come in 
(here), come into (enter) 
the room 

herein’ftürzen, ftiirzte herein’, 
ift herein’geftürgt rush in(to 
in + acc., at, through zu + 
dat.) 

herein’treten, tritt herein’, trat 
herein’, ift herein’getreten step 
(walk) in, enter (the room, 
etc.)  Lexpressing motion 
TOWARD the place in which 
the speaker or reader is con- 
sidered to be | 

herein’ wollen, will herein’, 
wollte herein’, berein’gewollt 
wish or try to enter (get in) 
[Cf. last note on wollen. ] 
hergefommen see herfommen 

herfommen, fam ber’, ift herge- 
fommen come hither (here); 
wo fommt er her? [colloquial 
form of woher fommt er ?] 
where does he come from ? 

der Hermesbauer, —9 or -n, -n 

[-mess-] Farmer Hermes, 
owner of (the) Hermes 
Farm 
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ber Hermẽshöf, des —(e)8 [-mess-] 


Hermes Farm 


der Herr, [gen., dat., or acc. sg.] 


die 


die 


—n, -en gentleman; em- 
ployer, master; 53, 11 ein 
wirflicher Herr a real mas- 
ter of his own time; lord; 
ruler, sovereign; Lord; sir 
[Zn address ], Mr. [The com- 
plimentary title Herr used be- - 
fore another title, as in Herr 
Doktor, is usually ieft un- 
translated in English; it has, 
however, a parallel in such 
phrases as Mr. Chairman, 
Mr. Justice X. Cf. Raifer. ] 
Herrin, -nen mistress 
herriſch peremptory 
herrlic) glorious, magnificent, 
splendid 
Herrn see Herr 
Herrfdaft dominion, rule 
herrfchen rule; reign; pre- 
vail, be displayed 
herjagen, fagte ber’, herge— 
fagt recite, say, repeat 
herüm’ adv. around; um... 
berum round about..., 
all around... 
héritm’ sep. pref. [expressing 
molion in a circle] around 
heriim’drehen, drehte herum’, 
herum’gedreht turn around 
herüm’gehen, ging herum’, ijt 
herum’gegangen go (walk) 
around 
herüm’tanzen, tanzte herum’, 
ift  berum’getangt dance 
around (um) a person 


"fi 
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herüm’tollen, tollte herum’, ift 
berum'getollt scamper about 


das Heriim’wirbeln, des —8 whirl- 


ing (spinning) around 
herun’termachen, machte her- 
unter, herun’tergemad)t scold, 


berate, call down, pitch into ` 


herun terreißen, rif herun’ter, 
herun’tergeriffen tear (jerk, 
pull) something off or 
down (from dat.) 
herun’terfpielen, ſpielte her- 
un’ter, herun’tergefpielt rattle 
off [a tune] 
herun’terjteigen, ftieg herun’- 
ter, ijt herun’tergeftiegen climb 
down (here) 
Bérun'termollen, will herun’ter, 
wollte herun’ter, herum’terge- 
wollt want (try) to get 
down (here); e8 regnete, was 
bom Himmel Deruntertollte 
it was raining as hard as 
it could [Cf. last note on 
wollen. ] 

herum’terzureißen see herunter- 
reißen 

hervör’ sep. pref. [expressing 
direction out and toward 
the person or thing indicated 
in the context] forth, out 
(of, from aus; from behind 
hinter; from under unter) 
hervodr’bringen, brächte (past 
subj. brächte) hervor’, hervor’- 
gebrüdjt bring forth; pro- 
duce 
hérvir’gebradjt see 
bringen 


hervor- 


das 
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hervör’gefommen see hervor- 
fommen 

hervör’holen, holte hervor’, 
hervor’geholt fetch (bring, 
get) out 

hervõr kommen, fam hervor’, 
ift hervor’gefommen come 
forth, emerge, appear (on 
the scene) 

hervõor leuchten, Teuchtete her- 
vor’, bervor’geleuchtet shine 
out 

hervör’quellen, quillt hervor’, 
quoll hervor’, ijt Derbor'ge- 
quollen well forth, issue 
hervör’schimmern, ſchimmerte 
hervor‘,  hervor’gefehimmert 
shine out 

hervör’jtehen, ftănd (past subj. 
often jtünbe) hervor’, hervor’= 
geftänden stick (stand) out 
(in bold relief), protrude 
hervör’strahlen, ſtrahlte her- 
vor’, ijt hervor’geftrahlt beam 
(shine) forth (out) 
hervör’trät see hervortreten 
hervor’treten, tritt hervor’, trat 
hervor’, ift bervor’getréten 
step (come) forth (out) 
hervör’ziehen, 30g hervor’, her- 
bor’gezögen draw forth, pull 
out 

Herz, —en8, [dat. sg. and all 
cases of the pl.] -en heart; 
das ging mir zu Herzen that 
touched my heart; 3ufrte- 
denen Herzens [originally a 
descriptive gen., now used 
as an adv. phrase to express 
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das 


die 


der 


die 


das 
der 


das 


die 


manner | with contented 
heart, i.e., contentedly; er- 
leidjterten Herzens with a 
feeling of relief 

Herzen(8) see Herz 

Herzklopfen, deg —8 palpita- 
tion of the heart 

herzlich cordial, hearty; [adv., 
also ] very, exceedingly, ex- 
tremely 

Herzlichfeit cordiality; sin- 
cerity 

Herzſchlãg, -[hläge throbbing 
of the heart, heartbeat 

beten hunt, run to ground 

Hebjagd, -en (wild) chase, 
(hot) pursuit 

Heu, deg —(e)8 hay 

Heuboden [p]. sometimes 
-böden] haymow, hayloft; 
auf dem Heuboden in the 
haymow 

heulen howl; yelp 

Heulen, deg —8 howling 

heut! — heute 

heute to-day 

heutzutäg’ — heutzutage 

heutzutäge nowadays, at the 
present day (time), in our 
day (time, age) 

hielt see halten, anhalten, or 
aufhalten 

hier here; in this case 

fier'au hereupon, 
this 

hier’vön’ from this, of this 

hieß see heißen 

hilf imper. sg. of helfen 

Hilfe aid, help; einem zu Hilfe 


after 


See pp. 143-4 for Abbreviations 


fommen come to one’s as- 
sistance 


hilft see helfen 

der Himmel heaven; heavens, 
sky 
hin adv. thither; gone, 


ruined; über das ganze Land 
bin (away, clear, all) over 
the whole land 

hin sep. pref. Lexpressing 
direction away from the 
position previously occupied 
by the subject or the speaker 
and toward some goal | 
thither, there; off, away, 
down; along; out; to, at, 
toward 

hinab’ [hinäp’] adv. down 
(there, in that direction) e 
hinab’ [hinap’] sep. pref. 
[expressing direction or mo- 
tion down (and away) from 
the position hitherto occupied 
by the subject or the speaker ] 
down 

hinab’geglitten see hinabgleiten 
hinab’gehen, .ging hinab’, ijt 
hinab’gegangen go (walk) 
down (the hill, there, etc.) 
hinab’gefandt see hinabjenden 
hinäb’gleiten, glitt hinab’, ijt 
hinab’geglitten [sometimes 
weak] slip (slide) down > 
hinab’hangen, hängt hinab’, 
bing hinab’, binab’gehangen 
hang down 
hinäb ſchauen, [daute hinab’, 
binab’gefhaut — binabfehen 
look (glance, gaze) down 
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fid) 


fid) 


hinab’schlängeln,  fchlängelte 
hinab’, hinab’gefchlängelt (go) 
'wind(ing) down the hill 
hinab’fehen, Debt hinab’, fab 
hinab’, binab’gefehen look 
down (there) 
hinab’fenden, jandte or fenbete 
(past subj. fendete) hinab’, 
hinab’gefandt or hinab’gefen- 
det send down 
hinab’jenfen, fenfte hinab’, hin- 
ab’gefenft descend, slope 
hinab’fprang see hinabfpringen 
hinäb’springen, fprang hinab’, 
it  binab’gefprungen leap 
(jump) down 
hinab’steigen, ftieg hinab’, ift 
binab'gejtiegen descend 
hinab’stürzen, ftürzte hinab’, ift 
hinab’geftürzt fall headlong, 
fall over the edge 
hinab’werfen, wirft hinab’, 
warf (mürfe) hinab’, hinab’ge- 
tworfen throw down 
hinab’zuftürzen see binabftür- 
zen 
hinan’ adv. up (there) [Often 
used to reönforce the idea of 
direction expressed by a pre- 
ceding adverbial phrase] 
hinauf’ adv. up [and away]; 
big. zu... hinauf clear 
(right) up to. . . [hinauf 
is used to reénforce the idea 
of direction inherent in the 
prep. phrase. | 
hinauf’ sep. pref. Lexpressing 
direction or motion upward 
and away from the position 
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hitherto occupied by the sub- 
ject or the speaker ] up (yon- 
der or there) 
hinauf drehen, drehte hinauf’, 
hinauf’gedreht raise by turn- 
ing (at an + dat.) 
hinauf’fahren, fährt hinauf’, 
fuhr hinauf’, hinauf’gefahren 
drive (convey, take) up 
(there, yonder) 
hinauf’heben, bob hinauf’, hin- 
auf’gehöben lift up (there) 
hinauf’schauen, ſchaute hinauf’, 
binauf'gefdjaut look up (yon- 
der) 
hinauf’schiegen, ſchöß hinauf’, 
[intr. ijt] binauf’gefchoffen 
shoot up 
hinauf’steigen, ftieg hinauf’, ift 
bhinauf’geitiegen climb up 
(there) 
hinauf ftieg see hinauffteigen 
hinauf’werfen, wirft hinauf, 
warf (mirfe) hinauf’, hinauf’- 
geworfen throw (cast) up 


(yonder, there, in that 
direction) 

hinauf’zufteigen see hinauf- 
fteigen 


hinaus’ sep. pref. [expressing 
direction or motion out (and 
away) from the position 
hitherto occupied by the 
subject or the speaker] out 
(yonder); er wollte nicht 
hinaus see hinauswollen 
hinaus’fliegen, Ton hinaus’, tft 
hinaus’gefldgen fly out (there, 
yonder) 
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hinaus’gegangen see hinaus- 
gehen 
hinaus’ gehen, ging hinaus’, ift 
hinaus’gegangen go (walk) 
out; zum Dorf hinausgehen 
walk out of the village 
hinaus’gerutfcht see Hinaus- 
rut{ chen 
hinaus’fommen, faim hinaus’, 
it binaus’gefommen come 
(get) out (there) 
hinaug’rutfchen, rutſchte bine 
aus’, ift hinaus’gerutfdt slide 
out 
hinaus jteigen, (tieg hinaus’, ift 
hinaus’geftieqen climb out 
hinaus’streden, ſtreckte hinaus’, 
hinaus’geftredt stretch out 
hinaus’stürzen, ftürzte hinaus’, 
ift hinaus’geftiirgt rush (fall 
headlong, plunge) out (of, 
from the zum or zur) 
hinaus’wollen, will hinaus’, 
wollte hinaus’, hinaus’gewollt 
want to go out [Cf. last 
note on wollen. ] 
hinbrummen, brummte bin’, 
hingebrummt grumble, mut- 
ter (to one’s self vor fih acc.) 
das Hindernis, -niffe obstacle, ob- 
struction 
hindurch’ through; das ganze 
Qabr hindurd all the year 
round; die Nacht hindurch 
all night long; bindurd) 
fein be [= to have passed] 
through 
hinein’ adv. in(to) [often 
used to reénforce the idea 
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of direction expressed by a 
preceding adverbial phrase; 
in this use frequently to be 
left untranslated]; in fid) 
hinein to himself, inwardly 
hinein’ sep. pref. Lexpressing 
direction away from one 
place into some other ] in(to) 
[often reénforcing the idea 
of direction expressed by an 
accompanying prep. + its 
object; frequently best left 
untranslated when so used. 
Cf. I am in blood stepp’d 
in so far Macbeth iii. 4. 136] 
hinein’bringen, brüdte (past 
subj. brüdjte) hinein’, hinein’= 
gebrächt take (carry, get) 
in(to) 
hinein fliegen, flög hinein’, ift 
bhinein’geflögen fly in 
hinein’gehen, ging hinein’, ift 
hinein’geqangen go (walk) 
in(to the house, elc.) 
hinein’geräten, gerät hinein’, 
geriet hinein’, ijt binein’= 
geräten (accidentally) get 
in(to something in + acc.) 
hinein’geriet see hineingeraten 
hinein’fommen, fam hinein’, ift 
hinein’gefomimen come (get) 
in(to in + acc.) 
hinein’laffen, läßt hinein’, Tief 
hinein’, hinein’gelaffen let in, 
admit (to in + acc.) 
hinein’schieben, [dob hinein’, 
binein'gefdjoben push (shove) 
in 


hinein’fchleppen, ſchleppte Hin- 


and Arrangement of Vocabulary. 


ein’, binein’gefhleppt drag 
in(to in + acc.) 
hinein’jinfen, janf hinein’, ift 
bhinein’gefunfen sink in(to 
in + acc.) 
hinein’fprang see hineinfpringen 
hinein’fpringen, fprang hinein’, 
it binein’gefprungen jump 
(leap) into (in + acc.) 
hincin’ftehen, {tind ([tünbe or 
ftünde) hinein’, hinein’geftän- 
den (stand) project(ing), 
stick out 
hinein’zubringen see 
bringen 
hinein’zufchleppen see hinein- 
ſchleppen 
hinfahren, fährt hin’, fuhr hin’, 
ift bingefabren pass (sweep) 
along 
hing see bangen, also abbangen 
and aufhängen 
hingeben, gibt hin’, gab hin’, 
hingegeben give up, surren- 
der, resign; [id hingeben 
[also] devote one's self to, 
indulge in 
hingehen, ging bin’, tft. hinge- 
gangen go (there, away); 
wo ging er hin? [colloquial 
form of wohin ging er? ] 
where did he go (to)? 
hingeworfen see hinwerfen 
binlaufen, läuft bin’, tief bin’, 
ift hingelaufen run off (along); 
da läuft er hin there he goes 
hinnehmen, nimmt hin’, nahm 
bin’, hingenommen take (up, 
away, along); accept 


hinein- 


die 


der 
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hinfchauen, [daute hin’, Hin- 
geſchaut = hinfehen look off 
hinſchießen, ſchöß bin’, ift hin- 
geſchoſſen shoot (dart) along 
Dínjefem, fieht bin’, fab bin’, 
bingefehen look away (in 
that direction); vor fid) 
(acc.) binfeben look (down) 
straight before one 
Hinficht, —en respect, way 
hinftreden, trete hin’, bine 
geftrect stretch out 
hinter behind, back of [acc. 
when direction is expressed, 
otherwise dat. | 
Hinterfitf, -fiife hind foot 
hinterher’ (along) behind 
hinii’ber sep. pref. [expressing 
direction away from the 
speaker and (across some 
intervening space) toward 
an object indicated by the 
context] over (yonder or 
there) 
hinü berwerfen, wirft binü'ber, 
warf (würfe) hinü’ber, hin- 
ii’bergeworfen throw (cast) 
over (there) 
bim fer sep. pref. [express- 
ing direction downward and 
away from the position hith- 
erto occupied by the subject 
or the speaker] down; ein- 
mal muß ich bod) nod) hinunter 
see hinuntermüffen 
hinun’terfahren, fährt hinun’- 
ter, fuhr hinun’ter, ift hinun’= 
tergefahren go down, descend 
hinum’terfliehen, floh hinunter, 


ift hinun’tergeflohen flee down 
[a route designated by the 
acc. | 

hinun’terfloh see hinunterflie- 
ben 

hinun’tergefommen see hinun- 
terfommen 
hinun’tergelan’gen, gelangte 
hinun’ter, ijt binun’tergelangt 
get down (into in + acc.) 
binun’tergefchofien see hinun- 
terfchießen 

hinun’terfommen, fam binun’z 
ter, ijt  binun’tergefommen 
come (get) down (there) 
hinun’termiiffen, müß hinun- 
ter, müßte (past subj. müßte) 
binun’ter,  binun’tergemüßt 
have (be obliged) to go 
down there [Cf. last note 
on wollen. ] . 
hinun terſchießen, Topp hinun’- 
ter, binun’tergefhoffen shoot 
down, announce an event 
by firing a shot down (into 
in + acc.) 

hinun’terfteigen, [tieg binum 
ter, ijt hinun’tergeftiegen go 
down (there), climb down, 
descend 

hinun’terftürzen, ftürzte hin- 
un'ter, ijt binun’tergeftürzt 
rush (fall headlong, plunge) 
down (there) 
hinum’terwerfen, wirft hinun’- 
ter, warf (würfe) hinun’ter, 
binun'tergemorfen throw 
down 

hinmwandeln, wandelte hin’, ijt 
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bingewandelt walk leisurely 
(stroll) along 
hinweg’ sep. pref. [expressing 
direction or motion away 
from the position hitherto 
occupied by the subject] 
away, off 
hinweg führen, führte hinweg’, 
hinweg’gefiihrt lead away 
hinweg’ gehen, ging hinweg’, tft 
hinmweg’gegangen go away; 
touch lightly on, pass rap- 
idly over (iiber + acc.) 
hinmweg’fchauen, fdaute hin- 
weg’, binmweg’gefhaut look 
off (away) 
hinwerfen, wirft bin’, warf 
(mürfe) bin’,  bingemorfen 
throw (fling, toss) down, or 
toward a person [dat.] 
Hinwollen, will hin’, wollte 
hin’, bingemolít want (in- 
tend) to go (there); wo will 
er hin? [colloquial form of 
wohin will er?] where does 
he want to go (to)? [Cf. 
last note on wollen. ] 
fingi sep. pref. [expressing 
increase, addition] in addi- 
tion, besides 
hinzũ fügen, fügte hinzu’, hin- 
zu’gefügt add [a remark] 
hin’zugeben see hingeben ~ 
hinzũ ſetzen, fette hinzu’, bine 
zu’gefeßt — hinzufügen add 
[a remark] |, 
bob see heben 
hich, höher, ber höchite [n the 
positive hod) drops its € be- 
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fore the e of an inflectional 
syllable; in the superl. & 
—d in id] high, tall; 
great, noble, distinguished; 
Boucher lebe hod! Long live 
Boucher! Three cheers for 
Boucher! oc) (lebe er)! 
Hurrah (for him)! 
höchrägend towering 
höchſt [d as in ih] superl. of 
bod) highest; [adv.] highly, 
most, extremely, exceed- 
ingly, in the highest degree; 
aufs höchſte fteigen reach its 
height (climax) 
aufs höchſte see höchſt 
die Höchzeit, -en wedding; Hom- 
zeit halten hold (have, cele- 
brate) a wedding 
das Höchzeitsbröt, — (batch or 
loaf of) wedding bread 
das. Höch’zeitägejchent’, — wed- 
ding present 
Höchzeitsteig, — dough for 
the wedding bread 
Hof, +e farm; yard; court 
Hodfargt, -ärzte court physician 
Hofbauer, —8 or —n, -n farmer 
[usually one living on his 
own farm as distinguished 
from the tenant farmer ] 
Höffartsteufel demon of pride 
hoffen hope (for auf + acc.) 
Hoffnung, -en hope, expecta- 
tion (of auf + acc.) 
Höfhund, —e watchdog 
höflich polite, civil, courteous 
Höfmauer, -n wall around 
the yard 


der 
der 


der 
der 


der 


die 


der 


die 
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ber Höffchuhmachermeifter Court 
Bootmaker 

das Höftör, —e (yard) gate 

die Höhe, -n height, hill; in bie 
Höhe up(ward), (up) into 
the air 

hohe(t, etc.) see hod 

höher see hoc) 

hohl hollow 

Höhle, -n cave, cavern 

Hohn, des —(e)8 mockery, de- 
rision 

höhnen mock, sneer, jeer; 51, 
25 Der höhnt aud) noh (He's 
also. even mocking, i.e.,) 
He’s adding insult to injury 

holen go and get, bring, 
fetch; come for; der Teufel 
hole e8! the devil take it! 
hang it! 

holla or holla’ hello! see here! 

Holland [^nt] Holland 

Hollander Hollander, Dutch- 
man 

holländiſch Dutch, Nether- 
landish [Adjs. of nationality 
are capitalized only when 
used in fixed titles, e.g., der 
Deutſche Kaifer, or as sub- 
stantives, e.g., ba8 Deutfche 
(the) German (language). ] 

die Holle, -n hell; das Leben zur 

Hölle maden make life a 
hell [Cf. machen. ] 
das Höllentör, —e gate of hell 
hollif infernal, “con- 
founded " 
das Holz, “er wood 
ber Holzapfel, -üpfel crab apple 


bie 
ber 


ber 
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hölzern wooden 
hör’ — höre 
fordjen listen 
bie Hörde, -n horde 
hören [past part., if preceded 
by a dependent infin., hören] 
hear; höre! I say, . . . See 
also aufhören. [In English 
the object of hear may be 
followed by either the infin. 
or the pres. part.: I heard 
him walk or walking in; in 
German only the infin. is so 
used: ic) hörte ihn herein- 
treten. ] 
das Hören, des —8 hearing 
der Horizont’, — [3— ts] hori- 
zon 
Horn W. O. von Horn, pseu- 
donym of Philipp Friedrich 
Wilhelm Örtel (1798-1867), 
author of numerous didac- 
tic stories 
das Horn, “er horn 
fiib see heben or anheben 
hüben over here, on this side 
hübſch [hüpfh] pretty, de- 
lightful, nice, fine; [ad»., 
also] “nice and . . .” 
das Hüfeifen horseshoe 
hüfen [ift gehüft] back (up, 
off) 
ber Hüffchläg, -fchläge hoofbeat, 
trampling of horses’ feet 
ber Hüffchmied, -e horseshoer, 
farrier 
ber Hüftknochen haunch (bone) 
der Hügel hill; fie gingen den Hii- 
gel hinab [Note that the acc. 
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is used — without a prep. 


—to indicate the route 
taken. | 

das Huhn, «er hen; [p/.] poultry, 
chickens 


die Hülfe, -n socket, shell 

ber Hund, —e dog 
hundert [invariable] hundred 
[A hundred hundert; one 
hundred ein hundert] 

das Hundert, —e a hundred [con- 
sidered as a group] : 
hundertmäl a hundred times 

ber Hunger, be8 —8 [mg as in 
thing ] hunger 
hungern [ng as in thing] 
(suffer) hunger, starve, go 
hungry 
hungrig [ng as in thing] 
hungry 
hüpfen [ift gehüpft when di- 
rection is expressed] hop, 
leap; er fab, mo der Hafe 
hüpfte he saw what the 
other was after (what the 
game was) 

ber Hũt, «e hat 
hüten guard, keep, take care 
of; fid) hüten, etwas zu tun 
[be on one’s guard about 
doing a certain thing, ] take 
good care not to do a thing 

die Hütte, -n hut, cabin, cottage 


S. 
id I 
id’3 — id eg 
ihm dat. sg. of er or es 
ihn acc. sg. of ex 
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der 


ihnen dat. pl. of ex, fie, or e8 
(to) them 
Shnen dat. of Sie 
ihr! dat. sg. of fie 
ihr? nom. pl. of du [now used 
only in addressing two or 
more people, animals, etc., 
each of whom would be ad- 
dressed with du. Formerly 
Shr was used (as Ste is at 
present) in formal address 
to one person, also in defer- 
ential address to an older 
relative; in this use it is 
capitalized to distinguish it 
from ihr addressed to two or 
more people. ] you 
ijr?, ihre, ihr her, their; 
[when referring to a non- 
personal fem. antecedent] its 
Shri [in address] see ihr? 
Shr?, Ihre, Shr your [used 
when Sie is the pron. of 
address and capitalized to 
distinguish it from ihr] 
ihretwegen for all she cares 
(cared) or they care(d); 
on her (their) account 
Sitis, Iltiſſe polecat 
im = in dem 
immer always, ever; nod 
immer even now, [emphatic] 
still [Regularly used before 
a comparative, while in 
English the adj. or adv. is 
repeated: immer magerer 
leaner and leaner] 
im’merhin’ for all that, still, 
nevertheless 


da 


So 


die 
das 
der 
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in [dat.] in, at, within; 
[acc., expressing direction] 
in(to), to 

inbrünftig fervent, devout 
indem’ conj. [always followed 
by transposition] while [ex- 
pressing occasionally means, 
but usually simultaneous- 
ness; as a rule best ren- 
dered by the pres. part. of 
the verb in its clause] 
indes’ meanwhile, in the 
meantime 

indef’fen — indes 

in’direft’ [-dee-; for contrast, 
in’direft] indirect; die in- 
direfte Rede indirect dis- 
course, quoted statement 
or question 

ingrimmig fierce, angry 
Inhaltsverzeichnis, -niffe ta- 
ble of contents 


innerli inner; profound; 
introspective; to one's 
self 

innig heartfelt, sincere 
ing — in das 


Inſel, -n island 

Synitriment/, - instrument 

Suvaltde, -n [b= v] dis- 
abled (invalided) soldier 

irden earthen 

irgend [-nt; used with gener- 
alizing force before pronouns 
and adverbs] any, some; 
irgend jemand anyone (at 
all), somebody (or other) 

Irland [irlant] Ireland 

ip imper. sg. of effen eat 


ift see fein 

ijt'8 — ijt e8 

Sta’lien Leetah’li-] Italy 
Stalie’ner an Italian 


RP 
j@ yes; aye, just so, quite 
right; as everybody knows, 
indeed, "all right," soon 
enough, surely, of course; 
id fag’ e8 ja I tell you, 
“believe me”; [emphasiz- 
ing a statement] why, don’t 
you see [before the clause, 
or ] really, truly, even [with- 
in the clause, or] anyhow, 
at any rate, indeed, I am 
sure, you know, you see 
[after the clause]; [empha- 
sizing a command or prohibi- 
lion] tun Cie e8 ja’ be sure 
to do it; tun Sie e8 ja’ nicht 
don't do it on any account 
jagen hunt, drive, chase; fic 
jagen dash, sweep, race; 
[Zntr.; ift gejagt] race 
jäh(e) sudden, abrupt 
Jahr, -e year; die beiten 
Sabre the prime of life; 
in die Jahre fommen, wo... 
reach the age when. . . 
Jahrhundert, — century 
Jakob [ja'fóp] Jacob 
jämmerlich pitiful, sorry, 
wretched, miserable 
jammern lament [über + 
acc. | 
jãpã niſch [yah-] Japanese 
LCJ. holländifch. ] 
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jäwohl’! yes indeed! quite 
right! (yes,) certainly! 

je ever, at any time; [with a 
numeral] at a time, each 
je + comparative [always fol- 
lowed by transposition] the 
[followed by a balancing 
clause with inversion intro- 
duced by bdefto + comp.] je 
älter fie find, defto beffer find 
fie the older they are, the 
better they are 

jeder, jede, jedes each, every, 
any; ein jeder, gen. eines jeden 
every single one, each and 
every one 

jedesmäl each (every) time 
(that . . . menn 
jedoch’ however 


von jeher’ [or jeher] from time 


out of mind; at all times 
jemand [gen. jemand (e)8, dat. 
jemand(em), acc. jemanb(en) ; 
no pl.] somebody, some- 
one, anybody, anyone 
jener, jene, jenes that (... 
yonder); the former, the 
other [While diefer implies 
proximity, jener implies re- 
moteness. | 
jenfeit(8) [jēn- or jén-] on 
the other (farther) side (of 
gen.) > 
jest now [at present] 
Söhann’ John 


das Dohan'niswiirmden glow- 


worm 
Jofeph [yozéf] Joseph 
jovial’ [yovi-] jovial, jolly 
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der 


die 


der 


der 


die 
der 


der 
der 


der 


die 


die 


der 


Jũbel, des —8 [yöo-] (noisy) 
merrymaking, shouts of joy 
jübeln [yoo-] shout lustily 
(merrily, for joy) 

Jügend youth [youthful age 
or young people] 

Jũ liã bend, — [yöo-] July 
evening 

jung, jünger, der jiing{te young, 
youthful 

unge, -n boy, youngster, 
lad 

Jungen the young (folks) 

Süngling, —e youth, young 
man 

Süterbog [-bod] Jüterbog, 
a Prussian town situated 
about forty miles south of 
Berlin 


H. 


Rafer beetle, chafer 

Kaffee, des —8 coffee 

kahl bald 

Raifer emperor [A title that 
precedes a proper noun is 
never inflected unless it is 
itself preceded by an in- 
flected pronoun. (But Herr 
is always inflected, pronoun 
or no pronoun.) | 

Staiferitabt, -[tübte 
city 

fült, falter, ber fältefte cold, 
chill; cool, cold, indifferent 
Kälte coolness, coldness 

fam see fommen 


imperial 


Tüme past subj. of tommen 


Ramerad’, -en [in the nom. 


die 
das 


der 


die 
die 
der 
der 
das 
die 


der 
die 
die 


das 
der 
der 


der 


die 
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sg. b— t] comrade, com- 
panion, chum 

Kammer, -n bedroom 

Kammerfenfter bedroom win- 
dow; 43, 12 unter Ram- 
merfenfter against or on the 
window sill 

Kampf, +e combat, 
conflict 

fann see finnen 

faunjt 2nd pers. sg. pres. ind. 
of fónnen 

fannte see fennen 

Kand’ne, -n cannon 

Stüpel'fe, -n chapel 

Kapitän’, — (sea) captain 

Kaplan’, Raplä’ne curate 

Süppdjen little cap 

Mantel, -n (hemispherical) 
cover 

Karl Charles 

Mürren cart 

Kartoffel, -n potato 

Kaffe, -n (money) chest 
(box); alle Kaffen all the 
coffers 

Raftell’, —e citadel, fort 

Kaften [p]. also +] chest 

Rater tomcat 

fauern crouch, huddle 

Kaufmann, Kaufleute [less 
often -minner_] merchant 

faum scarcely, hardly, [only 
just =] barely 

Regelfugel, -n bowling ball 

fehren [ift aefebrt when equiv- 
alent to the intr. wmfebren or 
zurückkehren) turn; return; 
id) febre mid) wenig (nicht) 


fight, 
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daran I pay little (no) at- 
tention (heed) to that 
fein, feine, fein no, not a(ny) 
feiner, feine, feine8 no one, 
none, not any, nobody, not 
(any)one, not. . . anybody 
(but als) [When used as a 
subst., fein has throughout 
the inflection of diejer. Cf. 
note on einer, | 
fei/nerlei’ no kind of, not of 
any sort 
feing — feines 
fennen, fannte (past subj. 
fennte), gefannt [== French 
connaitre] know, be ac- 
quainted with; understand 
fennzeichnen mark, charac- 
terize, stamp 
Kerfhoff T. Kerkhoff, about 
whom the editors were not 
able to find out anything 
save that fifteen years ago 
this author lived in East 
Frisia 
der Kerl, — fellow, chap; [with 
an uncomplimentary adj. | 
wretch 
die Kerze, -n candle 
das Sergenlid)t, —er candlelight; 
lighted candle 
die Kette, -n chain 
fidjert chuckle 
das Kie’ferngeholz’, — pine grove 
das Kind, —er child 
die finberjafre [pl.] childhood 
der Kindesvater, -väter the father 
of the (a) child 
das Kindlein little child, baby 
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die Sinbtaufe, -n christening 
die Sinzig the Kinzig [pro- 
nounced as in German], a 
river in Baden, rising in 
the Black Forest and emp- 
tying into the Rhine not 
far from Strassburg 
die Kirche, -n church 
der Kirchhof, höfe churchyard, 
cemetery 
ber Kirchtäg, —e — Kirchweih 
die Sirdjmeif, -en [Originally] 
consecration of a church; 
[now, usually, the annual 
festival in commemoration 
of the dedication of the 
parish church] church-ale, 
parish fair, kermis 
r Kirchweihtanz, -tinje kermis- 
dance 
e Kirmes, -meffen = Kirchweih 
fißeln tickle 
Ef—d [in syllabicatien] 
bie Rafter, -n (also ber or das 
Klafter) [invariable after a 
numeral | fathom 
flägen complain (about, of 
iiber + acc.) 
flagend wailing, plaintive 
fläglich pitiful, sad 
flammern fasten (an + acc.); 
dig, thrust (in + acc.) 
flang see flingen > 
flappern rattle, clatter 
das Hlappern, be8 — rattling, 
clattering 
flappernd pres. part. of flappern 
flap3! click! snap! clap! 
Härmachen, machte flar’, flar- 


d 


Ca 


oi 


= 
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die 


der 


das 


gemadt make [a thing] 
clear 

Klaſſe, -n class 

Klaus Claus [an abbrevia- 
tion due to the accent of 
Nikolaus (four syllables) ], 
Nicholas 

Klaufe, -n — Einfiedelei her- 
mitage 

fleben stick (fast), attach, 
fasten 

Klee, des Kees clover 

Kleid, -er garment; 
[pl., also] clothes 

Heinen clothe, dress 

flein little [size], small, short 

Kleine; (fein) Kleiner; [pl.] 
Kleine; die (feine) Kleinen 
little boy (fellow, chap); 
pl. children 

Kleve [b — v] Kleve (or 
Cleves), a manufacturing 
city in the Rhine Province 
of Prussia, some six miles 
from the Dutch border 

flingen, flang, geklungen 
sound, ring 

Klingen, des —8 ringing, clang- 
ing, clanking 

flopfen knock, rap; e8 flopft 
there is (comes) a knock 
flig, flüger, ber klügſte pru- 
dent; wise; judicious; 
shrewd, sagacious 

fliiger comp. of flug 

Knabe, -n boy, lad 

fallen pop 
fnapp  bare(ly 
close, tight 


dress; 


sufficient), 


der 


da 


Go 


ber 


das 
der 


der 
der 


der 
die 


217 


fnarren creak, squeak 

fnattern rattle [of musketry] 

Knecht, — farm hand, hired 
man; groom; slave, drudge, 
serving man 

fniden snap, break 

Knie, [p]. $intee or more usu- 
ally] Knie knee 

fnie(c)n kneel (down ijt ge- 
fniet) 

Stnieriemen  (shoemaker’s) 
knee strap; einen Rnieriemen 
an ben Fuß bringen (put one's 
foot in —) use a knee strap 

Knöchelchen little bone 

Knochen bone 

fnöchern bony 

fnurren growl (at auf + acc.) 

fochen cook, boil 

Köhler charcoal burner 

Kollege, -n brother artist; 
colleague 

fommen, fam, ift gefommen 
come; get [(in)io a place]; 
zu fih fommen "come to,” 
recover; emporgeflattert fom- 
men come fluttering up 
[German uses the PAST part. 
with fommen to denote the 
manner of coming]; come 
(about), happen; wie fommt 
e8, daß ...? how does it 
come (happen) that...? 
what is the reason that...? 

fommt’s — fommt e8 

König, — king 

Königstochter, -tódjter [In pl. 
d) as in id) ] king’s daughter, 
(royal) princess 
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fonjügie'ren [past part. ton- 
jugtert’] conjugate 
der Konjunktiv’, — [v = f unless 
followed by e, then=v; 
if contrasted with the ind., 
Ron’ ] subjunctive (mood) 
konnen, fann, fonnte (past 
subj. könnte), gefonnt (or, if 
preceded by a dependent 
infin., können) [fönnen ex- 
presses ability or possibil- 
ity ] know (= have learned) 
[a lesson, language, game, 
trick, feat]; can, be able, 
may [in colloqu. language 
often substituted for dürfen, 
as can is for may in Eng- 
lish]; id fann nicht zurück 
= gurüdfommen  [cf. last 
note on wollen]; 63, 21 
obgleich . . . hätte fein fin- 
nen although it might well 
have been . . . [Zn the per- 
fect tenses the past part. of a 
mod. aux. assumes the form 
of the infin. if a dep. infin. 
precedes it; in such a case 
the tense auxiliary in a 
subordinate clause stands, 
not at the end of the clause, 
but before the dep. infin. } 
fonnte see fónnen 
finnte past subj. of finnen 
bie Ronftruftion’, -en  [-str-; 
tsion'] construction 
der Kopf, ze head; [== Pfeifen- 
font ] (pipe) bowl; bie Tan- 
nen fohüttelten den Kopf the 
fir trees shook their heads 
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die Kopfeslänge, -n (the height 
of) a head 
das Kopffijien pillow 
der Korb, «e basket 
das Körbchen [-rp-] small basket 
der Korbvoll [-rp-; invariable] 
basketful 
der Kort, —e (or =e) stopper, cork 
das Korn [“er single grains, — 
kinds of grain] grain 
der Körper body 
die Körperlänge, -n the length 
of one’s body 
fürperlich bodily, physical 
forrigie’ren [past part. torri- 
gtert^] correct 
fojitbar precious, valuable 
fojtem cost [dat. (or acc.) of 
the person who pays] 
köſtlich delicious; charming, 


delightful 
frabbeln ` [ift ` gefrabbelt] 
scramble 

bie Kraft, +e force, strength, 


power; niemand fann über 
feine Kräfte no one can (go 
beyond==) do more than his 
strength allows; nad) Kräften 
to the best of one’s ability 


fräftig strong; powerful; 
nourishing 

das Rrallentier, —e claw-bearing 
animal gei 


der Krampf, «e cramp, spasm; 
(wie) im Rrampfe convul- 
sively 
front, frünfer, der Fränffte ill, 
sick, ailing, in poor health, 
feeble 
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der 


die 


die 
das 
die 


der 


d 


CS 
ke? 


das 


der 


der 
der 


Krante; (fein) Kranker; [pl.] 
Kranke; bie (feine) Kranten 
sick man, invalid, patient; 


_ [#l.] sick (folk), patients 


Krante, [ gen. and dat. sg. ] -n 
sick girl (woman) 

fränfer comp. of frant 

Krankheit, -en ailment; sick- 
ness 

Kraut, Kräuter herb; plant; 
cabbage ` 

Kreatür’ [three syllables], ^en 
creature 

Krebs, Rrebfe [b — p] craw- 
fish; [sometimes loosely used 
for] crab [Cf. Crayfish, 
Encycl. Brit. VII, 387.] 

Krebsgang, des —(e)8 [b =p] 
crab's walk; ben Rrebsgang 
gehen go backward, deterio- 
rate 

Krẽbslein [b — p] (my dear) 
Mr. Crawfish [The suffixes 
den and lein, while usually 
of diminutive force, may also 
express endearment, tender- 
ness, irony, or contempt. | 

Kreis, Kreife circle; immer 
weitere Rreife ziehen draw 
wider and wider circles 
[like a stone thrown into 
the middle of a pond], 
spread farther and farther 

freifchen scream, shriek 

freifdend shrill 

freuzen cross 

Kreuzer kreuzer, “copper” 

Kreuzwẽg, — a crossroads 

friedjen, froh, ift gefroden 


ber 


ber 


ber 
ber 


bie 
ber 


ber 
bie 
bie 
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creep, crawl, 
self along 

Krieg, — war; 
jährige Krieg the Seven 
Years’ War (1756-1763) 
[This adj. is capitalized as 
part of a fixed title; but 
ein fiebenjübriger Krieg a(ny) 
war lasting seven years. ] 

friegen [colloqu.] get; ben 
Schnupfen friegen catch cold 

Krieger warrior 

Kriegs- (89, 7) — Kriegszeiten 
CCf. Ober-.] 
riegsfũß, be8 —e8 war footing 

Kriegsruhm, des —(e)8 mili- 
tary glory, fame of military 
achievements (exploits) 

Kriegszeit, -en time of war 

Kriegszüg, -jiige military ex- 
pedition, campaign 

frot see friechen 

Kronentaler crown (taler) 

Kröte, -n toad 

Krüde, -n curved handle [of 
an umbrella or cane | 

frumm, frummer or frümmer, 
der frummfte or krümmſte 
crooked, bent; frumm 
gehen waddle 

Kit’ bata’ bat, — Cuban tobacco 

Küche, -n kitchen 

Küchen cake 

Küchlein (little) chicken 

Kudud, — cuckoo; [a euphe- 
mism for der Teufel] the Old 
Scratch (Harry) [Cf. Geier. ] 

Kuh, +e cow 

fühl cool 


drag one’s 


der Sieben- 
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die 


bie 
das 
die 


der 


die 
der 
die 
der 


der 


fiimmern trouble, concern; 
fid) um etwas fümmern con- 
cern one’s self about, pay 
attention to 

Kunde information; news 

fünftig future; [adv.] for 
(in) the future, hereafter; 
from that (this) time forth 

Kunft, ze art; feat 

Kupfer, be8 —8 copper 

Kuppel, -n arched (tree)top 

fura, fürger, der kürzeſte short, 
brief; furz, . . . in short 
Gn a word), we. 

fürzlich lately, not long ago 
(before), (just) recently 
[referring to a time more 
recent than that indicated by 
neulich ] 

Küß, Mille kiss 

küſſen kiss 

füßte see küſſen 

Kutfche, -n coach, carriage 
Kutfcher coachman, driver 
Rutte, -n cowl, frock 

Kyffhäuſer [fif] the Kyff- 
häuser, a forest-clad hill in 
Thuringia, in the depths of 
which Emperor Frederick 
Barbarossa is said to be 
awaiting the hour of deliv- 
erance 


Kyffhäuſerberg — Kyffhäuſer 


lãben refresh; fic) an etwas 
[dat.] laben regale one’s 
self with... 

lächeln smile 
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lachen laugh 
das Laden, deg -8 laughing, 
laughter 
lächerlich ludicrous, ridicu- 
lous 
güdjeríid)e8 ludicrous, ridic- 
ulous [ Cf. Befonderes.] 
faber, lädt, lid, geladen load 
laden, ladet or lädt, lüb or 
labete, geladen [originally a 
weak verb; cf. the alterna- 
tive weak forms still found 
in the pres. and past] invite 
faq see liegen 
die Lage situation; exposure 
das Lager couch, bed 
lahm lame 
Lafai’, -en lackey, footman 
Lampe, -n lamp . 
ber Lampenhändler lamp dealer 
das Laimplein little lamp; das 
ewige Lämplein the (little) 
“eternal lamp” 
das Land, “er [Zndividually, but 
collectively = districts Lande; 
cf. Wort] land; country; 
über Yand across the coun- 
try; away from home 


der 
bie 


bie Länderei’, —en estate, (landed) 
property 
ber Landesfürft, -en sovereign, 


ruler of the country 
e Landesgrenze, -n border. (of 
the state or country) 


bi 


= 


das Landhaus, -häuſer — Lat") 
country house, villa 
die Landfarte, -n [ent] (geo- 


graphical) map 
die Landleute [-nt-] see Landmann 


‚and Arrangement of Vocabulary. 


Landleute 
country- 


der Landmann, —(c)8, 
[-nt-] peasant, 
man 
€ ganbratte, -n [nt-] (land) 
rat; landsman, landlubber 
e ganbjdjaft, -en [-nt-] land- 
scape 
Landsleute [-nt8-] see Lands- 
manit 
der Landsmann, —(e)8, Landsleute 
[-té-] (fellow) country- 
man, compatriot 


bi 


= 


bi 


c 


bie Landſtraße, -n [-nt-] high- 
way, road 

ber Landjtreidjer [-nt-] vagrant, 
tramp 

dag Landvolf, des -(e)8 [-nt-] 
country people (folk); peas- 


ants 
ber Landwein, —e [-nt-] home- 

grown wine 
fang, länger, ber längfte [ng as 
in singer] long; see also 
lange 
lange Tor, after an acc. ex- 
pressing duration, ting ] adv. 
long [of time only]; eine 
Stunde lang for an hour; 
mein Leben lang my (whole) 
life long; nod nicht lange 
faken fie da, fo fahen fie... 
they hadn’t been sitting 
there very long when (be- 
fore) they saw . . . [cf. wäh- 
ren]; (for a long time 
Loften reénforced by $dou]; 
hatte (don lange aemünjdt 
had been wishing for a long 
time (now or already) 
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bie Länge, -n length 
länger comp. of lang or lange; 
vor längerer Zeit [rather 
(yet not really) a long time 
ago, i.e.,] some little time 
ago, quite a while ago 
[The comparative is often 
used (cf. elderly in English) 
to express a moderate degree 
that falls short of the pos.] 
ber Langfing (e)rige, -n the light- 
fingered fellow, thief 
ber Langgedhrte, -n long-eared 
chap; Bre’r Longears 
läng’gezd’gen — long-drawn, 
prolonged 
fángfam slow; leisurely 
längſt long since, long ago 
fangweilen bore; fid) lang- 
weilen feel bored, have a dull 
time of it 
der Lappen piece of cloth, rag 
ber Lärm, des —(e)8 noise, din; 
alarm; drm fchlagen sound 
the alarm; raise a racket 
la3 see leſen 
laß imper. sg. of laffen 
laffen, läßt, ließ, aelaffen (or, 
when preceded by a depend- 
ent infin., usually lajfen) 
let; allow or cause someone 
or something [acc.] to do a 
thing; er ließ mich (den Die- 
ner) dem Manne den Korb 
reichen he let, had, or made 
me (the servant) hand the 
basket to the man; 41, 21 er 
ließ dem Manne den Korb rei- 
den (he let or had someone 
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[not specifically mentioned] 
hand the basket to the 
man, i.e.,) he had the bas- 
ket handed to the man Let, 
French faire]; 81, 16 ließ 
fid) ... ein alter Graben er- 
fennen . . . an old ditch [let 
the observer recognize it, 
i.e.,] could be made out; 
leave; ich ließ den Regen- 
ſchirm in der Gde ftehen (cf. 
74, 17) I left my umbrella 
standing in the corner; 41, 
6 let go, part with, sell 
laßt see laffen 
{apt see laffen 
bie Laft, —en load, burden 
das Lätern’chen [-er- as in ferry] 
little lantern 
die Later’ne, -n [er as in ferry ] 
lantern 
das Laub, deg —(e)8 foliage, leaves 
ber Laubengang, -ginge arbored 
walk, shaded (shady) walk 
ber Laubfrofch, fröſche [laup- ] 
tree toad 
das Laubwerf, des —(e)8 [laup-] 
= aub foliage ` 
die Lauer ambush, lookout; fi) 
auf die Lauer legen (go to) lie 
in wait (to see what will 
happen) 
ber Lauf, des —(e)8 course 
laufen, läuft, fief, ift gelaufen 
run [Cf. rennen. ] 
läufſt 2nd pers. sg. pres. ind. 
of laufen 
läuft see laufen 
bie Laune, -n humor, temper 
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laufchen listen intently (to 
dat., or auf + acc.) 
laut loud; aloud 
lauten sound; run; be worded 
läuten ring [ir. or intr.] 
lauter [invariable] = nichts 
alg mere(ly), nothing but 
mein lebelang = mein eben lang 
see lange 
leben live, be alive 
das Leben life; das Leben laffen 
lay down (lose) one’s life 
das Le’bensélixier’, —e [-ens, NOT 
-enz | elixir of life 
die Le’bensgefähr’tin, nen [-ens, 
Not -enz] (female) com- 
panion for life, wife 
der Lebenslauf, -läufe [-ens, NOT 
-enz | (earthly) career 
das Lebenslicht, —r [-ens, NOT 
-enz | candle of life, taper 
ber Le’bensun’terhalt, des —(e)8 
[-ens, NoT -enz] support, 
living 
febío8 [bp] lifeless, in- 
animate, dead 
lechzen be parched with thirst 
lechzend parched and lolling 
(out for thirst) 
ledern (made of) leather 
leer empty, destitute, de- 
serted 
leeren empty (out) * 
legen, legte, gelegt lay, laid, 
laid; [id legen lie down 
(flat); fic) aufs Bitten legen 
resort to entreaty 
das Legitimätiöng’päpier’, -e[-mä- 
gions’ (-ns, NOT -nz) ; papier 


and Arrangement of Vocabulary. 


with two syllables] (paper 
furnishing) proof of iden- 
tity, passport 

der Lehmboden, des —8 clay soil 

bie Lehmhütte, -n clay-chinked 
hovel 
lehnen lean 

ber Lehnſtuhl, 
easy-chair 
lehren teach [acc. of the 
person and acc. (or infin. 
without zu) of the thing 
taught]; fie lehrt mid ſtricken 
she is teaching me to knit 
[Cf. lernen. ] 

ber Lehrer (man) teacher 

bie Lehrerin, -nen (woman) 
teacher 

der Leib, -er body 

bas Leib’gericht’, —e [lip- ] = Lieb- 
lingsgericht favorite dish 
leibhaf’tig [b— p] incarnate, 
bodily, in person, personi- 
fied; Teibhaftig vor Augen 
(fehen) (see) staring one in 
the face 
leicht easy, light, slight; skill- 
ful; adv. easily, readily, likely 
leichtfüßig light-footed 
leicht’ geflii’gelt light-winged 
leiden, litt, gelitten suffer 
(with some disease an + 
dat.; from, i.e., in conse- 
quence of, certain circum- 
stances unter + dat.); den 
Opfertod (er)leidben lay down 
one’s life 
leider alas! unfortunately, 
sad to say 


-jtüble armchair, 
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leidlich [leit-] 
[adv., also] fairly 
leihen, lieh, geliehen lend 
der Leinwandbeutel [-nt-] linen 
bag 
Leipzig [= ts] Leipzig, 
after Berlin, Hamburg, and 
Munich the largest city of 
Germany, in the kingdom 
of Saxony; seat of the 
third largest German uni- 
versity (1913, 6000 stu- 
dents), founded in 1409; 
principal seat of the pub- 
lishing trade in Germany 
leife [drops the second e be- 
fore the e of an inflectional 
syllable] soft, noiseless, 
gentle; low, hardly audi- 
ble; hardly perceptible 
leifer see leiſe 
leiften perform; render [serv- 
ice] 
die Leiftung, —n performance 
die Leiter, -n ladder 
fenfen turn, direct; die Muf- 
merffamfeit auf fid) lenfen 
attract (people’s) attention 
lernen learn; id) lerne ftricfen 
I am learning to knit [Cf. 
lehren. ] 
fejen, lieft, läs, gelefen read; 
decipher, make out 
das Léfeftiid, -e selection for 
reading 
lette, ber, bie, das last, ex- 
treme; in ber lebten Zeit 
lately, of late; recently; 
shortly before one's death 


tolerable; 
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ber letztere [or, often, without the 
def. art., letzterer] the latter 
feuchten shine, beam, glisten; 
light the path 
Reut’ — Leute 
die Leutchen [p]. only] good peo- 
ple (folk) [Cf. Krebslein. ] 
bie Leute [p]. only] people, 
persons, folk(s); servants, 
(hired) help (hands) 
das Licht, -er [lights, but -e 
candles | light; candle 
das Lichtchen little (tiny) light 
lieb dear, precious; agree- 
able, pleasant; ber liebe 
(Gott the (good) Lord; das 
ift mir lieb(er alg . . .) that 
pleases me (better than...) 
lieben love 
lieber comp. of lieb; [when 
used as comp. of gern] 
rather, by preference 
ber Liebesdienft, — good office 
die Liebesgäbe, -n (charitable) 
gift 
fiebgewinnen, gewann (usually 
gemönne) Lieb’, Tiebgewonnen 
[b = p] come to like (love) 
liebgewonnen see liebgewinnen 
liebfid) [b—p] pleasant, 
lovely, charming, sweet 
das Lieb’lingsgericht’, — [b =p; 
-ings, NOT -ingz ] = Leibge- 
richt favorite dish (food) 
das Lieblingspferd, — [b =p; 
-ings, NOT -ingz] favorite 
horse 
fiebjte, der, die, das [b = p] 
superl. of lieb 
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am liebjten [b — p] superl. of the 
pred. adj. or the adv. lieb; 
[used as superl. of gern] 
most gladly; like best to 
(do the thing expressed by 
the verb); see gern 
das Lied, —er song 
lief see laufen 
liegen, lag, gelegen lie, lay, 
lain; be situated 
lie’genbleiben, blieb Tie’gen, ift 
lie’gengeblieben remain lying, 
be left lying 
ließ see laffen 
die Linde, -n linden (tree) 
ber Lindenbaum, bäume linden 
tree 
die Lindenlaube, -n linden arbor 
Lindow [om as in know]: 
Lindow [a surname, pro- 
nounced as in German] 
finf left 
die infe, [gen. and dat. sg.] -n 
left (side, hand) 
finf8 on (at) the left (hand 
or side); (to) the left 
die Lippe, ^n lip 
die Lift, -en cunning, craft(iness); 
ruse, trick 
fijtig cunning, crafty 
fitt see leiden 
Lob, des —(e)8 praise 
Lob’ — lobe > 
Yöben praise, commend; da 
lobe id mir... JL that's 
what I like! that’s the 
thing for me! 
das Low, zer hole 
[oder gay 


ba 


[^] 


and Arrangement of Vocabulary. 


ber Lohn [+e in sense fees, wages | 
reward; pay 


Löndön London 
153 loose, free; (o8! (one, 
two, three) go! “here 


goes! "; ber Unfug ift (o8 the 
mischief starts 

153 sep. pref. [expressing 
I. direction, continuation, 
or intensity of action, 2. re- 
lease] away; loose 

das 258, Lofe lot, destiny, fate 

löfchen extinguish; quench 

lõsdreſchen, brijd)t 108’, droſch 
(or brajd); past subj. dröfche) 
los’, losgedroſchen thresh 
(thrash) away or hard 

Rofe see Los 

lüfen loosen, disentangle, re- 
lease; obtain [by exchange 
or sale] 

losfiedeln, fiedelte 108’, losge— 
fiedelt fiddle (scrape) away 
lösgehen, ging los’, ift los— 
gegangen commence; fly at; 
gerade auf einen losgehen go 
(walk) straight up to a 


person 
loshämmern, hämmerte 108’, 
losgehämmert hammer or 


pound away (at auf + acc.) 

löslafien, läßt 108’, ließ los’, 
losgelaffen release, set free, 
let one go; let go (of) 

lösmacen, machte 108’, los— 
gemacht unfasten, untie 

loöspeitſchen, peitjchte 108’, 108- 
gepeitidt whip away (at auf 
+ acc.) 
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drauf lösreden, redete 108’, losgere- 
det talk on and on (at ran- 
dom) 
lõsſchlãgen, fchlägt los’, ſchlũg 
fo8', losgeſchlägen strike 
(pound, hit) away (at auf 
+ acc.) 
lösſchmieden, fdmiedete Los’, 
losgejchmiedet hammer away 
(at auf + acc.) 
lösfchreiben, fchrieb o8, 108- 
geſchrieben write away (care- 
lessly) 
die Lüde, ^ gap, crack 
{iid see laden or einladen 
die Luft, +e air 
die Luftblafe, -n (air) bubble 
lüften lift, raise 
lügen peer, strain 
eyes 
ber Lump, — or -en [lóómp] 
good for nothing fellow 
das Lum’pengefin’del pack of 
ragamufins (good for 
naughts) 
bie Lunge, -n [lööng-] lung, the 
lungs 
die Luft, «e [lodst; pl. only in 
sense evil passions] desire, 
inclination (for ju); id 
hätte Luft, das zu tun I 
should like to do that (so); 
wenn er Luft hat if he feels 
like it (takes the notion); 
pleasure, delight, joy; ¢8 
ift eine wahre Luft, fie zu feben 
it does one’s heart good to 
see them 
Iuftig [loóst-] merry, jolly 
/ 


one's 
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das 
das 


die 


die 


M. 


mach’ — made 

mamen make, do; see to it 
that (daß), hasten to (daß); 
play, act; wie machen mir'8? 
how shall we manage (ar- 
range) it? was war da zu 
maden? what was to be 
done in such a case? bag 
macht die Sonne, or, daß bie 
Sonne [d)eint that is because 
of the sun or because the sun 
is shining; id) machte mir im 
Garten zu tun I busied my- 
self in the garden; er machte 
prantfurt zum Cndziel... he 
made Frankfort the extreme 
goal. . . [After maden the 
factitive object is expressed 
by zu-+dal. rather than by a 
second acc. as in English. | 

machen’s — machen e8 

müdjtig mighty, immense, 
huge, large 

Mädchen [mät-] girl 

Mädchenkleid, —er [mat- ] girl's 
dress; pl. dresses of the girls 

mag see mögen 

Mägd, +e maid(servant) 

mager lean, thin 

magern — mager werden see 
abmagern 

mahlen, 
grind 

Mahlzeit, —n meal, repast; 
feine Mahlzeit halten take 
(eat) one’s dinner (a meal) 

mahnen urge 


mablte, gemahlen 
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der 


die 


das 


das 
der 
der 
das 
das 


der 
das 


Main the Main, a tributary 
of the Rhine 

Majeftat’, -en [j—y] ma- 
jesty; [in titles] Majesty 

mal see einmal’ 

Mäl, — time [= instance, 
occasion; cf. French la fois]; 
mit einem Male all at once, 
all of a sudden; all at the 
same time 

man [nom. sg. only; of. on 
in French] one, somebody, 
a person (body), “ you”; 
“they,” people [N.B. A 
sentence with man is often 
best rendered by the passive. | 

mancher, mande, manches 
many a, [Pl.] some, many 
[not all]; subst. many a’ 
man (woman, thing) [mand) 
refers to individual units, 
viel to quantity; the latter 
is contrasted with wenig, the 
former with alt. ] 

man’cherlei’ [invariable] adj. 
various, different 

manchmäl many a time, 
many times, often, fre- 
quently; sometimes 

Mandelauge, —9, -n almond- 
shaped eye 

Mangel, ^ lack, want, scar- 
city (of an + dat.); defect 

Mann, “er man; husband 

Männchen little man 

Männlein little man 

männlic) masculine, manly 

Mantel, + cloak 

Märchen fairy tale; story 


A 


and Arrangement of Vocabulary. 


bie Mär(e), -n old tale (story, 
tradition) 
Mārie’ Mary 
bie Mark Tei Mart, of a lump 
sum; Markftüde, of individ- 
ual coins | mark [The mone- 
tary unit of the German 
Empire; = $.24; abbreviated 
without a period. | 
ber Marft, «e market, fair 
ber Märſtäll, -[tülle (royal or) 
princely stables 
bie Märznacht, nächte 
night 
die Mäjche, -n mesh 
maf see mellen 
bie Maffe, -n mass; substance 
ber Mätrö’fe, -n sailor, seaman 
matt dim, feeble, faint 
Matthias Matthew, Mat- 
thias 
die Mauer, -n wall [of a building 
or city | 
ber Mauerreft, -e remnant (pl., 
also remains) of a wall 
das Maul, Mäuler mouth [of an 
animal] 
bie Maus, Mäuſe mouse 
das Maufeloch, -licher [n pl., d) 
as in id) ] mousehole 
ber Maushund, -e mouse dog 
[in humorous or sarcastic 
reference to a cat | 
das Meer, — sea, ocean 
das Mehl, des —(e)8 meal, flour 
mehr [invariable] comp. of 
viel more; [after a negative 
also] (any) more, again, 
(any) longer, left 


March 
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mehrere [declined like the 
pl. of biejer ] several 
meiden, mieb, gemieden shun, 
avoid; abstain from 
die Meile, -n mile [= about 4.6 
miles in the United States] 
mein, meine, mein my 
meinen think [be of the 
opinion]; (also, express the 
opinion] remark; mean, 
refer to 
meiner gen. sg. of id) of me 
um meinetwillen on my account 
(behalf) 
meift mostly, generally, for 
the most part 
meijte, ber, die, das superl. of 
piel most 
ber Meijter master [of his craft; 
a workman who has the 
right to employ journeymen 
and apprentices | 


bie Meifterhand, -hände mas- 
ter(’s) hand 
melden state, report, an- 


nounce; inform (one [dat. ]) 
melfen, melft (less usually, 
milft), melfte (less usually, 
molf), gemelft or gemolfen 
(but ONLY frisch gemolfene 
Miley milk just from the 
cow) milk 

die Melodie’, -n Tal. four sylla- 
bles] melody, air, tune 

die Menge, -n (large) quantity 
(number); crowd 

ber Menjch, -en man [as distin- 
guished from animals or 
supernatural beings], hu- 
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man being, Cal. also] peo- 
ple; fellow 

bie Menfchenfraft, -früfte hand 
power 

bie Menfchenmafje, -n crowd of 
people 

die Menfchenfeele, -n human soul 
merfen perceive, notice, ob- 
serve; mark, remember, 
(bear in) mind; genau auf 
etwa [acc.] merfen pay 
close attention to a thing; 
fi [dat.] etwas merfen 
impress a thing on one’s 
memory 
Merfendorf Merkendorf, a 
little Bavarian town, not 
far from the river Altmühl 
Merfendorfer adj. (of) Mer- 
kendorf [ Cf. (Smbener. ] 
mejfen, mißt, maf, gemejjen 
measure; eye, scan, take in 
mefjingen [ng as in singer] 
(of) brass 
Meyer Meyer [a surname, 
pronounced as in German] 
mid) acc. sg. of th 

die Miene, -n air, look, expres- 
sion 

die Milch milk 
mild mild, gentle; charitable 
mildern soften; lessen (the 
force of) 

ber Mini’fter cabinet officer, 
prime minister 

bie Minii’te, -n minute 
mir dat. sg. of id) [Often used 
to indicate interest or con- 
cern on the part of the 
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der 


speaker; in this case ren- 
dered by some such phrase 
as] I want you to..., be 
sure you . . ., eic.; fet mir 
ftill be still, will (won't) you ? 

mit’3 colloqu. contraction of 
mir e8, used for e8 mir 

mipglü'dem,  mifalüd'te, ift 
mifgliidt’ miscarry, fail 
miplin’gen, miflang’, ift miß- 
fun’gen not succeed, fail, 
fall through 

mißtrauifch suspicious, dis- 
trustful 

Mißwachs, des -wachjes [chf 
= [8] poor harvest (crop), 
failure of (the) crops 

mit prep. [dat.] with 

mit adv. also, likewise 

mit sep. pref. [expressing 
I. participation, 2. coöp- 
eration, 3. simultaneousness; 
merely the prep. mit without 
its object | along (with), to- 
gether with; join in [the ac- 
tion expressed by the verb] 

mitbringen, brächte (past subj. 
brächte) mit’,  mitgebrüd)t 
bring (along, with one) 

mit’einan’der with one an- 
other (each other), (taken) 
together; das alles mit- 
einander all those things 
together 

mitfechten, fidt mit’, focht 
mit’, mitgefodjten bear one’s 
part in a battle 

mitgebracht see mitbringen 

mitgefochten see mitfed)ten 


and Arrangement of Vocabulary. 


mitfommen, fam mit’, ift mit- 
gefommen come along (with) 

Mitleid, des Mitleid(e)s pity, 
sympathy 

mitmachen, madjte mit’, mit- 
gemacht participate (share, 
join) in 

Mitmenſch, -en fellow man 
(being, creature) 

mitmiiffen, müß mit’, müßte 
(past subj. müßte) mit’, mit- 
gemüßt must (have to) go 
along too [Cf. last note on 


das 


der 


wollen. ] 
mitnehmen, nimmt mit’, nahm 
mit’, mitgenommen take 


along (with one) 
mitnic)’ten by no means, not 


at all 

mitfamt’ [dat.] together with 
mitfchleppen, fchleppte mit’, 
mitgefhleppt drag (lug) 


along (around) with one 
mitfingen, fang mit’, mitgefun- 
gen [-zing-] join in singing 
Mittig, — noon, midday; 
zu Mittag for dinner; am 
Hellen Mittag at noon, in 
broad daylight 
Mittägejien dinner 
Mittäg(S)itunde (hour 
noon 
mittanzen, tanzte mit’, mitge- 
tanzt join in the dancing 
die Mitte, -n middle, center 
das Mittel means; Cal) 

sources, funds 

mittel3 [-els, not -elz] by 

means of [gen.] 


der 


of) 


re- 


der 
der 


der 
der 


der 


das 
das 
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mitten adv. in(to) the middle 
(of an, auf, in, unter [acc. if 
direction is expressed, other- 
wise the dat. ]) 

mitt’lerwei’le (in the) mean- 
while, all the (this) while 

mochte see mögen 

möchte see mögen 

mögen, mag, modjte (past 
subj. möchte), gemocht (or, if 
preceded by a dependent 
infin., mögen) [conceding 
possibility] may; [but 
more usually expressing in- 
clination, liking, or prefer- 
ence | like, care to, be glad 
to; [less brusque than the 
imper.] may, will please 
(be so kind as to); er 
mochte wohl . . . liegen he 
probably was lying . . . 

möglich possible 

Mohr, -en negro 

Mo’ fafaf’fee, des -8 Mocha 
coffee 

mollig [colloqu.] pleasant, 
comfortable, snug and 
cosy 

Monat, Mö’nate month 

Mönchswald, des —(e)8 the 
Monk’s Wood 

Mind, — moon 

möndhell [-nt-] moonlight 

Moor, — bog, swamp, marsh 

Moos, Moofe moss 

Moosbach Mossbrook [name 
of an imaginary place] 

Moral’ moral, application 
morgen to-morrow 
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der 
der 
das 


die 


die 


fid) 
bie 
das 
der 


der 
der 


der 


der 


die 
die 


der 


Morgen morning; eines Mor— 
gend one morning [Cf. Tag. ] 

Morgen [approximately an] 
acre [Cf. Sad. ] 

Morgenland, des —(e)8 land 
of the East, Orient 

Morgenfonne morning sun 

miide weary, tired (of gen. or 
acc.) 

Mühe, -n [pl. is rare] 
trouble, difficulty; effort, 
exertion; fic) Mühe geben 
take pains 

miihen toil, struggle 

Mühle, ^n (grist) mill 

Mühlenwehr, — milldam 

Mühlſtein, —e millstone 

miihfeliq [if emphatic, mith’- 
fe’lig] laborious; full of 
trouble, wretched 

Miler miller 

Müller- 65, 17 — Müllerge- 
fell(e) [Cf. Ober=] 

Millergefell(e), -gefellen jour- 
neyman miller 

Mund, — or “e(r) mouth; 
reinen Mund halten keep 
mum, not tell a soul, keep 
one’s mouth shut 

Münze, -n coin 

Müt [moo-] music 
müfifä’lifch) [moo-] musical; 
fond of music 

9r üfifant/, -en [ moo- ] (stroll- 
ing) musician, (street) fiddler 

miíf see miiffen 

miiffen, müß, müßte (past 
subj. müßte), gemüßt (or, if 
preceded by a dependent 


der 


der 


die 


die 
der 
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infin., müffen) [müffen ex- 
presses physical or moral 
compulsion, or necessity] 
must, be obliged (forced, 
compelled) to, have to; 
ich mußte weinen I had to 
cry, I couldn’t help crying 
[.Cf. last note on wollen. ] 

müßt 2nd pers. sg. pres. ind. 
of miiffen 

müßt see müffen 

müßte see müffen 

müßte see müffen 

Mufterbaum, -biume model 
tree, garden tree 

Mit, des Mut(e)8 courage; 
mood, frame of mind 

Mutter, ^ mother; bie Mut- 
ter Gotteá Our Blessed ` 
Lady, the (Holy) Virgin 
(Mary), the Madonna 

Miike, -n cap 

Mynheer, —8, —8 [minber] 
facetious substitute for Sol 
finder Dutchman 


N. 


nai well,...; well then,.. .; 
now then,... 

nüd) prep. [dat.] after; [di- 
reclion, molion, or effort] 
to, toward, for, at [always 
used before names of coun- 
tries or cilies with intr. verbs 
expressing motion], [manner 
or measure] according to 

müd) sep. pref. Lexpressing 
pursuit or following of an 
object in the dat. ] after 
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der 


die 


der 
die 


die 


das 


Stadjbür, —8 or -n, -n neigh- 
bor [man] 

$Rtadjbürim, -nen neighbor’s 
wife, woman next door 

nachdem’ [always followed by 
transposition ] after 

nãchdenklich thoughtful, re- 
flective, meditative, grave, 
serious, critical 

nächgeben, gibt nad’, gab 
nach’, nachgegeben give (way), 
yield, bend 

nachgehen, ging nad’, ift nad- 
gegangen follow (after) 

nachher’ [ for contrast, nũch“⸗ 
ber] after that, afterward; 
then, subsequently; later 
(on) 

naidlajjiq negligent, careless 

Nächmittäg, —e afternoon 

Näachmittägitunde, -n hour in 
the afternoon 

nadj[efemn, fieht nach’, fab nach’, 
nachgejehen [dat. | gaze.after, 
follow with one’s eyes 

nüdjte, ber, die, das [H as in 
id] superl. of nah nearest, 
next; nächſter Tage one of 
these days, shortly 

nãchſteigen, jtieg nach’, ift nah- 
geftiegen [dat.] climb after 

Nacht, ze night 

madjt (in the) night [used in 
adv. phrases after geitern, 
heute, morgen, or the name 
of a day | 

Nachtläger ` night's 
night’s lodging 

nächtlich nocturnal 


Test, 


die 


fid) 


bie 


ber 


ber 


bie 
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nächtlings [-s, Nor -z] by 
night 

nachts at (by, during the) 
night 

nadt naked, bare; without 
covers 

nadeln ply the needle 

nah, näher, der nächſte [dj as 
in id] near, close [dat.]; 
nab(e) an close to 

nahe [pred. adj., or adv.] 
— nah 

Nähe nearness; vicinity, 
neighborhood; in der Nähe 
(+ gen.) close by, near; in 
unferer Nähe near us 

nähen sew 

näher comp. of nah 

nähern [id nähere] come 
nearer (closer), approach 
[4at.] 

nahm see nehmen 

Nahrung, —en food, nourish- 
ment 

Name, ne, [dat. and acc. 
sg. and all cases of the pl.] 
— oF 

Namen name; in Gottes 
Namen just as you like, 
for aught (all) I care, well 


and good, for heaven’s 
sake; heaven help me (us)! 
here goes! 


namens [-ens, NOT -enz] by 
the name of, named 

Namensunterfchrift, -en[-ens, 
NOT -enz ] signature 

nämlich [always adding an 
explanation necessary to 
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der 


die 


die 


die 


die 


der 


der 


der 


complete understanding of 
the situation] namely; that 
is (to say); you see; you 
must know (understand); 
the fact is (that); what he 
did was (to)... 

nannte see nennen 

Stapifüdjen poundcake 
Napd’leon [Avoid English or 
French pronunciation !] Na- 
poleon I (1769-1821) 
Narbe, -n scar, gash 
närrifh foolish; odd, crazy 
Nafe, -n nose 

nap, niiffer or naffer, 
näffefte or naffefte 
damp, moist 
Nationalhymne, -n [nazid- 
nal’hiimne] national anthem 

Nätür’, —en nature; in bie 
freie Natur heraus out into 
the open country; von Na- 
tur by nature, naturally 

Nätür’- 9o, 2 —Naturfreund 
[ Cf. Ober=] 

Näatür’freund, — lover of na- 
ture 

mütür'(id) natural;  [ad».] 
naturally, (as a matter) of 
course 

Nebel mist, (sea) fog 

neben [dat. in answer to the 
question: at what place? 
acc. in answer to the ques- 
tion: whither?] by (at) the 
side of, beside 


der 
wet; 


nebjt [mepft] besides, (to- 
gether) with 
nehmen, nimmt, nahm, ge- 
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nommen take (from dat.); 
den Schwanz awifden die 
Beine nehmen tuck . . .; das 
Wort nehmen see ergreifen; 
Woher dies alles nehmen? 
Where was I to get all this ? 
ber Neid, des —(e)8 envy; jeal- 


ousy 

neibijd) envious, jealous (of 
auf + acc.) 

neigen incline (to zu) 

nein no 


nennen, nannte (past subj. 
nennte), genannt name, call 
(by bei); das nenne id 
laufen that’s what I call 
running [nennen requires 
the acc. of ihe pers. and 
(unless bei is used) also of ` 
ihe name given; in the 
passive both the pers. and 
the name given stand in the 
nom..] 

Neft, -er nest; (wretched) 
hole, (small,) insignificant 
place 
Mek, —e net, fishing net 
neu new, fresh; aufs neue 
anew, afresh, once more; 
bon neuem — aufs neue 
Neue, deg -n the (that which 
is) new; innovation 
Neuerung, -en innovation, 
(recent) change 

Neues new thing, what is 
new [Cf. Befonderes. ] 
die Neugier curiosity 

neugierig inquisitive, curious 

das Neujahr, -e New Year(’s Day) 


das 


das 


das 


die 
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neulich recently, lately; the 
other day 

mid not [If nicht modifies 
only one element of the sen- 
tence, it immediately pre- 
cedes this; if it modifies the 
whole pred., it stands as near 
the end as may be, but in- 
variably precedes a sep. pref. 
or the infin. or past part. of 
a compound tense, and reg- 
ularly precedes a pred. noun 
or adj. or an adv. phrase of 
place or manner. | 

nichts [invariable] nothing, 
not anything (but als) 

niden nod; mit bem Kopfe 
niden nod one’s head 

nie never (at any time) 

nieder sep. pref. [expressing 
direction or motion down- 
ward | down 

niederbeugen, beugte nie’der, 


niebergebeugt bend (bow) 
down 
niederdrehen, drehte nie’der, 


niedergedreht turn down 
niederfallen, fällt nie’der, fiel 
nie’der, ift niedergefallen fall 
(drop) down (to the ground) 
niedergefchlägen participial 
adj. dejected, cast down, 
“down in the mouth” 
niederfnie(e)n, kniete nie’der, 
ijt niedergefniet kneel down 
niederlafjen, läßt nie’der, ließ 
nie’der, niedergelaffen let 
down, lower; (id) niederlaf- 
fen sit (settle) down 


das 


die 
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niederlegen, legte nie’der, nie- 
bergelegt lay down; fih nie- 
derlegen go to bed, lie down 

niederfchlägen, ſchlägt nie’der, 
ſchlũg nieder, niedergefchlägen 
depress, grieve, discourage 

niedrig low 

niemäls [-Is, Nor -lz] never, 
at no time ; 

niemand [gen. niemand(e)8, 
dat. niemanb(em), acc. mie- 
mand(en); no pl.] nobody, 
no one, none 

niefen sneeze [Cf. Job xli, 
18, As Ve] 

nimm imper. sg. of nehmen 

nim’mermehr’ never (at all), 
not now or ever 
Nimmerwie’derfehen, des —8; 
auf Nimmerwiederfehen nev- 
er to meet again, never 
to be seen again; “ farewell 
forever!” 

nippen sip (acc. or an + dat.) 

nirgends [-nt8] nowhere, not 
anywhere 

Nire, -n nixie 

nod) adv. still, yet, even; as 
yet; as late as, no longer 
ago than; any more, from 
now on; as late as all this 
(that), late as it is (was); 
often = before the occur- 
rence of something ex- 
pressed or implied in the 
context, e.g., before setting 
out, going to bed, etc.; 
nod heute this very day; 
besides, in addition (to 
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der 


der 


die 


das 


that); mod) ein’mal once 
more; mod) fein not yet 
a(ny); nod) nicht (nie) not 
yet, never before (yet) ; nod) 
heute nidjt not to this day; 
wie lange nod how much 


longer 
noch conj. nor; weder , . . nod) 
Pe eaNelther see OLE c 


Norden, deg —8 north [In Ger- 
man the def. art. is omitted 
before the names of the points 
of the compass in adv. phrases 
expressing direction. | 

Storbmejt', des —e8 [ndrtvest’ ] 
northwest [ Cf. Norden. ] 

normäl’ normal, regular 

Mit, +e need, want, distress; 
trouble, danger, difficulty; 
mit fnapper Not with great 
difficulty, only just, barely, 
by a hair’s breadth, in the 
nick of time 

not tun [impers.] be needful 
(necessary) 

nötig needful, necessary, es- 
sential 

Nötige, be8 -n that which is 
necessary (needful, essen- 
tial) 

nötigen urge; compel; fic 
nötigen laffen [make people 
urge one—] have to be 
urged, wait to be urged 

notwendiq [also nodtwen’dig | 
necessary, essential; etwas 
notwendig brauchen need a 
thing urgently 

niin adv. now [because of, or 


die 


der 
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after, what has happened, 
under these circumstances ]; 
fo faf id) nun dort so then I 
was sitting there; [at the 
beginning of the sentence, 
set off by a comma, and 
without effect on the order of 
words | well 

niin conj. [always followed 
by transposition] — ba . . . 
nun now that 

nin’meh’rig present, 
living 

nür only, but, simply, barely, 
just; [generalizing] ever; 
fo weit wie nur möglid) as 
far as (ever is) possible; 
was nur der Minifter denkt! 
what in the world is the 
prime minister thinking of! 

Nürnberg Nuremberg, an 
important industrial city 
of Bavaria, with numerous 
buildings and works of art 
that date back three to six 
centuries 

Nüßſchãle, -n nutshell 

niike pred. adj. useful (for zu) 

Nuten, des —8 profit, advan- 
tage; aus etwas Nuten ziehen 


now 


derive advantage from 
(profit by) a thing 
©, è 


n To, when immediately fol- 

lowed by a comma or an 
exclamation point, of] O, 
oh; o ja! oh yes! o nein! 
oh no! 
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der 


der 


das 


der 


ob [ip] (to see) whether; if 
[always followed by trans- 
position]; al8 ob as if, as 
though [+ subj. ] 

oben above; overhead; aloft; 
at the top (mouth); up 
(here, there) ; bi8 oben up to 
the top; nad) oben up(ward) 

Ober- 29, 3 — der Oberfee 
When two successive com- 
pounds have the same final 
component, this is fre- 
quently printed only in the 
second word, its omission 
in the first word being in- 
dicated by the hyphen. 

Oberfee, des -8 Upper Lake 

Dberjte, ber, die, da8 highest; 
chief, head [armorer, etc. ] 

obgleich’ [óp-] although [al- 
ways followed by trans posi- 
tion. A following independ- 
ent clause is regularly in- 
troduced by [o and reénforced 
by bod) nevertheless. ] 

vb’3 [dps ] — ob eg 

nb[djon' Ton. ]— obgleich (al-) 
though [always followed by 
transposition]; ob[don Shr 
ein großer Herr feid great 
lord as (though) you are 

Objt, des —e8 [öpft] fruit 

obwohl’ [p-]— obgleid) al- 
though [always followed by 
trans position ] 

Oder [without effect on the 
order of words] or 

Ofen, + stove; oven 

offen open 


die 


die 


das 
das 
das 
die 

der 
das 
der 


der 


der 
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öffentlich public 

öffnen open; fid) öffnen open; 
look out (on auf + acc.) 
Öffnung, —en opening 

oft, öfter, am öfteften often, 
frequently, many times 
öfters [-rs, Nor -rz] (rather, 
pretty) often or frequently, 
repeatedly 

oftmäls [-ls, Not -1z] = oft 
often(times), frequently, re- 
peatedly 

oh see o 

ohne [acc.] without; er ritt 
fort, ohne mich zu bezahlen (or 
ohne daß er mich bezahlte) he 
rode away without paying 
me; but ONLY er ritt fort, 
ohne daß ich ihn bezahlte he 
rode away without my pay- 
ing him 

Ohnmacht, -en faint(ing fit), 
swoon 

Ohr, —(e)8, -en ear 

$t, — oil : 

Olfläſchchen little oil flask 

Öllampe, —n oil lamp 

Onfel uncle 

Opfer sacrifice 

Opfertöd, deg —(e)8 sacrifi- 
cial death 

ordentlich decent, respect- 
able, proper, good; regular, 
real; [adv.] actually, posi- 
tively, with a vengeance 

Orgelmann, -männer organ 
grinder, hand-organ man 

Ort, — [occasionally er] 
place, spot 
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die Ortfehaft, -en (inhabited) 
place, village, township 

ber Öften, des -8 east [Cf. 
Norden. ] 
Diterreid)i[d) Austrian 
Öft’fries’Iand [-sl-, vor -zl-] 
East Friesland, a district 
on the North Sea at the 
extreme northwestern cor- 
ner of Germany; 1810-1815 
under French rule 


P. 
ein paar [neither ein nor paar 
is infl. in this phrase] = 
einige a few, “ a couple of” 
das Paar, —e pair [Cf. Sad. ] 
paden pack, load, hoist; 
fih noden pack off; pact 
euch! be off! clear out! 
Palmberger [pronounce the 
[1] Palmberger [a surname] 
Papier’ [two syllables], -e 
(piece of) paper; [pl.] 
papers, documents, pass- 
port 
ber Päpier“ſchirm [three sylla- 
bles], —e paper (lamp)shade 
Paris’ [-rés] Paris 
ber Part, — park 
pafien suit, fit, apply (to 
auf + acc.) [intr.], be suit- 
able (convenient); das paßt 
that’s just the thing; see 
also aufpaffen 
paffie’ren [ift paffiert’] hap- 
pen, occur, take place; be- 
fall (one dat.) 
paffiert’ see paflieren 


da 


Gb 
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päht(e) see paffen 
ber Paftdr, —8, Paftd’ren pastor, 
minister; vicar 
ber Pate, -n godfather; godson 
das Ba’tengefchent‘, — (godpar- 
ent’s) christening gift 
Paul [rhymes with owl] Paul 
das Pem, des Pech(e)s pitch 
die Benftön’, —en [e as in French 
en, | like English z (or s)] 
pension; boarding house 
Peter [Avoid English pro- 
nunciation !] Peter 
das Petroleum, des —8 [Roseg- 
ger says that at first the 
word was accented on the 
third syllable] petroleum; 
kerosene 
die Petrö’leumlampe, -n oil (ker- 
osene) lamp 
Petrus [the apostle] Peter 
der Pfahl, ze stake, post, picket 
die Pfanne, -n pan 
der Pfarrer parson, 
pastor 
die Pfeife, -n pipe 
das Pfeifen, des —8 whistling 
der Pfeifenfopf, -tópfe bowl (of a 
pipe) 
der Pfeil, —e arrow 
das Pferd, —e horse 
ber Pferdefiif, -füfe horse’s foot 
(hoof) t 
Pfingiten, des —8 (also fem.) 
Whitsuntide, Pentecost 
die Pfirfich, —e or 
ber Pfirſich, —e or 
bie Pfirfiche, -n peach 
pflanzen plant 


' minister, 


ba 


Gb 
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das 
die 
die 


ber 


das 


das 


Pflafter pavement 

Pflaume, -n plum, prune 

Pflege care, attention 

pflegen [with zu + infin.] be 
accustomed (to), be in the 
habit (of) 

Pflicht, —en duty 

Pilod, +e peg 

Pflũg, «e plow 

Pfund, -e pound; auf ein 
Pfund geben nur acht it takes 
only eight to make a pound 
[Cf. Fuß.] 

Pilg, — toadstool, mush- 
room 

Pips, des Pipfes pip 

SBijto'fe, -n pistol 

Placerei’, -en drudgery 

plägen plague, harass, trou- 
ble, torment, worry 

Blin, +e plan, scheme 

Planke, -n plank, (thick) 
board 

Blas, +e place; spot; room; 
Platz nehmen take a seat, 
sit down; lak ba! make 
room there! stand aside! 

Bläschen small (little, snug, 
cosy) place, spot, or seat 

plaudern chat 

plößlich sudden; [adv., also] 
all of a sudden 

plündern plunder, pillage 

pomen knock, rap; e8 podt 
there is a knock, somebody 
is knocking 

Pomen, deg -8 knocking, 
pounding, thumping 

Mëtt Did political 


das 


die 


der 


der 


der 


die 
der 
der 


die 


der 
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Polizei’amt, -ümter police 
station 

poffier’lich droll 

oft, -en stagecoach; post; 
mail; mit der Poft by post 
(mail) 

Põften sentry 

prächtig splendid, magnifi- 
cent, glorious 

Bräter the Prater [pro- 
nounced as in German! ], a 
large park in the suburbs 
of Vienna, extending some 
three miles along the Dan- 
ube 

Preig, Preife price 

preifen, prieg, gepriefen praise, 
sing the praises of 

pries see preifen 

priefen see preijen 

PBrinzef’fin, -nen princess 

PBüdel poodle 

Puls, Bulfe pulse (beat) 

pugen clean; decorate, adorn, 
dress, deck out 


g. 


Quäl, -en (intense) pain; 
torture, agony 

quälen torment; pester, har- 
ass, plague 

quellen, quillt, quoll, ift ge- 
quollen well, flow 

quoll see quellen 


R. 


Rabe, -n raven 
rãbenſchwarz raven black, 
jet-black 
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der 
der 


der 


der 


die 


der 


der 
das 


die 


da 


(o 


ber 


ber 


rëden avenge; [fid räden 
revenge one’s self, take 
revenge, wreak vengeance 
(upon an + dat.) 

Rahmen (window) frame 
Rand, “er edge, rim, brim; 
big oben an den Rand clear 
up to the top [of a sack] 
or the brim [of a cup] 

rannte see rennen 

Ranzen knapsack 

rar rare; exquisite 

tafch quick, prompt, rapid 

raſcheln rustle 

rafen [ijt gerajt] rush madly 

Rãſen sod, turf 

rafend furious, mad, frantic 
Kafenflaicde, -n grassplot, 
lawn 

raften [stop and] rest [and 
(usually) then resume] 
Mat, [2e, for which is usu- 
ally substituted] Rãtſchläge 
counsel, (piece of) advice 
raten, rät, riet, geräten advise 
(one dat. to zu) 

Rätgẽber counselor, adviser 

Rathaus, -häufer city (town) 
hall 

Räthausbrücke, -n bridge be- 
fore (leading to) the city 
hall; City Hall Bridge 

Rätsfeld, des —(e)8 council 
field 

Matsherr, [gen., dat., acc. 
sg. ] -n, -en member of the 
city council, alderman 

Rauh, des —(e)8 smoke 

rouden smoke Tir. or intr. ] 
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der 
der 


fid) 


bie 


ber 


die 


der 


die 


raucdl53 smokeless 

rauh harsh, hoarse 

Raum, Räume space 

Rauſch, Näufhe (fit of) in- 
toxication, ecstasy 

rauschen Lift gerau[d)t when di- 
rection is expressed] swish, 
rustle, roar 

raufpern clear one’s throat 

rechnen calculate, reckon 
(up); count, depend, rely 
(on auf + acc.) 

Nechnung, -en account, bill 

recht right [contrasted with 
both left and wrong]; cor- 
rect; real, genuine; wie 
bu e8 fehmiedejt, wird’8 redt 

. it will be sure to be 

right; [ad»., also ] fully, ex- 
actly; [colloqu. = febr; cf. 
colloqu. use of ‘right’ ] very; 
recht haben be right [Cf. 
French avoir raison] 
Rechte, -n the right man 
(one); the one I have been 
looking for (want) 

Rehte, Teen. and dat. sg. ] -n 
right (hand, side) 

rechts on (at) the right 
(hand or side); (to) the 
right 

Rechtsanwalt, -wälte or -walte 
lawyer, attorney - 

rechtzeitig in (the nick of) 
time, at the right time 

reden stretch 

Nede, -n speech; words, re- 
marks 

reden speak, talk 
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die 


der 
der 
das 


die. 


bie 


ber 


der 


die 
die 


bie 


bie 


Nedensärt, -en [-ens, nor 
-enz] (mode of) expres- 
sion, phrase 

redlich [ret- ] honest, fair 
Regen rain 

SRegen(djirm, —e umbrella 
Regenwajfer, des -8 rain 
water 

Regie’rung, —en reign, rule, 
government 
Negiments’megä’re, -n regi- 
mental fury (scold) 

regnen rain 

reiben, rieb, gerieben rub 


teih rich, wealthy; abun- 
dant 

Reihe; (fein) Reiher; Tal! 
Reihe; die (feine) Reihen 
rich man; [2/.] rich (folk, 
people) 

reiden reach; present, pass, 
hand, give 


reichlich rich, ample, abun- 
dant 
Reichtũm, 
wealth 
reif ripe 
Reih’ — Reihe 

Reihe, -n row, line, rank 
Reihenfolge, -n succession, 
order 

rein pure, clean 

Neineclaude, -n [räneflö’de] 
greengage 

Reife, -n journey, trip 
reifen [ift gereift when direc- 
tion is expressed] travel, 
journey, go; reife(n Sie) 
glüdlih! a safe journey to 


-tümer riches, 
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you!; reifen Sie) mit Gott! 
God speed you! 

reißen, rib, Lintr., ift] geriſſen 
tear, pull, snatch; [intr.] 
tear, get torn, break 

reiten, ritt, [when direction 
is expressed, ift] geritten ride 
[on the back of some ani- 
mal | 


das Neiten, be8 —8 riding (on 


horseback) 


der Weiter horseman, rider 


reizend charming, attractive 


ber Mtelativ’fak, -füge [v= f] 
relative clause 
rennen, rannte (past subj. 


rennte), [when direction is 
expressed, ift] gerannt run, 
rush, race [laufen is used of 
animate or inanimate ob- 
jects and denotes a less 
degree of speed than does 
rennen, which is used only 
of animate creatures. | 


ber Renner courser, racer 


retten save 


die Neue regret, repentance 


Reuter (Heinrich Ludwig 
Christian Friedrich, known 
as) Fritz Reuter (1810— 
1874), an exceedingly popu- 
lar humorist who wrote in 
the Low (i.e., North) Ger- 
man dialect. After Reuter, 
a native of Mecklenburg- 
Schwerin, had been con- 
demned to death in 1833 
on the (false) charge of plot- 
ting high treason against 
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der 
der 


der 
der 


der 


die 
die 


der 


der 


das 
der 


Prussia with certain fellow 
students at the University 
of Jena, his sentence was 
commuted to thirty years’ 
imprisonment; but in 1839 
he was surrendered by 
Prussia to his native state 
and in 1840 was given his 
freedom. 

Rhein, des —(c)8 the Rhine 

Rheinſtröm, des -—(e)8 the 
river Rhine 

Rheinwein, —e Rhine wine 

Richter judge 

richtig right, correct; [adv., 
also] quite so; in due 
course; sure enough; as 
(he had been) told 

rieb see reiben 

riechen, rod), geroden smell 

tief see rufen 

Riegel bolt; bar 

riegeln bolt 

Riefenfauft, -fäufte giant fist 

Miefenfidjte, -n giant spruce 
(tree) 

riejig gigantic, huge 

tiet see raten 

rings’üm’ [-ngs, NOT -ngz] 
all around; on all sides 

tip see reißen 

ritt see reiten 

Ritt, — ride (on horseback) 

tod) see riechen 

Mod, ze coat; skirt [cf. pet- 
ticoat | 

Rohr, —e tube; = Sdilf reed 
Nohrpfeil, — reed arrow 

tüllen [intr.; ijt gerollt when 


das Röß, 
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direction is expressed] roll; 
rumble 


das Nöllen, des —8 rolling 


Rofegger Peter Rosegger 
(1843-), a native of Styria, 
apprenticed as a youth to 
a traveling tailor, under 
whom he worked in the 
homes of the people in his 
mountainous native district. 
This experience furnished 
material for many of his tales. 

Roffe horse, steed 
[A somewhat choicer word 
than Pferd] : 

rot, rüter or roter, ber rötefte 
or rotefte red 


ber Nötbärt, -bürte red beard; 


red-bearded man; Friedrich‘ 
ber Notbart Frederick the 
First, called by the Ital- 
ians Barbarossa, “ the Red- 
beard" (1123-1190), who 
lost his life in Asia Minor 
in the Third Crusade 
Nübezahl Rübezahl, a moun- 
tain sprite of the Riesen- 
gebirge (on the border 
between Bohemia and Si- 
lesia), benevolent toward 
the poor and needy, but 
stern and unrelenting to- 
ward the avaricious ~ 
riden move, remove, push, 
draw 


ber Rüden back 
die Rückkehr return (journey) 


rücklings [-s, Nor -z] (over) 
backward 
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rüdwärt3 (along) backward 

Rif, -e cry, shout, call 

rüfen, rief, gerüfen cry (out), 
exclaim, call, shout; call, 
summon, send for 

NRüfen, des —8 shouting 

Stufe rest, quiet; peace 

ruhen rest; sleep 

ruhig quiet, calm; cool 
(and collected) 

rühmen commend, praise, 
speak highly (in praise) of 

rühren touch, move, affect 
[the emotions] 

rührend pres. part. of rühren 

Rührung, -en (deep) emotion 

Rük⸗ken — Rücken [dis printed 
or written as f-f when divided 
at the end of a line. ] 

Rumpeln, des —8 thumping 

rund round; plump, fat 

rungeln wrinkle 

ruken (produce) soot, smoke 

Rüſtmeiſter armorer 

rutschen [ift gerutfcht ] slide, 
slip; raufden und rut[den 
swish and slish, rustle and 
slip 

rütteln shake [in an effort to 
loosen]; an einer Tür rütteln 
rattle a door 


©. 
13 — e8 (or, less frequently, 
das) 
Saal, Säle hall, large room 
Säbel saber, cutlass 
Sache, -n thing; affair, mat- 
ter; (legal) case 
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Sachfen [dj — ks] Saxony, 
the smallest of the four 
kingdoms among the states 
of the German Empire, but 
a densely populated and 
very important industrial 
region 


ber Sad, «e sack, bag; 18, 21 bie 


[deren Süde Korn [After 
a noun of measure an un- 
modified noun representing 
the commodity measured is 
used as an appositive, one 
modified by an adj. either as 
an appositive or in the gen. ] 
faftig juicy 

fag’ — fage 


die Sige, -n saw 


fügen say, tell [to be dis- 
tinguished from erzählen = 
tell, Ze, give an account]; 
. . . fagte ich mtr I reasoned 
[pat. of person to whom the 
remark is made, preceded by 
zu if the exact words of the 
speaker are quoted | 

faf see feben 


die Salbe, -n ointment, salve 


falben rub with oil (oint- 
ment, salve) 
Soiomg [zah'- ] Solomon 


das Salz, — salt; Salz unb Brot 


bread and salt 
fammeln gather, 
(money for . . .) 


collect 


ber Sämstäg, —e [-ms, Nor -mz ] 


Saturday [used in southern 
Germany in place of Sonn- 
abend; cf. Sonntag. J 
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famt [dat.] together with 
der Sand, —e sand 
fandig sandy 
fanft gentle 
fang see fingen 
fant see finfen 
fann see finnen 
fap see figen 
fatt satisfied; satiated, full; 
etwas fatt haben be tired 
(sick) of a thing 
fättigen satisfy, appease a 
person’s hunger 
der Sattlergefell(e), -aefellen jour- 
neyman saddler 
der Caf, +e sentence, clause 
fauber trim, well kept; [iro- 
nical | neat, pretty, fine 
fauer sour; troublesome, har- 
assing, hard; e8 fauer haben 
have a hard time (of it) 
das Sauerfraut, des —(e)8 sauer- 
kraut 
faufen [ift aefauft when direc- 
tion is expressed] whistle, 
roar, bluster, howl; whiz 
das Saufen, de8-8 roar(ing noise) 
[as something passes rap- 
idly | 
ber Schade(n), Schadens, [dat. 
and acc. sg.] Schaden, [ pl. ] 
Cdüben damage, harm, 
loss; e8 foll nicht (zu) dein (em) 
Schaden fein it shall not be 
(for, Ze, result in) your 
loss, you shall not regret 
(lose anything by) it; mit 
Schaden verfaufen sell at a 
loss 


See pp. 143-4 for Abbreviations 


die Schadenfreude malicious joy 
[at the misfortune of 
others | 
ichaffen provide, procure, get, 
get ready; work 
der Schaft, +e shaft; (boot)leg 
bie Säle, -n bowl, dish 
bie. Schälmei’, -en (shepherd’s) 
reed (pipe) 
fhalt see fchelten 
fhäm — [düme 
Däi ſchämen be (feel) ashamed 
(of gen., über + acc., or 
wegen); fchäme dich! shame 
on you! for shame! 
fchärf, fchärfer, ber fchärfite 
sharp; pointed, keen 
der Schatten shade, shadow 
ber Schaf, +e treasure; 
Cats Heben dig up a hid- 
den treasure 
ber Schaßgräber treasure seeker 
fchaudern shudder; e8 fau- 
bert mid) or mich fehaudert it 
makes me shudder, I shud- 
der [Cf. note on angft.] 
ſchauen look, peer, gaze 
der Schauer shudder 
ber Schaum, Schäume foam; bub- 
ble; Träume find Schäume 
dreams are froth (idle fan- 
cies, mere shadows) 
das Schaufpiel, — scene, sight, 
spectacle; play 
feel squint-eyed; envious, | 
jealous 
der Scheffel bushel (measure) 
die Scheibe, -n [— Fenfter{dheibe ] 
windowpane 


einen ` 
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Schein, deg -(e)8 (shining) 
light, glimmer 

fcheinbär seeming, apparent, 
ostensible 

fcheinen, — (dien, geſchienen 
shine; seem, appear 

ſchelten, idit, fhalt (past 
subj. ſchölte), geſcholten scold, 
chide, revile; auf einen foel- 
ten scold (rail) at a person 

Semel stool, low chair, 
bench [such as is used by 
shoemakers | 

ſchenk' — ſchenke 

ſchenken give, bestow, pre— 
sent, make a present of 

Schere, -n (pair of) scissors 
(shears); claw [des Rreb- 
fes] 

[deu shy, 
cautious 

Scheuerdradje, -n or 
Sheuerdradjen scrubdragon, 
sharp-tongued scrubwoman 

Scheune, -n barn 

fcheußlich dreadful; hideous, 
ghastly 

fchifen send; remit, forward 

Schickſãl, - fate, lot 

ſchieben, (hob, geſchöben push, 
shove, slide [żr.] 

Schiedsrichter [-iet8-] arbi- 
ter, judge, umpire 

{chien see fcheinen 

ſchießen, ſchöß, [intr. ift] 
geſchoſſen shoot, dart; (an 
arrow einen Pfeil or mit 
einem Pfeil) 

Shiff, —e ship 


timid, bashful, 


der 
die 
das 


der 


der 
der 
die 


d 


CS 


r 


das 
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Schild, —e shield 

Schildwache, -n [-1t-] sentry 

Scilf, —e reed (grass); rush; 
sedge 

fchillern display a variety of 
colors 

fchillernd pres. part. of ſchillern 
iridescent 

Schimmel white (or grayish- 
white) horse 

ſchimmern glimmer, sparkle 

fchinden, ſchund, gefunden 
flay, skin; overwork (and 
underpay), grind, sweat 
[one’s workmen ] 

Scinfen ham 

Schirm, —e screen; shelter 
Schlacht, -en battle, fight; 
eine Glodt ſchlagen fight a 
battle 

ſchlachten kill, slaughter 

Schlaf, des —(e)8 sleep 

ichläfen, schläft, schlief, ge- 
ſchläfen sleep; fic) fchlafen 
legen go to bed [Cf. Bett. ] 

Scläfengehen, deg —8 going 
to bed 

Schlaffamerad’, -en bedfel- 
low [Cf. Ramerad. ] 

Schläfſtätte, -n sleeping place 


Schlafzimmer bedchamber, 
bedroom 

Schlag, +e blow, stroke; 
thunderbolt, thunderclap, 


peal of thunder; mit einem 
Schlage at one blow, all at 
once, all of a sudden 
fhlägen, ſchlägt, ſchlug, Lin 
certain intr. uses Wt] ge- 
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{lagen strike, beat; lash; 
conquer, defeat; eine 
Schlacht fchlagen fight a 
battle; . . . ſchlugen an fein 
Obr . . . struck his ear; 
bang (about); strike out 
[with one’s fists]; um fic 
flagen lay about (one) 
bie Schlägerei’, -en fight(ing), 
brawl 
ichlägt see flagen 
ber Schlamm, des —(e)8 mud 
ſchlank slender 
ber Sehlapphiit, -hite slouch hat 
ber Schlappſchuh, — soft house- 
shoe, slipper 
fchlau sly, artful, crafty, cun- 
ning 
ſchlecht bad, poor [quality]; 
fhleht Wetter see note on 
jümmerlid) under Ding 
der Schlehbufch, bilde sloe, wild 
plum tree 
die Schlehe, -n sloe, wild plum 
fchleichen, ſchlich, ift geſchlichen 
sneak, slink, creep, crawl, 
steal [with an adv. or 
phrase expressing direction; 
cf. note on kommen]; [id 
fchleihen — ſchleichen 
fchleifen raze, demolish 
das Schleiflein little ribbon bow 
fchleppen drag, lug 
Sehlefien Schlesien or Silesia, 
the most southeasterly and 
largest province of Prussia 
fchleudern fling, hurl, toss 
ſchlich see ſchleichen 
ber Schlich, e secret path; hinter 
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feine Schliche fommen find 
him (his tricks) out 

Schlicht Joseph Schlicht, a 
writer of stories dealing 
with scenes and incidents 


, in Bavaria 

fchlief see ſchlafen 

ſchließen, ſchlöß, geſchloſſen 
close, shut, lock, bolt; 
draw a conclusion, infer, 
conclude 


fchließlich in the end, finally, 
when all is said and done 
ihlimm bad, sorry, unfortu- 
nate, evil, hard 
ſchlitzen slit 
ſchlöß see ſchließen 
das Schlöß, Schlöſſer castle, pal- 
ace; (gun)lock 
fchlottern hang loose, dangle, 
flap 
fchlüg see [tagen 
fchlüge past subj. of ſchlagen 
fchlüpfen [ift geſchlüpft ] slip 
das Schlüſſelloch, löcher keyhole 
femal, jchmäler or fdjmüler, 
ber ſchmälſte or ſchmälſte nar- 
row; slender 
das Schmalz, deg -e8 (melted) 
fat, grease 
ſchmauchen — rauhen smoke, 
puff away at 
fchmeden [ir.] taste; [intr.] 
(have a certain) taste; 
(= gut {chmecfen) taste good 
fcehmeicheln flatter, coax, ca- 
jole (dat. ] 
fchmeichlerifch 


smooth, coaxing 


flattering, 
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Schmelzen, deg —8 (the pro- 
cess of) melting (away) ; der 
Schnee war am Schmelzen the 
snow was a-melting 

Schmerz, —8, —en pain 

ſchmerzlich painful; ſchmerzlich 
vermiſſen miss sadly 

Schmetterling, — butterfly 

Scmied, — smith, blacksmith 

Schmiede, -n smithy, forge, 
blacksmith’s shop 

fchmieden (make at a) forge; 
hammer 

fchmieren see anfchmieren 

fchmören stew, simmer; bake 

fchnallen buckle; strap (up) 

fchnalzen snap, click, crack 
[the following mit to be 
omitted in English! ] 

fdjnappen snap (clutch, 
catch, snatch) at [nad]; 
nach Luft fdnappen gasp for 
breath 


Schnappfad, -füfe small 
knapsack (wallet), bag 

Schnaps, Schnäpfe dram, 
drop (of liquor) 

Scnaufen, des -8 puffing 
and blowing, panting 

Snede, -n snail 


Schnee, des Schnees snow 

Schneeberg Schneeberg, a 
mining town in Saxony 

Schneeſchmelze, -n snow- 
break, thaw 

Schneider tailor 

fchneidern do tailoring, sew 

ſchnell swift, fast, quick, 
rapid, fleet 


der 
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fchneuzen snuff [a candle] 
ſchnöde [drops e before an 
inflectional €] base, con- 
temptible 

Schnupfen cold (in the head) . 


das Schnupftüch, -tücher (pocket) 


die 


di 


= 


e 


die 
der 


der 


handkerchief 

Scnür, «e [less often —en] 
string, cord 

ſchöb see ſchieben 

fon already, by this (that) 
time; jebt ſchon even now, 
by this time; 91, 10 as a 
lad; ſchon lange long be- 
fore (this, that); id marte 
ſchon eine ganze Weile auf dich 
I have been waiting... 
[ſchon + adv. or phrase de- 
noting duration (acc., or 
feit + dat.) is used with the 
pres. or past in German 
with the force of the pro- 
gressive pres. perf. or past 
perf. in English]; 48, 11 
menn ſchon if indeed; even; 
in due time; [assurance] 
surely, all right, soon, you 
may depend upon it 

{din beautiful, pretty, fair, 
handsome, fine, nice 

Schone, [ gen. and dat. sg. ]-n, 
-n beautiful girl (woman) 

Schönheit, -en beauty 

Schöpfer creator; Creator 

ſchöß see hießen 

ſchoſſen see ſchießen 

Schottland [-lant] Scotland 
[reut.] 

Scranf, +e cupboard, cabinet 


246 


das 


2 


der 


der 


der 


der 


die 


da 


So 


der 


der 
der 


fchrauben, usually weak; some- 
times ſchrob, geſchröben screw 

Scräublein [fchriup-] little 
screw 

Shred, — dismay, alarm, 
fright, terror 

Schreden = Shred 
terror 

fchredlich terrible, frightful, 
dreadful 

Schrei, —e (sharp, shrill) cry; 
scream, shout, shriek 

fchreiben, ſchrieb, gefchrieben 
„write; id) fchrieb bem Mann 
einen Brief I wrote the man 
a letter; ic fdrieb einen 
Brief an den Mann I wrote 
a letter to the man 

Schreiber secretary; 
copyist 

freien, fchrie, gefehrie(e)n cry 
out, shout, scream, shriek 

fchreiten, fritt, ift gefchritten 
stride, step (along), march, 
walk 

fchrie see freien 

fchrieb see fchreiben 

Schrift, -en (kind of) writing, 
characters 

Scriftjtüd, — document 

fchritt see fchreiten 

Schritt, — step, pace [Cf. 
sub. J 

Schuh, — shoe 

Schuhmacher shoemaker, 
bootmaker; ein großer Herr 
Sduhmader a grand gentle- 
man shoemaker [Cf. gen- 
tleman farmer. ] 


fright, 


clerk; 
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die 


der 
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da 


Go 


bie 
bie 


bie 
ber 
bie 
bie 


ber 


ber 


ber 


fchulden owe a person (dat) 
something (acc.) 

Schule, -n school; in bie 
Schule gehen go to school 
[without the] 

Schüler pupil, schoolboy 

Shiilerin, nen pupil, school- 
girl 


Schiilfind, -er schoolboy, 
schoolgirl; [pl.] school 
children 


Scülftübe, -n schoolroom 

Schulter, -n shoulder 

ſchuppig scaly 

firen poke (up), mend [a 
fire] 

fchurren [ift gefhurrt when 
direction is expressed] grind 
or scrape (along) 

Schürze, -n apron 

Shi, Schüffe shot, report 

Scüffel, -n dish [Cf. €ad. ] 

Schüjterei’ bootmaking, shoe- 
maker’s trade; e8 ijt bier 
nichts mit der Schuſterei 
there's nothing in cobbling 
shoes in this place 

fdiütteln shake 

fchütten pour, throw 

Schuß, des —8 protection; de- 
fense 

fchüßen protect, shelter 

Schubgeijt, -er guardian 
spirit 

Schutzverwandte; (fein) Schub- 
verwandter; [pl.] Schutver- 
wandte; bie (feine) Schußver- 
wandten denizen 

ſchwäch, ſchwächer, ber ſchwächſte 
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. bie 


ber 


der 


Der 


das 


der 


[in comp. and superl. dj as 
in ic) | weak, feeble, infirm 

ſchwächlich weakly, frail, fee- 
ble 

Schwalbe, -n swallow 

ſchwamm see fhwimmen 

fdjmang see ſchwingen 

Schwanz, +e tail 

ſchwarz, ſchwärzer, ber ſchwär— 
zeſte black 

ſchwärzen blacken 

Schwefel brimstone, sulphur 

ſchwefelgelb — ſo gelb wie 
Schwefel brimstone-yellow, 
sulphur-yellow 

Schwe’felgeitant’, des —(e)s 
smell of brimstone 

ſchweigen, ſchwieg, geſchwiegen 
be silent, keep silence, hold 
one’s tongue; cease (3peak- 
ing) 

fchweigend pres. part. of 
fhweigen (keeping) silent; 
without (saying) a word 

ſchweigſãm silent, quiet 

Schwein, —e pig, hog, Cal. 
also ] swine 

Schweinsvräten [-ns, NOT -nz | 
roast (of) pork 

ſchweißtriefend dripping with 
perspiration, all in a sweat 

fchwelgen revel 

ſchwellen, ſchwillt, ſchwoll, ift 
geſchwollen swell 

ſchwẽr heavy; difficult, hard; 
grievous; serious, danger- 
ous [illness]; e8 ift mir 
{wer geworden it (has) 
proved difficult for me, I 


die 
die 


der 


der 
der 


die 


die 


der 
die 
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(have) found it hard; 
[der leiden suffer greatly 
(grievously) 
ichwerlich hardly, scarcely 
Schweſter, ^n sister 
Schwiegermutter, 
mother-in-law 
ſchwimmen, ſchwamm (ſchwöm— 
me), [when direction is ex- 
pressed, ijt] geſchwommen 
swim 
Schwindel, des -8 (attack, 
fit of) dizziness, giddiness 
fchwindelig dizzy, giddy; e$ 
wird mir fdwindelig or mir 
wird fehwindelig I get dizzy 
(giddy) [Cf. note on angit. ] 
ſchwingen, ſchwang, geſchwun— 
gen swing; brandish, wave 
ſchwitzen sweat [Cf. tun. ] 
ſchwoll see ſchwellen 
ſechs [zéks] six 
fehshun’dert [zéks- ] six hun- 
dred 
ſechzig sixty 
Sechziger man in the sixties 
See, -8, -n [pl., two syllables] 
lake 
See, -n Tel, two syllables] 
— bas Meer sea, ocean; auf 
(der) Gee at sea, on the 
ocean 
Seebachmithle the Lakebrook 
Mill 
Seedorf Lakeville, an im- 
aginary village near the 
scene of Die befreiten Seelen 
See’fapitän’, —e sea captain 
Seele, -n soul; mind 


-mütter 
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das Seeleben, des —8 life at sea 
(aboard ship) 

der GSeelenfreffer soul eater, soul 
swallower 
Seeleute pl. of Seemann 

der Seemann, des —(e)8, See- 
leute [less often =männer ] 
seaman, sailor, mariner, 
seafaring man; alter Ger: 
mann old salt 

der Segen blessing; prosperity 
fehen, fiebt, fab, aefeben (or, 
if preceded by a dependent 
infin., (eben) see, look [In 
English the object of see 
may be followed by either 
the infin. or the pres. part.: 
I saw him run or running; 
in German only the infin. is 
so used: id) fab ihn laufen. ] 

ba8 Sehen, be8 —8 seeing, (eye-) 
sight 

bie Sehnſucht (ardent) longing, 

yearning (for nad) 
fehr very [cf. Matthew xxi, 
I5: they were sore dis- 
pleased |], much 
fei imper. sg. of fein be; 
ıst or 3rd pers. sg. pres. 
subj. of fein: [in indirect 
quotations | am, is, was; 
[in wishes, in commands, 
or in concessive clauses] 
may he (she, it, I) be, let 
him (her, it, me) be; fo 
fei e8 so be it; er fet nod) fo 
reih however rich he may 
be; [after al8 in unreal 
cendilions] were; ihm war 
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e8, als fet er mod) in ber 

Heimat it seemed to him as 

if he were still at home 
feidjt shallow 

feib [zit] 2nd pers. pl. pres. 
ind. or imper. of fein 

die Seide, -n silk 

Seidel Heinrich Seidel 
(1842-1906), by profession 
a construction engineer, 
devoted the last twenty- 
five years of his life to 
writing. 

feiden (made of) silk 

feien Sie formal imper. of 
fein [Cf. Sie. ] 

fein, ijt, wär, ift gewejen be; 
exist; Was ift nun zu tun? 
What is to be done now? 
[After fein an active infin. 
is used with the force of the 
English passive]; lange war 
e8 ihm, alg ob... for a long 
time it seemed to him as 
iger eg, 

[Cf. note on haben and on e8 
gibt (under geben). 

After fein or werden, ein is apt 
to be omitted before an un- 
modified noun indicating 
occupation, rank, religion, 
or nationality, but is used 
before such a noun modified 
by an adj.: er ijt Arzt he is a 
physician; but er ift ein be ` 
rühmter Arzt he is a famous 
physician. ] 

fein, feine, fein his; [when re- 
ferring to an antecedent like 
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Mädchen, Garten or Kind, or 
Volt] her, its, their 
das Seine, be8 -n his property 
(belongings), what is his 
die Seinen [5]. only] (the mem- 
bers of) his household 
(family) 

_ feinerfeit3 on (for) his part, 
as for him, as far as he is 
concerned 

feit prep. [dat.] since, for 
[time just elapsed] 
feitdem’ [always followed by 


transposition] since (the 
time when) 
bie Seite, -n side; page; auf 


bie Seite ftellen set to one 
side; bon ber Seite anfehen 
look at (eye) askance, look 
at a person out of the tail 
of one's eye; von ihrer 
Seite from her side, on her 
part 
das Seitenftechen, des — stitch 
in one's side 
die Seitentäfche, -n side pocket 
die Sefun’de, -n [zäköön-] second 
felber indeclinable intensive 
pron. = felbit 
felbjt [zelpst] indeclinable 
intensive pron. self, in per- 
son, myself (etc.), ourselves 
(etc.); [when standing be- 
fore the word it modifies] 
even 
felig late, deceased, 
mented, sainted 
die Seligfeit supreme happiness 
(delight); die ewige Seligfeit 


la- 
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(eternal) salvation, eternal 
bliss (happiness) 
das Selterwafjer, -wäffer Seltzer 
water 
feltjam strange, singular, 
curious, queer, odd 
fenden, fandte or fendete (past 
subj. jendete), gefandt or ge- 
fendet send 
die Senfe, -n scythe 


ber Senfenmann, be8 — —(e)8 
scythebearer; (reaper) 
Death 


feben, fette, geſetzt seat, set, 
place, put; cf. bingufeben; 
fid feßen sit down, seat 
one's self 
feufzen (heave a) sigh; groan 
Shafefpeare [pronounced as 
in English] William Shake- 
speare (1564-1616) 
fid) refl. pron. of the third 
pers. (dat. or acc., sg. or pl., 
masc., fem., or neut.; never 
capitalized to correspond 
with Ste; often used where 
English uses a reciprocal or 
a pers. pron.) him(self), 
her(self), it(self), them 
(-selves), yourself (your- 
selves); fie ſchrieben fid) alle 
Tage they wrote each other 
every day; er hatte e8 bei 
ft he had it with him 
fider safe, secure;  [ado., 
also ] certainly, surely; fier 
nicht (most) assuredly not 
lid) 8 colloqu. contraction of 
fih e8, used for es fich 
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fihtbär visible 

ſichtlich — ſichtbar percepti- 
ble, visible; evident 

fie she, [acc.] her; [referring 
lo a non-personal fem. an- 
lecedent] it; [pl] they, 
[acc.] them 

Sie nom. or acc. pl. [of 
the pers. pron. of the third 
pers., used in formal ad- 
dress lo one or more persons 
whom the speaker is mot 
justified in addressing by 
du or ihr, and capitalized in 
such use to distinguish it 
‚from fie meaning she or 
they] you (Cf. bu and ihr?.] 
fieben seven 

fiebenjährig of (or lasting) 
seven years; ber Sieben- 
jährige [capitalized as part 
of a title] Krieg the Seven 
Years’ War, 1756-1763 
Ciebenfadjen [pl. only; al- 
ways preceded by a poss. 
pron.] one’s things (be- 
longings, traps) 
fiebzehnjährig of seventeen 
years, seventeen year(s) old 
fieden, fott, gefotten [but 
weak as an intr. verb in 
figurative use, e.g., mein 
Blut fiedete] boil 

fiedendheifs [-ent-] boiling 
hot, scalding; einem ftedend- 
heiß auf die Geele fallen 
strike one(’s mind) scalding 
hot 

fieh imperative sg. of {eben 
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Bebe (da)! interj. behold! 
fieht see feben 
das Silber, be8 —8 silver 
Simrod [zim-] Karl Joseph 
Simrock (1802-1876), from 
1850 to his death professor 
of Old German Literature 
in the University of Bonn 
find [zint] rst or 3rd pers. pl. 
pres. ind. of jein 
fingen, fang, gefungen [zing- ] 
sing 
bas Singen, deg —8 singing 
finfen, fant, ift gefunfen sink 
der Sinn, — sense; mind; von 
Sinnen fein be out of one's 
mind, be mad [= crazy]; 
offenen und —madjbenflidjen 
Ginnes with open and | 
reflective mind [Cf. note 
on tränend. ] 
finnen, fann (fänne or ſönne), 
gefonnen meditate, reflect, 
ponder; auf etwas [acc.] 
finnen plan (plot) a thing 
finnend meditative 
ber Sib, — seat, chair 
fiken, fap, gefeffen sit, be 
seated 
[9 so, thus, in this way; as 
follows; accordingly, conse- 
quently, then [Often used 
after a causal, temporal, 
concessive, or conditional 
clause to sum up its force 
in one word; when so used, 
to be left untranslated 
unless required by English 
idiom; cf. lange and wäh- 
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ten]; just (about); Qa 
fo! Oh, I see!; Go (ijt es 
recht)! There (now)! (That's 
right!) [expressing satis- 
faction with some arrange- 
ment or performance just 
completed |; Go? Indeed? 
(do) you (really) think so? 
[expressing surprise]; ein 
fo treuer Diener such a 
faithful servant, so faithful 
a servant; fo ein . . , such 
a... ; fo etwas such a 
thing; fo alt wie... as 
old as .. mat fo alt 
alg...notsooldas...; 
fo reich der Bauer war, fo hart- 
bergig war er auch [cf. Latin 
quanto. .., tanto ... .] 
rich as the farmer was, he 
was equally hard-hearted 
or the farmer was just as 
hard-hearted as he was 
wealthy; fo gut fie fonnte 
as well as she could 
fobald’ [without wie or als, 
but always followed by 
transposition] as soon as, 
the (very) moment (in- 
stant) 
föfort” — fogleih at once, on 
the spot, in an instant 
figar’ even, actually 
fügleich’ — fofort at once, in- 
stantly, immediately 
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but always followed by 
transposition] as (so) long 
as 
fold) [invariable; without ef- 
fect on the inflection of the 
Jollowing adj.] such 
ſolcher, folche, folches such (a) 
Linflected after (fein like an 
ordinary descriptive adj.]; 
fold ein Mann or ein folder 
Mann such a man 


ber Soldat’, -en soldier 
ber Solda’tenmantel, -müntef sol- 


dier's cloak 

foll see follen 

folfen, foll, follte, gefollt (or, 
if preceded by a dependent 
infin., follen) [folen ex- 
presses the will, claim, ex- 
pectation, or intention, not 
of the subject (cf. wollen), 
but of another with reference 
to the subject, and must be 
distinguished from werden 
which expresses mere futu- 
rity] shall; I am to, I am 
expected to, am told to, 
etc.; id) [oll gehen I am to go; 
er foll gehen he shall go, is to 
go, has been told to go; 
also report: ex foll reih fein 
he is said to be rich; [past 
subj. ] ought, should; [past 
perf. subj. ] ought to have, 
should have; ba8 hätteft bu 


mir fagen follen you should 
(ought to) have told me that 
ber Sommer summer [Names of 
seasons are preceded by the 


der Sohn, +e son 
das Söhnen (dear) little son 
ICT. Krebslein. ] 
filan’ge [without wie or als, 
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def. art. except when used 
as pred. nom. ] 
die Sommerferien [no sg. ] sum- 
mer holidays (vacation) 
das Sommergewäjler summer wa- 
ter(s) 
ber Summerjonntäg, — summer 
Sunday 
der Conunertüg, — summer day 
fonderbär singular, strange 
fondern [without efect on 
the order of words] but (on 
the contrary) [Occurs only 
after a negative and em- 
phasizes the truth of the 
preceding negation by es- 
tablishing the real fact. ] 
ber Sonnäbend, —e Saturday 
[Cf. Samstag. ] 
bie Sonne, -n sun 
der Sonnenfdein, des —(e)8 sun- 
shine 
der Sunntäg, — Sunday [The 
names of the days of the 
week are preceded by the 
def. art. except when used in 
the acc. to express definite 
time, or as pred. nom. or the 
object of a verb in sentences 
that tell the day; e.g.: id) 
habe ihn manden Sonntag 
gefehen; heute ift Sonntag; 
geftern hatten wir Sonntag; 
but: Sonntag (acc.) or am 
Sonntag fam der Tod. ] 
der Sonn’tägnäch’mittäg, — Sun- 
day afternoon 
der Sonntägsrod, 
(Sunday) coat 


-rüde best 
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- fonft else, otherwise [often 
equivalent to a conditional 
clause]; formerly, in the 
past; usually, at other times 
ſöoft' [without wie or als, but 
always followed by trans- 
position] as often as, when- 
ever, every time (that) 

bie Sorge, -n care; anxiety, con- 
cern; einem Sorge machen 
cause a person trouble 
(worry); made bir um mei- 
netwillen feine Gorge! don't 
worry about me! 

forgen see to, look out for 
(after), provide for (für) 
forgfaltig careful; exact, ac- 
curate; painstaking 
forglich — forgfältig careful 
forgld3 without (a) care 

die Corte, -n kind, sort 

föviel’ so (as) much; [with- 
out wie or als, but always 
followed by transposition] 
as much as; foviel ic) weiß 
as far as I know 
[ome nig . . . wie (als) as 
little... as, DEENEN 
than [with negative force; 
but fo wenig . . . wie when 
actual comparison is im- 
plied: ich habe fowenig Geld 
wie du ö.e., neither of us has 
any; but ich habe fo wenig 
Geld wie bu as little as, t.e., 
the same amount as, you 
fözüfä’gen so to speak, as it 
were [but not set off by 
commas in German } 
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der Spalt, — (long) slit, crack 
fpalten, [paltete, gefpaltet or 
gefpalten [only the latter in 
inir. use] split 
Spänlicht, —r the light of a 
pine splinter, lighted pine 
splinter 
die Spannung, -en strain, (anx- 
ious) suspense 
fpärlih scanty, in small 
quantity; rare, infrequent 
fparfam [-rz-] (fond of) 
saving, thrifty, economical 
fpät late 
ſpãtã bends [-nts] = fpät am 
Abend late in the evening 
Späten spade 
fpa’terhin’ later on 
Spätherbit, des —e8 [-herpft] 
late [= latter part of the] 
autumn [Cf. Sommer. ] 
fpagie’rengehen, ging [pajie"- 
ren, ift [pagie’rengegangen take 
(go for) a walk (stroll) 
die Speife, -n food 
die Spende, -n (charitable) gift, 
donation 
fperren imprison (lock up) a 
person (in in + acc.) 
das Spiel, -e play(ing); game 
fpielen play 
die Spielleute pl. of Spielmann 
ber Spielmann, -(e)8, Spielleute 
musician; fahrende Spiel- 
leute strolling minstrels 
fpintijie’ren [past part. {pine 
tifiert’] speculate; day- 
dream 
ber Spitbübe, -n thief; villain 


der 


der 
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die Spite, -n point, tip 
der Spott, des —(e)s mockery, 
sneering, derision 
fpöttifd mocking, scoffing; 
sarcastic; scornful 
fpräd) see fprechen 
fprang see [pringen 
ipredjen, ſpricht, fpräch, ge- 
fproden speak, say, talk; 
bet fid) fpredjen say to one's 
self; speak with or to, in- 
terview, “see”; ich bin (für 
niemand) zu [preden I am 
(not) at home (to anybody) 
ſprichſt 2nd fer, sg. pres. 
ind. of ſprechen 
das Sprichwort, -wörter proverb 
fpringen, fprang, ift gefprungen 
jump, spring, leap, bound 
along 
fprigen squirt, spout, spurt 
der Sprung, +e leap 
ber Spüf, —e ghostly apparition 
(visitation), ghostly crew 
die Spür, -en trace, trail, scent, 
track; einer Gace [dat.] 
auf bie Spur fommen get a 
clue to (on the track of, 
find out) a thing 
fic) fpüten make haste, be quick 
(about it) 
die Stadt, +e Li preferably long 
in the pl.] city, town 
das Städtchen small town 
der Stadtherr, [gen., dat., acc. 
sg. ] ^n, —n gentleman from 
the city 
ftat see (intr.) ſtecken 
der Stall, +e stable, stall 
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der 


die 


der 


die 


die 


der 


Stamm, +e race, tribe 

ftammen derive one’s origin 
from, come from [von, aus] 

Stammform, -en stem form, 
Tel ] principal parts 

ftand see ftehen 

Stand, +e position, class, 
station, condition; mit je- 
mand einen {deren Stand 
haben have a great deal of 
trouble (a hard struggle) 
with someone 

Stange, -n bar, rod [Cf. note 
on Sac. ] 

ftarb see fterben 

jtärf, ſtärker, der ftärffte strong ; 
Loften expressing intensity ]; 
sudden, rapid; [adv. ] hard, 
strongly 

ftare inflexible, stiff; stub- 
born; ftarr vor Schreden 
paralyzed with fright 

ftatt [gen.] instead of; cf. 
anjtatt 

Stätte, -n place, spot 

jtattfinden, fand ftatt’, ftattge- 
funden take place, occur, 
come off, happen 

ftattlich stately; fine (look- 
ing), handsome; large; im- 
posing 

Staub, des Staub(e)8 dust 

ftechen, fticht, ſtäch, gejtochen 
sting, stab, pierce; das 
ftiht ihm in die Augen that 
catches his eye, strikes his 
fancy 

fteden, (taf or ftedte, geſteckt be 
(somewhere); stick or be 


ber 


ber 
bie 
ber 
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sticking (in in + dat.), be 
stuck fast; er ftedt voll... 
he is full of . . . 
Wegen [ir.] stick, put, stuff, 
thrust 
ftehen, jtänd (past subj. often 
ftünde), geftänden stand; e8 
wird ihm teuer zu ftehen fom- 
men it will cost him dear, 
it will prove expensive for 
him; ftehen Haben have 
(standing, 7.c.,) on hand; 
c8 fteht gefchrieben, daß... 
it is written that... 
ftehenbleiben, blieb fte’hen, ift 
ftebengeblieben stand still, 
stop; remain standing 
ftehenlafjen, läßt fte’hen, ließ 
ite ben, ftehenlaffen let a thing 
stand, leave a thing (stand- 
ing, i.e., untouched or) be- 
hind 
ftehlen, ftiehlt, ftahl, geftohlen 
steal [a thing (acc.) from a 
person (dat., without a 
prep.) ] 
fteif stiff 
Steig, — (narrow or steep) 
path 
fteigen, ftieg, ift geftiegen climb 
(up or down); ascend, rise, 
mount; descend; go up 
(down) > 
Heil precipitous, steep 
Stein, — stone 
Steinbanf, -bünfe stone bench 
Steinblod, -blide boulder 
ftein’reich” enormously rich, 
rolling in wealth 
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die 


der 


der 


die 


die 


die 


Stelle, -n place, spot 
Bellen place, set, put 


Sterbefammer, -n death 
chamber 
Sterbeläger deathbed 


fterben, jtirbt, ftarb (jtürbe), 


- tft geftorben die 


Sterben, des —8 dying 

Sterbende; (fein) Sterbender; 
[pl.] Sterbende; bie (feine) 
Sterbenden dying man 

Sterbeftunde, -n dying hour 

Stern, — star 

ftét steady, continual, con- 
stant 

Stim, — stab, thrust; im 
Stid (e) laffen leave in the 
lurch, forsake 

Stiefel boot; die Herren Stie- 
fel Milords the Boots 

Stiefelfnedjt, —e bootjack 

ftieg see fteigen 

ftieß see ftohen 

ftiften found, establish 

ftill still, quiet, calm, placid, 
peaceful 

Stille stillness, quiet, calm, 
lull 

Stimme, -n voice; mit ge- 
dämpfter Stimme in an un- 
dertone, "lowering one’s 
voice 

ftimmen [ir.] tune; 
harmonize; agree 

ftinfen, ftanf, geftunfen stink, 
smell bad (nasty) 

Stirn, -en forehead; bie 
Stirn runzeln knit one’s 
brow, frown 


Lintr.] 


der 


das 


der 


die 


die 


der 


die 


der 


die 


der 
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Stöber Karl Stöber (1796- 
1865), a favorite writer of 
tales for young people 

itübern drift [snow] 

Stod, +e (walking) stick 

itoden falter, hesitate, (come 
to a) stop 

Stöhnen, be8 —8 groaning, 
groans, moaning 

itolz proud (of auf + acc.) 

Stolz, be8 -—e8 pride (in 
auf + acc.) 

ftopfen stuff, cram, fill 

ftiren disturb, trouble; in- 
terrupt, hinder 

Störung, -en interruption; 
intrusion 

open, stößt, (tiep, geſtoßen 
push, knock, kick 

ftrad3 straightway, immedi- 
ately; straight, direct 

Strafe, -n punishment 

ftrahlen radiate, beam, shine 

ftramm stiff, rigid; firm; 
heavy 

Strand, —e (sea)shore, strand 

Straße, -n street; road, 
highway; auf der Straße 
in (on) the street (road) 

Strauch, Sträude(r) shrub, 
bush 

Strede, -n way, distance, 
stretch 

ftredfen stretch (out) 

ftreichen, ſtrich, geftrihen pass 
one’s hand (mit der Hand) 
lightly over (über + acc.) 

Streit, Te for. which is 
usually substituted] Strei- 


256 
tigfeiten quarrel, dispute, 
feud (over um) 
ber Streithans, -bünje quarreler 
ftreng severe, stern, strict 
ftrich see ſtreichen 
ber Strid, — cord, line, rope 
[triden knit; 77, 5: A snail is 
said to be knitting when it 
secreles the slimy substance 
which often forms threads 
crossing one another. 
das Stridzeug, — knitting 
das Stroh, des —(e)8 straw 
ber Strohhüt, -hiite straw hat 
ftromen [ift gejtrömt when 
direction is expressed ] flow, 


run 

die Stübe, -n (sitting or living) 
room 

die Stübentür, -en door of a 
room 


das Stüblein [-pl-] little (sit- 
ting or living) room 
das Stüd, — piece; morsel, bit; 
one, specimen; ein (tid 
Weges some distance 
das Stückchen little piece; air, tune 
ber Stüdent’, -en [shtoo-] (uni- 
versity or college) student 
ber Stü’diengenof’je, ^n [shtoo- ] 
fellow student 
ftiidie’ren [past part. ftu- 
diert’; (shtoo-)] study 
ber Stuhl, +e chair 
ftülpen put, place on or over 
[as a cover ] 
ftumm dumb, speechless 
das Stümpfchen little stump or 
end, short piece 
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das Stündehen [-nt-] short hour; 
auf ein Stündchen for a little 


while 

die Stunde, -n hour; hour’s 
walk 

dae Stündlein [Ent] short 
hour(s walk); ein halb 
Stiindlein a short (scant) 
half hour(s walk) [Cf. 


note on jümmerlid under 
Ding. ] 

Sturm Julius Sturm (1816- 
1896), a pastor who wrote 
lyrics, sonnets, and reli- 
gious poems “ breathing a 
spirit of deep piety and 
patriotism,” also fairy tales 
and fables 

ber Sturm, +e storm, tempest, 
gale 
ber Sturz, +e (heavy) fall 
ber Cturgbad), -bäche torrent 
itürgem [intr. ift geſtürzt] 
hurl, plunge; [intr.] rush; 
fall (headlong), plunge 
bie Ctii&e, -n support, prop 
füchen seek, hunt, look for 
[acc. (or nach + dat.) ] 
füd’deutjch’ [füt-] South Ger- 


man 
ber Süden, be8 —8 south [Cf. 
Norden. ] 
füdlich [-t(- ] southerly,south- 
ern 


ber Cübmejt, deg -—e8 [-tv-] 
southwest [Cf. 3torben.] 
fumm buzz! hum-m-m! 
bie Summe, -n sum, amount 
füß sweet 
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der 


der 


die 


der 


das 


der 


die 


der 
das 


das 
der 


T 


Täfel, -n long (dining) table 
Täg, — day; am Tage by 
day, in the daytime; eines 
Tages one day [In a few 
phrases such as eines Mor— 
gens or Abends, nächiter Tage 
the gen. is used to express 
indefinite time. ] 
Fagesanbrud, des -(e)8 [or 
Tü’gesan’bruh] daybreak, 
dawn 

Tägesihein, des —(e)8 day- 
light 

Tägeszeit, —en hour (time) 
of the day 

tãglich daily, every day 
Taft, — measure [music]; 
mitten im Taft in the mid- 
dle of a measure 

taftmäßig (at) regular (inter- 
vals), rhythmical 


Val, «er valley; zu Tale) 
down(ward), downhill, 
downstream 


Täler taler [pronounced like 
the German word! ], three- 
mark piece [The old mone- 
tary unit in Germany] 

Tanne, —n fir (tree) 

Tannenberg 74, 13 Fir Hill 

Tanz, +e dance 


Tänzchen little dance 
tanzen [ift getanzt when 
direction is expressed.) 


dance 
Tanzen, des —8 dancing 
Tänzer dancer 


die 


die 
die 


die 


der 


die 


der 


der 


das 


der 
die 
die 
der 
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Tanz’mijit’ [-möo-] the 
music of a dance 

tapfer brave; [ado.] bravely, 
with a vengeance 

Täſche, -n pocket 

Tafje, -n cup [Cf. Sad. ] 

tät see tun 

Tat, -en deed; in der Tat in 
reality, in fact, indeed 

taub deaf, hard of hearing 

Taubenjchläg, -ſchläge dove- 
cote 

tauchen [ift getaudt when 
direction is expressed | dive, 
plunge; see also auftaudjen 
Taufe, -n font; christening 

taufen christen 

Taufpäte, -n godfather; Tauf- 
pate eines Kindes werden 
stand godfather to a child 

taugen be good (fit) for; 
nichts taugen be worth (good 
or fit for) nothing 

taumeln [ift getommelt when 
direction is expressed] reel, 
zigzag 

Taufch, — exchange, barter 
taufend [-ent; invariable ] 
thousand [A thousand tau- 
fend; one thousand ein tau- 
fend ] 

Taufend, — a thousand [con- 
sidered as a group | 
taufendäftig [-ent-] with a 
thousand boughs 

Teig, —e dough, paste 
Teigflode, -n flake of dough 
Teigfrufte, ^ crust of dough 
Teil, — part 
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die 


der 


der 


das 


die 


das 
der 
die 


der 


die 


der 


teil [really the noun Teil used 
as a] sep. pref. part 

teilen divide; share 
teilnehmen, nimmt teil’ [but 
er nimmt feinen Teil], nahm 
teil’, teilgenommen take part, 
be involved (in an + dat.) 
&erraj/fe, -n terrace 

teuer [In infl. forms in the 
pos. and comp. the second 
e is usually elided.] ex- 
pensive; dear; precious; 
scarce; teure Zeit famine, 
hard times 

Teufel devil; the Devil 
teure, ber, bie, da8 see teuer 


Thomastig, des -(e)8 St. 
Thomas’s Day, Decem- 
ber 21 
tiden tick 
Tiden, des —8 ticking (sound) 


tief deep; low 

tiefdrohnend deep and rum- 
bling 

Tiefe, -n depth; 
Tiefe from below 
tiefftreid)enb low- flying 

Tier, — animal, beast 
Tierärzt, -ürgte veterinary 
Tinte, -n ink 

tippen tap 

Zug, — table; dinner; ber 
grüne Tiſch council board 
(table) [covered with green 
cloth ] 

Tomter, + [in pl. d) as in ih] 
daughter 

Tod, [Tode kinds of death, ] 
Todesfälle [cases of death] 


aus der 
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das 


der 


der 
das 
der 


fid) 


bie 


death; Death; zu(m) Tode 
mortally, to death 

& v'beefignal', —e [-zig-] death 
signal 

tödlich [töt-] deadly, mortal 

töd’mü’de [töt-] dead tired, 
worn out 

tollen frolic, carry on, romp, 
scamper 

Ton, +e tone, strain, sound; 
accent 

Topf, +e pot, kettle, jar 

Tor, — gate 

Tor, —en fool, simpleton 

töricht foolish, unwise 

tot dead 

tötenftill as still as death 

tötgefchlägen see totjchlagen 

totladjen, lachte tot’, totgelacht 
split one’s sides (with) 
laughing; er wollte fic) tote 
laden he almost died (from) 
laughing 

tötichlägen, fHlägt tot’, jchlüg 
tot’, totgefhlägen kill [with 
blows] 

tötzufchlägen see totſchlagen 
traf see treffen or eintreffen 
träfe past subj. of treffen 
should (might) meet (fall 
in with) 

trägen, trägt, trüg, geträgen 
carry, bear [=carry, en- 
dure, or yield]; wear 
trägt see tragen 

Träne, -n tear(drop) 

tränend [pres. part. of trü- 
nen, shed tears] streaming, 
filled with tears; tränenden 
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Auges [originally a descrip- 
tive gen., but now used as an 
adv. phrase to express man- 
ner] with streaming eyes 
(eyes filled with tears) 
tranf see trinfen 
ber Tranf, +e drink, beverage 
trät see treten or eintreten 
trauern mourn; um einen 
trauern mourn (lament) the 
loss of a person 
der Traum, Träume dream 
träumen dream; er träumte 
(e8 traumte ihm, ihm träume 
te), daß... he dreamed 
that . . . [Cf. note on angit. ] 
der Träumer dreamer 
traurig sad; 
mournful 
Traurige3 sorrow, sad ex- 
perience [Cf. Befonderes. ] 
treffen, trifft, traf, getroffen hit, 
strike; meet, fall in with 
treiben, trieb, getrieben drive; 
impel 
das Treiben, deg — stir, life, 
activity, commotion 
trennbar separable 
irétem, tritt, trat, [Znir. ift] 
getreten tread (trample) on; 
[intr.] step; (in + acc.) 
enter; (vor + acc.) step in 
front of, appear before 
das Treten, bdeg -8 trampling, 
treading, kicking 
treu true, faithful, loyal, de- 
voted 
treufih faithfully, conscien- 
tiously 


sorrowful; 


ber 
ber 


ber 


bie 
das 


die 
der 


der 


«$9 


trinfen, tranf, getrunfen drink 

tritt(ft) see treten 

Tritt, — footfall; step 

troden dry 

trodene bringen get into a safe 
place, put away (safely) 

Trodene, be8 -n dry land 
(ground) 

trodien dry 

Trodnen, be8 —8 drying (pro- 
cess) 

Trig, +e trough 

Trögdedel trough cover 

Trojan [j— y] Johannes 
Trojan (1837-1915), a 
writer of prose and verse, 
and a great lover of nature; 
1886-1909 editor-in-chief of 
Kladderadatsch, the Berlin 
political humorous weekly 

tropfen drip, trickle 

Tropfen drop 

teoß’dem’ for all that, never- 
theless, all the same 

trüb(e) dim, dull, cloudy, 
gloomy 

trübfelig [trüp-] woebegone, 
dejected 

trüg see tragen 

Truhe, -n chest 

Trumm, zer end, fragment; 
[rare, save in the pl.=] 
ruins, debris, rubbish 

Trümmer see Trumm + 

Grunf, +e [troonk] drink, 
draught 

Trug, des —8 defiance; zu 
Schuß und Truk for (safety 
in) attack and defense 


tü imper. sg. of tun 

tüchtig able, capable, effi- 
cient; skilled; [adv., also] 
thoroughly, with a will 
(vengeance), hard, vigor- 
ously 

tin, tit, tät, getan do; put, 
move; make, take [step, 
swallow, etc.]; tun, als 
00 ach asııt Meet, 
tend that... .; was mar 
zu tun? what was to be 
done?; fchwiten tat er 
mie. . . = [an emphatic] 
er ſchwitzte how he did 
sweat! Just like... 


bie Tür, -en door 


türfifch Turkish [Cf. note on 
holliindifd. ] 


die Türſchwelle, -n threshold 


tüt see tam 
Tyras [tü-] Tyras, [name 
of a] watchdog 
It. 


übel evil, ill, bad 


ber übeltäter offender, criminal 


liben exercise, use, practice, 
drill, train 

über [dat.] over, above; 
[acc.] over, across, by way 
of; above, beyond, supe- 
rior to; more than; about, 
of, at, concerning; [with 
preceding acc.] during; ben 
ganzen Tag über all day 
long 
überall’ 
over” 


€ 
everywhere, “all 
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bie 


bie 


be 


et 


bie 


überdies’ moreover, besides; 
what is more, . . . 

übergehen, ging iiber, tft über— 
gegangen go (pass, swing) 
over 

überging see übergehen 

überhd’ren, überhör’te, iber- 
hort’ fail to hear (catch), 
miss 

überfam’ see überfommen 

überfom’men, überfam/, hat 
überfom’men seize, come 
over [acc.] 

überlaß’ imper. sg. of über- 
laffen 

überlaf’fen, tiberläßt’, über— 
ließ’, überlaf’fen leave, yield, 
transfer 

überle’gen, überleg’te, iber- 
legt” consider (attentively), 
turn over in one’s mind 
(fih, dat.), weigh 

überle gung, -en considera- 
tion, reflection 

überrä’gen, überrag’te, über— 
tagt’ tower above 

übers — über das 

überfchäumen, fchiumte iber, 
it übergefhäumt overflow 
(while) foaming 
Überfchrift, —en title; inscrip- 
tion [above or at the head of ] 
überſchuh, — overshoe, rub- 
ber 

überſchwellen, ſchwillt iber, 
ſchwoll ü'ber, ijt übergeſchwol— 
fen overflow 
Überfchwem’mung, —en flood, 
inundation 
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überjet’zen, überfeß’te, über- 
fest’ translate 

übertäw’ben, übertüub'te, über- 
täubt’ drown [a sound] 
überträ’gen, iübertrügt/, über— 
trüg’, überträ’gen — iber- 
ſetzen translate, render, turn 
Überzüg, -züge ^ covering, 
coat(ing) 

übrig [pred. adj.] left; [at- 
tributive adj.] remaining, 
the rest of 

übrigbleiben, blieb iib’rig, ijt 
übriggeblieben be left, remain 
übriggeblieben see übrigbleiben 
Übung, —en practice; exer- 
cise, drill 
Ufer water’s 
shore 

Uhr, -en clock, watch; [sg. 
only] hour (of the day), 
o’clock; von zwölf bis ein, 
Ur from twelve to one 
(o'clock) — von zwölf bis 
eins [without Uhr ] 

iim prep. f[acc.] about, 
around; for; over; [time] 
at, about, near; [measure 
of difference] by; [succes- 
sion] after; ein Geldftüd um 
daS andere one coin after 
another; um etwas bitten 
ask for a thing; um + zu 
+ infin. in order to (so as to) 
Dm sep. pref. [expressing 
I. revolution, 2. direction 
downward, 3. expiration, 
4. alteration ] around; over, 
down, to the floor (ground) ; 


der 


die 


das bank, 


edge, 


die 


die 


die 


das 
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up (over, expired); over 
(cf. umfchreiben) 
ümbringen, brüdte (brächte) 


um’, umgebrädt kill, murder 
iimbrefem, drehte um’, ums 
gedreht turn around 
ümfällen, fällt um’, fiel um’, ift 
umgefallen fall over (down), 
fall to the floor (ground) 
Umgebung, -en surround- 
ings; company; also = Um- 
gegend 
Timgegend surrounding coun- 
try, country around, neigh- 
borhood 
iimfer^ adv. about, around, 
here and there 
timber’ sep. pref. (scattered) 
around, on all sides 
iimfer/ffiegen, flög umber’, ijt 
umber’geflögen fly about 
iimfer'fíog see umberfliegen 
Umbher’irren, des -8 wander- 
ing (roaming) about 
ümbher’läg see umberliegen 
ümbher’liegen, g umber’, um- 
ber’gelegen lie (all) around, 
lie (scattered) about 
ümbher’rennen, rannte (past 
subj. rennte) umber’, ijt um- 
ber’gerannt run about, race 
around 
ümher’stieben, ſtob umber’, ijt 
umber’gejtöben fly about or 
around (in all directions) 
Dm her" Hoh see umherſtieben 
ümfehren, febrte um’, ijt um- 
gefehbrt turn back, return, 
retrace one's steps 
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iimfippen, fippte um’, ift um- 
gefippt tilt (topple) over, 
overturn, upset [intr.] 
ümfrän’zen, umfrünj'te, um- 
friinjt’ inwreathe, encircle, 
surround 
fid ümſchauen, fdaute um’, unt 
gefhaut look around (about) 
ümfchreiben, ſchrieb um’, ume 
gefdrieben write over or re- 
write (as in + acc.) 
imfdwar’men, umfhwärm’te, 
umfdwirmt’ hover (swarm, 
flit, rove) around a person; 
fie wurde von einem Knaben 
um[dmürmt a lad kept hov- 
ering (roaming all) around 
her 
ümfein, ift um’, mar um’, ift 
umgewejen be up (over), ex- 
pire [Always written as two 
words in the pres. and past] 
ümſetzen, fette um’, umgefebt 
transpose; transform, turn 
into (in + acc.) 
ümfonft’ in vain 
ümjtand’ see umfteben 
ümjte’hen, umftänd’ (past subj. 
often umftün’de), umjtün'ben 
stand [in a circle] around 
ümijtieß see umfto ken 
ümftoßen, ſtößt um’, ftieß um’, 
umgeftoßen knock down, 
overthrow, overturn, upset 
Dmmt dein, umimi’delte, um- 
mt gelt wrap, wrap up (in mit) 
ümmoh’nen, ummwohn’te, ums 
wohnt’ live around (in the 
neighborhood of) 
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üm’wohnend (living) around, 
neighboring 
ünängemeldet unannounced 
ŭnaufhör'lih continual, un- 
ceasing, uninterrupted 
iinbarmberziq merciless, piti- 
less, unmerciful 
ünbekannt [dat.] unknown, 
unfamiliar 
der Unbekannte; (fein) Unbefann- 
ter; [pl.] Unbefannte; bie 
(feine) Unbefannten stranger 
ünbefiegt undefeated, uncon- 
quered 
ünbejtimmt indefinite; indis- 
tinct, confused; uncertain 
und [without efect on the 
order of words] and 
der linbanf, des —8 ingratitude 
iindanfbar ungrateful 
ündurchdring’lich impenetra- 
ble 
ünerwar’tet [or unerwartet] 
unexpected, unlooked for, 
unforeseen; sudden 
der línjüg, des -(e)8 misbehavior, 
mischief; disorder(ly con- 
duct) 
üngeahnt’ [or un’geahnt] un- 
expected, undreamt of 
üngeduldig impatient 
üngefähr' [or — un'gefübr] 
about, approximately — 
iingefeu'er [in infl. forms in 
the pos. and comp. the e 
before the x often drops out] 
monstrous; enormous, im- 
mense 
üngeheu’re(t, etc.) see ungeheuer 
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das 


die 


die 


das 


‚üngewohnt 


üngehindert unhindered, un- 
obstructed 

üngemein’ uncommonly, ex- 
traordinarily, exceedingly 

üngefchiett awkward, clumsy 

üngeftüm boisterous; violent, 
furious 

lingejund unwholesome, un- 
healthy 

üngewiß uncertain; dim, in- 
distinct 

unaccustomed, 
unusual 

Unheil, des Unbeil(e)8 mis- 
chief, harm, evil 

iinfeimlid) sinister, uncanny 

Tinfe, -n (orange-speckled) 
toad 

ün’partei’ifch impartial, fair 

Unruhe restlessness; uneasi- 
ness (of mind), agitation; 
alarm, anxiety 

uns dat. or acc. pl. of ich us, 
ourselves; [often used for 
einander when no ambiguity 
results| each other, one 
another [cf. fic. ] 
Un’ichlittichwänz’lein little 
tallow tail [as humorous 
designation of a small tallow 
candle | 

ünfchuldig innocent; inoffen- 
sive 

ünfer, unf(e)re, unfer our 
ünfereiner [infl. like the sg. of 
diefer ] one of our sort, one 
of us, a person like us 
ünferm — unferem 

iinfern — unferen 


die 
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ünfichtbar invisible 

ünten (down) below, on the 
ground, on the bottom, at 
the foot or bottom (of 
an, in, etc., + dat.); down 
(by an+dat.); mad un- 
ten down(ward); da unten 
down there 

ünter [acc. when direction is 
expressed, otherwise dat. | 
under(neath), below, be- 
neath; among, between; 
amid(st); from; by; in (a 
state of); unter die Tür 
treten step [under the upper 
part of the doorcase, i.e., | to 
the door 

ünterbre’hen, unterbricht’, un- 
terbrad)', unterbro’den inter- 
rupt 

Unterbrechung, -en break, 
interruption, gap 

tinterbro’den see unterbreden 

ünterdef’fen in the meantime, 
meanwhile 

ünterdrü’den, unterdrücte, un- 
terdriidt’ repress; restrain; 
oppress 

üntere, ber, die, ba8 lower 

üntergegangen see untergehen 

üntergehen, ging unter, ift 
untergegangen set, go down, 
sink below the horizon 

ünterirdifch underground, 
subterranean 

ünterm — unter dem 
üntermi’fchen, — untermi[d)'te, 
untermijdjt intermingle 
ünterneh’men, unternimmt’, 
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unternahm’, — unternommen 
undertake 
ünterneh’mend pres. part. of 
unternehmen enterprising 
iinter3 — unter das 
ünterfchei’den, unterſchied', une 
terfchie’den distinguish, tell 
(one from the other), make 
out; [id unterfdeiden differ 
(from von) 
der Ünterſchied, — difference; dis- 
tinction 
der Ünterſee, des —8 Lower Lake 
ünterjte, der, bie, das lowest, 
bottom 
üntertreten, tritt un'ter, trat 
un’ter, ijt untergetröten step 
under; seek shelter 
ünterzutreten see untertreten 
üntrenn’bar [for contrast, 
un’trennbär] inseparable, 
ün’verhei’rätet [also unver- 
hei’rätet] unmarried 
ünverhoh’len [for contrast, 
un’verhohlen] open, frank 
iinverfehrt’ unharmed 
iinweg fam [or unmweg’fam ] im- 
passable; [weather] in 
which traveling is out of 
the question 
ünweife [drops the final vowel 
before the e of an inflectional 
syllable] unwise, foolish 
ünwillkür lich [for contrast, 
un'mil(fürfid ] involuntary, 
instinctive, automatic, me- 
chanical; unintended 
üntirfch cross, peevish, net- 
tled, testy; brusque, gruff 
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ünzäh’lig innu- 
merable 
ünzufrieden dissatisfied, dis- 
contented (with mit) 
der Iran, —9 or —en, —en = Ur- 
grofvater great-grandfather 
ür’alt’ very old; very earliest 
ber Ürgrößväter, -väter great- 
grandfather; fdon einer der 
Urgrofväter no one later 
than one of the great- 
grandfathers 
bas Urteil, — sentence, decision; 
ein Urteil fprechen pass (pro- 
nounce) sentence, render a 
verdict (judgment) 
uſw. — und fo weiter etc., 
and so on (forth) 


B. 


der Vater, + father 

das Väterhaus, -häuſer 
father’s house 

das Wäterland, -länder native 
land, (native) country; 
mein engeres Vaterland my 
own (home, native) state 
[e.g., Gachfen, as contrasted 
with one’s Vaterland, Deutich- 
land] 

das Wäterun’fer Lord's Prayer; 
ein Vaterunfer beten say (re- 
peat) the Lord’s Prayer, 
say a paternoster - 

die Weran’da, Veranden [v = v] 
veranda 

die Verän’derung, 
alteration 
verbarg see verbergen 


countless, 


one’s 


-m change, 
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fih 


bie 


das 
der 


verbeißen, verbiß, verbiffen set 
one’s teeth in, stick obsti- 
nately to (in + acc.) 

verbergen, verbirgt, verbarg, 
verborgen conceal, hide 
(from dat. or vor + dat.) 

Verbin’dung, —en union; con- 
nection, relation; communi- 
cation; in Verbindung [acc. ] 
treten get in touch (into 
communication) 

verbiffen [see  verbeißen ] 
firmly (tightly) set 
Verbrechen offense, crime 

Verbre’ ger offender, criminal 

verbringen, verbrädte (past 
subj. verbrächte), verbrächt 
spend, pass [time] 

yérdammen condemn 

verdanfen be indebted to a 
person [dat.] for a thing 
[acc., or daf-clause]; er hat 
dir dag Leben zu verdanfen he 
has you to thank for his 
life, he owes his life to you 

verderben, verdirbt, verdarb 
(verdiirbe), [znir. ijt] verdor- 
ben spoil 

verdienen earn 

vérdorben see verderben 

bérbriepemn, verdröß, verdroffen 
annoy, vex 

bérbroffen vexed, annoyed, 
disgusted 

vereinigen unite, join, com- 
bine 

vergaß see vergeffen 

vergebens [-ens, NOT -enz ] 
in vain 


das 


die 
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vergeblich [-gep-] vain, fruit- 
less, useless 

vergehen, verging, ift vergan- 
gen pass (away); elapse 
[time]; vanish, cease, fail; 
ihm verging Hiren und Sehen 
sight and hearing failed 
him, his senses left him, he 
lost consciousness 

virgeffen, vergift, vergäß, ver- 
geffen forget; overlook; leave 
out, omit [The gen., instead 
of the acc., was formerly the 
case of the object but is now 
rare, save in elevated diction. | 

verging see vergehen 

vérgip imper. sg. of vergeffen 


vörgittern (close with a) 
grate, bar 
vergnügen amuse, divert; 


fih [acc.] an etwas [dat.] 
vergnügen amuse (divert) 
one’s self with, find amuse- 
ment (take pleasure) in 
Vergnü'gen pleasure 
vergnügt partici pial adj. grat- 
ified, pleased, delighted 
vergönnen allow, grant 
bérgrabem, vergräbt, vergrüb, 


vergräben hide in the 
ground, bury 
verhältnismäßig compara- 


tively (speaking) 
verhandeln try, hear [a case 
in court | 

VeErhand tung, —en trial, hear- 
ing 

verhängnispoll fateful, mo- 
mentous 
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fid) 
ber 


ber 


ber 


fid) 


verhöhnen mock (jeer) at; 
make fun of 

verirren [ift verirrt] or 

verirren stray, go astray; 
lose one’s way 

Verkauf’, -füuje sale 

verfaufen sell, dispose of 

Verkehr’, des —(e)8 traffic 

verflägen bring suit against 

verflären shed a flood of light 
upon, transfigure, glorify 

verfiirzen shorten; while 
away, beguile 

verlängen demand, require; 
ask 

verlafien participial adj. de- 
serted, forsaken, solitary 

verlajien, verläßt, verließ, ver- 
laffen leave, quit 

Verlauf’, des —(e)8 expiration 

verlegen apply (devote) one's 
self (to auf + acc.), take up, 
turn to [as an expedient] 

verlegen injure; offend, out- 
rage, violate 

verlieren, verlör, verlören lose; 
in Gedanfen verloren lost 
(absorbed) in thought 

verlieh see verlaffen 

verlören see verlieren 

vérmalebei'en curse, execrate 

vérmalebeit^ participial adj. 
cursed, confounded 

vermeiden, vermied, vermieden 
avoid, steer clear of 

vermeintlich supposed, thing 
or person erroneously taken 
for another 

vermieden see vermeiden 
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fid) 


fid) 


vérmijfen miss, regret the loss 
of 

vermißte see vermiffen 

vermochte see vermögen 

vermögen, bermüg, vermochte 
(vermidte), vermocht be able 
(to... zu + infin.) 

vernahm see vernehmen 

vernehmbär audible 

vernehmen, vernimmt, ver- 
nahm, vernommen hear, 
“take in? 

verneigen (make a) bow 

vernünftig sensible, judicious; 
fo vernünftig fein, daß... 
have (so much, i.e.,) enough 
common (good) sense to... 

verräten, verrät, verriet, Dt: 
räten betray 

verrechnen make a mistake 
(be mistaken) in one’s 
reckoning 

verfah see verjehen 

verfammeln assemble, gather 
together 

verfäumen miss, fail to at- 
tend, neglect 

verfchaffen get, procure, pro- 
vide, find, obtain 

verichämt ashamed, bashful, 
timid; verfhämte Arme poor 
(but respectable) folk (who 
are) ashamed to beg + 

verfchärfen sharpen, render 
keen, intensify 

verſchieben, verſchöb, verfchöben 
put off; postpone, defer 

verfchieden different, dissimi- 
lar, distinct 
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verſchließen, verſchlöß, ver- 
ſchloſſen close, shut, lock 
(up) 


verfchlöß see verſchließen 
verichlofien see verfchließen 

vérid)fuden swallow, “ gobble 
up (or down)” 

verſchõb see verjchieben 

verfchonen spare, leave un- 
molested 

verfchreien, verfchrie, verfdrien 
give a person a bad name 
(reputation), make a per- 
son out (as wicked, dis- 
honest, etc.) 

verſchrien see verschreien 

verschwand see verſchwinden 

verschwinden, verfchwand, ijt 
verſchwunden disappear, van- 
ish; er war und blieb ver- 
ſchwunden [he was (and con- 
tinued) gone from the scene, 
i.e.,] he was gone for good, 
he never reappeared 

verfchwunden see verfdwinden 

verſehen, verfieht; verfah, ver- 
fehen look for; ehe er ſich's 
verfal before he expected it, 
before he could say Jack 
Robinson, quicker than a 
flash 

vérfenfen sink [ir. ], lower 

verſetzen reply, rejoin, retort 


vérfidjern assure, protest, 
state positively, offer 
assurance 


vérforgen provide (furnish, 
supply) one (acc. with 
(mit) 


die 


fid) 
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vérfperren obstruct, 
block, barricade 

veérfpotten mock, jeer (at), 
ridicule; tease 

verſprãch see verſprechen 

verſprechen, verſpricht, ver— 
ſprãch, verſprochen promise 

verſtänd see verſtehen 

veritändig intelligent; sensi- 
ble; prudent, wise 

vẽerſtehen, verftind (past subj. 
often verftünde), verftinden 
understand (by unter + 
dat.); er verjteht e8, etwas zu 
tun he understands how to 
do a thing 

véritefei 8 — verftehen e8 

verjtreuen disperse, scatter 

verfüchen try, attempt 

Vertei’digung, —en defense 

vertiefen plunge into, become 
absorbed (engrossed) in (in 
4- acc.) 

vertrauen (put one's) trust 
in, trust, rely upon (dat. 
or auf 4- acc.) 

vertrauensvoll [-ens, NOT 
-enz] trustful, (readily) 
trusting, confiding; confi- 
dent 

verürteilen sentence (con- 
demn) a person (to zu) 

verwahren put away care- 
fully, put in(to) a safe place 

verwandeln transform; con- 
vert, turn (in)to (in + acc.) 
verwandt related 


bar, 


ber Verwand'te; (fein) Verwand- 


ter; [pl.] Verwandte; bie 
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die 


der 
das 


bie 


(feine) Verwandten relative; 
[ 21. ] kinsfolk 
verwarf see verwerfen 
verwehren forbid a person 
[dat.] (to do) a thing [e8, 
das, or a verbal noun] S 
verwerfen, veriwirft, verwarf 
(verwürfe), verworfen reject, 
discard 
verwirrt (mentally) de- 
ranged, confused, crazy 
verwittern [ift verwittert ] be- 
come disintegrated by ex- 
posure to the atmosphere 
verwittert weather-beaten 
verwöhnen spoil; impair 
one’s good taste 
verwundern astonish, amaze; 
fic) ber wundern be astonished 
(amazed), wonder (marvel) 
(at über + acc.) 
Verwun’derung surprise, as- 
tonishment, amazement 
verwünfchen curse, execrate 
verwüjten lay waste, devas- 
tate 
verzehren consume, eat (up), 
devour 
verzeichnen write down; spe- 
cify; list 
Vetter, —8, -n (male) cousin 
Vieh, des —(e)8 (live) stock, 
cattle 
Vichmägd, -mägde milkmaid 
viel, mehr, der meifte much, 
many; a great deal [often 
undeclined when referring 
to total quantity rather than 
to individual units | 


das 


die 


der 


das 


das 


der 


der 
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vielleicht” perhaps, possibly; 
wenn... vielleicht... should 
(it happen that)... 

vier four 

vierbeinig four-legged 

vieredig four-cornered, square 

vierte, ber, die, dag fourth 
vierzehn [ie — (] fourteen; 
vierzehn Zone a fortnight, 
two weeks [Cf. act (Tage) 
and contrast with French 
quinze jours | 

vierzehnjährig  [ie— ï] of 
fourteen years, fourteen 
year(s) old 

vierzig [ie = ï] forty 


Vidlin’hen [v—v] little 
violin 
Violine, -n [v — v] = Geige 


violin 

Vögel [fo-] Rudolf Vogel, 
an author about whom the 
editors were not able to 
find out anything 

Vogel, ^ bird; ein goldener 
Vogel — ein Goldſtück 

Volf, zer people [as a whole], 
folk; crowd; Das Volt hat 
e8 gut (Those fellows =) 
Such chaps are well off 
Volfsfeft, — public (na- 
tional) féte (festival, holi- 
day) > 
Volksglaube, des —n8, [dat., 
acc. sg.] -n or 

Volfsqlauben, des —8 popular 
belief 

voll full (of gen., acc., or von 
+dat.); rich, mellow [in 


and Arrangement of Vocabulary. 


die 


lone]; complete; volle zwölf 
all of twelve, a full dozen 
vollauf’ in abundance (plenty) 
yom = von dem 
vön [dal.] of, about; (away) 
from; [indicating the agent] 
by; von . . . aus (starting) 
from 
vor prep. [time; dat.] before; 
[before so and so long a 
time, i.e., | ago; vor zehn Jah- 
ren ten years ago; [cause; 
dat. | from, for, at; [place] 
before, at, in front of, out- 
side [acc. when direction 
is expressed, otherwise dat. | 
vor sep. pref. before, in the 
presence of [dat.]; forward 
voran’ at the head, in front 
(of the others) 
vorbei’ adv. past, gone, over 
bürbei/fam see vorbeifommen 
vörbei’fommen, fam vorbei’, ift 
vorbei’gefommen come past, 
pass (by) 
vörbei’wogen, wogte vorbei’, 
ift vorbei’gewogt surge (roll, 
move) past 
Vörbereitung, -en prepara- 
tion, arrangement (for zu) 
vördem’ [or vor/bém ] formerly 
vörfallen, füllt vor’, fiel vor’, 
ijt vorgefallen occur, hap- 
pen, come to pass (unex- 
pectedly) 
börfand see vorfinden 
börfinden, fand vor’, vorge- 
funden find (on one’s ar- 
rival), meet with 


der 
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vörgefallen see vorfallen 
vorgehen, ging vor’, ijf bore 
gegangen go on, take place 
vörgeſetzt see vorſetzen 

vorging see vorgehen 
vöorhan’den at hand, existing, 
present, actual; vorhanden 
fein be, exist 

vörher’ [vor’her for contrast] 
before(hand); in advance, 
previously; formerly; 68, 
13 vorher nod) before letting 
fly 

vörher’gehen, ging vorher’, ift 
vorher’gegangen precede [in 
time | 

vorhin’ a little while ago 
(before) 

börig last, preceding, pre- 
vious 

vorlaut pert, forward; 
pertinent 

vürlejem, lieft vor’, [a8 vor’, 
vorgelefen read (aloud) to a 
person [dat. | 

vorlieft see vorlefen 

vörmäls [-ls, Nor -lz] for- 
merly, of old, in the past 
Vörmittäg, — forenoon 

born in front; von vorn ane 
fangen begin at the begin- 
ning 

börnahm see vornehmen 
vörnehm noble, aristocratic, 
fine, grand, highborn 


im- 


ber Vörnehme; (fein) Vornehmer; 


[51.] Vornehme; die (feine) 
Vornehmen man of rank; 
[pl.] the nobility, aris- 
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tocracy, people of rank or 
fashion, the upper classes 
dörnehmen, nimmt vor’, nahm 
por’, vorgenommen take up; 
undertake, take in hand 
der Vorrat, -rüte stock, supply 
vorredjnen, rechnete vor’, vor- 
gerechnet calculate (count or 
reckon up) in the presence 
of a person (dat.) 
der Vörſchein, des —(c)8 appear- 
ance; zum Vorſchein fommen 
appear, come to light, come 
into sight 
vörfchieben, [db vor’, vorge- 
fhöben push (shove) for- 
ward; den Riegel vorfdieben 
shoot the bolt 
ber Vörſchläg, -{dhlige proposal, 
suggestion 
vörſchlãgen, Schlägt vor’, fchlüg 
vor’, vorgefdlagen propose, 
suggest 
vörſetzen, fette vor’, vorgejebt 
set something [io eat or 
drink] before a person 
(dat.), offer, serve 
vorfidjtig cautious, wary; 
careful 
võrſprãch see vorſprechen 
vorfpreden, ſpricht vor’, ſpräch 
vor’, vorgeſprochen call (“look 
in,” “run in”) at a per- 
_son’s house 
ber Vörfprung, -fpriinge start 
yortréten, tritt vor’, trat vor’, 
ift vorgetréten step (come) 
forward 
vörir’bergehen, ging vorii’ber, 
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der 


der 


das 


die 


ift vorü’bergegangen go (walk, 
pass) by (an + dat.) 
Vorii’bergehende; (fein) Bor- 
übergehender; [pl.] Voriiber- 
gehende; bie (feine) Vorüber— 
gehenden passer-by 
vörü’berfaufen, faufte vorü’ber, 
ift vorü’bergefauft rush (fly) 
past 
vorwärts [or vörwärts; wär — 
ver in very] forward; nur 
immer vorwärts! just keep 
pushing (hurrying) on! 
börwißig — (over-)inquisitive 
(curious), prying, pert, 
meddlesome 
Vorwurf, -würfe reproach 
vorgcigen, zeigte vor’, borge- 
zeigt display; produce, ex- 
hibit 
vörzüg’licd) excellent, choice 


29. 


waen be wide-awake 
Wachs, des Wachſes [hs — 
ks] (bees) wax 

wachſen, wächſt, mids, ift ge- 
wadfen [di=ks] grow; 
come up, spring up 
[plants]; normal gewadfen 
of normal growth; wider 
den Tod ijt fein Kraut ge- 
molen no remedy avails 
against death, there is no 
remedy against death 
wächſt [Hf = ks] see wachſen 
wader excellent, “capital”; 
honest 

Waffe, -n weapon 


and Arrangement of Vocabulary. 


die 


der 
der 


ber 


Waffenfammlung, -en collec- 
tion of arms (weapons) 
wagen venture; dare [An 
infin. depending upon wagen 
must be preceded by gu. 
Cf. brauchen. ] 

Wägen carriage, wagon, cart 
Wägenfaften [pl. also -fájten ] 
(body of a) carriage; im 
Wagenfaften (in the box) 
under the ‚seat 

mwägerecht horizontal 

wählen choose; pick (out), 
select 

wahr true; genuine, real; 
nicht wahr? is that not true? 
[used (like n’est-ce pas? in 
French) to invite assent to a 
statement just made; to be 
translated by some form of 
the aux. verbs do, be, have, 
can, may, must, shall, or 
will + not, e.g.,] don’t I, 
doesn’t he, didn’t they? 
elc.; aren't we, wasn’t she, 
weren't they ? eic.; haven't 
you? elc.; may (can, must, 
shall, will) he not? etc. 

währen last, continue, go on; 
e8 währte nicht lange, [o + 
inversion it was not long 
before... 

während [nt] prep. during 
Leen. 

während [-nt] conj. [always 
followed by transposition] 
as long as; while 

mwahrhaf’tig really, actually 

Wald, zer forest 


die 
der 


der 


die 


der 


di 


e 


bi 


e 


bie 
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Waldblöße, -n [-It- ] glade 
Waldboden, des —8 [-It-] for- 
est soil (ground) 

Waldfäter [-It-] wild (tom-) 
cat — 

Waldwiefe, -n [-lt-] forest 
glade 

Wall, ze wall [around a fort], 
rampart 

Wallfahrtstirde, -n church 
to which pilgrims resort 
[In the story of the Hermes- 
bauer it is the chapel men- 
tioned under Zell. ] 

Wäljtatt, -ftätten field of 
wälzen, roll [battle 

Wand, ze wall [of a room]; 
wall, side [of a rock] 
wandeln [ift gewandelt] go, 
wander, walk (leisurely), 
stroll, travel (on foot) 


das Wänderbündel traveling-pack 


der 


die 


die 


Wänderer wanderer; trav- 
eler, wayfarer; stroller 
Wänderfchaft, -en traveling, ' 
travels, journeyman’s tour 
[After completing his ap- 
prenticeship a journeyman 
spent some time in the em- 
ploy of other masters else- 
where in order to learn how 
the trade was conducted in 
different places before being 
admitted to the guild as a 
master workman. | 

wandte see wenden 

MWänduhr, —en [nt] wall 
clock 

mann when, at what time 
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die 


[always interrog. ]; dann und 
wann now and then, from 
time to time 
war see fein 
ward see werden 
Ware, -n ware, article, mer- 
chandise, goods 
ware past subj. of fein [used 
in unfulfilled wishes, con- 
ditional sentences, and. quo- 
tations] was, were, would 
(should) be 
warf see werfen 
warm, wärmer, ber wärmſte 
warm; Warm fiten have a 
warm seat, (hence,) have a 
comfortable place, be well 
off 
wärmen (make) warm, heat 
wärmer comp. of warm 
mürmjte(n) superl. of warm 
twarnen warn, caution 
wart? — marte 
mürten wait (for auf + acc.); 
Sd  marte(te) dom eine 
Stunde (feit einer Stunde) 
I have (had) been waiting 
(for) an hour; see also ab- 
warten 
märlim’ why, for what reason 
was interrog. pron. what; 
was für ein what kind of 
[where für has no preposi- 
tional force]; was für eine 
Feder haft du da? (colloqui- 
ally was haft du da für eine 
Feder?) what kind of pen 
have you there? mit was 
für einer Feder fehreibft bu? 
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with what kind of pen are 
you writing?; wag du alles 
für Sachen Doft what a lot of 
different things you have; 
relat. pron. that, which; gib 
mir alles or das Befte, was du 
haft! give me all or the best 
that you have; er war frant, 
was ich nicht wußte he was 
ill, which I wasn’t aware 
of; compound relat. pron. 
that which, what(ever); 
was er fagt, (das) glaube ich 
whatever he says (that) I 
believe; ma8 sometimes re- 
fers to persons: 80, 4 Was 
da will whoever likes; 65, 7 
er lief, twas er (nur) fonnte 
he ran as fast as (ever) he 
could 
was colloqu. for etwas 

das Waſſer water 

das Wäſſerlein [humorous or af- 
fectionate rather than di- 
minutive; cf. Rrebslein] sort 
of water; ein gut Wäfferlein 
a good sort of water [Cf. 
note on jümmerlih under 
Ding. ] 

ber Waffermann, -männer water- 
man, water sprite, nix 

das Wafferrad, -räder water wheel 

die Wajferfuppe, -n water gruel 
werden awake, rouse [/r.] 
weder neither; weder ... 
nod ,. . neither... NOLTEN 

der Weg, — way; road; feines 
Weges gehen go one’s way, 
go off; [fid auf den Weg 
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das 


die 


machen start (off, out), set 
out (on one’s way or jour- 
ney); cinem im Wege ftehen 
be in one’s way 


wig sep. pref. [expressing . 


separation, removal] oft, 
away 
mwegbleiben, blieb weg’, ijt 


weggeblieben stay away, be 
“away 
wegen Teen Ton account of 
[often following the gen. | 
Wengehen, des —8 going away, 
departure; im Weggehen in 
leaving, as he left 
wegheben, bob weg’, wegge- 
hoben lift (and carry) off 
(away); fid) wegheben take 
one’s self off [especially in 
the imper.: be gone! ] 
méafal) see wegſehen 
wegjam passable 
wegfehen, Debt weg’, fab meg’, 
weggefehen look away (the 
other way, in another di- 
rection) 
mwegtün, tit weg’, tät weg’, 
mweggetän put away; remove, 
take away 
Wegzehrung viaticum; die 
heilige Wegzehrung last Sac- 
rament 
wehen blow, flutter in the 
wind, wave 
wehren defend; [dat.] pre- 
vent; einem etwas [acc.] 
mehren keep a person from 
doing a thing, forbid one 
to do a thing 


das 


die 


die 


die 


das 


die 


die 


die 
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wehrlõs defenseless 

Weib, -er woman; wife; [l., 
also] womenfolk 

weiblich [-pl-] feminine 

weih soft, yielding 

weichen, mid, ift gemiden 
move, shift, give way; 
withdraw, retire, go away, 
budge 

Weide, -n willow (tree) 

weiden graze, feed 

Weidenriite, ^t willow switch 

weigern refuse; fic) weigern 
etwas zu tun refuse (decline) 
to do a thing 

SOeifnadjt(em)  [invariable; 
usually without the def. 
art. when used in the sg. ] 
Christmas 

Weih' nachtsgeſchenk', 
Christmas present 

weil [always followed by 
trans position ] because 

Weile while; eine ganze Weile 
a long while, quite a while; 
eine Weile [ acc. ] — eine Beit- 
lang 

weinen weep, cry 

weinend pres. part. of weinen 

weife [drops the final vowel 
before ihe e of an inflec- 
tional syllable] wise 

Weife, -n manner, way, 
fashion; auf diefe (alle, 
weldje) Weife in this (every, 
what) way 

Weisheit, -en [-s, NoT -z] 
wisdom; learning, knowl- 
edge 


— 
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das 


weiß white 

weiß see wiffen 

weißt and pers. sg. pres. ind. 
of willen 

weit wide; spacious, broad, 
extensive; far, remote, dis- 
tant; mein Weg ijt mod) 
weit I still have a long way 
to go; nun ift e8 fo weit now 
is the time! there (now)! 

weiter farther, further; more, 
else; [with verbs, also] on; 
beyond; weiter nichts noth- 
ing more (else); Sit es 
weiter nichts? Is it nothing 
more than that? Is that 
all?; cf. also ufm. 

weiter sep. pref. on, farther, 
further 

weiterfahren, fährt weiter, fuhr 
weiter, [Zntr., ift] weiterge- 
fahren drive on; proceed 

weiterfliegen, flög met ter, ift 
meitergeflögen go on flying, 
continue one’s flight 

weitergehen, ging weiter, ift 
mweitergegangen go on, con- 
tinue 

mweiterging see weitergehen 

MWeiterfommen, des —8 prog- 
ress, making headway, get- 
ting on (ahead) 


weitermiiffen, muß ` meter, 
müßte (past subj. müßte) 
weiter, weitergemüßt have 


(be obliged) to go (hurry, 
etc.) on [Cf. last note on 
wollen. ] 

weiterreiten, ritt weiter, ift 
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weitergeritten ride on, con- 
tinue one’s ride 
weitertaumeln, taumelte wei’ 
ter, ijt weitergetaumelt zigzag 
(stagger) on(ward) 
weiterzicehen, 309 weiter, ift 
weitergezögen go (march) on, 
continue one’s way (jour- 
ney) 
weitläufig extensive, large 
Weizenernte wheat harvest 
(crop) 
Weizengarbe, 
wheat 
weld) [invariable; without 
effect on the inflection of a 
following adj.) what (a) 
[used mostly in exclama- 
tions ] ` 
welcher, welche, welches inter- 
rog. pron. which, what; 
relat. pron. who, which, 
that [As a relat. pron. wel- 
der is interchangeable with 
der save in the gen.; here der 
is used if the relat. is a subst., 
welcher if it is an adj. ] 
mellen make wavy; gewellt 
undulating, rolling 
wellig undulating ` 
Welt, -en world; auf der 
Welt in the world, on earth 
wenden, wandte or wendete 
(past subj. wendete), gee 
wandt or gewendet turn 
(about, around); fid) fo und 
fo wenden turn thus and so; 
fih an einen wenden apply 
(appeal) to one (for um) 


-n sheaf of 
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bie Wendung, -en turn(ing); — 
Redensart phrase, idiom (atic 
expression) 
wenig little [quantity], few, 
not many [often unde- 
clined when referring to 
total quantity rather than to 
individual units]; ein wenig 
a little, somewhat, a trifle 
[uninfl. even after a prep.]; 
am menigiten least 
weniger [invariable] comp. 
of wenig less, not so much 
(many), fewer 
mwenigitens [-ens, NOT -enz ] 
at least 
wenn [always followed by 
trans position | when, when- 
ever; if, in case; alg wenn 
as if, as though [+ subj. ]; 
unb wenn (. . . auch) [as last 
clause in a sentence] even 
if, even though 
twenn’s — wenn eg 
wer interrog. pron. who; 
compound relat. pron. who- 
ever, he who, anybody 
who; wer feine Freunde hat, 
(der) ift arm whoever has no 
friends, (he) is poor 
werden, wird, ward or würde, 
ift gewörden (or, in the per- 
fect tenses of the passive, 
mwörden) become, get, grow; 
be ( — become) [thirteen 
years old, king, his wife, 
(taken) ill, etc.]; zu etwas 
werden become or turn (in-) 
to a thing; come to seem, 
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prove, turn out; [as aux. 
in forming the future tense] 
shall, will, be going to; 
das wird wohl eine neue 
Lampe fein I expect (when 
I learn the facts, it. will 
appear that) that is a new 
lamp; [as aux. in forming 
the passive] be; L[cf. last 
note on fein. ] 
werfen, wirft, warf (würfe), 
geworfen throw, cast, fling; 
fid) werfen in (acc.) [clothes ] 
put on quickly 
das Werf, — work 
die Werfitatt, -ftitten workshop; 
blacksmith’s shop, smithy, 
forge 
das Werfzeug, —e tool, instru- 
ment; [collectively] tools 
wert worth 
das Wefen being 
wefentlid) real, very marked 
(important) 
wes’halb’ [-(p] why, for what 
reason 
weffen gen. sg. of wer or was 
die Wette, -n wager, bet 
wetten (lay a) wager, (make 
a) bet 
das Wetter weather; storm; = 
Gewitter thunderstorm 
das Wetterdach, -büdjer (roof af- 
fording) shelter from the 
storm; dag ift ja ein Wetter- 
bad), mie man e8 fih nicht beffer 
wünfchen fann why, that's as 
good a shelter from the 
storm as one tould wish for 
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die Wetterfeite weather (wind- 


ward) side 

bie Wetterwolfe, -n thunder- 
cloud 

der Wettlauf, -läufe running 


match, (foot) race 
ber Wettläufer runner 
race], racer 
wich see weichen 
ber Wicht, — wight 
widjtiq important 
das Wichtlein tiny little creature, 
little wight 
wider [acc. ] against 
der MWiderfchein, des -(e)8 re- 
flected light 
wie interrog. adv. how [ fol- 
lowed in exclamatory sen- 
lences either by inversion or 
by transposition]; mie aber, 
ment... but what (how 
would it be) if . . .; relat. 
adv. as, as if, like; fo blut- 
rot mie . . . as (blood-)red 
asl. wes ein groker e perr 
Schuhmader, wie du fie 
gefehen haft . such as 
you have seen; ein neues 
Haus, wie wir c8 (eins) 
haben . . . such as we have 
wie conj. [always followed 
by trans position] as; at the 
very instant when 
wieder adv. again, anew, once 
more; in (their) turn; back 
wieder sep. pref. Lexpressing 
return to former location or 
condition] back 
twiederauf’leben, lebte wieder 


[in a 
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auf’, ift wiebderauf’gelebt re- 
vive, come to life again, 
regain one’s strength 
wiederholen, wiederhol’te, wie- 
derholt’ repeat 
wiederfam see mieberfommen 
die Wiederfehr return 
wiederfehren, ferte mie ber, ijt 
wiedergefehrt return 
wiederfommen, fam wwie’der, 
it wiedergefommen = zurüd- 
fommen come back 
wiederfehen, fieht wieder, fab 
wie’der,  wiedergefehen see 
(meet) again 
wie’derüm (once) again 
wiederzufommen see wieder- 
fommen 
ewiederzufehen see wiederfehen 
Wien Vienna, capital of Aus 
tria-Hungary 
bie Wiefe, -n meadow, (green) 
field 
ber Wiefengrund, -gründe meadow 
land 
wieviel’ [in a sentence, also 
wieviel] how much (many) 
[but wie viele if inflected in 
the nom. or acc. fl.] 
wievielmal — wie viele Male 
how many times 
wild [vilt] wild 
das Wild, des —(e)8 [vilt] wild 
animal, game; deer 
will see wollen 
der Wille, —n8, [dat., acc. sg. and 
all cases of the pl.] -n will, 
wish, intention, purpose; 
mit Willen intentionally, 
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der 
der 


purposely; ohne meinen Wil- 
len without my consent; bir 
werde dein Wille your will be 
done, let it be as you wish 

willfom’men welcome 

illit and pers. sg. pres. ind. 
of wollen 

wimmeln swarm (be filled) 
with (bon) 

Wind, —e wind; gale; breeze 

Windei, —er [-nt-] wind egg, 
soft-shelled egg 

Windhund, -e [-nt-] grey- 
hound 

Wintel angle, corner 

winfeln whimper, whine 

winfelnd pres. part. of winfeln 

Winter winter [ Cf. Sommer. ] 


MWinteräbend, —e winter even- 


ing 

Winterfälte cold of winter, 
winter weather 

Winterszeit [-ers, NoT -erz ] 
winter(time) ; Brot zur Win- 
ter8zeit bread for (against) 
the winter 

Wintertäg, — winter day 

Wipfel (tree) top 

wir nom. pl. of id 

wird see werden 

wird's — wird c8 

wirklich real, actual; genu- 
ine; [ad».] really, actually, 
as a matter of fact 

wit’s — wir es 

wirft 2nd pers. sg. pres. ind. 
of werden 


ber Wirt, — host, landlord, inn- 


keeper 


die 
das 


die 
das 


die 


die 
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Wirtin, nen hostess 

Wirtshaus, -hiufer inn, tav- 
ern 

wifdjen wipe (with a cloth) 

wiffen, weiß, wühte (past subj. 
wüßte), gewüßt [— French 
savoir] know [ facts]; nod) 
wiffen (not to have for- 
gotten, 7.e.,) remember; 
know how, (hence) be in a 
position, be able, manage 
(to... qu + infin.) 

wiffen’3 — wiffen e8 

Witwe, -n widow 

Witweib, —er — Witwe 


wd interrog. adv. where; 
relat. adv. [always followed 
by transposition] where, 


when [wo (or, before vowels, 
wor) is compounded with a 
prep. (e.g., womit or worin,) 
as a substitute for the lack- 
ing dat. of was or, fre- 
quently, for the dat. of a 
relat. pron. when its ante- 
cedent denotes something 
inanimate. | 

wobei’ in (at, near) what 

Woche, -n week 

Wodan [vo-] Wodan 

Wodangmühle [vö-;-ns, NOT 
-nz | Wodan's Mill 

Wide [vo-] alternative form 
of Wodan Woden 

wodurch“ by what (means) 

wogen sway 

woher’ whence, from what 
place (source, cause), from 
where; [with wiffen] how 
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der 


die 
die 


die 
die 


wohin’ whither, to what 
place, where (to) 
wohl well; [adv.] well; 


clearly; easily; indeed, to 
be sure; very likely, [with 
past ind. often =] would 
(very likely . . .) [express- 
ing customary or repeated 
action,  i.e.], 
(regularly, always) did [the 
thing expressed by the finite 
verb]; 55, 5 dann antwortete 
die Hausfrau wohl then... 
would (very likely) an- 
swer; probably, perhaps, I 
(do you) suppose; fann wohl 
fein [colloqu., with subject e8 
omitted] maybe (so), very 
likely; er modte wohl... 
liegen he probably was 
lying . . .; ift er wohl frant? 
I wonder whether he is ill 

wohlän“ (very) well (then), 
now then 

wohl’gerun’det well-rounded, 
well-turned 

mwohlhäbend wealthy, well- 
to-do 

Wohltäter benefactor 

wohnen live, reside 

wohnlich habitable, comfort- 
able 

Wohnftübe, ^n living (sitting) 
room 

Wohnung, -en 
abode, home 

Wolfe, -n cloud 

Wolfenwand bank 
wall) of clouds 


dwelling, 


(mass, 


frequently ` 


See pp. 143-4 for Abbreviations 


wollen, will, wollte, gewollt 
(or, if preceded by a de- 
pendent infin., wollen) [wol- 
len expresses the will, claim, 
or intention of the subject; 
cf. follen] will, be willing, 
intend, “ want,” be (am, 
etc.) going to, be about to, 
be on the point of, try 
(start) to, [past] “went 
to,” seem likely to, wish; 
3, 11 wollen wir... do 
we want . . . [7.e., you de- 
cide whether we are to . . ., 
hence] shall we . . .; 16, 20 
ber Mann wollte nicht fommen 
her husband would not 
come, it seemed as if her 
husband would never come; - 
ber Streit (den nicht enden 
zu wollen (cf. 70, 18) the 
quarrel (did not seem to be 
willing to end, i.e.,) showed 
no signs of coming to an 
end; er wollte nicht hinaus 
(cf. 21, 8) [After a mod. aux. 
an infin. expressing motion 
is often omitted if no ambi- 
guity arises therefrom. Cf. 
I wil to-morrow to the 
weird sisters (Macbeth iii. 
4. 132), Murder will out, 
and the colloquialism I want 
in or out (= to get or come 
in or out) used in some parts 
of the United States. ] 
womit’ interrog. with what; 
relat. with which, where- 
with 


and Arrangement of Vocabulary. 


wöõnãch“ to (toward, after, 
for, about) what 
bie Wonne, -n delight; 
rapture 
mwörän’ by what 
worauf’ on what 
worden past part. of werden 
[used only in forming the 
perfect tenses of the passive 
voice] been 
worin’ in what (particular) 
das Wort, [Wörter, individually, 
but collectively in speech] 
Worte word; das Wort er- 
greifen (nehmen) begin to 
speak, take the floor, speak 
up 
das Wörterbũch, -büdjer diction- 
ary; vocabulary 
wörü’ber interrog. at (of, 
about) what; relat. where- 
at, at (over, about) which 
wovdn’ interrog. of (with, by, 
from, on) what; relat. of 
(from) which 
wovir’ of (before, 
what 
twit’ for what (purpose), to 
what; mogu ba8? what's the 
good of that ? 
wũchs [wits] see wachen 
die Wunde, -n [vóón-] wound 
das Wunder  [vóón-] miracle, 
wonderful (extraordinary, 
strange) thing; (feeling of) 
wonder 
ber Wunderärzt, -ürzte wonderful 
physician, miracle-(work- 
ing) doctor 


bliss; 


from) 
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wunderbar wonderful; mar- 
velous, astonishing 
Wunderbäres wonderful 
thing, thing that is (was) 
wonderful (marvelous) [Cf. 
Befonderes. ] 
Wun’derdof’tör, —8, Wunder- 
doftd’ren — Wunderarzt 
die Wunderlampe, -n magic lamp 
wunderlic) singular, strange, 
odd, peculiar, extraordin- 
ary 
wundern surprise, astonish; 
fic) [acc.] wundern wonder, 
be (feel) astonished, sur- 
prised, amazed (at gen. or, 
more usually, über + acc.) 
munberidjóm wonderfully 
beautiful (fine; adv. well) 
toundery off — wunderbar won- 
derful, marvelous 
wundlaufen, läuft wund’, Tief 
mund’, wundgelaufen make 
sore with walking (running) 
Wunſch, +e wish; einen Wunſch 
tun (express a) wish for 
something, make a wish 
wünfchen wish (for), desire 
Loften with a dat. refl. pron. 
which the English does not 
require]; einem wie gewinfcht 
fommen be just what one 
wishes 
würde see werden 
würde past subj. of werden 
should or would (become) 
bie Würde, -n dignity; post (of 
honor) 
ber Wurffpieß, — javelin 


ber 


ber 
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Würzburger adj. (of) Würz- 
burg [pronounced as in 
German ! ], a university city 
on the Main in Bavaria, 
some fifty miles southeast 
of Frankfort [ Cf. &mbener. ] 

die Wurzel, -n root; foot 

wüßte see wiffen 

müßte past subj. of wwiffen; 
with a negative (nicht, fein, 
etc.) often — (if I were 
asked,) I shouldn’t know 

. fe i couldn't tell 
(mention, name) 
wiiten (be in a) rage, be in 


a fury 

wütend pres. part. of witen 
raging, enraged, furious, 
wild 


3. 
zahlen pay (off), settle 
zählen count, tell; fo oft, daß 
e8 nicht zu zählen ijt times 
without number 
der Zahn, «e tooth; fang, tush 


zappeln flounder, squirm, 
wriggle, writhe 

der Zauberer magician 
zauberfräftig (possessing) 


magic (virtue or power) 
der Zaun, Zäune fence 
der Zaunpfahl, -pfähle fence post 
zehn ten 
zehnjährig of (lasting) ten 
years, ten years’ 
das Zeichen sign 
zeichnen draw, sketch 
der Zeigefinger forefinger 


See pp. 143-4 for Abbreviations 


zeigen show, point (out); 
display, manifest; fic) zei- 
gen show one’s self, appear, 
come to light, be seen 
die Beile, -n line [written or 
printed] 
die Seit, -en time; in (zu) den Bei- 
ten at the time, in the days 
zeitig early, in good time 
(season) 
eine Zeitlang [acc.] = eine Weile 
for some time (a while) 
das Zeitwort, -wörter verb [i.e., 
a word whose different stems 
show difference of time] 
Bell Zell, a little town in the 
Black Forest. Besides its 
churches Zell has a chapel 
to which pilgrims resort. . 
die Belle, -n cell, (hermit’s) hut 
zerbrechen, zerbricht, zerbräch, 
zerbrochen break (to pieces), 
shatter 
zerbrochen see zerbrechen 
3ermartern torture 
zerquetfchen crush _ 
zerreißen, zerriß, zerriffen tear 
(up), wear out 
zer'ren pull, tug; haul, drag 
zerriſſen see zerreißen 
zerſpringen, zerfprang, ift zer- 
fprungen burst (fly) asunder; 
crack, split, break 
der Bettel slip of paper 
das Bettelchen little slip of paper 
dag Zeug, — apparatus, thing; 
stuff, material; things [col- 
lectively]; trash, rubbish, 
nonsense 


and Arrangement of Vocabulary. 


der Zeugſchuh, -e cloth shoe 
zieh’ — ziehe 
ziehen, 369, [intr. ift] gezögen 
draw, pull; raise, grow; 
[intr.] go, march, pass, 
move (by degrees), travel, 
sweep, drive; ins Ausland 
ziehen leave the country 
bas Biel, —e goal 
zielen (take) aim 
Siem id considerable; [ad»., 
also] pretty, rather 
das Zimmer room [a somewhat 
choicer word than Stube] 
bie Zim’mergefellenher’berge, -n 
journeyman carpenters’ inn 
der Zins, Zinfes, Zinfen interest 
[on money] 
der Zipfel tip, point 
zitieren [past part. zitiert’ 
quote, cite 
ög see ziehen 
ber Zopf, «e braid, queue 
ber Born, deg —(e)8 anger, wrath 
gornig angry 
an prep. [dat.] to, to the 
home of, at, on, in, near, 
by (the side of); [purpose] 
as, for, to, in; zu etwas 
werden become, turn (in)to 
a thing 
git adv. [degree] too; [direc- 
tion] toward, in the direc- 
tion of [with preceding 
dat. J; nur immer zu! come 
right ahead! 
gli sep. pref. [expressing 
I. direction, 2. closure] to, 
toward, on; shut, up 


die 


das 


der 


die 


der 
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zübinden, band zu’, zugebunden 
tie up (shut) 

zübringen, bradte (past subj. 
brächte) zu’, zugebräcdht pass, 
spend [time] 

züchtigen punish, discipline 

Südjtigung, -en punishment, 
correction 

Augen twitch; quiver, flicker, 
dart, flash, play [of light- 
ning | 

Buden, deg —8 flashing [of 
lightning] 

zũeilen, eilte gu’, ift zugeeilt 
hurry toward (dat. or auf 
+ acc.) 

giteinan’der to one another 
(each other) 

slierjt’ at first, first (of all) 

Züfall, -fülle chance, accident 

gi falligerwei’fe accidentally, 
by chance (accident), by a 
fluke 

Süffudjt, —n refuge, (place 
of) shelter 

zũfrie den content(ed), satis- 
fied, happy 

aüfügem, fügte zu’, zugefügt 
inflict [loss, disgrace, etc.] 
on a person (dat.), cause 

zũführen, führte zu’, zugeführt 
lead, bring (to dat.) 

Zũg, +e train, line; feature; 
in eiligem Zuge in a swiftly 
passing line 

zügefügt see zufügen 

zũgehen, ging ju’, ift zuge: 
gangen go (walk) toward 
(auf + acc.) 
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die 


zügeforft see zuforfen 

giigeworfen see zumerfen 

zügleich’ at the same time 

zuhören, hörte zu’, zugehört 
[dat.] listen [to a person or 
story or song] 

züfommen, fam zu’, ift zuge- 
fommen come to (reach) a 
person(’s hands) [dat.]; 
auf einen zufommen approach 
(come up to or toward) a 
person 

zuforfen, forfte zu’, zugeforkt 
cork (up), stopper 

Züläge, -n increase in salary 

zulaufen, läuft gu’, lief zu‘, 
ift zugelaufen run toward or 
in the direction of (dat. or 
auf + acc.) 

zülei’de [do a thing] to hurt 
or harm (a person dat.) 
LCf. zuliebe. ] 

gitlebt’ last [in a series], at 
last, finally, the last time 

zülie’be [do a thing] to please 
(a person dat.) [ Cf. guleibe. ] 

zum — zu dem to the, for 
(as) a, etc. 


gimal’ especially, chiefly; 
zumal ba . . . all the more 
since 


zũmeiſt — meiſt in most 
cases, for the most part 

aümiite — zu Mute in mind, 
at heart; Wie ijt Ihnen zu- 
mute? How do you feel? 
[mentally] 

günüdjit/ [d as in ich] for the 
moment; to begin with 


See pp. 143-4 for Abbreviations 


bie 


. zünden ignite, kindle, set on 


fire, set fire to 

Zunge, -n tongue 

günidjte maden bring to 
naught, destroy 

zür— zu ber to the, for a, 
etc. 1 

zürecht/legen, legte zurecht”, 
guredjt’gelegt lay out in 
order, arrange (the details 
of) i 

zürnen be angry (with a per- 
son dat., auf + acc., or mit; 
at or about a thing iber + 
acc., um, or wegen) 

zurollen, vollte zu’, ift zugerollt 
roll toward [4at. ] 

guriid’ adv. back 

zürüd’ sep. pref. [expressing ` 
return, or direction or motion 
backward] back; id fann 
nicht guriic see zurüdfönnen 

zurüd’biegen, bog zurüd”, zus 
rüd'gebogen bend back j 

gürüd bleiben, blieb aurüd", ijt 
zurid’geblieben remain (be 
left, lag) behind, be out- 
done by (hinter) 
zurüd’geben, gibt zurüd’, gab 
guriid’, zurüc’gegeben give 
back, return 
zürüd’geblieben see zurückblei⸗ 
ben 

aürüd'gefen, ging guriid’, ijt 
zurüc’gegangen go (walk) 
back, return; recede, go 
down 

gürüd'ging see zurückgehen 
zürüd’Halten, hält surüd", hielt 


and Arrangement of Vocabulary. 


zurüd’, zurüd’gehalten hold 
(keep) back; hinder 
guriid’fehren, Lehrte zurüd”, 
ift zurüc’gefehrt return, go 
(come) back 
gürüd'fommen, fam zurück', ijt 
guriid’gefommen come back, 
get back, return 
gürüd'fonnem, fann 
fonnte (past subj. könnte) zu- 
rüd', zurüd’gefonnt be able 
to go (get, come) back 
[Cf. last note on wollen. ] 
zurüd’lehnen, lehnte juriid’, 
zurüc’gelehnt lean back (in 
in + ACC.) 
aurüd'rufen, rief zurüd’, zus 
rüd'gerufen call (shout) 
back; call back, recall 
zurüd’schieben, (db. zurüd”, 
zurüct’gefchöben push (shove, 
slide) back [ir.] 
zũrück ſinken, fant zurück', ift zu- 
rüd'gefunfen sink (fall) back 
zũrück treten, tritt zurüd’, trat 
guriid’, ift zurüd'getreten step 


fid) 


back 

zurufen, rief zu‘, zugerufen 
[dat.] call to 

zufam’men adv. together, 
jointly, in all, between us 
(them, etc.) 

zufam’men sep. pref. to- 
gether; down; see also 3u- 
fammenbreden 


zujam’menbrechen, bricht zu- 
fam’men, brad) zufam’men, 
ift gufam’mengebrodjen break 
down, collapse 


guriict’, . 


fid) 


fid) 


ber 
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zujam’menfinden, fand zu— 
fam’men, zufam’mengefunden 
meet 
zujam’mengefunden see gu- 
fammenfinden 
S3ujam' menhang, -hänge con- 
nection; in Zufammenhang 
[acc.] bringen associate (in 
mind), connect, relate 
zufam’menrufen, rief zufam’- 
men, jufam’mengerufen call 
together 
zũſammenſchnüren, 
zufam’men, 
ſchnürt tie up 
aujam menjeten, feste zufam’- 
men, zuſam mengeſetzt put 
together 
zufam’menfjiedeln, fiedelte zu- 
fam’men, - zufam’mengeftedelt 
settle close(r) together 
zũſam menſtieß see gufammen- 
oben 
aüjam menjtopen, ftößt zufam’- 
men, ftieß zufam’men, tft gu- 
fam’mengeftofen touch (run 
into) each other, join 
zujfam’mentreffen, trifft gu- 
fam’men, traf zufam’men, ift 
3ufam’mengetroffen meet (by 
chance) 
zufam’'menziehen, 309 zufam’- 
men, zufam’mengezögen draw 
together, contract 
zufam’menzufiedeln 
fammenfiedeln 
Züfchauer spectator 
zũſchlãgen, ſchlägt zu’, ſchlũg 
zu’, zugeſchlägen slam (shut) 


ſchnürte 
zufam’menge- 


see zu⸗ 
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züfchließen, ſchlöß zu’, zuge 
ſchloſſen lock (up), close, 
fasten 
züfchneiden, fchnitt zu’, zuge 
ſchnitten cut [material] out 
or up [so as to have it ready 
for putting together ] 
züfchreiten, (ditt gu’, ift gu- 
gefehritten stride, step, walk 
toward or in the direction 
of (dat. or auf + acc.) 
züfehen, fiebt zu’, fab zu’, zuge 
fehen look on; watch [dat.] 
züfpringen, ſprang du etit 
zugefprungen leap (spring, 
jump) off [into space] 
züftürzen, ftürzte zu’, ift zuge- 
ftiirzt rush up to (auf + acc.) 
giiteil’ werden fall to (the share 
or lot of a person [dat. D 
giiviel’ too much’ 
zübör’ before(hand), in ad- 
vance 
zũwarf see zumerfen 
zümerfen, wirft zu’, warf (past 
subj. wiürfe) zu’, zugemworfen 
throw, toss to (dat.); fling 
(slam) shut 
züziehen, 30g zu’, [intr. ift] 
zugezögen draw down upon 
(one dat.), incur; [intr.] 
move toward (dat.) 
züzuziehen see zuziehen 
zwanzig twenty; an bie amare 
zig Knieriemen nearly a 
score of knee straps 
zwanzigmäl twenty times 
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gwar it is true, in truth, in- 
deed, to be sure, I admit 
[concedes a statement that 
is usually limited by a fol- 
lowing clause with aber, bod), 
or bennod]; und zwar and 
(at) that; and to be ex- 
plicit (exact); and indeed, 
and to be sure; and, what 
is more; and, as a matter 
of fact [used to corroborate 
and at the same time limit a 
preceding general statement } 
ber Zweck, — purpose 
zwei two 
ber Zweifel doubt; uncertainty 
der Zweig, — branch 
zweimäl twice 
zweite, ber, die, bas second 
zum zweitenmäl — zum zweiten 
Male (for) the second time 
zweiten® Lens, NOT enz) 
secondly, in the second place 


zweitgrößte, der, bie, das 
second-largest, next to the 
largest : 


ber Smerg, — dwarf 
das Zwerglein little dwarf 
ber Zwilchſtreifen strip of twilled 
cloth 
zwifchen between; among 
[acc. when direction is ex- 
pressed, otherwise dat. ] 
zwölf twelve e 
zwölfjährig of twelve years, 
twelve-year-old 
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